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Die Anregung zur vorliegenden Arbeit wurde mir ge- 
geben in den Vorlesungen über mundartliche Texte aus alt- 
und mittelenglischer Zeit, welche Herr Prof. Dr. K. D. Bülbring 
im Sommersemester 1901 gehalten hat. Zwar riet mir Herr 
Prot. Bülbring bei der Empfehlung des Themas, nur die 
Formen aus dem Texte auszuziehen, die im Westsächsischen 
wechselnde Gestalt zeigen, doch habe ich es vorgezogen, eine 
Yollständige Lautlehre aller Formen zu schreiben. Es sei mir 
hier gestattet, meinem hochverehrten Lehrer meinen herzlichsten 
Dank auszusprechen für das stets bezeugte Wohlwollen und 
die liebenswürdige Förderung, die er meiner Arbeit zuteil 
werden Hess. 
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Aelfrics sogenannter Heptateuch^) ist uns am yollstän- 
digsten in der Handschrift Cod. Land. £. 19 der Bodleianiscben 
Bibliothek in Oxford überliefert. Dieselbe Handschrift enthält 
ausserdem noch die Vorrede Aelfrics zur Genesis, sein Schreiben 
an Wulfget von Ylmandune sowie seine Vorrede zum alten 
und neuen Testament. Was das Alter der Handschrift betrifft, 
so ist sie nach Wanley, Antiquae literaturae septentrionalis 
über alter, Oxford 1705, Seite 67, kurz nach der Eroberung 
Englands durch die Normannen entstanden („Laud. E. 19. 
Codex membr. in Octavo paullo post Gonquaestum Angliae 
scriptus, in quo continetur Versio Heptateuchi Saxonica, praeter 
alia quaedam Aelfrici Abbatis, hoc ordine^). Zuerst heraus- 
gegeben wurde der Heptateuch zugleich mit der Vorrede 
Aelfrics zur Genesis, dem Buche Hiob, dem Evangelium 
Nicodemi und einem Fragment der Judith von Eduardus 
Thwaites in seinem Buche: Heptateuchus, Liber Job, et Evan- 
gelium Nicodemi ; Anglo-Saxonice. Historiae Judith f ragmentum ; 
Dano-Saxonice. Edidit nunc primum ex mss. codicibus Ed- 
wardus Thwaites, k Collegio Reginae. Oxoniae et theatro 
Sheldoniano An. Dom. 1698. Die Vorrede Aelfrics zum alten 
und neuen Testament dagegen hat zuerst ediert W. Llsle in 
seinem Werke: A Saxon treatise concerning the new and old 
testament. Written about the time of king Edgar (700 years 
ago) by Aelfricus Abbas, thought to be the same that was 
afterward Archbishop of Canterburie. Whereby appeares, 
what was the Canon of holy Scripture here then receiued, 
and that the church of England had it so long agoe in her 
Mother-tongue. Now first published in print with English of 
our times by William Llsle of Wilburgham, Esquier for the 
kings bodie; The originall remaining still to be seene in Sr 



1) Vgl. R. P. Wülker, Grundriss zur Geschichte der ags. 
Litteratur, S. 549 ff. 

Bonner Beitr. z. Anglistik. Heft 21. \ 
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Robert Cottons Librarie, at the end of bis lesser copie of tlie 
Saxon Pentateuch. And hereunto is added out of the Homilies 
and Epistles of the fore-said Aeltricus, a second Edition of 
a testimonie of antiquitie, etc, touching the sacrament of the 
Bodie and'Bloud of the Lord, were publikely preached and 
reeeiued in the Saxon time, etc. London printed by John 
Haviland for Henrie Seile, dwelling in Pauls chuich-yard at 
the signe of the Tygers head 1623. 

Beide Ausgaben haben mir von der Königliehen Uni- 
versitätsbibliothek in Berlin vorgelegen. 

Darnach unternahm es Grein im Anschlüsse an seine 
Bibliothek der angelsächsischen Poesie „auch angelsächsische 
Prosadenkmäler in gereinigten Texten einem grösseren Publi- 
kum zugänglich zu machen.^ Er begann zunächst mit den 
alttestamentlichen Schriften des Abtes AelfriC; und so erschien 
der erste Band der Bibliothek der angelsächsischen Prosa, der 
enthält: Aelfrik de vetere et novo testamento, Pentateuch, 
Josua, Buch der Richter und Hiob; Cassel und Göttingen 1872. 
Leider war es Grein nicht möglich auf die Handschrift zurück- 
zugehen. Er legte daher seiner Ausgabe die Texte von 
Thwaites und Llsle zugrunde und beschränkte sich lediglieh 
darauf, „ihre Texte, soweit dies ohne Zurückgehen auf die 
Handschrift möglich war, zw säubern^, hoffte aber, dass es 
ihm möglich sein würde, im zweiten Bande seiner Bibliothek 
eine Kollation mit der Handschrift nachzuliefern. Allein eine 
solche ist, soweit ich es ermitteln konnte, bis jetzt noch nicht 
erschienen. Infolgedessen habe ich es auf Anregung von 
Herrn Prof. Bülbring unternommen, Greins Ausgabe mit der 
Handschrift der Bodleianischen Bibliothek zu vergleichen. 

Den Inhalt der Handschrift habe ich bereits oben an- 
gegeben. Es erübrigt daher, noch einiges Allgemeine über 
sie hinzuzufügen. Das Manuskript ist in einem sehr guten 
Zustande; die Schriftzüge auf den Pergamentblättem zeichnen 
sich durch grosse Klarheit und Deutlichkeit aus. 

Auf der ersten Seite steht gleich im Anfange als Inhalts- 
angabe von einer modernen Hand wie folgt geschrieben : The 
Saxon Pentateuch etc. etc. Joshua Judges. Unter letzterem 
Worte befindet sich ein wagrechter Strich und dann folgt: 
Aelfricus de Mysterijs Testamenti Veteris 

Testamenti Novi. 
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Am Ende der folgenden Seite ist dann in umgekehrter 
Reihenfolge von einer modeinen Hand eine nochmalige Inhalts- 
angabe gegeben. Auf Linien finden wir dort folgende Zeilen: 
Gatalogns Traetatnum in isto volnmine: 

1. Alfrici ad Aedelwardnm Aldermannum, Geneseos^ Exodi, 
Nnmeronim, Denteronom\j et Josnae versio Saxonica 
Fol. 1. 

2. De libro Judieum; Saxonice, eodem Antore. / Fol. n. g. 

3. Libellus eiusdem anthoris de veteri Testamento et nono. 
Fol. 130. 141. 

Hierauf folgen drei leere Pergamentblätter, und dann 
beginnt der Text auf einem am oberen Ende etwas beschädigten 
Blatte; doch ist die Beschädigung nicht derart, dass dadurch 
ein Wort unentzifferbar würde. An vielen Stellen ist der 
lateinische Text über den Zeilen hinzugefügt. 

Der letzte Teil von Kapitel 3 der Genesis, das ganze 
vierte Kapitel sowie ein grosser Teil von Kapitel 6 (38o— 5w) 
sind in der Handschrift gar nicht enthalten. Woraus Thwaites 
dieselben genommen, habe ich nicht feststellen können; die 
Formen dieses fehlenden Teiles sind auch in die unten folgende 
Grammatik aufgenommen, aber, um sie von den andern zu 
unterscheiden, mit einem Sternchen bezeichnet. Die letzten 
Worte von cap. 3, die wir in der Handschrift finden, sind 
aus Vers 20: Ba gesceop adam naman his wife, so dass 
wife das letzte Wort auf einer Seite ist, und nun folgt sogleich 
auf der folgenden Seite aus Kapitel 5 Vers 13: wintre and 
cefter dam he gestrinde suna and dohtra. Unmittelbar unter 
dem Worte uoife ist folgende lateinische Bemerkung auf dem 
Rande von einer modernen Hand hinzugefügt: Hie quedam 
desiderantur usque ad versum 14. capit. 5. Es ist deutlieh 
wahrzunehmen, dass das Blatt, welches mit wintre beginnt, 
durch einen kleinen Pergamentstreifen eingefügt worden ist. 
Sonstige Spuren, die darauf hindeuten, dass ein Blatt heraus- 
gerissen oder geschnitten worden sei, sind nicht vorhanden. 

Auch in der Handschrift Cod. Laud. E. 33 sind die 
fehlenden Kapitel nicht enthalten. Diese Handschrift^ in 
welcher u. a. die Fragmente des Heptateuch gesammelt sind, 
enthält überhaupt nichts von der Genesis^). 

1) Nur auf Seite 160 findet sich zwischen den „Prophesies of 
Christ applyed by the Saxon Homilist** folgende Stelle: Gen. 3 S^ 
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Anf Grund meiner Collation von Greins erstem Bande 
der angelsächsischen Prosa mit der Handschrift Cod. Land. 
E. 19 der Bodleiana von Oxford gebe ich eine lautliche Unter- 
suchung des Textes. Ausserdem habe ich das in der Hand- 
schrift Cod. Land. E. 33 enthaltene Buch Hiob, gleichfalls 
abgedruckt von Grein im ersten Bande seiner ags. Prosa, mit 
untersucht; da der Dialekt kaum von dem des Heptateuch 
abweicht. Auch können die Belege aus Hiob leicht von den 
andern geschieden werden, da sie durch ein vorgesetztes H 
bezeichnet sind. 

Mit grösster Sorgfalt habe ich sämtliche Belegstellen 
sämtlicher Wörter gesammelt. Da es aber zu viel Raum er- 
fordern würde, alle Belegstellen anzuführen, so bin ich bei 
meiner Darstellung auf folgende Weise verfahren. In der 
Lautlehre der betonten Vokale habe ich alle vorkommenden 
Formen angeführt, z. T. damit meine Arbfeit auch für weitere 
grammatische und lexikalische Untersuchungen Dienste leisten 
könne. Die Wörter (Komposita) mit stark betonter Nebensilbe, 
in denen die Entwicklung im grossen und ganzen dieselbe ist 
wie in haupttoniger Silbe, gebe ich ausserdem sämtlich noch 
einmal bei der Darstellung des Lautes, den die starkbetonte 
Nebensilbe zeigt. Indessen gebe ich hier nur die Zahl der 
Belege an, ohne jedoch die Belegstellen sämtlich einzeln noch- 
mals anzuführen. Letztere können ja leicht unter dem Vokal 
der haupttonigen Silbe der betreffenden Wörter nachgesehen 
werden. Nur füge ich auch hier bei seltenen Schreibungen 
die Belegstellen noch einmal hinzu. 

Bei den Wörtern und den zu ihnen gehörigen Formen, 
die mehr als fünfmal in unseren Texten belegt sind, habe ich 
nur angegeben, wie oft sie uns begegnen und in welchen Ab- 
schnitten. In meinem vollständigeren Manuskripte, welchem 
alle Belegstellen enthält und das ich Herrn Prof. Bülbring 
zur Verfügung stellen werde, können alle Angaben auf ihre 
Richtigkeit nachgeprüft werden. Bei denjenigen Wörtern und 
Formen dagegen, die nur fünfmal oder weniger oft belegt 
sind, habe ich die Belegstellen sorgfältig hinzugeitigt. 

In den späteren Kapiteln, also bei den unbetonten Vo- 

admihtiga god behet geryne worulde dbrahame dam heahfoedere öcet 
on his cynne sceolde beon eal mancynn gebletsod and htm eac swa 
gdaeste. 
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kalen und den Konsonanten habe ich nur sämtliche Beleg- 
stellen gegeben, wenn von der regelmässigen Entwicklung 
abweichende Formen vorlagen. Namentlich habe ich bei den 
Konsonanten fast nur die abweichenden Formen angeführt. 

Was die Reihenfolge des Zitierens betrifft, so habe ich 
mich genau an die Ordnung gehalten, in der unsere Hand- 
schrift die einzelnen Bücher und Abschnitte bietet, und habe 
dann an letzter Stelle das Buch Hiob angeschlossen. Dabei 
habe ich die Vorrede zur Genesis mit Pr. (praefatio) bezeichnet, 
die Genesis mit G., den Exodus mit E., den Leviticus mit L., 
die Numeri mit N., das Deuteronomium mit D., das Buch 
der Richter mit Jud. (liber Judicum), die Vorrede Aelfrics 
zum alten und neuen Testament mit V. (Vorrede), das Buch 
Hiob mit H. 

Die Ergebnisse der Kollation habe ich ohne Rücksicht 
auf den Text der Ausgabe von Grein stillschweigend in meiner 
Arbeit verwertet. Desgleichen habe ich die Kollation des 
Buches Hiob, dte Assmann im neunten Bande der Anglia gibt, 
(S. 39 — 42), herangezogen. 

Einen andern Teil der Grammatik hat schon C. Brühl 
geliefert in seiner Dissertation: Die Flexion des Verbums in 
Aelfric's Heptateuch und Buch Hiob, Marburg 1892. 

Zunächst gebe ich eine genaue Kollation von Grein's Text. 

Da kein grosses kursives d in der Druckerei vorhanden 
war, ist dafür D gesetzt. 



1. AelMcs Yorrede znr Genesis. 

22« sceolde de; 22 15 öinena ful\ 22 is (b\ 22 19 he\ 
2222^23 moises (k; 2224 ungelckredan; 2226 mckre; 22 21 de; 
2230 ctceöad ^ac; 22 si Paul fehlt und ist von einer modernen 
Hand hinzugefügt; 22 ss moises £§; 22 37^39 ce; 23$ w4; 23 a 
donne\ 239 creauit . . on annginne; 2äio gedön; 23 11 ac; 
23 13 durh'^ 23 15 accenned; 23 nis; 23 is godes] 23 19 gesceaf- 
ta de he] 2322 dcetbote; 23 2z synn cefre; 2325^26 uton; 2326 
örinnis; 2328 andfealdlice\ 2334 miclan\ 23 zi moises; 23 ss 
de he silf; 23 iz göde; 24 1 gatehcer; 24t z Idee; 24? is; 24 10 
toe ne durron; 24 17 ce; 2428 m'e^^an; 2424 man ne öearf; 
24 27 &ec fehlt; 2438 wöge. 

2. Genesis. 

Is d(ßg; I24 nitena • . hiwum . M e<7£ß$ öd; 1 20 
^reot^a; 2i fullfremode; 22 hys; 22 dtegr; gefremode; 2 z 
dceg . . (2(s^; 2;4 cneornisse; 2b Hn; 2i and se mann-, 
2 11 wioct; 2 12 gemette da; 2 13 imbgceö; 2 14 ßoröe; 2ib pcer 
hegiman; 2i8 ^d(2 pisum; 225 jEZe tc?6Bron da &e«^2^ acZam anc{ 
%i« toif nacode; 3i nd; 32 on neorxena wange we et ad, 
Sodlice of dam treotoe de isy welches Grein ergänzt, fehlt in 
der Handschrift; 33 d^ Ices de we; 35,6 göd; 3s com and hi; 
3s midddeg; 3 10 cwced. dine; 3i6 acents; 3 17 seo eorde . . 
eist; 3 19. Hinter duste ist von einer mod. Hand ein Stern- 
ehen hinzugefügt; ein solches findet sich auch auf dem Rande, 
und daneben ist von derselben Hand das Wort hwyrst ge- 
schrieben. 320 Der Abschnitt von Ena einschliesslich bis in 
Kapitel 5 Vers 13 eähtahund einschliesslich fehlt in der Hand- 
schrift. 5 19 pam de he; 624 ferde; özo dam de he, 5 31 
Nach hundseofontig wintre ist in den Text in etwas grösserer, 
bräunlicher Schrift folgender Satz gleichsam als Überschrift 
eingefügt: Her swutelad das celmihtigan godes mildheortnisse 
and his wundra hu he noe bearh and his wife and his tea- 
me cet dam miclan flöde. In wundra ist das a durchgestrichen 
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und u darüber geschrieben. Eine spätere Hand ist in diesen 
Zeilen nicht zu erkennen. 62 g6de\ 6s cwced öd. ne durh- 
wunad] 69 cneornissa; 616 anre fcedme] 618 min\ 7i hiw- 
rceden] 7 s gecifides] 7« ymbe; 7 10 eahtogan; 1 1$ dn; 81 
nitena . . tocetera; 8s,5,8,9 wcetera; 810 äbdd] 811 tjocetera] 
812 abäd\ 81s an(2 beheold; 822 /Scb(2; 9s 2)6o; 9i8 rinbogan; 
9 IC donne «e min] 9 17 /^ce^ ic; 922 gesceapu ist von der 
spätem Hand im Texte unterstrichen und auf dem Rande 
durch ein Sternchen ausgezeichnet. 922 cidde\ 9 24 didon; 
929 gefülede\ 11 2 sennddr^ 11 s weallum\ 11 4 of heofon'^ 
11 31 gelcedde hig to] 11 S2. Nach aran folgt wieder im Texte 
in schmutzig roter Schrift: Her swutelad das celmihtigan godes 
müdheortnysse and his wundru hu he äbraham geceas and 
his hletsunga him sealde and his ofspringe. Auch in diesen 
Zeilen, die gleichfalls grössere Lettern zeigen, ist eine fremde 
Hand nicht zu erkennen. Das folgende Wort God beginnt 
mit einer gi'ossen Initiale. 12 5 fare ist wieder von der spätem 
Hand unterstrichen und auf dem Rande ein Stemchen an- 
gebracht. 12 7 abrahame; 12 s rfw; 12 15 fardo ; 12 le cehta; 12 n 
beswangfaräo; 12iSy2o fardo; 13%gebrodra; 1 3 lomiWgre ist wieder 
von der spätem Hand unterstrichen, während sich auf dem Rande 
wieder ein Stemchen findet, to seg6r\ 13 12 fcestenum ist wieder 
von der spätem Hand unterstrichen und auf dem Rande findet sich 
wieder ein Stemchen. 13 14 twcemed; 13 le swa swa menig- 
feäldne . . geriman , , geriman; 14 10 sodomam] 14 11 göd'^ 
14 15 bercBsde . . laue; 14i8 cyning\ 1420%«; 1423 c§r. Die 
Verse 18 — 24 erscheinen im Manuskript in einer andern Reihen- 
folge. Zuerst stehen in der Handschrift die Verse 22 — 24 
einschliesslich, und dann schliessen sich daran an die Verse 
18—20 incl. 15 1 sprcece\ lös bid\ 10 9 gdt; 15 19 hig on 
twa\ 15 12 6ga\ 15 u dime] 15 le gefyllede. In der Hand- 
schrift steht Vers 16 bei Grein vor Vers 15. 15 17 Zdc; 15 is 
^a; 15 20 rafdim^ 16 2 dihte\ \&b let , . forsihd me for dig\ 
16 6 andu)irde] 16 10 geriman; 16 11 geswencednysse] 16 12 
on emn ist von der spätem Hand unterstrichen, während sich 
auf dem Rande wieder das bekannte Stemchen findet. 16 15 
hys; 16 16 ysmahel; 17 6 wixt\ 17 10 wedd de ge\ in hysecild 
ist hyse von der spätem Hand unterstrichen und auf dem 
Rande steht wieder ein Stemchen. 17 n emsnidad; 17 le wille; 
17 17 voents; 17 19 isddc , . ecne\ 17 21 isddce . . tide; 17 22 
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siddan he das '^ llisbeb^ad', 11 21 hys . . imhyrdlingas^ nach 
ymsnidene ist von derselben Hand in den Text hinzugefügt: 
Nu secge toe hefwux öisum dcet nan cristen man ne mot nu 
8wa don; 18 e hrasdlice*^ 18?^»; 188 ceton] 18 14 dndagan; 
18 18 omicelre . • ealre eoröan m(Bgda\ 18 19 hys bearnum 
and his] gelceste von der spätem Hand unterstrichen, auf 
dem Rande das bekannte Sternchen. 18 22 git cetforan gode\ 
18 23 genealeahte . . Ld] 18 26 birig\ I828 Ld Uof\ 18 29 
ofslea; statt feowertig finden wir geschrieben XL. 18 31 fordo 
ic Mg; 18 32 git , . git cene\ 19 1 strcet . . ara^s-^ 192 wyllad . . 
Street-^ 193 gecyrdon\ nach ceton folgt, von derselben Hand 
in den Text eingefügt, „Äe leodscipe wces swa bysmorfull 
dcet Mg woldon füllice ongean gecynd heora galnysse ge- 
fyllan . na mid wimmannum . ac swa füllice dcet us sceamad 
hyt openlice to secgenne . and dcet wces heora hream dcet 
Mg openlice heora fylde gefremedon\ 19 14 gamnigende von 
der spätem Hand unterstrichen, auf dem Rande ein Stern- 
chen. Dasselbe gilt für feore 19 n; 19 17 cetstand\ 19 19 cyddest; 
1920 dn; 19 21 bSne 1922 dd; 19 24 renscür*^ 1925 endemes'^ 
growende wces weard\ 19 26 nach sealtstane folgt in der Hand- 
schrift noch na or wiglunge ac for gewisre getacnunge. 
Nach na steht ein Sternchen im Text; dann folgt ein kleines 
Loch, wodurch augenscheinlich das zu or gehörige f aus- 
gefallen ist. wiglunge ist wieder von der spätem Hand unter- 
strichen, und auf dem Rande steht ein Stemchen. Dasselbe 
gilt in 19 28 für ysla-^ 19 30 wunedon; 19 32 fcerlice wieder von 
der späteren Hand unterstrichen; auf dem Rande das bekannte 
Sternchen. Bei Vers 33 scheint eine andere Hand eingesetzt 
zu haben. 1933 swa; 1988 Ms mines . . Ms dara\ 20 2 Bd 
20 3 hoefd; 20? wife swide rade; 20 8 scede eom; 20 9 rice; 
20 15 lid; 21 4 hyne eac\ 21 e swa hit geaxad; 21 9 isddc^ 21 10 
add; isddce; 21 12 cyfese ist wieder von der späteren Hand 
unterstrichen, auf dem Rande steht wieder das Sternchen. 
21 14 aweig . . agdr . . för mete\ 21 15 buturuce dasselbe 
wie bei cyfese in Vers 12; 21 17 agdre . . afyrht-^ 21 is gim 
. . git\ 21 28 cydde; 21 %b Ms; 21 26 cyning\ 21 32 palestina: 
22 2 isddc . . uisionis] 228,4 isddc; 22 b H statt twam\ 22 6 
isddc 22 1 isddc; f'yr\ 22 11 ardlice ist von der spätem Hand 
unterstrichen, auf dem Rande steht wieder das Sternchen. 
22 12 hys swuran\ 22 13 betwyx . . hörnum . . ram . . hys 
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8unu isddc; 22 u het da da\ gesced; 22 n sdk . . gata'^ 22 19 
ham 8wa mid; 23 1 Sarra beginnt mit einer Initiale. 23 9 feo; 
23 19 behyrgCj 24 1 bletsode; 24 s isddce meni8ce\ 248 Gyf'^ 
24 10 gödum; 24 15 — 20 isddce-^ hinter wisode steht, von der- 
selben Hand in den Text eingefügt: swa hit on dcere leden 
hec awriten ys, rcede beer se de wylle. Bces etc.; 24 ei tide; 
esne ist von der mod. Hand unterstrichen, am Rande steht 
wiederum ein Sternchen. 24 62 isddc . . lyhhendes pytt and\ 
24c QA isddc \ 24c Qh bewcefde; 2466 isddce; 24t ei isddc ] 25 9 
isddc\ 2b iz twelf ist durch XII wiedergegeben. 25 15 naphir 
and cedma, die beiden letzten Wörter von einer mod. Hand 
über die Zeile geschrieben. 25 20 Isddc wces XL wintre . . 
läbänes ; 25 21 isddc ; 25 22 drihten yrribe ; 25 25 reod . . 
hroder\ 25 26 Isddc wces LX wintre'^ 252? glcew\ 2528 Isddc 
* . lufode\ 2634 XL wintre . . beryöes^ 2685 isddce; 27 1 
isddc '^ 21 2 agdne; 21 1 ic bletsige de\ cer; 27 10 donne du da 
inbringst '^ 27 12 das dritte and fehlt in der Handschrift; 27 15 
ham aus dam korrigiert; 27 19 frumcennedan; 27 20,21 isddc; 
21 21 ndar; 21 22 isddc; 21 25 win; 21 21 nealeahte; 21 2b sylle; 
fcestnisse; 21 29 geeadmedun; sin . . beforan de. Se de de; 
27 30 isddc , . sprcece. Ba ; 27 31 huntode dcet du me bletsige ; 
27 32,34 isddc; 21 99 and ic hine; 21 95 brdor; 21 sq Jacob. Nu, 
Das nu ist am Rande von einer modernen Hand in tuwa ver- 
ändert worden, side he forstcel; 21 si isddc . . deowdome. 
Ic . . wines . . dön; 21 ss bletsunga; 27 41 brodur; 27 42 
cydde ; 27 44 od von einer modernen Hand aus of verbessert. 
27 46 lybban; 28 1 clipode; du de; 28« on Siria; modor ist in 
der hs. enthalten. 28 11 ceft sunnan; 28 is isddces; 28 15 
healde; 28 le is; 28 17 eft, ealla . . nan pin; 2821 me bid 
godj das Grein ergänzt, fehlt in der hs. 2822 eallum dam; 
29 2 done pytt and se pytt ; 29 3 of dam pytte; 29 10 wcetorode: 
29 13 da am he; 29 u min . . monud; 29 15 to medes; 29 16 
lia; 29 18 hyrsumige . . ginran; 29 20 hyrsumode; 29 25 On 
mergen: 29 21 das zweite de fehlt in der hs. hyrsumige; 29 28 
seo ucu agdn wces, Ba; 2982 — 35 lian; 305 — 8 ddn; 30 9 lia; 
30 10 — 13 gestrynde; 30i8— 21 belian^ das Grein ergänzt, fehlt 
in der hs. dina; 30 43 heorda and deowas and; 31 5 dceg . . 
dceg; 31 14 andswarode; 31 is isddce; 31 20 scecdom; 31 22 
cydde; 31 24 labdne , , nan din\ 31 31 das zweite de fehlt. 
31 83 ha^denan; 3136 gylte; 3138 det; 31 41 ic deowede de; 
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3142 i8ddces\ 31 53 betwix . . durh . . isddces; 31 55 niht] 

32 i manäim dcet y8\ 32 s lande\ 32 9 isddces \ 32 u alyse . . 
Aira; 32 15 Äi«; 32 15 ct^na; das zweite twentig ist durch XX 
wiedergegeben; heora tyn coltum; 32 17 esdu . . *'^w . . 
htJOceder\ 32 is J^^ce; 32 21 Zdc; 32 24 bceßa; 32 26 cethrdn^ 32 26 
andswarode and ctoced; 32 2s bist . • ongen'^ 32 zi sunne upp; 

33 4 cZtp^e ; 33 9 din ; 33 10 awd me god ; 33 is forwurdad ; 35 5 — e 
hinter wisode ist am Ende. der Seite und auf der folgenden 
Seite von einer modernen Hand folgendes eingeschaltet: and 
com to salem ceastre (auf dem Bande ist die Form ccestre 
hinzugefügt) on sichern dcet is in canaan land and öare wie- 
nigod and boht land cet emore sichemes fceder and aroerde 
weofod on godes name and lian dohtor dina for ut to gesyen 
das landes wismen and emores sunu sichern reafode hi and 
slcep mid hira him and cellc his mcegum to miclum hearme, 
e et and iacob and his sunu wces mid hcere wicstowe ywon- 
den to bethel and herigde godes name. on dam tide ford 
ferde Debora rebecca fostermoder and heo wces bebyrigde 
on nyö^wcerde beöel under ane ache and me cwced dane sted 
wöp ache. ^ 

35 12 isddce] 35 25 ddn'^ 35 26 gdd'^ mesopomie\ 35 27 isddce; 
isddc; 3528 Isaac leofode, das Grein ergänzt, ist in der hs. 
nicht enthalten. 3529 isddc] 36 6 and his dohtra\ 37 1 
channdän\ hinter wracnode ist gleichsam als Überschrift in 
schmutzigroter Schrift hinzugefügt: Her cydde god celmihtig 
his mildheortnysse de he abrahame behet on iosepe abrdhames 
ofspringe. Auch in diesen Zeilen ist keine fremde Hand 
wahrzunehmen. Das folgende Wort Da beginnt mit einer 
grünen Initiale. 37 2 wifa] 31 5 mcette-^ 37 6 gehirad . . 
mcette'^ 37 10 din] 37 12 sichern; Icesum; 37 13 sc4p'^ 37 14 sichern 
fram; 37 17 dothdim: dothaim; 37 19 gced; 37 20 dön . . 
frceton . . bid; 37 21 rub^n'^ 37 22 ofsUa . . s(Bde\ 37 25 
egipta\ 37 26 us deah u)e\ 31 u hreran^ 383 — 5 ondm; seld\ 
386,7 Mre\ 38 u seid] 38 12 damnatha*, 38 13 cydde -^ 38 u 
dide • . Iceg . . damnatha; 38 16 gemdna; 38 17 ünder- 
wedd . . behcetst; 38 ishring and dinne beah and'^ witodlice 
cet dam; 3821 hwar] 38 24 forbcemad] 3826 Idc; 38 28 his his 
hand\ brodordinenu wrad] S9 1 pharaones; 39 2 wunode; 39 10 
dceg; 39 12 handan; 39 19 da weard; 39 20 yieMeicht cyningces\ 
3928 dar; 3923 mid him and dihte him: 403 iosep gebunden'^ 
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40 4 Mrde Mg betcehte; 40 n ominre; 40 19 ahön] 40 22 afan- 
dod\ 41 2 8eofan\ 41 3 füle . . 6frun\ 41 4 äbiton', 41 r> 
treara/z; 41ß lydre ist von einer mod. Hand unteretrichen, 
während sich auf dem Bande ein Sternchen befindet. 41 s 
witan; beheolde; 41 9 dcera byrla; 41 10 bcecistra; 41 1» aeode. 
lc\ 41 14 wpp; efosode wieder von der mod. Hand unterstrichen, 
Sternchen am Rande; 41 15 Pharao beginnt mit einer braunen 
Initiale; mann-^ 41 le d6n\ 41 26 die Worte oxan and da 
seofon fuUan, die Grein ergänzt, stehen in der hs., nur statt 
fullan finden wir fcegran; 41 27 lydran ear getaniad; 41 30 
hunre] 4134 rice . . öäs'^ 4139 gelican; 41 4i egipta\ 4144 
butan'^ 41 45 egiptisc . . byrig\ 41 51 manno^e^s; 41 52 ephraim; 

41 53 gödan; 4155 clypodon; gad to; 423 über /brow ist von 
einer mod. Hand ferdon geschrieben; 426 witudlice; 426 
egipta] 42 1 — 8 hys; 42 n esnes ist von der modernen Hand 
unterstrichen, auf dem Rande findet sich, wie gewöhnlich, ein 
Sternchen von derselben Hand. 42 13 md; 42 le rfw; 42 is 
IcBdde to; 42 19 dn . . on eowrum huse; 42 20 Icedad^ 42 21 
hreder; 42 24 beforan ; 42 25 hys sacc and förmete ; 42 27 dn ; 42 28 
feoh on dis . . betwynan; 42 30 landhlaford in beiden Fällen; 
4232 ^U92a. Äe an y8\ 4236 Da beginnt mit einer roten 
Initiale. 434 dinge \ 436 dydon ge; ge ama\ A^^send^ 43 11 
cecirnu and hnite hat wiederum die moderne Hand unter- 
strichen und auf dem Rande durch ein Stenichen bezeichnet. 
43 14 mid him\ 43 18 betwynan; 43 21 broht; 4329 hys . . 
eft'^ 4331 ceton. On] 4332 egiptiscean^ 4Aa göd] 445 Icefel; 
44 8 ow chanaan aber über das w in on ist mit anderer Tinte 
ein f geschrieben; stcelon; 44 10 stoa ge cweden. Mid\ 44 11 
Mra-^ 44 12 &6mami?26«; 44 13 symdon ist wieder von der 
modernen Hand unterstrichen und auf dem Rande in der ge- 
wöhnlichen Weise bezeichnet; 44 14 and hig\ 44 16 arasod ist 
in derselben Weise wie symdon 44 13 bezeichnet; 44 18 wid 
hine . . pharaone; 44 20 de fehlt; gemedrydan\ 44 21 — 31 für 
das erste hine hat die hs. hyne] 4433 lcet\ 402 pharones] 
404 grre^e; Äe das Grein ergänzt, fehlt in der hs.; broöur de 
ge seäldon on egipta land\ 45 15 hig ne\ 45 is eowere . . göd] 
45 19 cildfare'^ 45 20 yddisce ist wieder von der modernen Hand 
unterstrichen und auf dem Rande durch ein Sternchen be- 
zeichnet; egipta; 45 21 israheles; wcena^ . . förmete; 4522 
beniamine . . dreohundred'^ 45*4 swyde; gesome ist in 
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derselben Weise wie yddisce 45 20 bezeichnet; 45sf5 ckanddn; 
4026 gehirde\ he, das Grein ergänzt, steht in der hs.; hefe- 
gum\ 4028 genoh', 46 1 Idc, 468 streng8ta\ 464 lcede\ 465 
hys . . wdenum] 466 chanddn . . cdm; 468 Sodlice beginnt 
mit einer grünen Initiale; föron . . rub^n'^ 46 9 rubSnes; 46 10 
diamin\ 46 11 leuies . . cdd^A; 46 1» ondm . . «eZrf . . onam 
. . cAawadw, 46i4 «ar^d; 46i5 5,ywd . . dzna-^ 46 19 racÄeZe . . 
beniamin', 46 20 eliopoleus . . ephraim; 4Q 21 bechor . . na dm 
. moim; 46 23 dam« «z^na; husim ist von einer mod. Hand 
über der Zeile hinzugefügt. 46 2* suna Neptalis ebenfalls von 
derselben mod. Hand über die Zeile geschlichen; 4tß 2s cydde; 
4630 betcecan', 4634 scephirdas] lande] 41 2 gincstan; 41b 
cw(ßdon\ 41 4, öcet we dine*, 41 1 Aefter disum . . bletsode, 
47 11 ramases; 41 u dces cynges] madmhüse ist wieder von 
der mod. Hand unterstrichen ; am Rande, wie gewöhnlich, ein 
Sternchen; 47 19 sile] 41 2z 8ylfe\ 47 25 lif\ 41 2% gilt] 41 21 
wunode-^ 41 2s /eow?er% ist durch XL dargestellt-, 48 1 cydde\ 
effraim] 482 cydde\ elnode hat die mod. Hand wiederum 
unterstrichen und am Rande mit dem Sternchen bezeichnet; 
485 witudlice . . ephraim . . rubSn*^ 48? för . . för . . 
bebirgde . . Seo . . bethleem; 48 14 effraime8\ 48 15 mine . . 
cildhdde . . dceg] 48 le min] 48 17 effraimes . . sdri . . effra- 
imes\ 48 19 wdt . . wdt\ 4820 effraime . . effraim-^ 4821 to 
eowre] 4822 toforan . . done . . Aa?2dan; 49 1 Sodlice be- 
ginnt mit einer roten Initiale; nach ende ist von derselben 
Hand in den Text eingefügt: He Mm scede öd swa hit on 
öcere lyden bec awriten ys, rcede dar se de wylle\ 49 2 hit 
him\ 49 31 isddc\ 502 diowan\ hyne] 504 wöpes . . agdne\ 
506 me bced\ on öcere birgenne de he sylf dealf ow . .; 50? 
för dd\ 508 butun . . forUton\ 50 10 dirsceßöre . . wöpe] 
50 11 cwcedonwöp . . wöpstow] 50 19 etheiscan] öOusyddan] 
50 15 t^ewaw . . Uenie\ 50 17 «redten; min] dces godes deowes 
dances dines fceder] 50 20 göde . . ahöfe . . manega] 50 21 
/(^de; 50 23 effraimes] 50 24 gedön , . isddce] 50 25 m^w« 6dw; 
50 26 dnhundwintre . . 0/* egipta. 

3. Exodus. 

Die Überschrift ist mit roten Lettern geschrieben ; 1 1 
Bys beginnt mit einer grünen Initiale; Idnd; I3 beniamin\ 
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1 5 föron ; 1 e neamagas : wea ist von der mod. Hand unter- 
strichen und am Eande durch ein Sternchen bezeichnet ; 1 7 
gemenigfylde; Is niwe\ In Mg gehyndon Mg; lu deow- 
dorne . . wckron; In egyptiscea] 1 18 dön; 1 22 auf dem 
Rande steht in der hs. eine unentzifferbare Bemerkung; 2i 
an; 2 3 dnum . . flödes; 2i 8töd\ 2 phardones doMor . • 
mcedenu äne; 2 7 an ehr eise; 2 9 de sylle dine'^ 2 10 f&r . . 
hy're; 2 12 egiptiscean^ 2 13 odrum erscheint wieder von der 
mod. Hand unterstrichen; auch hier ist auf dem Eande ein 
Sternchen angebracht; 2 15 lande; 2ie madian\ 2 17 Mrdas; 
22Q forUton . . clipiad\ 2*1 sw&t; 222 genemde\ ut acimen 
ist wieder von der modernen Hand unterstrichen; hier fehlt 
auf dem Eande das übliche Sternchen; 224 geomrungce; äbra- 
hdme . . isädce\ 3i 8c4ap . . naman . . Morde . . com . . 
or^ft; 82 fires lige . . dnre; Ss gä] 84 of midre; Ss (2d • » 
gesc^ . . styntst] Se and isddces; ongin; 3? for öoere; 3 s 
sdr . . egipta . . gödum; 8töwe\ Sa com . . geswencednysse; 
3 10 m^?2 . . israela: 3 11 alcedynde; 3 15 i^^^dce« . . m^n . . 
min; 3i6 gf£^ . . and cw to Mm; cumende ic com\ 3 17 ic cw 
. . alcede; dam lande; 3 20 mine hdnd; 3 21 donnß ^zY ee^, 322 
nehgeburum] 4:9 on da . . gewend; 4$ isdäces; 46sndw; 4i 
gelic; 4s Mg gelyfad dam; 49 gehyrad , . ßöde . . flöde\ 
4 10 ^^ddan; 4 11 blinde] 4u ddron; göde; ong^n; 4 15 min 
. . cß^t/t«7(26 mc; 420 /i^r; 4n för . . Zrfnd . . dd . . dinwörd 
. . win . . forlcetan; 4n donne cw . . min; 428 ic cwede 
forlcet; forldbtan'^ 427 ddrone . . eZt^ne; 428 rfrfrowe; 4 so ddron 
. . trdrd; 4 8i gebcedon; 5i cfrfrow; 62 cann; 5 3 föron; 5 4 
egipta . . rfdrowe; 67 wrfw; ös cemtige; bio üt . . ndn; 5ii 
«2/?a Atrar «e^a gre; 6yd; öi» didon; 5 14 /bZce« e^eorc; 5 15 
i«ra%eZa; 5i6 wdw . . gedön . . din; 5 17 cemtige ; 5 19 isrdhela 
* . gesded; 620 rfrfrow; 622 drihten hvoi; &\ ut forlcet; 63 
Twiw; Gb egiptisan; Q s and on miMigum; 6 s gelcede , . i«ace; 
611 iw . . Zöfefe; 612 fardon; 616 rfrfrowe«; 620,26 arfrow; 627 
Ute , . israhela; 630 2?Äarrfo; 7i rfarow; 73 Äe Mg nele; 7 4 
miwe . . aldkde . . wiw; 7 6 ddron; li Sodlice beginnt mit 
einer roten Initiale; ddron . . pharäone; 7 8 ddrone; 7 9 
phardo ine gesichd . . wyrcad . . ddrone . . wyrd; 7 10 
ddron . . ^dron; 1 n dricrceftegustan; Ingirda. , ddrones 
7 13 Ayne; 7 m y^; 7 15 d/rc; 7 le and cw to . . du Mt noldest 
7 17 handan dises; 7i8 egiptiscan; 7 19 ddrone ddene . . ^iw 
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7 20 Sodlice beginnt mit einer roten Initiale ; ädron . . upp ; 
7 21 dam woßtere wurdon] 85 ddrone . . alcbd; Se davon -^ Ss 
phardo . . ddron; 810 phardo*^ 812 ddron; 816 rfrfrowe; 817 
ädron ; 8 21 egipta ; 8 22 e<?irce . . wundra ; 8 24 hofun hat eine 
moderne Hand unterstrichen und am Rande mit einem Stern- 
chen bezeichnet; 825 ädron'^ 827 ut fehlt; drihtene; 828 Da 
beginnt mit einer roten Initiale; drihtne'^ 829 hwcedre-^ 831 
hyne'^ 9i Sodlice beginnt mit einer grünen Initiale; 9i de 
belimpad] Qe nytenu; 9? anel j>Aarao; 9s ddrone; 9 lande; 
aber das e in lande scheint eine spätere Zutat zu sein; 9 10 
öä hr . . wunda; 9is witodlice beginnt mit einer roten Initiale; 
9 14 min gelica; 9ib up . . ofslea; 9 17 hyt\ 9 21 and Jiis nytenu ; 
923 moises adenod aber hinter adenod scheint ein Buchstabe 
ausradiert zu sein. 924 rinan . . lande, Siddan; 9 26 israhela 
. . ddkl; 9 27 to ddrone , , synd; 9 30 wat sodlice dcet; 10 s 
ddron; 10 5 das erete on fehlt, während das zweite nur mit 
der Lupe zu erkennen ist; 10 s ddron; 10 9 toyllad; 10 10 ge 
das frimdie; das letzte Wort ist wiederum von der mod. 
Hand unterstrichen mit dem gewöhnlichen Sternchen auf dem 
Bande; 10 11 wyllon; lOu tide; 10 le ddron; 10 is pharaone; 
10 19 readan sce; 10 21 Sodlice mit roter Initiale; land, Swa; 
10 22 dystra; 10 23 man ne geseah . . swa hioar swa; 10 24 
clipode; farao fehlt in der hs.; ddron; 11 1 np; 11 2 hys; 
11 3 iTian on egipta lande; 11 5 ^unu de sitt; 11 6 micel; 11 7 
i^ra%eZa; 11 s an(2 eaZZ dcB^; 11 spharao . . ^^ncZ; 11 10 ddron 
• . a«cZ da . . pharaone . . pharaones . . %«; 12 1 witodlice 
mit grüner Initiale; (idrone; 122 eowre cerestan; 12 z an; 
125 ünwemme; 126 offrian eall israhela folc dcet on; \2s 
laxitücan; 129 and his innewoerde; 12 10 laue, 12 11 gescy; 

12 15 we 6yd forspilled; 12 15 forman; hlaf fehlt; israhela; 

12 16 ne 2oirc6 ^e; 12 17 zi?tirdmd; 12i8 £^n; twentogodan; 
1222 dyppad . . is; 12 u gebed; 1225 begimad dissa; 12 27 
donne secgad him, das Grein ergänzt, fehlt in der hs.; doch 
ist von einer mod. Hand segad über der Zeile hinzugefügt; 
1228 ddrone; 12 29 and faraones yltsan sunu de sitt; 12 so 
phardo . . niht; das erste ne fehlt; 12 si clypian; frimdie 
von der mod. Hand unterstrichen mit dem üblichen Stemcl^en 
am Rande; 12 ^ and hyra sylfrenan . . betsan; 12 97 israhela 
bearn . . rammessce; sixhundred ist mit anderer Tinte unter- 
strichen und dusend&OOOOO darüber geschrieben. 12s8on ist 
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von einer mod. Hand durchgestrichen. 13 so socho; 13 si för; 
13 22 stoeorte; 14t2 phiairöth . . sce . . behelsefon . . «cb; 144 
ofslean^ 145 hwar . . sce . . pharaones . . ymbe\ 14? six 
hundred] of^ das Grein ergänzt, fehlt in der hs.; he ongen 
egipta-^ 149 readan sce] 14 is wircan; 14 15 sce: 14 le todcel 
hig; sce sce; 14 n sce; 14 is egiptiscan'^ 14 21 sce ,. sce . . an 
. . 8ce\ 1422 8ce . . sce; 1483 «(b . • here'^ 1426,27 8ck\ 14^8 
to laue dn] 1429 sce] 15 1 — 1« readan sce', mcerda . . gedön; 
Ib 22 sce .. an . . sür; 15 2s od dte^ hig . . gf6nem?26(2; 1524 
eaU dcet; ddron\ 1025 cetywde , , an . . syddan\ 1627 helim; 
16 1 fiftigodan\ 16 2 ddron; 16 s flcesc] 16 15 er^cAeniza ist 
von der mod. Hand unterstrichen; am Eande ist von derselben 
Hand bemerkt: edisc. psal 104; y« . . fugdcynne\ fyrdwic; 
16 16 mdn hü] IßiQdn . . gomör; 16 17 isrähela hearn\ 16 is 
genoh hcefde; 16 20 acreowed von der mod. Hand unterstrichen 
jmit dem üblichen Sternchen am Rande; 16 21 formeolt] 16 si 
spcec] 16 33 setton] 17 1 sin . . rafadim] 17 5 yZ^«a?2; 17 s 
rafidim] 17 10 ädron . . üT] 17 11 aÄd/* . . «ie (statt «igre) . . 
sie] 17 12 M?eWe . . ddron] 17 le mcegen] 18 2 s4fforam] 18 7 
%ne; 18 9 dam godum de] 18 12 ddron] 18 is moi«6^ and 
dte^ Ae; 18 14 swingst du dna] 18 le 6i^^; (]g; I818 dt6 ana 
Ai^; 18 20 hys ce] 18 21 undrydmen] 18 2i gefylst] 19 lisraela] 
192 israela . . rafidim] 198 dw« cir; 199 «^precc . . witod- 
lice . . cydde] 19 10 hig to mergen ist in der hs. anscheinend 
mit anderer Tinte durchgestrichen ; 19 udryddan] 19 13 /aron; 
19 16 ligetta . . gehired] 19 n nidewerdon] 19*2 «Zea; 19 28 
gemcero abutan and] 1924 ddron; 20 1 Qod mit schwarzer 
Initiale; 20 7 ne nemn] 20 ii dagon] 20 17 nehtstan . . ne du 
his] wyeles von der mod. Hand unterstrichen mit dem stereo- 
typen Sternchen am Rande; 20 21 afcered] 20 24 conscegednyssa] 
20 25 ^m6ra; 21 1 Bis mit schwarzer Initiale; 21 2 öeowie de 
six] 21 4 winclo und hdetron wieder von der mod. Hand 
unterstrichen, am Rande das übliche Steinchen; swylcon; 21 5 
winclo] 21 6 dyrlie] 21 8 and forloete] 21 9 gewuna] 21 n^dcet 
synd twelf scülingas be twelf penigon ist mit anderer Tinte 
durchgestrichen; 21 is hyne] 21 is wyrpd] 21 19 hine man] 
21 20 he bid scildig (Grein) fehlt im Manuskript ; 21 23 dead ; 
21 24 wid eagan] 21 25 Icel wid lade von der mod. Hand unter- 
strichen^ am Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 21 26 
slea . . dnege] 21 27 Icete . . frie] 21 29 hnitel . . cyddon . . 
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ofslea\ 21 32 amyrd von der mod. Hand unterstrichen mit dem 
üblichen Sternchen am Rande; sylle; 2183 hyne; 21 34 dar; 
22 ti sylle. Sylle hine man', 22 icuca\ 22 h gilde\ 22 emugan 
und byrst von der mod. Hand unterstrichen, am Eande durch 
Sternchen bezeichnet; standenne . . gilde\ 22 8 hushlaforde 
aber das e ist sehr undeutlich; 22 9 be twifealdon] 22 10 bid . . 
gelewed; 22 u gelewed] 22 15 nach wces, anscheinend von der- 
selben Hand über die Zeile geschrieben : he hit ne gilde swi- 
dust sig^ hit com; 22 20 buton\ 22 u and eowre bearn\ 22 26 
nehstan] 2229 frumwcestmas» Sylle; 22 30 hruöerum; 23 3 
gemange von der mod. Hand unterstrichen, am Eande das 
übliche Sternchen; 234 Icede; 23 12 six . . si; gehyrt wie 
gemange 23 8; cymena; 23 15 ut fore\ 23 le dce du\ 23 21 him\ 
2323 am6reu8\ 2328 esium; 23 si sde . . palastinas 8ck; 24 1 
däron . . hundseo f entig \ 24 3 word and hig cwcedon anre 
8temne\ we doö eälle drihtnes word de he , .; 24a sprceca; 
24 6 geryde orcas von einer modernen Hand unteratrichen mit 
einem Sternchen am Bande; 24? Zwischen and und beod ist 
mit anderer Tinte we über der Zeile hinzugefügt; 249 däron 
. . ealdro'^ 24 10 weorc (bei Grein) fehlt. 24 n israhela; 29 9 
Siddan mit roter Initiale; 29 10 än\ 29 11 hat folgende Reihen- 
folge: ädron and his suna settaö hira handa uppan his 
heafod and du cwelst hit on drihtnes gesihöe wiö öcere cyö- 
nesse geteldes dura; 29 14 gor von der mod. Hand unter- 
strichen, mit dem stereotypen Zeichen am Rande; buta7i'^ 29 15 
däron '^ 29 n snitst; 29 is bryne; 29 19 nimst . . däron; 29 20 
därones . . tän; 29 21 sprenst ääron\ 29 22 gesprengendne . • 
gebigendne, letzteres von der modernen Hand unterstrichen, 
mit dem gewöhnlichen Sternchen am Ende der Zeile; 29 24 
därones \ 2926 an ribb\ däron; of (Grein) fehlt in der hs.; 
wces dagegen findet sich im mscr.; 292? an ribb; 2928 därones; 
29 29 däron; 29 30 seofan . . dcet. Se\ halierne wie gebigendne 
in Vers 29 2s; 29 31 sydst ursprünglich stand in der hs. systdy 
das in sydst korrigiert ist; 2932,85 ädron; 293? haligre-^ 2938 
enetere von der mod. Hand unterstrichen mit einem Sternchen 
am Rande; 29 40 gesprengende . . win; 2944 däron; 2946 
egipta; ^2 1^2 ädron; 32* byd; 32? DnÄ^cw mit roter Initiale; 
32 9 m6des\ 32 11 litelice von der mod. Hand unterstrichen; 
32 17 des hream; swilc; 32 21 äärone . . gedön; 32 23 gefaren; 
32 24 wifa earhringas . • hithet\ 3225 däron . • ged6n\ 32 so 
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aefter mit grüner Initiale; 3238 adilige . . &^c; 32M8cede . . 
min; 33 1 Drthten mit roter Initiale; isddce-^ 33 2 chananeum 
and amorreum-^ 33 8 das zweite dcet fehlt; 33 lo dura and 
hig stodun and gebcedun Mg cet hira getelda durum; 33 u 
gebdd ; 33 12 moyses , . bitst ; 33 13 gif ic cenige gife hoebhe 
• . annsine\ 33 14 ansin^ 33 15 Iced; 33 le bt^^on; 33 19 das 
erste a in andswarode fehlt; 3322 handan; 345 ane^ da 
dWÄ^ew; 346 arfcest; 34 10 Am statt &im; 34 12 warna de 
dcet ; 34 is towurp ; 34 14 unrihtan ; 34 is «M?a ic de ; 34 i» 
hruderum ; 34 27 tun^ (Grein) fehlt ; 34 28 moises . . XL . . XL ; 
3480^1 davon \ 302 wircead. 

4. Leyiticns. 

Die Überschrift ist mit roten Lettern geschrieben; Leuiti- 
ctis . . i«; li Drihten zeigt eine rote Initiale; I3 hriderun'^ 
\bddrones\ lBoffrunga\ Is dasticceon; 1 10 bringe . . offrunga; 
1 12 lima . . dön ; 1 is wynsumum ; 1 15 dam weofude . . nider ; 
1 1« umrpe ; 1 17 ceorfe . . wynsumum ; 2 2 «t^Tit^n da."? . . and . . 
^m^d^ma?»; 28 ddrones; 2 4 gfe^mirede ; 2i3 bringan sealty 
ergänzt von Grein, fehlt in der hs. ; offrunga; 32 därones'^ 
38 oferwrihd to dam weofude; 34 rysle (Grein) fehlt; 3 8 
ädrones ; 3 9 rysel ; 3 12 gdt ; 4 e wahryft von der mod. Hand 
unterstrichen und am Bande durch ein Sternchen bezeichnet; 
4 14 dn; 4 23 bringad ; 4 28 gra^ to böte to; öi wat dcer oder ; 
04 mdn . . ongit; 06 cilforlamb wieder von der modernen 
Hand unterstrichen und am Rande durch ein Sternchen be- 
zeichnet, wozu das Wort agnam geschrieben ist; 5 11 das zweite 
he fehlt; 620 bedd aarone; der undern healf ofer undern die 
beiden ersten und die beiden letzten Worte sind wieder von 
der mod. Hand unterstrichen und am Rande durch zwei 
Sternchen bezeichnet; 626 bringd buton; 1 2b blöd hit; 7 32 
ddrones . . offriad ; 8 2 ddron ; 8 8 does temples dura von der 
mod. Hand unterstrichen; 80 ddron; 89 gehalgodon gilden 
beade; 811 drfcet; 812 ddrones; 815 smirodon; 817 drihten 
him; 82s tdn; 824 gedön; 825 eall; 828 forbcerndon; 831 
gehalgod . . et ad dcera swa; 836 suna; 9 23 davon; 10 4 
missabele and elifaphan acsicheles . . mdgalic; IQfohobbon; 
10 9 ding does de man mceg drincan • . sweltun; 198 eowwre 
modor; 19 u heaxtan; 19 12 mdn; 19 13 mAg; 19 14 scremme 

Bonner Beitr. z. AngUatik, Heft 21. ^ 
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von der mod. Hand unterstrichen, am Rande das stereotype 
Sternchen; 19 15 ne d^m . . deafan\ 19 19 de . . nitenum\ 19 25 
hleda de ge-, bleda, hwata in Vers 26, efesion in Vers 27 
sind wieder von der mod. Hand unterstrichen und am Rande 
durch Sternchen bezeichnet; 19 29 mdne; 19 33 utancymene] 

19 36 wcega] 20 2 hearch in der hs. von der mod. Hand unter- 
strichen mit einem Sternchen am Rande; hcene Mne\ 24 11 
Jiyrwde von der mod. Hand unterstrichen und auf dem Rande 
in hirwde verbessert; wces genemned, das Grein ergänzt, fehlt 
in der hs.; 24 12 wiston; 24 u Ided . . hyrwend; letzteres ist 
wieder von der mod. Hand unterstrichen mit einem Sternchen 
am Rande; 24 15 and cw', 24 20 mid . . mid; 25 s hira wcest- 
mas'^ 204 wirc; 205 hira wcestmas; restenger; 25 10 gere'^ 
25 n drihten eowre god; 2021 zwischen an und gear ist von 
der mod. Hand über der Zeile hinzugefügt wixt\ 2622 of dcet 
nigode] 20 39 weal a for\ 2555 eowre god'^ 26 1 hearga von 
der mod. Hand unterstrichen, auf dem Rande dm*ch ein Stern- 
chen bezeichnet; 26 6 gemcerum, das Grein ergänzt, ist von 
einer mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; broga in der- 
selben Weise wie hearga 26 1 bezeichnet; yfele] 26? feallaö 
ist von der mod. Hand unterstrichen und auf dem Rande in 
hreosad verbessert; 26 8 eowre ßeod; 269 min; 26 13 race- 
teagan von der mod. Hand unterstrichen und auf dem Rande 
in racyntan (?) verändert; 26i5 cb . . dömas . . and ne doö 
min\ 26 19 heardnysse; 2623 ongen fon^ doch ist das gen 
durchgestrichen; 2626 fülle von der mod. Hand über die 
Zeile geschrieben; desgleichen witon in Vers 2628; 2632 
and ic fordo; wafiad ist von der mod. Hand unterstrichen; 

20 36 miclum . . sZea; 26 41 lydre von der mod. Hand unter- 
strichen, auf dem Rande, wie gewöhnlich, durch ein Stern- 
chen bezeichnet. 

5. Numeri. 

Die Überschrift ist mit roter Tinte geschrieben; getdl; 
1 1 drihten mit grüner Initiale ; 1 4 midy das Grein vor ine 
ergänzt, ist von der mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; 
1 10 ami indes ] 1 15 ahira\ 1 17,45 rfarow; 1 46 hund in sixhund 
ist von der mod. Hand unterstrichen ; 1 «8 moyse ; 1 54 israela 
. . didon\ 232 in sixhund ist x aus früherem s verbessert; 
84 nadab . • wurdon deade * . unhalgode\ 84,5,9,10 ddrone'y 
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3 10 gif hwilc; 3 12 israhela . . denas; 3 17 Leuies von einer 
mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; and caath*^ 3 21 seo- 
fon\ 3 28 caathes . . hundrydu; 3 85 eardung in eardung- 
stowe fehlt im mscr.; Sssddron . . israela^ 628 israela; 626 
/in(2 vor gewende von der mod. Hand hinzugefügt; 627 inine; 
820 Israela . . drihten Mm; 10 29 grdd; 10 82 c^md . , of 
dam] 1033,34 f6r\ l^zbmoyses] lOsegetoend . . israela; 11 1 
i2(sZ; 11 2 moises] 11 3 onaZ; 11 4 gifernisse von der mod, 
Hand unterstrichen und auf dem Rande, wie gewöhnlich, 
durch ein Sternchen bezeichnet; 11 5 fixa woe hcefdon; 11 s 
briton; 11 9 öcer mid se; 11 10 swide hefitime] 11 le eardung- 
stowe; 11 18 sild; 11 20 wlasttan von der mod. Hand unter- 
strichen, auf dem Kande das übliche Sternchen; for dam de; 
11 22 hrudera . . scefixas) 11 25 genip and sprcec to him; 
11 26 eodun; 11 28 nunes; IIa sc . . imbeutan; 11 33 heora; 
miclum; 12 1 ääron; 122 segstd; 124 ^drone; 125 d^fron; 
126 swefne; 128 rcedelsas . . hiwwinge hwi ne, die beiden 
letzten Worte sind auf dem Bande von einer mod. Hand er- 
gänzt; 12 10 zwischen swa und snaw ist von einer mod. Hand 
über der Zeile hinzugefügt hioit swa; ddron; 12 11 deah wit; 
12 14 hire nebb . . hire huru; 13 1 cefter mit roter Initiale; 
mdera . . sce . . oe; die Stelle von cefter bis hcefde ist in der 
hs. eingeklammert; 138 gewealde; 13 12 gaddi; 13 13 ^unti; 
13 16 gr^fd; 1820 bt^^an eallum . . feawa; 13 14 ofcetum ist von 
der mod. Hand unterstrichen, am Rande, wie gewöhnlich, mit 
einem Sternchen bezeichnet; 1329 strengstan . . enac Ms; 
1330 etheus; s(k , . 4a; 13 31 moysen; caleph, aber das c ist 
von einer mod. Hand hinzugefügt; 1334 enac his; 1383 teon- 
tcordum; teon ist wieder von der mod, Hand unterstrichen, 
^uch hier findet sich ein Sternchen am Rande; 14 1 söna; 
142 ceoreodon; 14b ckr , • Ji4r . . Icede . . wurdon . . lä; 14? 
drnt land'^göd; 148 drfcest; 149 negeneondrcedon; 14io löcodon; 
14 12 d^ode; 14 is clipode; 14 15 ^i^a «t^a cewwe; 1422 ^ac?2a; 
^inß Ä^eiwne; 14nne gesihd; 14 32 Z^c; sweltan von der mod. 
Hand durchgestrichen und auf dem Rande in licgan verbessert; 
wistene; 1433 6earw, das Grein ergänzt, steht wirklich in der 
hs. . . w4stene; hreaw mit anderer Tinte unterstrichen und 
auf dem Rande durch ein Sternchen bezeichnet ; 144o gewinnenne ; 
1445 chaneus; 15 1 — 41 beboda; 16 1 dathan; 16 2 and dridde 
Jhealf hund ist von einer mod. Hand unterstrichen und über 
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dridde die Zahl 250 geschrieben; ylt8um\ 16 8 därone] 16« 
86na\ 16 18 ofslöge • . gewealde] die Verse 18 und 27 
bei Grein stehen in der hs. vor 12, 13 und 14; 16 19 
cet^wde] 16 21 fordön; 16 92 wdms; 16 27 wifum\ 1632 Dathan] 
cynne ist von der mod. Hand unterstrichen und auf dem Rande 
in geteldum verbessert; 1683 sande ofhrorene im Text von 
der mod. Hand unterstrichen; 1685 recehfata^ 16 42 ards; 
1648 agdn\ 16 46 ddrane; in witere de gad der hs. ist von 
einer mod. Hand durch einen senkrechten Strich das wite von 
dön re getrennt, dies mit den beiden anderen Wörtchen unter- 
strichen und auf dem Eande in reöegaö verbessert; 16 47 
däron'^ 16 48 wite da geswdc\ 1649ar . . chores ceastre^ 17 2 
nama\ 17 8,8 ddrone8\ 17 11 moises] 18 2 leuitan: gesetnissa] 
20 1 sweolt . . ddrone8\ 208 and and gegaderiad\ 20 n done 
flinte . . söna . . nytena . . israela; 20 14 edöm; 20 22 dr; 
2080 e^agfa aus tcintra über der Zeile verbessert; 21 5 loin 
von der mod. Hand durchgestrichen und waster darüber ge- 
schrieben; wlatad nu for\ 21 e totcer(m\ 21 8 dne\ 21 9 to- 
sUtene: 21 22 f abrenne *^ 21 28 ac gegaderode\ 21 32 zoic . . 
geeodun] 2188 ^^re^ mit hineinkorrigiertem a; 2185 oge . . 
8una] 22 1 /bZc; 224 Z^od«; eordslihtes von der mod. Hand 
unterstrichen und auf dem Rande mit einem Sternchen be- 
zeichnet; 226 cöme . . todt; 22 1 cömon\ 22 is an] 22 20 com 
. . dö; 22 22 forstöd; 22 25 föt-^ 22 21 se asse] 2229 for dan 
de; 2280 gebude, aber es ist offenbar von einer mod. Hand 
zu gedude verbessert; 22 31 hnah von der mod. Hand 
unterstrichen und auf dem Rande mit einem Sternchen be« 
zeichnet; 2282 efne du; 22 u 8t6de\ 2236 cyning\ 23 1 söna 
. . weofoda\ 23 12 hcet] 23 m eft . . weofoda] 2326 baläce . . 
iM; 2327 de ZcecZe; 2329 «dna . . weofoda] 24 1 i^raeZ; 24 n 
be ncembe] hinter tc?ttrdmin^ß« folgt, von derselben Hand in 
den fortlaufenden Text eingefügt, Hit stent on odrum bocum 
dost balaam tcehte 8wah deah mid dam cyninge hu he cuman 
mihte dcet he hig be8wice and he eac 8wa dyde. He beswac 
hig swa dost he sette wifmenn cet hi8 hcedengilde. gehende 
dami folce dasr hig on locodon; 25 1 and hig eodon\ 254 man] 
206 mdnfvUan] 25 17 on dam\ 26 61 — 69 dasr] 2664 — %h caleph 
• . betwinan] 31 6 8öna; caßice von einer mod. Hand unter- 
striehea und auf dem Rande mit einem Sternchen bezeichnet. 
Bl iBforlckrdon . . c^; 31 18 Tifmdena . . cömon . . behet;. 
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In der Handschrift steht Kapitel 31 bei Grein vor Kapitel 26. 
Am Ende von Kapitel 26 bei Grein^ also am Ende der Numeri, 
hat der Schreiber das Wort Finit hinzugesetzt. Doch konnte 
ich es nur mit Hülfe der Lupe lesen^ da es durch Radieren 
sehr verwischt ist. 

6. Deuteronomium. 

Üb. ceftre d; 1 1 Bis mit roter Initiale; riadan ace . . 
4i8eroh\ I2 86 yrdune; Is sprcec^ I4 aseroth . . edrai; I5 
moyses • . «b; le 8precd\ I7 d'äne . . 8oe\ I9 dna; In geice 
. . geatel (statt getäle) ein Strich durch das t und das l 
scheinen von einer mod. Hand hinzugefügt zu sein; 1 12 dna; 
I18 toise'j ofj das Grein ergänzt^ ist von der mod. Hand über 
die Zeile geschrieben; gUkwe', I15 fiftigeamennum . . Icerdon; 
1 iti ce^; 1 17 Manan . . miclam . . dorn . . Mte] In ldnde\ 
l82 cwcedon; I28 XII; 1 25 göd is; I27 on ergänzt Grein, die 
fas. hat an; I34 sprceca; ls5 wirestan . . göde; Ise gesihö 
dcet\ 1 87 fore sciJde ist von der mod. Hand unterstrichen und am 
Rande durch ein Sternchen bezeichnet; über fore sdlde hat 
eben diese Hand eotore hinzugefügt; Iss nünis-^ I39 ndnes . . 
nän . . gödes; liosce . . geleaf Iceaste; 3 u dinne strengestan 
hdnd; de du wircst von der mod. Hand unterstrichen; des- 
gleichen alife mein 325; 325 düne\ S26for eowre scilde von 
der mod. Hand unterstrichen; nate dces htoon; 4i dömas de 
de ic; 42 toord'^ 4 s deod is\ dömas . . ce; 4i5 nane andlic- 
fdsse; orib; 4 19 gelyfon\ 4 21 sillan\ 426 dcet ge wurdad, 
letzteres ist unterstrichen und auf dem Rande von der mod. 
Hand in forwurdad verbessert ; 4 28 da sind, das Grein ergänzt, 
fehlt in der hs.; ne drincad mit anderer Tinte unterstrichen; 
431 fcederum, wie Grein ergänzt, hat eine mod. Hand auf 
dem Rande hinzugefügt; 482 and od . . getourde\ 439 ndn; 
440 dömas\ 444 «b; 445 döfnas\ bi Id , . dömas^ 52 orih; 
65 cyde\ 7 die römischen Ziffern von 7—21 sind mit roter 
Tinte geschrieben; 5 8 ndnes . . anlicnyssa; 5 10 lufiad; 5i6 
dinum fceder; bu of fyrynes; bz\ de . . d6mas\ bzz8in\ 64 
4n; 69 and on dines; 610 gelcet\ 613 änum\ In de , . dömas 
. . dceg . . dön; 7 12 god gegealt] 9 b isääce\ 9$ bredu von 
der mod. Hand untei*strichen und am Rande durch ein Stern- 
chen bezeichnet; feowertig ist in beiden Fällen durch XL 
wiedergegeben, ebenso in Vers 11; 9 11 agäne; 9 12 aris . . 
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mine . . hckdenne] Qu ford6\ 9i8 feowertig in beiden Fällen 
durch XL dargestellt^ zwischen eallum n. synnum ist von der 
mod. Hand eotorum über der Zeile hinzugefügt; 9 20 ddron . . 
fordön . . ht/ne; 924 On 5am; 925 feowertig ist beidemale 
wieder durch XL wiedergegeben; and, wie Grein ergänzt, 
fehlt in der hs.; 927 isddces; 928 mihi, aber hinter dem t 
scheint ein Buchstabe ausradiert zu sein: 10 2 bredum\ 10 a 
toceron . . hcebbe . • minum; 10 s beere . . dr^gf; 10 10 ckr; 
feowertig erscheint in beiden Fällen als XL; me, wie Grein 
ergänzt, ist von der mod. Band zwischen drihtene und gehirde 
über der Zeile hinzugefügt. 10 12 Ld\ 10 is^; lOuheafuna; 
10i7Wcwm; IO22 eower god . . tungla;ll 1 a; IIa sces . . dceg; 11 e 
israela'j Ilse wirginissa^ 11 29 garizim düne\ 13 1 m^e^e • . 
facna; 13 s ära; 13 10 egipta; 14 1 ne efesiad von der mod. 
Hand unterstrichen und mit einem Sternchen auf dem Rande 
bezeichnet; 1422 wcestma; 1423 ondrdede . . tid\ 1424 zwischen 
ding und bringan hat eine mod. Hand dither über der Zeile 
hinzugefügt. 1426 hryöera • . win\ 15? freonda beon . . 
heardheort . . gfdd^^, der Accent scheint später hinzugefügt 
zu sein; 15 n dohtest ist von der mod. Hand unterstrichen 
und mit einem Sternchen am Rande bezeichnet; desgl. sufle 
in Vers 14. 15 14 for mete . . wtne', 15 17 öurh sting; 16 1» 
ricum . . scette; 18 10 gime; hwatena wie gewöhnlich unterstrichen 
mit einem Sternchen am Rande. 18 n wicca rdedes; 21 20 
üncetas] gälscipe ist wieder von der mod. Hand unterstrichen 
und am Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 22 5 riafe 
2222 butü'^ 2229 yntsena in der gewöhnl. Weise unterstrichen 
mit dem Sternchen am Rande; siödan; 23 19 öine; 247 si he; 
24 18 gerest'j 205 gebrodra . . sced; 25 1 ce; 259 and ga . . 
gesc^ . . 8p(kte', 25 10 unscioda'^ 2b is öingum . . na öcer . . 
sin'^ 21 9 isreela; 21 u leuies kynne . . isrceela oder isreela; 
27 15 mann ; 27 17 freondes von der mod. Hand unterstrichen 
und am Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 27 19 utan 
cymenum von einer mod. Hand nach steopcildum über der 
Zeile hinzugefügt; wydewum] 27 26 we fehlt; «; 28 1,2 beboda\ 
284 dine innoöes; 28 11 gödes'^ 28 12 tidrenas . . Mne; 28 15 
drihtnes bebod'^ 28 16 butan] 2820/brdd; 2823 rfr; 2827 witon] 
28 28 blindnisse; 28 si nimon dine; 2882 «^renc^; 28 88 of- 
sitton*^ 2884 tc^o^iende; 2835 of öone; 2848 toe7dr«t; 2845 6e- 
boda . . ce; 2848 swuran of ge, das a in «t^teran ist undeutlich; 
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2849 dare; 2859 wirst an; 28 ei zwischen de und sint ist ein 
zweites de von mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; 286? 
hüpö ; 28 68 alyst ; 29 5 feowertig ist durch XL wiedergegeben ; 
geond dcet westen\ 296 dete . . M?in; 29? för ongen] 298 
Air6 Zan(2 • . rub^ne . . gäde . . manno^e^; 29 9 c§; 29 19 
isääce] 30 15 gfc^d; 30 19 lif and god; 30 20 isääce] 31 1 i^raeZa; 
31 6 Z(i§^; 31 7 iö8ue\ 31 9;ii,i2 de; 31 15 cetiwde on genipe on 
dcere\ 31 17 t/fela; fr am Mm ist in der hs. durchgestrichen; 
31 20 ingeUede] 31 22 Moises mit grüner Initiale; 31 23 drihten^ 
ergänzt von Grein, fehlt in der hs.; israela; 3I24 £b; 31 26 
sidan\ 31 29 yfele and on öcere; itemestan] drihtenne; 31 so 
fyüde] 32 1 gehireö; 322 Idr . . r4n] gasrsa ciöas von der 
mod. Hand unterstrichen mit Sternchen am Rande; 324 döma^] 
328 geset; 32 le s^on*^ 32 13 wa^stmas] 32 u lama rysle . . 
drincon . . ti?in; 32 17 tourdodun; 32 20 %ire endas, doch ist 
das 6 in hire nicht so deutlich wie gewöhnlich; ys; 3224 
slitinge von der mod. Hand unterstrichen, Sternchen am Rande; 
deore doch ist das 6 undeutlich; 32 26 hire gemynd, auch hier 
ist das e in Aire verschwommen; 322? das zweite ne fehlt; 
3228 gleawnisse] 32 80 forlcet; 32 31 Äire grod mit verschwom- 
menem 6; d^ma; 3232 wineard ys; 32 z$ wines dracena'^ 32 35 
win; 3286 Äifir/bZce; 32ssdcera. .hire . . M?m; 32 sdalinian; 
3242 smirie von der mod. Hand unterstrichen; /7rfw; 3243 
hinter heofenas ist von der mod. Hand ein Sternchen hinzu- 
gefügt; ebenso am Rande ; mid him and arwurdion hine ealle 
godes englas ist von einer mod. Hand unterstrichen; 3246 
d(Bg\ 3247 tid; 3248 drihten mit roter Initiale; 32 49 düne . . 
chanädn . . dgenne . . münte; 32 50 düne dr; 32 51 sin; 33 1 
Ar; 34 1 ttii^t»^ . . burh . . galädd . . drfw; 342 effraim\ sdB\ 
344 dbrahäme . . isddce; 346 JaneZe . . aradzi^ertJan ; 34 7 
moises] mistredon von der mod. Hand unterstrichen und auf 
dem Rande in mistodon verbessert; 34 9 israhela hearn him 
didon swa swa\ die mod. Hand hat dann das didon durch- 
gestrichen und Se hirsumodon über der Zeile hinzugefügt; 
34 12 wundra. 



7. Josue. 

1 1 zwischen wces und cefter hat eine mod. Hand geworden 
über der Zeile hinzugefügt; li,^ 4a\ 1a sce . . gemderu\ Is 
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forldete ; 1 1 ellenröf\ darnach ist von der mod. Hand über 

die Zeile geschrieben: sodlice du dceUt myd hlote dys9um 

folce dcet land de ic behet dinum fcederum; ck . . ce, I9 

ellenröf\ 1 is dinum hebodum dhioar; hicg von der mod. Hand 

unterstrichen^ Sternchen am ßande; 2i sathin; 2i,s rädb\ 22 

israela; 24. Ac heo hcefde hig behid cer hire seo hces to come . 

on hire upßora and geandwyrde du8 . .; nun folgt in der 

hs. Vers 5 und dann Vers 7 usw.; 2b üt . , burhgata . . 

ofridad\ 2i söna-^ 2 s wif\ 29 wdt] von geirged sind die 

beiden letzten Silben unterstrichen und auf dem Rande durch 

ein Sternchen bezeichnet; 2 10 sde . . 6g \ 2 11 möd\ 2 12 d6n\ 

2 13 mödor . . gebroöra; 2u dde\ 2ibüt . . dnum , , rapum; 

2 16 lutiad von der mod. Hand unterstrichen^ Sternchen am 

Rande; desgleichen gelangast in Vers 18; 2 17 toife; 2i8 räp 

. . üt al4te\ 2 19 löca . . üt, 222 aw^g\ 2 2s cömon . . Tcyddon\ 

2^4. Ü8\ 3i fyrdwic . , ea; 83 bcermannum'^ 3 a genealoece] 

35 wundra^ 3? wille , . moise\ Ssgebidon . . ea\ 3 13,14 ea; 

3 15 bcermenn . . ea\ 3i6 dn heah dun , , üt . . sce^ 3 17 

säcerdas; ea; gründe'^ nach ea ist auf dem Rande von einer 

mod. Hand hinzugefügt: and eälle dcet folc ferde ford ofer 

da ea\ 48 ea . . wic8towe'^ Ai ea . . scrine . . rf; 4i8 ea . . 

der; 5i ea . . da da hig . . hira israhela töcymes; 5 3 ys] 

öicer'j 5 11 ceton . . deorfe hlafas\ öi2ceteorode . . chanddn; 

5 18 com . . stdndan . . äxode . . geßre8\ 5 14 nü com; bis 

gesci; 61 ymtrymmed . . üt\ 63 dene; 612 bceron . . dceg 

dkne\ 613 bymon'j 615 burh'^ 620 stöd\ 617 6wrÄ amänsumod 

. . rrfaft awa . . locyad . . cerenddracum drfcestnisse cydde; 

6 18 forgcegednysse ist von der mod. Hand unterstrichen und 

am Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 619 are; 621 scep] 

622 üt . . geheolp . . locyad) 623 didon\ 625 dcet he (Grein) 

fehlt in der hs.; edstadelige; 627 wide'^ 7i amänsumode . . 

«dna; 7 3 cömon . . «ceaZ; Is dcede\ 7« scrine . . yltsan . • 

cfe/ew . . heafda\ li ea . . A^^neZt^m; 7 9 ^0 t^5 . • Twceran; 

7 10 ari8\ 7 12 amänaumunge . . fordön . . giltes; 7 13 amdn- 

8umung\ 7 u 6e mcegdum; and gange (Grein) fehlt in derhs.; 

cenlipugum; 7 15 fracodan ist von der mod. Hand unterstrichen 

und auf dem Rande durch ein Sternchen bezeichnet; desgleichen 

ameldod in Vers 17 und basing Vers 21; 7 17 becöm . . 

ylcan . . mdn . . gefremodon\ 7 21 gildene . . cetbrced dcet . . 

Tnini^m; 722 «dwa . . forescede'^ 7 24 M?i/(ß; 7 25 «^öfewdow; 7 2s 



— 25 — 

stänum • • hdtheortnys . • söna; 8 1 ondrcet . • nän . . locy€id\ 
82 didest . . Habbad eow da huöe . . gemtine; 8 8 «dna . . 
^öwe; 84 o&idEan; 86 t^ . • ^ndemes . . ^n; 81 tö; 8 s far- 
bcßmaö; 810 beotlice von der mod. Hand unterstrichen und 
mit einem Sternehen am Rande bezeichnet; 815 ßedh swüce 
A«; 8 16 das westenes'^ 818 Drihten cw da; 819 lutodon eben- 
so wie beotlice Yqy& 10 bezeichnet; 820 smic; 821 gregrrfn; 82« 
toid sona . . wid hinda , . dn . , beldf; 829 Mt ahön; 890 
dn; 8 31 üngeworhtum . . Zdc; 832 d;; 9 1 hli8a\ 9 2 änmodlice; 
95 gesc^] unornlic scrud von der mod. Hand nnterstrichen 
und auf dem Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 9 4 
fcetelsas'^ 9e cömon leof feorran of . . Idnde; 9i deah toe; 
geäld deah, doch ist das g von geald nicht uraprünglich 
sondern erst von einer mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; 
von dem ursprünglichen Buchstaben ist nichts mehr zu sehen; 
99 eowerne hlisan; 9io ög . . ctstaroth; 9 11 cömon', 9 12 üs; 
9 18 üt; 9 14 befrdn\ 9i6 8wdron\ 9i6 dded\ ameldod von der 
mod. Hand unterstrichen mit Sternchen am Rande; 9i8 dro- 
don . . Ufe\ 92? bekrön . . timan; das and hinter timan fehlt; 
10 8 da adonisedech . . lächis] 10 6 cöme] 10 s ndn . . 6c- 
tcBce . . ndn de widstdndan; 10 11 hagol stdnas . . md . . 
hagol stdnum; 10 12 gabaön . . mdna; 10 13 mdwa . . gelice 
. . dUdon; 10 14 äce^ . . Ufe\ 10 16 mac4da . , hi . . dnum 
. . Zf/c; 10 17 geJct/dd'^ 10 is «dna . . cdwow; 10 21 macida . • 
«(in man wc; 10 22 t*^; 10 24 swüran . . ^rcedow; 10 25 on- 
drcede\ 10 27 «^£^cum bogum von der mod. Hand wiederum 
unterstrichen und auf dem Rande durch ein Sternchen be- 
zeichnet; t/lcan . , cer; 10 28 macida . . ldfe\ 10 so für don 
ne belcßfde . . Idfe . . ldge\ 10 31 Idchis^ 10 ss Äfrrfm; onette 
von der mod. Hand unterstrichen und auf dem Rande in oneode 
verbessert; byrig . . ndn; 10 95 todpnum; 10 zi,9s folces] fram 
Hebron he gecirde\ lOss dabira; 10 z% Ut . . Idfe . . ndn; 
10 41 com . . ^a&adn; 11 1 iabin . . öwdr; 11 4 menigfealde 
. . ^c^^raneZc; 11 6 ondrcet . . israhela . . fordrfst] 11 7 
cdm; 11 8 ^ZdA • . ndn; 11 9 höhsina; 11 10 o^dr in beiden 
Fällen; 11 12 mcera; 11 14 burgra hu hig, doch ist das hu 
unterstrichen und auf dem Rande in hude verbessert; gemcene 
moises . . forUt • • ndn; 11 16 Idnd . . cynega\ 11 19 gra&odn; 
11 20 gehoßfton . • n^ine; 11 21 tide com . . muntlandum . . 
do&ir . . münte; II2S c^ . . Idnd . . geswdc^ Von 12 12 weicht 
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die hs. in der Reihenfolge von der Greins bedeutend ab; des- 
halb führe ich von da ab die ganze Stelle hier an, wie sie 
die hs. bietet: Jcyning on englon Jcyning on däbir Jcyning on 
herma Jcyning on Lebna Jcyning on macide Jcyning on tapJiua 
Jcyning on apJieth Jcyning on madon Jcyning on someron 
Jcyning tJienacJi Jcyning on cedes Jcyning on dör Jcyning on 
gälgäl Jcyning on Ga^^r Jcyning on Oadir Jcyning on Hcred 
Jcyning on dolla Jcyning on BetJiel Jcyning on afer Jcyning 
on Saron Jcyning on asor Jcyning on acJisaf Jcyning on 
mageddo Jcyning on iacJiane Jcyning on tJiersa dcet ys ealra 
Jcyninga dn and dritig\ 21 41 (kr • . beer on eardodon; 21 4* 
ymbJiwyrfte . • ndn\ manrdedene ist wieder unterstriehen mit 
einem Sternchen am Rande; 21 4s (3§r; 13 1 and on burJiscirum 
. . wudum . . dckle\ 23 1 on stoiöe wunodon] 232 Ji4afodmenn] 
236 de . , düne\ 23? bysmorfullum; 24 le cwcedon . . life\ 
24 17 wundra gefremodon on . .] 24 si wundra] 24 29 forö\ 
2430 geJilotlande de lid to effraim düne . . noröddle gdd8\ 
2482 bdn . . Idnde . . lande '^ 2483 ddrones . . gddb . . 
düne'^ nun folgt im Manuskript eine unbeschriebene Seite. 



8. Liber Judicum. 

Prooemium: ce/Xer mit roter Initiale; mcera , . sce , . (b\ 
sylfes gewissunge; micclum sige\ yfelan dcedan; swide langum\ 
8wa 8wa US 8ecgad\ timan\ 35 wundra; 3 6 fülan] 3? eaöelice; 
CB] Sq otJioniil^ 3 11 8ybbe . . otJioniel da] 3i2 c ; 3i4 unrcede*^ 
3 15 aötJi . . Idc . . cyninge . . aötJi] 3 17 Idc^ 3 19 cining\ 
821 a6tJt\ öidde von der mod. Hand unterstrichen mit einem 
Sternchen am Rande; 325 Iceg öcer 8tca\ 3 21 and aotJi; 3 so 
dcede\ 4i aötJies; 42 gramlican . . iabin; 43 ofsette\ 4g 
bardc ; 4 17 iaJiel geJiäl, doch ursprünglich stand offenbar dort 
iaJiel geJiaten\ denn nach l sind zwei Buchstaben ausradiert^ 
und das l ist ofTenbar aus t verbessert; 4]» and Jie oöode; 
420 dt^ 8ona dcet; 4 21 bugan Jiis öunwengan das erste und 
letzte Wort sind wieder von der mod. Hand unterstrichen und 
auf dem Rande durch Sternchen bezeichnet. 422 acsigend 
embe ist über der Zeile von einer mod. Hand hinzugefügt; 
423 iabin '^ 032 wutnedon; eac dcet we 8ingiad\ sealmsange'^ 
sonauerunt] capud oder caputy wo dann das t aus d ver- 
bessert ist; madian et Sisare] Jieora heafda] swa swa iabin] 
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huton'^ lima; heafda; dcet Mm fehlt; halum sceal; eorgan 
und in der letzten Zeile huxlice sind wieder von der mod. 
Hand unterstrichen und auf dem Rande durch Sternchen be- 
zeichnet; iabine; 61 cer; 62 miclum; 62 geseon; &i isrdhela\ 
li madianitiscean\ 7 17 d6\ 7 19 heora fyrd wicodon; 1 a^ 
hira\ 7 25 zeb dcer feollon; 821 feorh unterstrichen und auf 
dem Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 828 Israel von 
der mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; gedeönes^ wider- 
toinna; öwyres; z6h\ z4b\ i«; nach gre^cmd« ist im Manuskript 
ungefähr eine Zeile ausradiert; 10 e oe\ 11 1 of hearmode\ 
11 33/12 7 — 14 undanees swa . and hi\ 132 ^n . . dän\ 13 s 
com da\ 134 wiw^ Vers 4 steht in der hs. hinter hesciran in 
Vers 5; l^uTiyre . . weoxs', 1325 über on hat dieselbe Hand 
mid geschrieben; 145 andheweard . . äbitan*^ 146 totcere; 
158 leode ist unterstrichen und auf dem Rande durch ein 
Sternchen bezeichnet; 15 10 — 11 teonrceddenne . . tintregum; 
15 16 dusend wera\ 15 19 am . . drihtene; gedzoimor unter- 
strichen mit einem Steiiichen am Rande; gesetniss-^ anstrica 
awceged wieder unterstrichen, auf dem Rande zwei Sternchen; 
eall (Grein) fehlt in der hs.; 16 2 cerne mergen; 16$ burh- 
gatu . . t^jp; orsorh unterstrichen mit einem Sternchen auf 
dem Rande; 16 5 hira sceattaa; 166 olcecunge unterstrichen^ 
auf dem Rande durch ein Sternchen bezeichnet; 16 9 cydde . . 
8ona da rapa8\ in hefelörcedas ist der erste Bestandteil unter- 
strichen und mit einem Steiiichen am Rande vermerkt; 16 1» 
swa swa da; 16 17 minum] fetian philistea eäldras, wie Grein 
ergänzt, fehlt in der hs.; 16 19 seofan] awrehte zu awehte 
verbessert von einer spät. Hand; 16 23 füll blide . . dagön\ 
16 25 wafunge unterstrichen und auf dem Rande durch ein 
Sternchen vermerkt; 16 so die Worte miede ma on his 
deaöe acwealde donne he cer cucu dyde sind unterstrichen. 
Epilogus. 2633 bencembej 2634 samson] 263 10 heo- 
fenum; 263 ucininga . . füllend; 263 15 buton\ 263 19 gebyr- 
dum] 26321 anrcedlice] 26324 cini7iga\ 26326 gemöt\ 2632t 
deodwitan de dceghwamlice; 26328 Jcyddon; 264? gelyfdon; 
2648 deofolgild; 2649 adwcesced; 264 20 sunu; 26424 swa 
swa moyses'^ 264:21 perscisra-^ 264 31 adrengton . . dcere miclan 
ea; 26434 inmortalis; 26437 foran\ 26439 willa\ 26442 ge- 
Tcydd'^ he hine gewende\ 26444 becom'^ 26b 2 heofenum] 26b 9 
herelafu] 26b % cining; 26b i denan\ 26b % cedestan . . firde; 
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265 10 dning'j 265 12 d ciningas] 265 16 and fehlt; dann folgt 
hinter amen mit roten Lettern: Nis bis gewrit be anum men 
awriten ac ys he eallum. Nun folgt in der hs. von Seite 
116 — 120 incl. das Schreiben Aelfrics an Wulfget von Ylmandune, 
woran sieh dann seine Vorrede zum alten und neuen Testament 
ansehliesst. 

9. De vetere testamento. 

Vor der Überschrift de veteri testamento steht in der 
Hds. Incipit libellus de vetere testamento et nouo ; 1 5 celfric 
mit roter Initiale; I9 göde; lio heofenan; 1 is öcet doet hig\ 
1 22 gödan; 1 24 sealmwirhta^ 2i wölic; 24 mcegendrimnisse 
call swa mihtig swa he nu ys and eall swa micel on his 
leohte for dan de he ys soö leoht and lif and soöfcestnisse; 
26 micclan] 2 12 bäm . . gemcene', 2 17 and nis nan\ 220 cer; 229 göd 
• . göd\ 239 underdeodd'^ micclan] 2 4o gemcedegode . He nolde 
da habban his scippend him to hlaforde ne he nolde wuröian 
öone de hine geworhte and him öancian a^fre öces de he 
him forgeaf and beon him underdeodd öces de he swidor 
geornlice for dcere micclan mceröe de he hine gemcedegode; 
von He ab von einer modernen Hand durchgestrichen und auf 
den Rand superflua geschrieben; 24? dinc . . afunde . . 
wceron; Ss wite; 35 Euah; für ua hat eine andere Hand die 
grossen Lettern ^VA eingeführt. 3ii ofsprinc\ 3 13 moises\ 
3 16 dn\ 3 19 racu cerest fr am; 3 21 euan'^ 822 cain . . ab^l; 
324 caines; 825 nöes; 821 addm\ 8z&sida; 338 cain; and eac 
se dridda von einer mod. Hand über der Zeile hinzugefügt; 
345 beod donne; 346 Nöe] 347 miclum; A4. cyddon\ 4 19 drim 
hiwum for, eine mod. Hand hat dann hiwum durchgestrichen 
und wifum darüber geschrieben; 4 21 tare oder zare; 424 
isddc\ 425 micclan\ 426 isädc\ 4 30 micclan\ AiZ\j^2 isddc; 487 
ginstan; 438 nordscß\ 439 yldstan suna-, 4 40 iaphedes; 442 
fugolcinn ; fiderfetan^ das von der mod. Hand zu feowerfetan 
verbessert ist; Aisforbead swa deah . . isddc; bxgödum; 04 
ginstan; 5 11 witum\ 5 12,18 on moises\ 5i4 ddron\ 5 17 phardo; 
5 18 wita . . teonrceddenne^ moises; 620 ]cinne\ 522 de nces^ 
028 sob; 524 phardo; 526 sce; Ö2j heofenlican . . sce; öss (k; 
042 racu and we\ 61 moises; 62 god silf hine\ Gsheretoga; 
6 8 todcelde . and god silf him behet dcet he wolde mid him 
beon swa swa he mid moyse wces on miclum wundrum\ 68 
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iäc . . cedelwerde; 6is moises; 619 mid; Gibhi mid gödum; 
62s gedonne; 629 möd . . eornost] 631 rüth . . moa&i^cr^;. 
637 gehatenne; 639 uer&a; 644 cyddon . . c^nne; 7i At^c^f 
7 2 saül; 1 $ heard heardUce\ 1 10 gödum-^ 1 11 and dces kyne- 
domes; 7 14 manu in onandgitte] 1 n änwige] 1 is goliam] 7 21 
saül; 1 25 kydad; 1 26 an; 1 S2 butan; 7 34,35 widgille hüs . . 
hwftum'j das zweite swa in Zeile 35 fehlt; 7 40 rced; In 
gemöte; 7 44 standad nu\ 84 4dc\ 85 (igfO(2; 8 8 ne god\ 89 
mdiKfcBda; 813 sidda aber nach a scheint ein Buchstabe aus- 
gefallen zu sein; 8 u eardu\ 8 15 Nabochodonosor; 8 17 ^ou?ent{e; 
8 18 de hit gesett; 820 oo him\ 821 mdnfuUan; 822 cininc\ 
824 ^eAafßntiß du^; «^ abdenago\ 8 28 heofenlican; 829 Mning; 
8 81 «2i?a a8treht\ 834 da t^tenode d£B9; 836 s^o fontig] 838 «e. 
celmihtiga\ 839 9ntZ(2«ode; 841 endebyrdnysse'^ 844 sapienti^ 845 
^cclesiasticus ; 98 ee^; 99 uirgo . . uocabitur; 9 11 8ylfy8\ 9 16,17 ancJ 
ne &td; 9 20 7»an7m^6«; 9 2s cvb\ 934 agrt^^mt««; 9 35 iar^mia«; 
940 urum-^ 10 4 secgende . . hu he u)ces'^ 10 6 gfßti?^^^; 108 
toifegra; 10 11 osM; 10 21 ct&; 10 22 terre'^ 10 24 eaZdormenw; 
10 26 Von and Pilatus tief schwarze Schrift während das 
Vorangehende stark yerblasst ist; 10 26 stoa swa da apostolasy 
1087 Malachias'^ 10 29 wundra*^ 10 so bocum on fulcuöum 
gemynde\ 10 si hcedenum leodum. da man\ 11 4 tobia^\ 11 7 
^(k^um; 1113,14 awende] 11 le agr^nne; 11 is wcemnum doch 
hat eine mod. Hand das erste m durchgestrichen und p darüber 
* gesehrieben; II23 on wann\ II27 a; 11 30 gecib\ 11 31 here- 
ditatem'j 11 35 deriendlica; Ilse döm'^ 122 rcede. 



10. De noTO testamento. 

125 Ic mit roter Initiale; Siwerd; \2% of öan , . ce;. 
129 niwan; 12 14,15 ce; 12i9%öfde; 122oc2S; 12 24 life ge ow^ 
1227 dcera\ 1229 awrat hi; 12 sb of his\ 12 36 dare\ 12 41 das 
zweite «t^a fehlt; 1242 apostol\ 134 toicJe; 13 9 nach dam 
folgen im Manuskript zwei unbeschriebene Seiten; ISdzacha- 
ria8\ 13 12 godgundnysse'^ 13 17 kyddon\ 13 20 n^^; 1322 i/mn- 
dra; 13 25 Die Namen der Apostel gibt die hs. in folgender 
Reihenfolge: Petrus and andrem, lacobus and iohannes, 
thomas and se oder iacob, philippus and bartholomeus, tatheus 
and paulus. ac paulus . .; eine moderne Hand hat nun über 
diese !Namen Zahlen gesetzt, so dass sich die Reihenfolge er- 
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^ibt, die wir bei Llsle und Grein finden; dieselbe Hand hat 
dann Mathceus 8 nach thomas über der Zeile hinzugefügt und 
Simon Cananceus 11 hinter tatheus\ 1328 mathiasj worüber 
die mod. Hand eine 12 gesetzt hat; 1334 Tcydde-^ 13 37 8ce\ 
1348 demende; 14? rcet and habbaö; 14 8 langne tige unter- 
striehen mit einer Bemerkung auf dem Rande^ die ich leider 
nicht entziffern konnte; 14 20 rfw; 14 21 MhliotMcan and da] 
1423 twegen durch II wiedergegeben; 1424 fo thesalonicenses 
twegen to colosenses anne ; darüber hat die mod. Hand wieder 
Zahlen gesetzt, sodass wir die Reihenfolge bekommen, die 
Orein bietet; 1426 titum] 1438 he na mine\ lAz^dcede; 1435 
cw; 1442CW?; Ibbnedeö . . dinge; 15 10 dceda; Ibsegewät'^ 1028 
8CB, . gewdt\ 10 29 yrcanaim'^ 1038 Mathias] 1041 rcedan . . arce- 
man] Ibu onwrigennyss] 16 21 fülre\ 1621 awend] 16 29 hcefde] 

16 34 mid gehadodum] 16 47 hwcet] 17 14,15 ünrcedlice] 17 le 
wöclicum] 17 20 mdnfullum\ 17 22 üngemidlod; 17 28 fracedum; 

17 25 drihtnys] 17 27 todclic] 11 2» mdnfulnysse . . Ut] 17 35 
syddan\ 17 40 äblicged . . &(ede; 18 1 besorh . . ^icceffaw; 18 10 
gödne; 18 15 ne (^ß^&ur^^e; 18 17 lade] 1824,25 ungetocepnode; 

18 ZI lichama; 18 2s sille aber ursprünglich hat offenbar wille 
dort gestanden; 1839 hine (Grein) fehlt in der hs.; 18 41 dn] 
18 42 fcegera] 19 1 mildsunge hcefde von der mod. Hand unten 
auf dem Rande hinzugefügt nebst der Bemerkung retro pg. 38; 
196 synnum] 198 arixaö] 19 10 ce] 19 12 isaias] 19 iswundre 
Ton der mod. Hand in t/?wZdre verbessert; 19 is godgundnysse] 
1922 byö . . latteow] 1936 leorning cnihta] 19 39 t/^^eZ«; 20 2 
dn; 20 4 ^cerß . . das anes] 20 19 die hs. hat folgende Reihen- 
folge; Laboratores sind de us bigleofan tiliad yrölingas . .; 
eine mod. Hand hat zwischen de und us das Mg über der 
Zeile hinzugefügt und zugleich die Aufeinanderfolge der Wörter 
in der Weise geändert, wie wir sie bei Grein haben; 20 23 
4dc] 20 29 to undearfe] 20 32 wölice] 20 42 mannci7ine8] 21 4 
sillice ist unterstrichen und auf dem Range durch ein Stern- 
chen bezeichnet; dieselbe Hand; tacna] 21 e titum] 21 15 
sceamlica . . gedön wces ac hi] 21 18 das zweite sioa fehlt; 
21 21 getogenne] 21 22 wite] 2124,25 nacodan] 21 25 göd] 21 26 
gödan] 21 28 arixad 21 32 gild] 21 37 gesundfulhiysse. 



A. Vokalismus. 

I. Die Yokale in stark betonter Wort- und Satzstellang. 

Erstes Kapitel. 
Die einfachen wg. Laute in selbständiger Entwicklung. 

1. Die einfachen Vokale im Wortinnern. 

a 

§ 1 . Westgerm, a erscheint mit grösster Regelmässigkeit 
als ce. 

2flBCcrG.23ii D. 2825; 3— e G.23i6 37? E.9i9; b—as 

E. Os 225,6 N. 2I22. Jud. 64; 1 cecrum E. 813; 1 mcron E. lOs; 

1 cecyr L. 19 19; 1 cecirnu G. 43 11; 1 ceft {=^(efter) G. 28 11; 

131(Bßer6FY. 45 G. 16 E. IL. 6N. 9D. 9 Jos. 15 Jud. 28V. 

3 H. ; 4— aw G. 33 2 47 is E.I61 N. li; 1 ceftreD.Vih.; Iceftra 

Jos. Sie; 2 ceftran N. 1 is Jos. 56; 1 cefterfiliendan E. 48; 1 — 

gengan Jud. 2646 ; 1 — gengum G. 21 23 ; 1 — weard V. 18 22 ; 2 cefte- 

tjoeard D. 2813,44; 1 — wearde E. 3323; 1 — werd G. 332; 1 ceftan 

L. I16; 1 widceftan Jos. 82; 6 celmiMig 1 Pr. 4 G. IE.; 13 — a 

IG. IN. 3Jo8. 6V. 2H.; 17— aw2 G. 1 Jos. 7 Jud. 5 V. 2H.; 

1 cepplum N. 1324; 1 ceppelhcere G. In; cet (praep.) Pr. 22 21 

245 etc.; 6 hcec 3 G. 3 Jos.; 1 — e Jos. 75; 1 gebcec G. 40 17; 

1 bcecistre G. 40i; 3 bcecistra G. 40 16,20. 41 10; 1 hcecestran 

6. 4O2; 21 bced 8 G. 3 E. 3 N. 2 D. 3 Jos. 2 Jud.; 12 gebced 

2G. 5E. 2N. 1 D. 1 V. 1 H.; 1 abced G.20is', 1 bcefta 

(= bceftan) G. 32 24; 4 bceftan G. 16 13 45 n L. 23 22 Jos. 8 14 ; 

S beer IG. 2 E. IN. 3 D. 1 Jud.; 1 abcer V. IO13; 3 gebeer 

6.35i9 E,62o Jud. 16 3; AcetbcerstG.Uis V. I85 H. 61^51»; 

7 tobrcec 1 E. 1 L. 1 D. 3 Jud. 1 V.; 2 cncep E. 192o D. 34 1; 

1 cncepp D. 3 27; 1 — e N. 1444; 2 crcefte Pr. 23 37 V. 734; 2 crcet 

G. 41 43 4629; 1— eJud.4i7; 652 cwceö 6 Fr. 305 G. 159 E. 
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13 L. 56 N. 38 D. 28 Jos. 9Jud. 16V. 22 H.; 3gecw€edG,2U 
D.99 V.llso; 95döB^33G. 26 E. IL. 2N. 26 D. 7 Jos. 3V.; 
21—68 6G. IE. 2L. 6N. 3D. 1 Jos. IV. 1 H.; 70— el2G. 
25 E. 2 L. 7 D. 8 Jos. 3 Jud. 9 V. 4 H.; A-hwamlice G. 4156 
E.5i8 Jud. 26327 V. 17 7; 4:-redQ.3222 E. 820 1423 V. 12i7; 
1 dcegredoffrunge E. 29 41; 2 dcegsteorra G. 3226 V. 12i7; 151 
f(Bder4Fr. 108 G. 8E. 2L. 2 N. 6 D. 3 Jos. 1 Jud. 16 V. 
IH.; 1— eÄG.923; 11— a^lPr. 3G. IN. 4D. 2 Jos.; 13-a 
2G. 6E. IN. 4D.; 20— ww 2 G. 2 N. 15 D. 1 Jos.; 4 fceger 
G.29 396 E.22 V.232; 1— e V. 734; 1— w€ V. 242; 1—a 
(=ran)V. I842; 1 — awV. 36; 2 — um Pr.23z9 V. II28; 2 fcegre 
G. 412,5; 3 fcegran G. 41 7,26,26; 1 fcegerlice V. 18 43; 1 — nissa 
Pr. 2345; 1 — nisse V. 224; 1 fcec V. 73; 1 — e V. 10 u; 1 fcegnie 
V. IÜ18: 1 /iJBflfnodeH. 481^^; 2 fcegnodon 3nd. 15 u 16 2; 4/iBr 
Jos. 24 Jud. 26428 V.44 I814; lo' fcereld 2 Q. 4E. IL. 2 N. 
ID.; 1 — e«E. 1227; 4 — e Jos. 27 56 9i3 Jud. 26424; 1 — freol» 
Jos.5io; 10 fcßrstöG. 2 E. 2 D. 1 Jos.; 1 fiersd G. 4i2*; 
15 f(Brd IPr. 2G. 6E. 4D. 2H.; 2 oferfcerst D.Sn 31 2; 
1 fcestnige L. 269; 1 gefcestnod V. 244; 1 afcestnie D. 32 2s; 
1 afcestnode V. 546; 1 fcet G. 40 11; 1 fcedme G. 616; 3 fcedma 
G. 615,15 720; 1 frcetewum Pr. 2339; 1 frcetewung G. 2i; 8 gcer» 
4 G. 2 E. 1 N. 1 V. ; 1—e E. IO15; 1—a D. 322; l—stapan 4 E. 
IN. ID. 1 Jud.; 2glcedG.45i& V. I641; 1— weG.43i4; 1—re 
V. I639; 1 — lice G. 5O21; 2 gncettas E. 816,17; 1 gncettum E. 817; 
1 grceftgeweorc D. 58; 95 hcefde 6 Pr. 31 G. 15 E. 3 L. 4 N.. 
3 D. 1 Jos. 7 Jud. 19 V. 6 H.; 2 hcefdest G. 2788 40i8; 35 hcBf- 
dow2Pr. 9G. 6E. 4N. 2 D. 2 Jos. 6 Jud. 3 V. 1 H.; 5ncefde 
G. II30 3826 E.16i8,i8 V. 244; 1 wcp/üowJud. p. 12; Ibehcefdon 
Jos. 620; gehcefton (= geJicefdon) Jos. 11 20; 1 hceßnede V. 8«i; 
1 hcetron E. 2I4; 1 hrceder N. 12 15; 8 hrcedlice 4 G. 2 E. IL. 
IN.; 1 hrcedlice G. 4:1 92] 1 ArcB^rZE. 3488; 1 — eG. 4523; Shtcoe- 
der G.32i7 37 30 E. 21 13; 1—e H. 92«; 21 hwceöer 12 G. 1 E. 
4N. 4D.;2— eG.4023 E.828; lhw(edreE,82B] 1 hwcel Y.IO19; 
hwcety hwces ausnahmslos; 12 Iceg 3 G. IE. 1 D. 4 Jud. 2 V. 
1 H.; 2lcefel G. 44ö,i6; 3 Zce/yZ G. 442,12,17; 1 Zcefran E. 4io;^ 
45 moeg 1 Pr. 18 G. 3 E. 1 L. 5 N. 5 D. 2 Jos. 9 V. 1 H.; 7 
mcege (opt. ps.) 4 E. IN. 2 D.; 1 gemceste D. 32 15; 1 ncesäyrlu. 
N. 11 20; 1 scecdom (ßccecdom Gr.) G. 3I20; 1 scrcefG. 239; 11 — e 
6 G. 5 Jos.; 1 a^crcep H. 102»; 15 scet 6 G. 6 E. 1 Jos. 1 V. 
1 H.; 1 bescet V. 2l6; 1 gescet V. 19 12; 1 ymbscet Jos. 10.84^ 
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GlsprceclVr. 10 G. 17 E. 7 L. 7 N. 10 D. 3 Jos. 4V. 2H.; 
1 gesjprcec H. 16 42 '; 3 stcef G. 38 18,25 Jud. 15 19; 1 stcel E. 224; 
4 forstcel G. 27 se 31 19,39 44 17; 3 tcegl E. 29 22 L. 39 820; 2 teer 
G. 37 29,34; 2 totcer V.7i5 H. ßi^O; 1 getceh D. 328; 1 dceder 
E. 3234; dcß^ Pr. 22 4,6,8,8 . .; öces Pr. 22 5 . .; 1 öcette G. 43 25 
1 awceh G. 23 le; 1 wcelhreownysse V. 16 25; 1 w(er G. 246 
1 — e E. 1 19; 1 — lic. G. 41 33; 1 — lice Jos. 2 le; 431 wces 9 Pr 
167 G. 56 E. 7L. 21 N. 20 D. 22 Jos. 27 Jud. 88 V. 14 H. 
30 nces (= ne wcßs) 4 G. 9 E. 2 N. 2 D. 3 Jos. 2 Jud. 7 V. 1 H. 
6 wcestm 1 G. 5 D.; 4— e G. 3 2,6 D. 3222 V. I641; 15— a« 2G. 
2E. 7L. 4D.-, 4— aG.4l34 E.23i5 N. 13 34 D. I422; 6— um 
1 G. 2 N. 3 Jos.; b— beere G. 41 26,29 E. 33 3 N. 13 19 D. 31 20; 
1 — heran G. 41 34; 1 — hceron G. 41 47-49; 36 wceter 1 Pr. 5 G. 
19 E. 3N. ID. IJos. 2 Jud. 4V.; l-e5E.2 5; 9— e 2 G. 
6 E. 1 Jud.; 10— a 10 G.; 15— w 1 Pr. 12 G. 1 E. 1 D.; b—um 
G. 1 6,6 7 7 9 11 D. 32 51; 1—0 E. 7 21; 1 wcetres E. 7 15; 2 wcetro 
E. 7 19 Se; 1 wcetru E. 89; 2 woetrum E. 820 152?; 1 wceterbuc 
Jud. 7 16; 1 — fatu E. 2 le; 1 — leasan G. 37 24; 2 — pytt G. 16 u 
21 19; 1 — pytte G. 2I25; 4— jpy^^a« E. 7i9,24 N. 21 22 D. 611; 
1 — sdpe Jud. 15 18; 2 — öeotan G. 7 u 82; 1 wceterian E. 2 le; 
1 wcetorode G. 29 10; 1 wceterodon G. 29 3 ; 1 gewceterode E. 2 17 ; 
1 wcetriende G. 26; 1 wcetrienne G. 2io; 2 wrcecsideY.lbAA 
16 23. Dazu kommen folgende Komposita : 3 arfcest; 1 — nysse; 

1 arfcet'j 1 dricrceftegustan*^ 1 drycrceft; 2~a; 2 drincefcet\ 

2 ealdfcederum] 1 endedceg] 1 eordceppla'^ 1 eufcestnisse; 1 fird- 
croßfte'j 1 fordfcederas'^ 1 frumwcestmas', l heahfceder] 1 — es; 
2—e; 1 — o«; 1 infcere; 1 infcerelde] 1 Uffcestan] 1 geliffcest; 
l — c; 1 middceg; 1 oferfcereld\ 1 rcßdfce8te\ 1 — foestum*^ 1 recels- 
fcet; 6 restedceg; 1 sceterndceges; 1 sigefcest\ 3 — e\ 3 — aw; 

1 simbeldceg'j 1 sidfcete'^ 1 sodfcest] 1 — e; 2 — aw; 2 — nisse] 
3 — ny8\ 3 — nysse; 2 staöulfcest; 2 — e; 1 unhrcedsprcece-^ 1 un- 
stceddigum; 1 unwceran'^ 2 utfcereld^ 1 wiccecrceft; 1 wider- 
sceces'^ 1 ymbfcerelde. 

§ 2. Durch den Ausfall eines gr vor den Dentalen d 
und w haben wir ob in folgenden Beispielen: 

1 abrced Jird. 3 21; 2 cetbrced G. 27 se Jos. 7 21,; 2 tobrced 
Jud. 146 15 14; 37 5£Bde 1 Pr. 13 6. 4 E. 2 N. 6 Jud. 9 V. 2H.; 

2 scedest G. 12 19 21 26; 8 scedon 5 G. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 1 sce- 
dun G. 50 17 ; 1 asced G. 49 28 ; 6 gesced 2 G. IE. 3 V. ; 3 wcenas 

Bonner Beitr. z. Anglistik. Heft 21. 3 
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G. 45 19,21,27; 1 wcenum 6.46 5; 3 forescede Pr. 24? G. 41 m 
Jos. 7 22; l—scedan 2 Jos. 2 Jud. 3 V. 

Formen mit erhaltenem g kommen in diesen Wörtern 
überhaupt nicht vor. 

Anm. 1. Neben diesen reg-elmässigen Formen begegnen uns 
folgende Schreibungen : 1 bec G. 9 23 ; 1 westm G. 1 12 ; 1 heafdon 
{=zh<Bfdon) N. 3 89; Iheafodon G. 432i; 3 das {=öcbs) E. lOio L.22 
Jos. Sie; 1 des (= dces) G. 5io; 1 was G. 7 is; 1 nas E. 11 e; 1 hwale 
V. lOis; 2 stafe G. 32 10 E. 21 19; 1 getale D. In; 1 acweaX (pt) 
V. 13 21 ; 1 spearlirum D. 28 35. 

Anm. 2. (ß finden wir auch in dem lat. Lehnworte mcessan 
V. 14?; mcBSsepreost Pr. 22 13. 

e. 

§ 3. Westgerm, e' erscheint durchaus als e : 

1 heran (subst.) V. 7 15 ; 1 beran (verb) G. 22 e ; 2 ber 
N. 17 10 D. 2324; 1 bere E.22i3; 3 beraö N. 1438 D.29ii 
Jos. 3 s; 2 ber ende G. 1 12,29; 1 gebed (statt gebod) E. 12 24; 1 ge- 
bedum Jud. 26443; 2 gebeden V. 1285 168«; 1 belg E. 3222; 
1 beige 6. 18 so; 1 brec D. 2325; 2 brece E. 12 10 222; 1 for- 
brece L. 26 19; 3 tobrec E. 23 24 34 13 L. 2 e; 1 tobrece L. 26 30; 
ö bredu D, 99,11,15,17 10 5; 2 bredum D. 102,4; 1 gecned G. 18 e; 
1 acwelaö E. 7 is; 1 acwelon E. 16»; 4 cweöan Pr. 2424 G. 44i6 
E. 325 Jos. 10 21; 6 cweö 6 E.; 10 cweöe 1 Pr. 3 G. 6 D.; 13 
cweöaö 1 Pr. 1 G. 2 E. 2 N. 5 D. 2 Jud.; 2 cweöon E. 32 12 D. 
21 20; UcweöendeGG. 2 E. IN. 4D. IV.; 10 gecweden 1 G. 
1 Jud. 8 V.; 1 — e V. 15 u; 1 — an G. 18 u; 1 gecweden H. 35; 
1 delfaö D. 2839; 1 adelfe E. 21 33; 1 geedcwicod G. 402?; 
1 edZeanV. 21 22; 2 — e«H. 134,5; 1 geedleahteYAl 3; ledniwe 
V. öss; 1 edniwum Jud. 10 e; 2 geedniwode Jos. 832 V. 834; 

1 edstaöelige Jos. 626; 1 edwiste G. 7 4; 1 edwit H. 143; 1 — e 
H. 12 1; 1 efenealdum V. 17 u; l-^fela D. 9 11; 20 e/we 10 G. 
4 N. 1 Jud. 1 V. 4 H.; 2 emne L. 1936; 3 emn G. 16 12 21 19 
Jos. 10 5; 9 etan 4 G. 5 E.; 6 etanne IG. 3 E. 2 N.; 1 etenne 
G. 28 20; 1 ettanne N. 11 e; 6 e^ 3 G. 1 E. 2 D.; 18 ete 1 Pr. 2 G. 
5E. 9L. ID.; 22 etaö IG. 8E. 6L. 2N. 4D. 1 H.; 1 eton 

2 G. 3 E. 2 L.; 1 geeten G. 31 54; 33 fela 1 Pr. 3 G. 6 E. 4 N. 
4 D. 2 Jud. 12 V. IH.; 1 /eZ (subst.) H. 92*; l feil E. 29 u; 
3— eL.8i7 H. 92* 15 19*6; 1— wmG.27i6; 1 fellene G. 3 21*; 
1 ferse (lat. versus) Pr. 23 17; 1 feöera L. 1 le; 1 feöeru D. 32 n; 
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5 fretad G. 40 19 E. 10 s D. 28 38,s9 3224; 1 freton E. 10 1«- 
1 heh G. 47 18", 1 forhelan G. 18 17; 1 helpe D. 15 10; 2 
helpes Jud. 3 15 67; 1 hneccan (sahst.) D. 28 8&; 1 hnesce 
G. 33 18 ; 1 forlegen G. 38 24; 1 lesan L. 23 22; 2 gemet G. 41 47-49 
E. 5i4; 2—68 L. 620 N. II82; 1 — e E.öw; 3 — u L. 1986 
N. 1182 D.25i5; 2— /iB^E.16i6,88; 2widmetenD.3u EAbw^^ 
l — ysse V. 12 22; 2 plegode G. 21 9 Jud. 16 «7 ; 1 plegedon E. 326 
1 pepones N. 11 5; 1 aredian D. 28 29; 1 setTiimtreowum D. IO3 
1 aester Jud. 7i6-, 3 sestras G. 186 L. 1986 Jud. 7 19; 1 
geseten H. li*; 1 seil V. 245; 2—e G. 15 17 E. 17 12; 1 — gang 
Jos. 1 4; 4 — gange G. 28 11 E. 22 26 D. 11 80 24 13; 1 gesewene 
H. 126*; 1 f&rsewennysse Jud. 582; 1 spelle V. 10 s; 1 specan 
(= sprecan) V. 21 24; 1 spec (= sprec) E. 20 19; 6 sprecan 3 G. 
2E. 1 N.; 2 sprecanne G. 1827,81; 5 sprec E. 4i5 629 L. 252 
N. 628 D. 326; 17 sprecelVT. 3G. 5E. 5N. 3D.; 4L sprecad 
0. 11 6 E. 12 8 Jud. 6 1 H. 8 8; 1 sprecon V. 15 4; 1 sprecende 

D. 32 48; 3 gesprecen G. 4982 E. 34 88 V. 9 88; 1 stefn G. 27 22; 
10_elG. 2E. 7D.; 1— aE.20i8; l«^mnG.27 22; 11— e6G. 
4E. IN.; 1 stelenna (gen.pl.) V. 2O17; 3 stelum (dat.pl.) 
V. 20 18,28,29; 3 stel E. 20 15 L. 19 11 D. 5 19; 1 stelenne V. 17 18; 
1 farstele E. 21 le ; 1 swefle G. 19 24; 1 stoeflenum V. 4 17; 20 
ßtoefen 19 G. 1 D.; 1—a D. I810; 3 swefn G. 37 8,20 4O9; 6—e 
5G. IN.; 1 — aL. 1926; 1 swefnigend G. 37i9; 1 swegere D. 
27 28; 2 swellende E. 9 9,10; Qsweltan 3 G. 3E. 2L. IN.: 1 
^elt E. lOt^; 19 swelte IG. 8E. 3L. IN.; 2 stveltad 

E. 9 19 D. 30i8; b swelton E. 19 21,24 20 19 N. 17io D. 2222; 
1 Bweltun L. IO9; 1 sweltende Jud. 4i6; 1 telgor G. 25; 4 
tempel V. 7 83 817,38 10 39; 1 templ D. 329; 7 — es 6 L. IN.; 
2—e L. 4 14,28; 14 des 7 G. 3E. 1 Jos. 1 Jud. 1 V. 1 H.; 1 
derxolde E. 12 22; 1 örescolde D. 69; 24 weg 5 G. 4 E. 4 N. 
8D. IJos. IJud. IV.; 2— es G. 444 V. I811; 18— e 7 G. 
2E. 3N. 3D. 2 Jos. 1 Jud.; b—as G.33i5 N. 10 »i D. 2825,29 
324; 1 — a G. 3821; 1 — farende G. 37 25; 1 — farendum H. 
431««; ISaweg 3 G. 2 E. 1 L. 2 N. 2 Jos. 1 Jud. 2 V.; 2 
wegum D, I31 287; 1 awegene H. 126*; 1 weleras Pr. 24 21; 
5 welerum H. 61** 81,2,3 10 2^^; 1 welan D. 611; 1 welum 
H. 481*^; 1 welun G. 4523; 5 welig G. 135 3043 31 1 
D.5i6 V. IO44; 3— e G. 36 7 4126,29; 2—ne G. 463 N. 10 29; 
1 gewelegode G. 1423; 1 gewelgad H. 138; 14 wer 4 G. 
3E. 2 Jos. IV. 4H.; 2— es G. 3i6 95; b-^e G. 223 36 
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162 20 7 H. 9s«; 15—05 3 6. IE. 5N. 4 Jos. 2V.; 6— a 1 G. 
3 Jos. 2Jud.; 1 — um Jos. 2 8; 4 — hades G. In 17 12,14,27; 
1 westan 6.128; 4 westdcele 6. 13u 28 u £. IO19 D. 327; 
1 — healfe N. 323; 2 wrecan E. 3226 Jud. 15 10— 11; 1 wrec N. 25 17; 
3— cE.205 D.59 18 19; 1— ad E. 3227; l gewrece E. 32 tu; 
1 wered E. 15 2b. Dazu die Komposita': 2 bigspell; 1 — 60c; 

1 cynesetles; 2 — seile; 1 efenfela] 1 feorwegum; 1 godspel; 

2 godspell; 6 — e; 1 — bodung; 7 godspellere; 1 — spelleras; 1 
godspellican; 1 geinseglude; 1 larspell; 1 — a; 2 — um; 1 leoht- 
berend; 1 — c; 1 drymsetl; lunberendes; 2 ungemetlice; 1 ww- 
gesewenlican; 1 weäldleder; 1 wexbreda. 

§ 4. Dehnung des e vor den dehnenden Konsonantverbin- 
dungen ist anzunehmen in: 1 feld G. 11 2; 1 — es D. 343; 2 — a 
G. 9 22 E. 12 8; 4 — um D. 34 8 Jos. 5 10 11 ig 13 1; 2 — landum 
D. 1 7 11 30; 1 — licum Jos. 10 40; 1 — westene D. 1 1; 2 ameldod 
Jos. 7 17 9 16; 1 telde G. 18 9; 1 teldsticca Jud. 422; 1 — sticcena 
Jud. 4 21; 12 geteld 1 Pr. 6 G. 4 E. ID.; 6— es 1 G. 4 E. 1 N.; 
21—6 1 Pr. 5 G. 6 E. 6 N. 2 Jos. 1 Jud.; 1— a E. 33 10; 1—um 
5 G. 2 D. 

§ 5. e durch den Ausfall eines g vor Dentalen haben 
wir in: labred L. I17; 6 ren 3 G. 3D.; 1 — 5ograG. 9i6; 
1 — bogan G. 9 13; 1 — scur G. 19 24; 1 tidrenas D. 28 12; 2 den 
D. 1 38 V. 2O27; 4 — a>s E. 5io,i4 N. 3 9,12; 1 — um E. 06; 5 denunga 
G. 40 13 43 16 E. Ii9 L. üb. V. 1736; 2 öenunge G. 41i3 D. 108; 
1 denungboc L. üb.; 1 öenie E. 29 30; 1 öeniaö E. I16; 1 öeni- 
geon N. 36; 1 denienne N. 3io; 3 denode G. 394 404 H. 1 1*; 

1 denodon E. 1 15 ; in folgenden Fällen dagegen ist g erhalten : 
4 degen V. IO43 II25 2O35 H. 1642^; 1 — a E. lOe; 1 — lice Jos. lis; 

2 degnas E. IO7 123o; 1 degna E. 83; 7 degnum 2 G. 4 E. 1 Jud. 

Anm. 1. Einmal begegnet uns die Form aweig G. 21 14 ; ausser- 
dem finden wir fünfmal den imp. sg. ps. von cwedan (= cwed) in 
der Hds. durch die Abkürzung ciC* wiedergegeben, die sonst nur 
gebraucht wird zur Bezeichnung des ind. sg. pt. (==cw(Bd): E. Sie 

422 7 16 193 L. 24 16. 

Anm. 2. Dunklen Ursprunges ist swer (columna); wir finden: 
1 swer E. 13 21; 1—es E. 13 21; 1—as Jud. 16 29; 2— um Jud. 1626,26. 

l 

Westgerm, i erscheint meistens in der Schreibung i. 
Doch finden wir daneben eine beträchtliche Anzahl von Bei- 
spielen, in denen es durch y wiedergegeben ist. 
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§ 6. Die Schreibung i haben wir in folgenden Fällen : 
3 biddan E. 32 so V. 17 43 21 s; 28 bidde 3 Pr. 12 G. 3 
E. 6 N. 1 D. 1 Jos. 2 V. ; 1 bitst D. 28 12; 2 bitt E. 18 le D. 10 12; 
10 biddad 4 G. 5 E. 1 D.; 6 biddende 1 Jos. 4 Jud. 1 V.; 1 
bide G. 43 9; 1 abit E. 22 u; 1 gebiddan E. 32 so; 1 gebiddenne 
G. 225; 4 gebidde E. 89,29 L. 4 20 26 4i; 3 gebiddad E. 828 
1232 328; 2 gebide N. 16*6 21 7; 1 gebit H. 1642»; 1 gebiU G. 
20 7; 8 bibliothecan 8 V.; 1 bibliodecan V. lOse; 1 büiotheca 
(= bibliothecä) V. 7 44; 1 bißende V. 18 32; 2 bilewite H. li^ 
2i®; 1 bilewitusta N. 123-, 1 bilewitte G. 2627; 1 bilewitnisse 
V. 5i; 2 büewitnysse G. 206 H. 102^; 24 binnan 1 Pr. 6 G. 

1 E. 4 D. 3 Jos. 9 V.; 8 bisceop 1 L. 7 V.; 4— c E. 298o V. 
16 44 17 4 18 9; 2—8iole V. 17 6,85; 2 biscopas V. 1242 1037; 

2 bismore D. 2833 Jud. 65; 12 bist 7 G. 4 D. 1 V.; 103 bid 

3 Pr. 22 G. 22 E. 14 L. 8 N. 10 D. 5 Jos. 2 Jud. 13 V. 4 H.; 
3 äbiton G. 3189 41 4 E. 22 31; 1 abitene E. 22 is; 1 biter E. 
10 28; 1 — um H. 138-, 1 — oste D. 3232; 1 — tistan D. 3224; 
1 — lice V. 18 31; 2 — nys E. 1623; 1 — nysse E. 1024; 3 briddas 
L. 1 14 5 7 D. 32 11; 2 cimbane Jud. 15 19,19; 1 cilforlamb L. öe; 
1 cinban Jud. 15 15; 2 — e Jud. 15 15,10; 1 circan V. 9i; 4 circean 
V. 743 82 16 33 18 39; 2 ciricean V. 18 13 19 32; 2 circlican 
V. 169,87; 1 circlicum V. 199; 2 clifiad L. I8,i2; 1 clipian 
G. 12 18; 1 clipiad E. 220; 1 clipa D. 31 u; 5 clipie E. 27 D. 
258 30 19 31 28 323; 1 clipige N. 12 u; 1 clipion N. 627; 28 
clipode 1 Pr. 8 G. 4 E. 2 L. 5 N. ID. 3 Jos. 2 Jud. 2 V.; 
7 clipodon 1 E. 4 Jud. 2 V.; 1 gecUpode G. 128; 3 cristen 
Pr. 22 28,24 G. 1727; l—e V. 15 14; 1 — an Jud. 532; 2 — um 
V. 16 15 20 21; 5 cristendom Jud. 263 le 2647 V. 12 25 13 84 
20 21; 1—es V. 14 10; 4—e Jud. 2644 V. 145 1937,39; 3 cwide 
Jos. 221 Jud. 265 15 V, 11 1; 1 discipulum V. 1425; 3 dihte 
(subst. lat. dictum) G. 398 V. 3i8 208; 10 dihte (verb.) 2 G. 
1 N. 6 Jos. 1 V.; 1 gediht V. Is; 4— e Pr. 2388 249 Jos. 623 
V. 842; 1 dnfe G. 33 is; 1 dnfon D. 11 4; 2 adrifon E. 2i7 
N. 1446; 2 adrifene E. 89 10 n; 3 fordrifene D. 10 18,19,19; 2 
todrifen E. 5 12 D. 28 25; 1 drincan (statt drwwcew Gr.) L. 10 9; 
10 drincan 1 G. 7 E. 2 Jud.; 2 drincanne E. 1525 He; 1 
drincenne V. 21 31; 3 drincad E. 7 18 D. 4 28 2839; 3 drince Im 
10 9 Jud. 13 4 V. 21 86; 1 drincon D. 32 14; 2 drincefcet G. 40 11,13; 
1 gedwimor Jud. 15 19; 1 finnas L. 11 9; 3 firsie (Frist) G. 406 
Jud. 16 21 263 19; 1 fisc L. 11 9; 1 — es D. 4 18; 4 fixas G. 1 26,28 
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E. 7 18,21 ; 1 fixa N. 11 s; 2 fisccinn G. 1 21 V. 44i; 1 fideru 
L. In; 1 ßicerad D. 32 11; 1 flinte (statt ßint Gr.) N. 20 11; 
2ßinte N. 20 10,11; 2 ßiton D. 9? 3I27; 3 frid Jos. 2 19 9 t 
Jud. 26482; 4— es 6. 42 21 Jos. 96 Jud. 264 15 265 is; 3— e 
Jos. 23 1 Jud. 828 V. 87; 1 gefridode E. 194; 1 ßderfetan V. 
442; 229^i/'6Pr. 45 G. 75 E. 26 L. ION. 39 D. 3 Jos. 6 
Jud. 15 V. 4 H.; 1 gift V. 2i8; 1—an E. 22 17; 1 gifst G. 15 2; 
1 gifd V. 220; 3 agif G. 20 7 E. 2226 D. 24 13; 2 forgif E. 
3282 349; 3 forgifd E. 23 21 Jos. 2i4 V. 2i6; 1 gilt (3. sg.) 
G. 47 26; 1 agilt D. 3248; 2 agiltst E. 347 D. 32 g; 3 gimstanas 
G. 2 12 Pr. 2341,45; 1 beginne N. 3io; 1 onginnad D. Sie; 
1 onginne Jos. 3 7; 1 onginned L. 1 üb.; 4 ongind Pr. 23 8 N. 
1 üb. D. 1 üb. Jud. 135; 1 underbeginnenne Pr. 22 9; 1 git 
(dual, statt ge Gr.) E. 3 21; 7 git (dual) 1 G. 6 E.; 1 forgit D. 
48i; 1 forgitt G. 41 80; 2 ongfi^ L. 54 D. 27 9; 1 undergit L. 
428; 1 grimüende H. 3io; 1 hilpd D. 28 67; 1 hiltan (nom. pl.) 
Jud. 322; 1 forhild L. 5i; 1 behlidon G. 298; 1 hlinode V. 
13 1; 1 hnite G. 43 u; 1 hnitol E. 2186; 1 hniiel E. 21 29; 26 
hider 19 G. 2 E. 1 D. 4 Jos.; 2 hwider G. 168 D. 1 28; 8 hwilc 

1 G. 2 E. 1 L. 2 N. 1 D. 1 V.; 3—e E. IO28 N. I65 V. 247; 
2 — ne D. I22 19 16; 1 — on D. I22; 5 — um G. 2 17 3 5 12 19 
3186 V. 18 4; 2 gehwilc G. 1 12 D. 24 16; 2— um V. 7 31 1688; 
1072 his 12 Pr. 343 G. 170 E. 36 L. 39 N. 85 D. 31 Jos. 80 
Jud. 206 V. 70 H.; 869 Mm 8 Pr. 276 G. 167 E. 13 L. 56 N. 
68 D. 64 Jos. 79 Jud. 110 V. 28 H.; 367 hine 2 Pr. 138 G, 
47 E. 14 L. 7 N. 45 D. 7 Jos. 37 Jud. 55 V. 15 H.; 284 Mt 
5 Pr. 90 G. 104 E. 15 L. 9 N. 35 D. 6 Jos- 2 Jud. 12 V. 6 
H.; 97 hire 53 G. 7 E. 5 N. 2 D. 14 Jos. 9 Jud. 5 V. 2 H.; 

2 hire (statt Aira Gr.) D. 29 8 32 88; 2 hira (statt his Gr.) L, 
253,5; 188 hira 44 G. 74 E. 14 L. 12 N. 34 D. 4 Jos. 

5 Jud. 1 V.; 1 ilas H. 10 2 '; 1 imbyrdlingas G. 17 27; 1 inbyrdling 
G. 158; 2 — um G. 14 w 17 12; 5 ine E. 4i6 7 9,9 11 9 N. I4; 
1 incerne E. 10 17; 1 incudlice V. 18 1; 1 infcere G. 824*; 1 
infcerelde Jos. 2ii; 2 ingange G. I81 D. 31 15; 2 ingangende 

D. 28 6,19; 1 ingehid Pr. 2343; 1 — es G. 2 17; 1 ingehydes G. 
29; 1 inhiredes G. 17 27; 1 inlendisc L. 1984; 71 in 25 G. 17 

E. 3 L. 7 N. 4 D. 5 Jos. 6 Jud. 4 V.; 15 inn 2 G. 4 E. 1 N. 

6 D. 1 Jud. 1 H.; 11 innan 3 G. 4 E. 1 L. 1 N. 2 V.; 11 
inne 4 G. 2 E. 1 L. 2 D. 1 Jos. 1 Jud.; 1 innod G. 38 24; 2— 
es D. 284,18; 8—e 3 G. 1 Jud. 3 V. 1 H.; 1 innewoerde E. 
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129; 3 — werde E. 29i7 L. 1 9,13; 1 — weardum E. 3i; 1 in- 
toeardre D. 429; 1 geinseglude D. 3234; 1 intinga Jos. öe; 4 
intingan G. 12 13,19 13? V. 2O26; 2 his {= is Gr.) G. 1938,88; 
50 i« 5 Pr. 9 G. 2 E. IL. 1 N. 6 D. 1 Jos. 1 Jud. 13 V. 11 
H.; 16 nis (= ne i«) 3 G. 1 E, 3 N. 5 D. 1 Jud. 1 V. 2 H.; 
l hü (= it 'isst') L. 7 26; 5 libban G. 619,20 42 10 D. 026 3239; 
3 lihbad D. ös 31 29 V. 2 15; 5 libbe G. 3 22* 17 18 D. 2229 
32 40 Jos. 6 17 ; 3 Ubbon E. 4 is D. 30 le 32 47 ; 5 Ubbende G. 
121,30 2 19 Jos. 10 39 V. 220; 1 — es G. 16 14; 1 — re G. 2?; 
1 — ra G. 320*; 3 — um G. 9 10,12,16; 3 licgan G. J932 E. 23» 
Jud. 4 18; 2 liege G. 47 19 Jos. 2 19; 1 licgon N. 14 3; 1 liegende 
Jos. 7 6; 1 belicgad Jos. 7 9; 1 lifiendes D. 26; Alifiendan 
Jos. 831 V. 2 16 622 934; 1 lifigenda Jos. 9 10; 1 belifon N. 
11 26; 4 lifre E. 29 13,22 L. 1 8,12; 1 forligr N. 1433; 2 lima 
L. 1 12 Jud. 632; 5 belimpad E. 4i6 9 4 18 19 N. 1 50 3?; 1 
gelimp H. 7 3; 1 gelimpe D. 15?; 1 gelimpd G. 42 38; 1 
alinian {alinnan Gr.) D. 32 39; 1 lideran V. 7i8; 30 micel 1 
Pr. 10 G. 7 E. 1 N. 3 D. 1 Jud. 7 V.; ]&—e 1 Fr. 2 G. 2 N. 
1 Jos. 2 Jud. 5 V. 3 H.; 1—ne 16. 2 E. 2 Jud. 1 V. 1 H.; 
1—ra N. 1334; 2— an G. 1 21 7 n; ll-re 5 G. 1 N. 1 D. 4 
Jud. 6 V.; 1 micla V. 2 9; 10 miclan 1 Pr. 2 G. IE. IL. 2 
Jud. 3V.; 1 micles G. 44;; 8 micle 2E. IN. 5D.; 1 miclam 
D. 1 17; 13 miclum 1 G. 1 L. 2 N. 4 Jud. 5 V.; 18 micclan 
1 G. 1 E. 1 N. 1 D. 2 Jos. 11 V. 1 H.; 3 miede D. 1 7 Jud. 
16 30 V. 11 26; 21 micclum 8 N. 1 Jos. 5 Jud. 5 V. 2H.; 
Smicelnisse G. 27 37 N. 14 19 D. 624; 1 — nysse G. 2728; 
1 — nyssa G. 47 20; mid Pr. 22 24 23 25,26,33 . . .; 9 middan 

1 G. 2 E. 1 N. 3 D. 2 Jos.; 3 omiddan G. 2 9 3 3 37 7; 1 mid- 
daneard Jud. 26325; 2— es G. 41 45 V. 13 u; 4—6 V. 2 15 3 10 
94 1333; 1 middceg G.38] 3 middes G.A3iq L. 26ii Jud. 16 13; 

2 tomiddes G. 1 6 Jos. 4 9; 2 middre E. 11 4 12 29; 1 midne 
D. 28 29; 2 midre E. 3 4 Jud. 16 3; 5 midlene E. 7 5 D. 4 is 
04,22,24; 2 miltsa (subst.) E. 15 1-19 233; 3 miltse G.322o 33 15 
Jud. p. 10; 1 miltsunga G. 32 10; 1 miltsunge V. I833; 2 miltsa 
(verb) E. 32 12,31; 1 miltsie D. 5 10; 1 miltsode N. 25 9; 2 ge- 
miltsian E. 13 19 3232; 1 gemiltsad D. 3236; 2 gemiltsie N. 625 
D. 13 8; 3 gemiltsige G. 18 26 43 29 E. 33 19; 4 gemiltsode 
6. 39 21 E. 2 6 431 D. 2863; 1 miltistran Jos. 2i; 1 miltistrum 
N. 25 1; 2 misdceda Pr. 23 31 V. 19 2; 1—ferde V. 7 4; 2—Uce 
Pr. 2345 Jud. 263i3; 1—licre V. lOso; l^licum E. 821; 2 — licad 
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E. 21 8 N. 2234; 1 — rcede Jud. 13 1; 1 — tihton N. 1436; 1 mist 
G. 15 17; 1 mistredon D. 34 7; 1 nigan V. 3 20; 3 nigon 6. 5 27 
17 1,24; 3 — hund 6. 5 5* 9 29 Jud. 4 13; 2 — hundgeare 6. 5 8*,ii*; 
3 — hundwintre G. 5 14,20,27; 2 hundnigontig G. 17 24 V. 10 1; 3 — 
wintre G. ön; 17 1,17; 1 nigode L. 25 22; 19 nim 8 G. 4E. 2 L, 
4 N. ID.; 3 nimst G. 621 E. 29i9 D. 2830; 8 genip 4 E. 3 N. 1 
D.; 1—es D. 522; 3—e E. 2O21 N. 125 D. 31i5; 1 benidan D. 28i8; 
9 nider IE. 2 L. 3 N. 3 D.; 1 nidewerdon E. 19 17; 1 nitod 
G. 333; 3 — ni8seG.l2 7 11 82; 1 piceE.29; 2 pistolY,14t9,iz; 

4 pistolds V. 14 7,12,16,19 ; 6 ribh 3 G. 2 E. IL.; 1 — e V. 3 5 ; 
\ riddum V. 5 8i; 3 ridon Jos. 2 7,16 819; 1 arise G. 37 7; 

5 arison G. 18 16 E. 32 6 N. 16 1 Jos. 8 19 V. 10 24; 1 Hscenne 
E. 2 3 ; 1 rixum E. 2 5 ; 1 scüUngas E. 21 10 ; 2 scillinga G. 23 le 
E. 21 32; 1 sciphere D. 2868; 1 scipwisan E. 23; 1 sib G. 4323; 
1 — ling G. 19 12; 1 — lingum Pr. 22 21; 1 gesibsum V. 745; 1 — e 
E. 32 6; l—nysse L. 9 4; 23 sibbe 2 G. 3 E. IL. IN. ID. 

2 Jos. 7 Jud. 6 V. ; 1 gesibbe H. 1 1 2 ^^ ; 1 gesibbsumnysse L. 732; 
1 siccettan V. 18 1; 1 sicele D. 23 25; 1 scinon G. 1 n; 2 sie 
(= sige Gr.) E. 17 11; 17 sige 1 G. 3 N. 1 Jos. 5 Jud. 7 V.; 
1—fcestJnd. 264:5', 3— fceste Jud. 264:7 2655 V. 80; 3—foestan 
G. 14 11 Jos. 10 40 V. 11 45; 1 Sigferd V. 1 5; 1 SiwerdV, 125; 
1 sigendne V. 2O24; 1 Sigelhearwan N. 12i; 43 sind 10 G. 
1 E. 4 L. 7 N. 6 D. 2 Jos. 1 Jud. 10 V. 2 H.; 10 sindon 1 Pr. 
IG. IN. 1 Jud. 5 V. 1 H.; 2 ^ineG. 3225,32; l sinum JvidA6T, 

6 simble 2 Jos. 4 V.; 4 simle Pr. 24 5 D. 28 13 N. 18 1 22 so; 
23 sint 2 E. 4N. 15 D. 1 Jos. IV.; 1 sittanY.2i5; 1 sit 
E. 11 5; 1 Site G. 27 19; 1 sitst N. 22 so; 1 sitt (statt scet Gr.) 
E. 1229; 3 sitt G. 4234 E. 11 5 V. 17 23; 1 sitte D. 67; 1 sit- 
tende G. 29 2; 1 ofsittad Jud. 5 32; 1 ofsitton sD. 28 33; 1 siwa- 
don G. 37; 1 sUncendumG(.6i\ 1 tosUten N.218; 1 — 6N.2I9; 

3 besmiten E. 20 25 D. 21 23 Jos. 7 12; 1 — e L. I830; 1 gesnide- 
num E. 20 25; 1 tosnidene L. 1 s; 2 ymbsniden G. 17 10,24; 1 — e 
Jos. 54; 1 — nysse Jos. 5 6; 3 ymsniden G. 17 12,12,14; 1 — e 
G. 17 27; 1 forspil D. 9 26; 1 forspillon L. 26 22; 1 forspilled 
E. 12 13; 1 ofsnidon G. 37 si; 1 spricst E. 7 2; 9 spricd 2 Pr. 
3 E. ID. 1 Jos. 2 V. ; 1 sticca Jud. 4 21 ; 1 stician Jud. 3 22; 
1 sticode Jud. 422; 1 stigon E. 17 10; 2 astigon E. 8 6 N. 1444; 
3 stille G. 37ii E. 14i4 N. 1446; 1 strica Jud. 15i9; 1 swicdom 
Jud. I65; 1 — e V. 1320; 1 swicola H. IO2*®; 1 swicolan V. IO45; 
1 swicole Jud. 16 8; 3 beswice N. 22 29 Jud. 16 5 H. 10 2^®; 
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1 besicicon N. 25 is; 1 beswicen D. 30 n; 5 geswicon G. Ss 
E. 9 33,34 N. 11 25 V. 4 12; 1 geswicennt/sse V. 14 45; 4 swilc 
G. 1 24 E. 7 11 8 10 D. 5 29; i—es D. 13 n; 72— e 19 G. 17 E. 
IL. 5N. 6D. 5 Jos. 3Jud. 12V. 4H.; l-wmE.2l3; 2— ne 
G. 41 38 Jud. 265 4; 1 swimmende G. 1 20; 1 swincad L. 26 le; 
1 swingst (= steinest Gr.) E. 18 14; 3 geswinc G. 31 42 42 21 
L. 26 20; 4—e G. 5 29 E. 18 is N. 11 1 Jud. 3 h; 2— um G. 3i7 
V. 3 11; 3 ticcen G. 37 31 38 17 Jud. 14 e; 1 — u E. 12 5; 2 tigelan 
G. 11 8 E. 1 14; 1 tigelena E. 5 u; 1 tigelgeweorc E. 5 s; 1 — e 
E. 5 7; 1 tigolgeweorces E. 5 19; 1 tigulgeweorc E. 5 ig; 1 tigo- 
getel E. 5 is; 1 tilia G. 42*; 1 tilian L. 2523; 1 tilast G. 4 12*; 
1 tiliad V. 2O20; 1 tilode G. 323*; 1 tilinga D. 2833; 1 tilingum 
6. 48*; 1 getill H. 5i"; 1 tintregum Jud. 15 10-11; 1 tintregian 
Jud. 15i4; 1 getitelode V. 843; 2 getioisan G. 3827 V. 444; 
5 betwix G. 138 31 53 L. 2630 D. li 55; 1 dinc V. 247; 3 dicce 
E. 10 21 19 16 Jud. 65; 1 dicge Jud. 134; 1 dicgenne V. 443; 
14 dider 5 G. 2 E. 4 D. 1 Jud. 2 V.; 1—weard Jos. 10 7; 142 
dis IPr. 40 G. 40 E. 3 L. ION. 14 D. 12 Jos. 2 Jud. 12 V. 
8H.; 11 dis (dsit 8g.) IG. 10 E.; U öises iG, 2 E. 3N. 2 D. 

1 Jos. IJud. IH.; 37 öisne 17 G. 3E. 8D. 5 Jos. 1 Jud. 3V.; 
9 disre 1 Pr. 4 G. 2 N. 2 Jos.; 3 disra G. 15 ig 50 n Jos. 11 u; 
26dison6G. 15 E. IN. 4D.; ödöisumlFr. 11 G. IE. 6 N. 
7 Jtid. 31 V. 2 H.; 1 dissa 6. 33 10; 1 dissan V. 16 45; 24 öisse 
2G. 7E. 13 D. IJos. IJud.; 21 öissere 3Fr, 4G. 1 Jos. 
19 V.; 1 öissera V. 15 39; 3 dridda G. 1 13 40 20 H. 61^^; 
12 öriddanbG. 2E. IL. IJud. 3V.; & dndde IL. 2N. 3V.; 
5 öHwa E. 23 14,17 3423 N. 2282 24 lo; 13 örim 1 Pr. 2 G. IE. 

2 Jud. 5 V. 2H.; 1 dirsceflore G. 50 10; 1 wlcca (statt wiccan 
Gr.) D. I811; 1 wiccecrceft L. 20 27; 2 wille (subst.) G. 31 30 
V. 17io; 2 willa (suhst.) G. 272o V. 2i9; 1 willa {= willan 
Gr.) Jud. 26439; 10 willan {mhst) 1 Pr. 2 G. IJud. 6V.; 
2i Wille (verb.) 1 Pr. 3G. 6E. 2L. 2N. ID. 1 Jos. 8V.; 
2 wile Pr. 245 G. 18 19; 6 wilt 1 G. 3 E. 1 N. 1 V. ; 9 willad 
IG. IN. 2 D. 2 Jud. 3V.; 1 willon G. 32 n-, 1 wilna E. 20 it, 
1 toilniende Jud. 265 13; 1 gewilniaö Jos. 9$; 1 gewilniende 
Jud. 264 14; 1 gewilnodost V. In; 1 gewilnunga N. 11 34; 1 ge- 
wünunge D. 922; 2 winclo E. 21 4,5; 1 winnan Jos. 21 42; 
1 winnenne Jud. 158; 1 winne E. 927; 1 wind G. I612; 4 ge- 
winn L. 26g Jos. 11 23 Jud. 26443 H. 137; 6—e 2 Jud. 2 V. 
2H. ; 1 gewinnan V. 242; 1 gewinnenne^.l4:Ao\ 4 oferwinnan 
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D. 20io Jos. 104,5 11 ö; 1 oferwinnenne Job. 7 4; 1 oferwinnad 

E. 1 lo; 1 onwinnendne V. llis; 3 winstran G. 139,9 48 is; 
1 Winter G. 8 22-, 20 wintra 8 G. 5 E. IN. ID. 5 V. ; 2 win- 
trum N. 1 8,45; 1 gewiss V. 20 so; 1 gewisre G. 1926; 2 gewis- 
lice G. I612 V, 9?; 2 wissian Pr. 23i V. I739; 1 wissad G. 24?; 
1 wissigeon G. 33 15; 1 wissiend Jud. p. 13; 1 wissode N. 238; 
1 wissodon V. 618; 1 wissunge Jud. 828; 1 gewissian V. 17 5; 
1 gewissast E. 4i6; 1 gewissad V. 7 39; 1 gewissa Jos. 38; 1 ge- 
wissod V. 2O13; 7 — e IN. 3 Jud. 3 V.; 1 gewissunge Jud. p. 3; 

1 gewissungum V. 640; 6 wiste 1 Pr. 3 G. IE. IV.; 1 wistest 
G. 44 21-31 ; 4 wiston G. 41 43 L. 24 12 D. 29 6 32 29 ; 2 beteiste 
G. 242 40 2; 1 bewiston E. 5 14; 5 wit (dual) G. 31 u 408 41 1» 
N. 12ii V. 1482; 4:witan G. 4l8 V. 1624,26 20 15; 1 witena 
Jud. 26326; 1 witun G. 41 24; 1 gewita D. 19 19; 1 gewitan 
V. 10 34; 8 witan (verb) 1 Pr. 2 G. 1 E. 2 Jos. 2 V.; 1 loitanne 
Pr. 24i6; llwitebG^. 5E. IN. ID. IJud. 3V. IH.; &witon 
4E. IN. ID.; 1 witun G. 4723; 1 witende G. 35; 1 bewitanne 
G. 394; 1 bewiton E. 3?; 1 gewiton D. 32 15; 2 gewitnisse 
G. 31 27 D. 426; 1 — nissa D. 620; 10 — nysse 2 G. 2 E. 4D. 

2 V.; 1 witleast H. 142; 1 gewitt V. 1339; 1 — leaste V. 16 26; 
101 witodlke 30 G. 46 E. 3N. 4D. 4 Jos. 1 Jud. 12 V. IH.; 
10 witudlice 9 G. IE.; 1 widerodun D. 32 15; 2 widerrcede 
N. 149 Jud. 26428; 1 — rcedan Jud. 264 4o; 1 — sceces D. 32 51; 
1 — wearde D. 924; 1 — werdlices G. 31 24; 4 — winna Jos. 5 13 
21 42 Jud. 264 14 H. 39; 1 — winna (= — winnan Gr.) Jud. 823; 
2 — winnan Jud. 828 265i2; 2 wlite G. 12 15 2O2; 4 wlitig G. 3« 
12 11,14 396; l—esY.2 2T, 2— eG. 62 H. 1942^3; 2 wricd 
6.4222 D. 3243; 1 writonY. 10 28; 1 awriteE.32s2'^ Aawriton 
V. 4i5 641 105,8; 11 awriten IPr. 3 G. IL. 6V.; 10—6 2E. 
IL. 2N. 4D. IV.; 1 gewrUY. Is-, 1—6« V. 12 12; 2— e 
V. 221 128; 1 — a V. 1 19; 1 — ena V. 1 le; 2 — um V. 1 14 645; 
1 gewriton (verb.) V. 13 15; 1 onwrigennyss V. 1044; 1 under- 
wridedon E. 17 12. Dazu komraeU; von den Zusammensetzungen 
mit 'wintre abgesehen, folgende Komposita: 2 angin -^ 1 anginn; 
8 — e; 1 annginne -^ 1 andwlitan\ 1 anwlitan\ 2 anmittan\ 
1 anwille-^ 2 gebeorscipe\ 1 bigcwidas*^ 2bilewite\ Ibilewi- 
tu8ta\ 1 bilewitte; 1 bilewitnisse'^ 2 — nysse '^ 1 geedcwicod\ 
1 edwiste\ 1 edwit\ 1 — e\ 1 eordtilia\ 3 freondscipe\ 1 gal- 
scipe\ 1 geapscipe\ 1 goldsmid'^ 2 hohsina\ 1 isensmid\ 4 leod- 
scipe\ 1 — scipas\ 5 — scipum\ 3 neawiste\ \ ofsprinc^ 2 sce- 
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fixa8\ 1 silfioilles'^ 2 sylftDille8\ i teldsticca\ X — sticcena^ 
1 deodwitan\ \ungelimp\ 1 — um\ \ungemidlod\ 2 ungewiss \ 
1 ungewitt\ 2 unbesmitene\ 1 upstige\ 1 udwita\ 1 w(jeterscipe\ 
1 welunllenda\ 1 — an\ 4 widerwinna\ 1 widerwinna (statt 
-trinnan Gr.); 2 i(?i<5crt(?iwwan-, 2 wurdscipe. 

§ 7. Dehnung des i und z. T. spätere Kürzung vor den 
dehnenden Konsonantverbindangen ist anzunehmen in : 1 hirnan 
D. 5 28-, 4 blinda D. 2829 V. 1922 H. 81,2; 2 blindan V. 19 22 
H.32; 1 blind V. 11 7; 1—e L. 19 u; 1— e (= —ne Gr.) E.4ii; 
1 — ne V. 1923*, 1 — um H. 429^^; 1 — nmc D. 28 ss; 3 bringan 
L. 1 2 620 D. 1424; 9 bring 6 G. IE. IL. ID.; 19— e 1 Pr. 
4G. IE. 13 L.; 1 bringst G. 27 10; 3 bringd L. 626 25 21 2620; 
Ibringad 2 G. 2E. 2L. IJos.; 4 ftringfon G. 43 3 E. IO25 
L. 33,9; 1 gebring V. 17 38; 1 — e G. 617; 2 — ad G. 15 13,14; 22 
ciZdSG. 8E. IN. 2D. IJos. 2V.; ^—es G. 21 17 E. 27,8; 
5 — e G. 21 2 2522 38 18,25 Jud. 13 2; 1 — a G. 38 28; 9 — um 
2G. 3E. IN. ID. IJos. IV.; l-^fare G. 45i9; 6— Aadc 
2G. 2 Jud. 2V.; 9 findan 1 G. IE. IJos.; l/?wdaö E. I625; 
7 finde 4 G. 3 E.; 1 finger L. 4 17; 3 fingre E, 29 12 32 10 D. 9 10; 
l grindan Jud. 16 21; 1 hinda {=hindan Gr.) Jos. 822; 2 
Mndan Jud. 26488 V. 524; 3 hring G. 38 18,25 41 42; 1 — fage 
G. 373; 1 milde Pr. 24 so; 1 mildse V. 21 3; 2 mildheort E. 346 

D. 431; 3 — an Jud. 43 V. 1837,42; 6 — nisse 2 G. 1 N. 3 Jos.; 
8 — nysse 3 G. 2 E. ID. 2 V.; 1 mildsode V. 8 39; 4 — sunge 
Jud. 43 V. 1836,41 19 1; 1 singad Jud. 823; 1 singiad (= singaö 
6r.) Jud. 532; 1 singon D. 31 19; 1 singende E. 32 13; 1 gestilde 
V. 1388; 1 öurhsting D. 15i7; 1 swingle H. 2042^^; 1 tim- 
brian G. II4; 1 timbra E. 20 25; 1 timbrode E. 325; 1 getim- 
brod V. 734; 3—e G. 4i7* E. 1 21 244; 1—on G. II5; 
1 — un E. In; 1 getimbru L. 2630 ; 1 getimbrunge V. 4 12; 1 ge- 
tingnysse N . % iz\ ll^dingAßG. 59 E. 9L. 6 N. 30 D. 15 Jos. 
1 Jud. 9 V. 3 H.; 2 din (= ding) G. 28 n 31 24; 2 dinge G. 434 
V. 155; 5 dmgre« G. I83 E. 32 30 D. I39 IO12 2812; 2— eD.5ii 
2834; 6— a2Pr. 1 E. 2 N. ID.; 6— ow 4 G. 2E.; 20— wm 
7G. 2E. 3N. 3D. IJos. IV. 3H.; 1— mdcwe H. I642»; 
1 dingiaö V. 20 21 ; 1 dindenne Jos. 3 16 ; 5 wilddeor G. 2 20 
31 39 37 20,33 L. 26 6; 3 — wmG. 3i4 95 D. 2820; 3 wildeor 

E. 22 13 23 11 L. 2622; 3 wildan V. 7 15,16 13 8; 1 icildum V. 
10 5 5 1 wildera D. 32 24; 1 icildra (= wildran Gr.) D. 2843; 
1 tciWro E. 2231; 8 wind 1 G. 4 E. 1 N. 1 Jud. 1 H.; l — as 
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V. 1338; 3 Windel E. 23,5,6; 3 icindle G. 40i7 E. 29 23,82; 2 
windlas G. 40i6,i8. Dazu die Komposita: 2 earTiringas\ 1 
fostercild', 1 hisecild\ 2 hysecild; 1 intinga\ 4— an; 15 of- 
springe 3 — es\ 21 — c; 1 — um\ 1 steopcild; 1— e; 2 — wm; 1 
ungetinge; 1 up8pringe\ 2 wcepnedcild; 1 wilspringas; 1 2^yK- 
spring; 1 — 6; 1 — a«. 

§ 8. Durch konstanten Ausfall eines g vor dentalen und 
sich daran anschliessende Dehnung haben wir « im 1 befrin 
V. 20 12; 1—ad Jos. 46-, 1 Zi«f Jos. 7 10; 13 lid 4 G. 2 E. 1 
L. 1 N. 2 D. 1 Jos. 2 V.; 1 rinan E. 9 24-, 1 rinde G. 7 12; 
1 Silhearwan V. 1082; 1 Silhearwena G. 2 13 (neben einmaligem 
Sigelhearwan N. 12 1); 3 tidian G. 18 3 39 s N. 21 23; 1 tidienne 
Pr. 22 5; 1 tidode D, 9 19 ; 1 tidedon G. 42 21 ; 1 getidode V. 1 16 ; 

1 dinen G. 16 s; &—a 1 Pr. 2 G. 3 E.; 6—e 6 G.; 2— um E. 
1 15,20; 1 brodordinenu ('Rtatt broöordinen Gr.) G. 38 28. 

Vermutlich ist auch Dehnung anzunehmen in: 9 cwist 

3 G. 2 E. 4 N.; 18 cwiö 1 G. 8 E. 9 D.; 1 widcwid Jos. 1 is. 

Anm. 1. Infolge von Neubildung nach der Mehrzahl der 
Präsensformen finden wir ein paar Mal e statt i in: 1 eis G. 2i7; 

2 eist G. 3 14,17; 1 sprecst D. Ii4; 2 sprecd D. 1 6 V. 21 27. Ausserdem 
begegnet uns noch ein e in wedewan H. 429^^. 

Anm. 2. Dazu kommen die Lehnwörter 1 thimiama N. 16 47; 
1 timpanum G. 31 27, die im lat. ausnahmslos y in der Stammsilbe 
zeigen. 

§ 9. Die Schreibung y bieten folgende Beispiele: 

1 bysmor D. 2829; 2—e Jud. 2635 V. 810; \—full G. 

193; 1 — fullum Jos. 237; 1 — licum Jud. 4 21; Ibysmra L. 

19 13; 1 bysmrode G. 39 17; 1 bysmorode G. 39 14; 6 byst 5 G. 

1 D.; 42 byd 3 Pr. 18 G. 19 E. 2 V.; 1 clypian E. 123i; 1 
clypa E. 175; 2 clypad G. 4 10* 4633; 23 clypode 9 G. 12 E. 

2 V.; 3 clypodon G. 4155 E. 5 15 14 n; 2 clypung E. 223 39 
1 — e E. 37; 1 onclypian G. 426*; 3 cwyde V. lOii 11 30,38 

1 cyrclicum V. 11 20; 2 fryt D. 3222,42; 2 fylmenes G. 17 11,14 

2 fyrst (Frist) D. 24 12 V. 634; 11— e 1 E. 1 Jos. 6 Jud. 3 V. 

4 gyf Pr. 222i G. 13i6 2O7 24$; 1 gyfta E. 21 10; 1 
begynnan G. 22 11; 1 hwyder G. 20 ig; 1 hystoria V. 16 10; 44 
hys 3 Pr. 35 G. 6 E.; 2 hym G. 18 19 E. 5 2; 43 hyne 26 G. 
1*5 E. 1 D. 1 V.; 12 hyt 6 G. 6 E.; 13 hyre 9 G. 3 E. 1 Jud.; 
7 hyra 4 G. 3 E.; 9 lybban 2 Pr. 3 G. 4 E.; 3 lybbe G. 12 13 
D. 16 20 V. 20 7; 3 lybbende E. 33 20 Jos. 11 s V. 12 4o; 1 
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lybbendes 6. 2462; 3 lybbon L. 25 is D. 4 9 öss; 1 lybbendum 
V. 19 44; 3 lyfad G. 453,26 E. 2l2i-, 1 lyfede G. 5?*; 5 lyfode 
G. 5 12* 928 4327 47 28 E. 620; 1 lyfiendan V. 11 5; 1 alyfad 
E. 21 22; 2 mycel Pr. 2433 E. 924; \—e G. 394; l—ne G. 21 s; 
2 — re G. 122 172o; 1 myltestre L. 1929; 3 myltystreG, 3815,21,22; 
1 genydrad D. 2863; 1 genydriad D. 2843; 1 nygan V. 1026; 
1 hundnygontig V. 1026; 1 hundnygontyggeare G. 09*; 10 
wym 3 G. 6 E. 1 Jos. ; 8 nymst 8 E. ; 4 nymd G. 27 46 E. 21 la 

D. 245 28 68; 1 fornymd D. 2842; 1 nydan L. 4 is; 1 under- 
nydan E. 29 12; 15 nyder 3 G. 9 E. 1 L. 1 N. 1 D.; 1 nyde- 
werdon E. 244; 1 nywel E. 48i; 1 ryft L. 4i7; 1 scylUnga 
G. 2O16; 1 8tyld E. 22i; 1 forstyld E. 22?; 2 swylce G. 20 9 
379; 1 swylcon E. 21 4; 1 swyster G. 1933; 3 sybbe G. 15 15^ 

E. 4 18 Jud. 3 11; 1 gesybsumum E. 18?; 1 sylfor G. 4322; 2 
sylfrenan G. 442 E. 12 35; 3 sylfrene E. 322 11 2 20 23; 1 syl- 
frenum Jos. 613; 1 sylfringa G. 4522; 4 symle E. 1322 H. 
431»» 7 2 144; 69 synd 32 G. 16 E. 5 L. 2 N. 3 D. 1 Jos. 
1 Jud. 9 V.; 11 syndon IG. 2 E. IN. 7 V.; 1 tyccen G. 
3820; 1 — a G. 27 16; 1 — u G. 27 9; 1 tygelan G. 11 3; 1 drydda 
E. 19 16; 1 dryddan E. 19 11; 4 betwyx G. 22 is 45 1 L. 26 12,40; 

1 gesyft E. 12 34; 8 dyder 8 G.; 1 dys E. 1 1; 1 dysum H. 81; 

2 dyssere V. 7 13 H. 136; 2 wydewan G. 38i4 D. IO18; 1 wy- 
dewum D. 27 19; 18 wylle 1 Pr. 9 G. 4 E. 1 N. 1 D. 2 V. ; 15 wyle 
1 Pr. 2 G. 7 E. 1 N. 2 D. 2 V.; 6 wylt 5 G. 1 E.; 8 wyllad 2 G. 

4 E. 2 V. ; 2 wyllon G. 43 u E. 10 11 ; 1 wynstre Jud. 3 15 ; 6 wyn- 
Siran 2 G. 1 L. 1 D. 1 Jos. 1 Jud. ; 4 wyt (dual) G. 13 8 20 13 40 8 
E. 1 19; 315 ys 14 Pr. 105 G. 68 E. 5 L. 13 N. 28 D. 10 Jos. 

5 Jud. 67 V.; 11 nys 6 G. 2 E. 2 D. 1 V.; 2 ytst G. 3i8 E. 
23 14; 4t ytt G. 27 9,10 E. 12 15,19; \ ysopan E. I222. Ferner 
zeigen y\ 2 andlyfene G. 47 17 D. 10 18; 1 angynne H. 17 42 ^^; 
1 beddclyfan G. 43 so; 1 endlyftan D. 1 3; 1 horddyfan E. 83; 
1 geunlybban E.22i8; 1 unmyltsiendlic Pr. 2323; 1 wahryft E.46. 

§ 10. Vor den dehnenden Konsonant Verbindungen haben 
wir die Schreibung y in: cyld N. 11 12; 1 byrnd D. 3222; 
1 byrnenda E. 10 13; 1 byrnendan D. 9i5; 3 byrnende E. 923 
10 13 1321; 1 byrnendum V. 826; 2 byrd V. 20 26 D. I31; 1 
yrnan L. I15; 1 yrnö V. 19 43; 1 yrnende V. 535; 1 eallbyr- 
nende G. 1924; dann haben wir vermutlich Dehnung anzu- 
nehmen in cwyst E. 3i8 820; cwyd L. 25 20. 
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Westgerm. Ö erscbeint ausnabmsios in der Schreibang o : 
§ 11. Kurzes o: 5 bodan G. 328,6 D. Im N. 225,?; 1 

bodum N. 22 si; 2 bodienne Pr. 22 S4 V. lOse; 2 bodiende V. 

15 17,8*; 1 bodigende V. 1632; 13 bodode 13 V.; 1 bodedon V. 

1537; 6 bodunge 6 V.; 4 6c6od D. 819 92» 28 15 V. 3 8; 2—6 

0. 41 14; 7— a 1 N. 4 D. 1 Jos. 1 V.; 29-m 4 E. 6 L. 19 D.; 

b—um D. 1127,28 28 13 29 12 Jos. I18; 7 beboden 1 Pr. 3 G. 

1 L. 1 D. 1 V.; 1—e D. 18 19; 4: forboden G. 82 L. lOi Jos. 

7 1,11; 1 — e L. 11 8; 1 boga G. 9 14; 1 bo^an G. 27 3-, 5 bohte 

G. 25 10 47 20 49 30 50 13 Jos. 2432-, 1 geboht G. 17i2; 2—e G. 

17 27 39 1; Abohton G. 427 — 8,10,19 43 20; l abolgen E. 32io; 

7 geboren 3 G. 1 E. 1 N. 1 Jos. 1 V.; 2—e E. lOe 12i9; 1 

geborgen Jos. 927; 1 botle E. 7 23; 1 tobrocen V. 20 17; 1 

chorus N. 11 32; 1 cnolle Jud. 16 3; 1 cnollas G. 85; 

1 cocur G. 27 3 ; 2 coltum G. 32 16 ; 1 consul Jud. 263 n ; 

1 — OS Jud. 263 16; b gecoren Jud. 2646 V. 642 7 6 1327 15 ss; 

2— an D. 325 H. 136; 2—e E. 19» D. 422; 1—ne Jud. p. 12; 

1 — um Pr. 2230; 1 — istan D. 325; 1 cor yandran 1^. 11 1] 1 

costnung H. 5i"; 1 — a H. 14 1; 1 — e D. 298; 1 — um H. 52; 

1 — stowe D. 6 16; 1 costnodon N. 14 22; 1 gecostnod H. 102^®; 

1 costung E. 17 7; 1 — e D. 922; 1 coturnices N. 11 31; 1 croccan 

N. Il8; 1 crocscearde H. IO2®; 1 cropp L. I16; 1 dohtest D. 

15n; 2 dohter G. 20i2 E. 2I31; 19 doÄ^or 11 G. 5 E. 2 L. 

1 D. ; 37 dohtra 22 G. 6 E. 1 L. 4 D. 4 H. ; 1 dohtron G. 

19 14; bdohtrum G. 193o 27 46 282 31 4i 46 15; 4 don^e G. 

1930 E. 36 Jos. 10 21 21 42; 3 dorston G. 45 15 E. 34 30 Jos. 61; 

1 drohtnung D. I13; 1 dropan D. 322; 1 dwollic Jud. 15 19; 
5 gedtcolan G. 21 14 37 15 D. 30 17; 1 gedwolmen Pr. 24 le; 1 
igedwolmm Pr. 24 15; 1 flocc G. 328; 4 — e G. 328 Jos. 810 V. 
17 20,31; l—as G. 3222; 1—0» G. 32io; l—um H. 6ii7; i_ 
mcelum N. 234; 1 aßogene Jud. 7 1; 1 focan G. 18 6; 1 folc 
.{=folce Gr.) N. 22i; 260 folc 2 Pr. 17 G. 123 E. 7 L. 34 
N. 30 D. 19 Jos. 12 Jud. 16 V.; bl—es 1 Pr. 2 G. 18 E. 3 
L. 9N. 4D. 6 Jos. 2 Jud. 6 V.; 163— e 2 Pr. 4 G. 62 E. 
10 L. 24 N. 28 D. 11 Jos. 7 Jud. 15 V.; 3—a G. 17 16 D. 9« 
328; l—um 1 E. 2 D. 1 Jos. 1 Jud, 2 V.; 1 folgad D.31 le; 

2 folgiad Jos. 38 V. 14 22; 2 folgode V. 1238 14 14; 1 folgodon 
Pr. 2236; \ gefolra G. 32i5; for Pr. 227,9 23? . .; fore G. 
3026 4327 . .; 2foran Pr. 232 Jos, 80; 40 cetforan 14 G. 5 
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N. 2 D. 11 Jos. 3 Jud. 4 V. 1 H.; 119 beforan 23 G. 47 E. ^ 

10 L. 8 N. 30 D. 1 Jud.; 4toforan G. 4822 N. 13 1 D. 7 u 
V. 640; 1 forebeacn D. 29 9; 3—u £.7» D. 13 1 2846; 1— ww 

D. 34 11; 1 forebirig E. 29 sa; 1—rynel V. 12 24; 3—scede Pr. 
24? G. 41 54 Jos. 722; l—scedan 2 Jos. 2 Jud. 3 V.; 1 — «cca- 
wian E. 21 10; 1 — sceawad G. 228; 3 — sceawode G. 2 19 Jud, 
•614 11 1; 1 — sceawodon D. 3229; 2 foresette D. 48,4t; 1 — tac7iu 

E. 11 lo; l--2^?card D. 28 is; 1—weardum G. 882; 2 forht 
O. 41 8 N. 2226; \—e D. 2866; 1— mod V. 17 43; l—nisse G. 
27 3$; l—nysse D. 2807; 1 /brÄ^a D. 3l8; 1 forhtiad D. I29; 
1 forhtgead D. 1 21; 1 forhtode Jos. 2ii; 1 afovhtode G. 27 83; 
1 onforhtion D.Sie; 3 forme E. 2229 V. 3i8 46; 3 forma 
E. 12 16 Jud. 2644 V. 123»; 12 forman 1 Pr. 4 E. 1 L. 2 N. 
1 D. 1 Jos. 2 V.; Uford 43 G. 7 E. 7 N. 11 Jos. 4 Jud. 2 
V.; 1 — cyme G. 3828; 1 — fcederas V. 4 21; 1 — farenan D. 206; 
1 — farenum V. I944; 1 — gang V. I7; 1 — healde G.^n] 1 
fordsid N. 2O80; 4— e Jos li Jud. 35,12 4 1; 1 /brttd V. 20 29; 

1 forwearde D. 28 44; 1 forwirde D. 32 35; 2 forwyrde N. 21 35 
H. 92«; 8froxa8 8E.; 2 froxum E. 83,12; 505 god 10 Pr. 
184 G. 70 E. 9 L. 35 N. 64 D. 16 Jos. 34 Jud. 68 V. 15 H.; 
156-«* 8 Pr. 30 G. 21 E. 4 L. 14 N. 22 D. 8 Jos. 19 Jud. 
19 V. 11 H.; 130— c 4 Pr. 25 G. 34 E. 4 L. 5 N. 13 D. 4 Jos. 

11 Jud. 23 V. 7 H. ; 19— o« 4 G. 10 E. 1 L. 4 D.; 2—a E. 
53 13 D. 10 17; 16— um 2 E. 14 D.; 1—un E. 22 20; 2—cunde 
D. 5 1,31; 1 — cundän D. 7ii; 1 — cundnysse V. 12 43; 2 god- 
£undnys8e V. 13 12 19 is; 1 — spei Pr. 2234; 2 — spell V. 13 12,35 
6 — spelle 1 Jud. 5 V.; 1— speilere 7 V.; 1 — spelleras V. 134 
1 — spellican V. I239; 1 — spellbodung V. 12 le; 1 — sunu V 

12 83 ; 1 godeweb V. 21 20 ; 1 gor E. 29 14 ; 1 agoten G. 9 e 

2 gegoten E. 32 8 D. 9 16 ; 2—e E. 34 17 D. 27 15 ; 3 ofergoten 
V. 18 2,20,33; 2 gehlot Jos. 7 14,17 ; 1 — e Jos. 13 1 ; 1 — lande Jos. 
2430 ; 1 gehloten Jos. 24 32 ; 1 hofun E. 8 24 ; 1 forhogie E. 21 s ; 
1 forhogad D. 21 20 ; 2 forhogiad L. 26 14 D. 4 25 ; 1 forhogedun 
D. 9 23 ; 1 oferhogodon D. 28 45 ; 1 holne E. 29 23 ; 1 holt G. 
21 33; 1 honychinus G. 2i2; 1 hopodon Jos. 10 16; 4:hors E. 
93 V. 17 22 1811,21; 2—a Jos. 11 6,9; 2— um G. 47i7 D. II4; 
1 hortoum H. 15?^; 1 hosp Jos. 09; 1 — e V. 622; 1 ofhrorene 
N. 16 33; 3 loccas Jud. 16 19,22 H. 6 1 «o; 6 belocen 1 Pr. 3 G. 1 N. 
IJos.; 2 — e Jos. 26 Jud. 16 3; 1 — an D. 3236; 3 lof Jud. 

-265 10 V. 11 18,24; 3— e V. 7 26 11 21 19 4o; 1 lofsang E. 15 1—19; 
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1 — e E. 15 21; 1 — um G. 31 27; 1 forloren V. 1829; 1 — e H» 
18 2; 1 — a V. 14i8; 2 losige G. 19 10,17; 1 losodon V. 20 42; 31 
morgen 7 G. 23 E. 1 N.; 1 mord V. 21 15; l—dcede V. 18 m; 
'd—dcedum V. 17 20,24 18 88; 1 — slaga D. 27 24; 5 norddcele G. 
13 14 28 14 D. 3 27 Jos. 2480 V. 44o; 2—healfe L. In N. 335; 
1 — sce V. 438; 1 nosdirlu Pr. 24 20; 2 note G. 40 13,21; 1 polen- 
tan Jos. 5 11; 1 porleac N. 11 5; 1 portgate D. 25?; 1 postum^ 
Jud. 163; 1 rotode E. 16 24; 1 forrotiad E. 7i8; 2 forrotode 
E. 7 21 16 20; 1 forrotodnysse H. 15?^; o/" Pr. 22 4 . .; ofer 
Pr. 23i8 . .; 1 of(Btum N. 13 24; 1 ofen G. 15 n; 2—e E. 9 8 
L. 2626; 3 ofne V. 826,29,30; 1 ofnas E. 83; 1 ofenbacene L. 
24; 2 o/lerdrewc V. 21 33,37 ; 1 — drincas D. 21 20] 1 — gedyru 
E. 127; 1 — foereld N. 20 21; 1 — mode E. 18 n; 1 — modignisse 
L. 2619; 2 ferslege E. 1222,23; 14 o/yViaw 1 Pr. 10 E. 2 L. 
1 V.; 1 offra E. 23 is; 6 offrast 6 E.; 1 o/yViöa (= offrad 
Gr.) L. 7 32; 8 Offriad 7 E. 1 L.; 9 offrie 9 E.; 5 o^/W^e L. 
15,11,15 3 12 43; 5 offrion E. 3i8 ös 10 7,8 L. 1 5; 1 offrianne 
E. 8 26; 2 offrode Pr. 24 2 H. 1 1 &; 2 offrude G. 46 1 L. 823; 

5 offrodon E. 24 5 L. 815,18 N. 16 35 D. 32 n; 8 off'rung 1 G. 
3 E. 4L.; U—a 3 E. 11 L.; 13— e 1 Pr. 2 G. 3 E. 4 L. 1 
N. 2 D.; 1 geoffrian V. 4 31; 2 greo/yra G. 10 9 22 2; 1 geof- 
fnad H. 16 42 «; 2 geoffrod Pr. 24 6 L. 4 15; 6— c 2 G. 2 N. 
1 Jos. 1 V.; 2 geoffrud L. 7 25 9 23; 1 — e G. 31 54; 1 ofsprinc 
V. 3 11; 15 ofspring 11 G. 1 D. 1 Jos. 2 V.; 3— es G. 17 7 D. 
31 21 Jud. 263 8; 21-6 14 G. IE. 2 N. 2 D. 2 V.; 1—um 
D. 28 46; 2 o/i^6 G. 18 7 V. 3 30; 15 oft 2 Pr. 1 G. 1 E. 1 Jos. 

6 Jud. 4 V.; 1 foroft V. 1 15; 1 olfend L. 11 4; 1—es G. 31 34; 
1—e G. 24 64; 1—as 5 G. 1 E. 1 H.; 3— a H. 1 1 » 17 42 i^i«; 
2 — wm G. 12 10 3725; 1 — myrena G. 32i5; 1 onrcesum V. 

20 44; 2 open E. 2 i4 V. 5 36; 5— iice G. 19 8,3 L. 19 17 N. 12 s 
D. 24 5; 1 geopenaö D. 28 12; 9 geopenode 4 G. 3 N. 1 V. 1 H.; 
1 geopenude G. 18 20; 1 orcas E. 246; 1 orcerd G. 28; 1 — es 
G. 2 16; 12 orf 1 Pr. 4 G. 2 E. 1 L. 1 D. 2 Jos. 1 Jud.; 4—e 
G. 12 16 135 47 17 E. 12 38; 1 — cinne G. 620; 1 ormcetan H. 
11 2 1*; 2 ormcete Jos. 10 27 H. 1 1 ^; 1 ormcetre V. 18 9; 2 
ormod Jos. 2 9 V. 18 44; 1 organan G. 4 21*; 1 orsorh Jud. 
163; 1 — Zice V. 2O34; 1 ordance V. 17 21; 1 ordode Jos. 10 40; 
1 or dünge G. 2 7; 1 orwennysse V. 17 24; 9 oxa 8 E. IN.; 

21 oxan 8 6. 11 E. IL. ID.; 1 oxum G. 41 17; 3 oxena H. 
1 1 3 17 42 1*'^»; 1 oxancelfh, 1 3; 1 ortruwode V. 17 25; 80 oöd^ 
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7 Pr. 13 G. 25 E. 8 L. 8 N. 8 D. 2 Jos. 5 Jud. 3 V. 1 H.; 
15 apostol 1 Pr. 13 V. 1 H.; 2— e V. 16 12 17 4i; l—as 4 Pr. 

3 V.; 4— a V. 12 4i 15 9,39,40; \—um V. 1238; \—i V. Us; 1 
toslopen Jos. 5i; 2 snoru 6. 38 16,24; 1 snore 6. 38 11; 1 sno- 
teran V. 7 28; 1 snoiernisse V. 7 36; 1 soce G. 2l8; 1 gesoce 
G. 2I7; 1 gesoden E. 12 9; 1 — ne G. 27 8i; 3 sorge L. 25i8 
Jud. 61 V. 322; 1 sorhge V. 3 10; 1 sorh V. 18 1; 1 — fuUum 
Jud. 10 10; 1 stoccon D. 2864; 1 stoccum D. 2836; 3 forstolen 
G. 31 32 40 15 E. 22i2; 1 forsworen G. 248; 1 — e Jos. 220; 
2 atogenum Jos. 5 13 N. 2222; 1 getogenne V. 21 ti; 2 oftorfian 
E. 17 4 N. 14 10; 1 oftorfiad E. 8 26 ; 1 oftorfa D. 13 10; 2 oftorfie 
E. 21 29 D. 21 21 ; 2 oftorfige L. 24 14 D. 17 s; 1 oftorfedon V. 21i; 

4 oftorfod E. 19 13 21 28,32 V. Qsi; 1 gebogen V. 12 »4; 1 öolian 
E. IO7; 2 doliad G. 42 21 D. I40; 1 dolie D. 2829; 2 dolige 
G. 38 17 H. 12 6 2; 1 dolodon E. 3 9; 1 dolmodan H. 13 9; 1 dorfte 
Pr. 22 6; 1 dornas G. 3i8; 1 doterunge V. 1832; 1 wolcne E. 
19 9 ; 4 wolcnum G. 9 13,14,14,16 ; 29 worhte 2 Pr. 7 G. 4 E. 2 
N. 9 D. 2 Jos. 3 V.; 15 worhton 2 G. 7 E. 1 N. 3 D. 2 Jos.; 
1 beworht Jos. 2i; 9 geworht 4 G. 4 E. 1 Jud.; 28— c 1 Pr. 
13 G. 5E. IJud. 8V.; 1—an V. 2i; 1— on Jud. 16 25; 1 
oferworht V. 735; 1 aworpen V. 10 4; 1 — e E. 14 31; 1 heworpen 
6. 40 15; 1 toworpen V. 21 18. Dazu die Komposita: 5 betst- 
borenan] 1 dcegredoffrunge] 1 fotwolman\ 1 fotwolmum] 1 
godspellbodung] b heretoga] 7 — togan] i heretoga {stsitt here- 
togan Gr.); 1 landfolc] 1 orsorh; 1 — lice] 1 rcedbora] 2 — 
horan] 1 renboga\ 1 — bogan\ 1 derxolde] 1 drescolde] 1 un- 
geworhtum] 1 welborene] 1 mnbogum, 

§ 12. Langes oder wieder gekürztes vor den dehnenden 
Eonsonantverbindungen : 1 bordum G. 6 14 ; 1 ford G. 32 22 ; 
1 gnornunge D. 28 66 ; 9 gold 2 Pr. 3 G. 3 E. ID.; 2— es N. 
22 18 Jos. 619; 4t— e G. 135 E. 3226,25 V. 735; 1—a G. 2i2; 
S—hord G. 4323 D. 28 12 V. 13 2; 1—horde V. 19 29; l—hor- 
dum D. 3234; 1 goldsmid G. 422*; 2 forgolden G. 4?*; 1 — e 
H. 17 42 12; 1 hold (subst.) E, 21 35; 1—e G. 15 n; 1 hold (adj.) 
6. 3921; 1 — e V. 1542; 1 hordum Jos. 619; 1 horddeofan V. 
21 13; 1 horddyfan E. 83; 1 hordfatum Jos. 7 11; 1 hörn Jud. 
327; 1 — um G. 22 13; 3 moldan G. 2 9 N. 148 Jos. 3 17; 1 nor- 
derne V. 437; 1 organan G. 42i; 64 wolde 2 Pr. 17 G. 4 E. 
4N. 7D. 2 Jos. 5 Jud. 21 V. 2H.; 12 woldest 6 G. 3 E. 
1 Jos. 2V.; 32 woldon 2 Pr. 9 G. 7 E. 2 N. 3 Jos. 5 Jud. 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 21. 4 
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4 V.; 27 nolde 5 G. 6 E. 1 N. 1 D. 1 Jos. 11 V. 2 H.; 5 nol- 
dest 6. 12 18 22 is 31 27 E. 4 ts 7 le; 1 noldan V. 11 ss; 4 fioldon 
G. 236 D. 1 w 928 V. 21 2; 1 word {^worde Gn) D. 42; 69 
Word 5 G. 18 E. 2 L. 5 N. 28 D. 11 V.; 2^es V. 13 ss Ust; 
5— c Pr. 2324 E. 48 N. 142o D. 4s5 V. 14*1; 2— a G. 27 45 
D. 13s; ll-^um 2 Pr. 3 G. 3 E. 1 N. 1 D. 1 Jud. 5 V. 1 
H.; IQ geworden 11 G. 5 E. IN. 2V.; b—e G. 58*ii* E. 
817 10 22 11 9. Dazu die Komposita: ^ goldhord] 1 — e; 1 — 
um; 1 sandcorn] 1 ^eont(?ordum ; 1 unfargolden] 1 unomZic. 
§ 13. Durch Ersatzdehnmig entstandenes langes haben 
wir wohl in cetbroden E. 22io; Formen mit erhaltenem g 
kommen überhaupt nicht yor. 

ü 

Westg. ü erscheint ausnahmslos in der Schreibung u: 
§ 14. u vor einfachen Konsonanten und nicht dehnenden 
Konsonantverbindungen : 5 bude G. 32» 44 21 — si 45 17 N. II12 
D. 29 1; 2 bebude G. 27 1» N. 232$; 1 gebude N. 22 ao; 7 bugon 

1 E. 2 N. 2 Jos. 1 Jud. 1 V.; 2 äbugon G. 37 7,9; 1 forbuge N. 
2288; 2 gebugon Jos. 10 4 Jud. p. 9; 1 onbugon G. öOis; 3 
abulgon G. 26 85 E. 3229 Jud. p. 8; 17 burga 2 G. IL. 5N. 
3 D. 3 Jos. 1 Jud. 2 V.; 1 bürge D. 21 19; 9 burgum 5 G. ID. 

2 Jos. 1 V.; 44 burh 8 G. 1 D. 28 Jos. 1 Jud. 6 V.; 1— ^ato Jos. 
26; 1 — gatu Jud. 16»; 1 — sciraN. 4i6; l—scirum Jos. 13 1; 
2 — wara G. 19 26 Jos. 10 82; 6 — wäre 2 G. 2 Jos. 2 V.; ^—waru 
Jos. 820 10 6 11 19; Aiburuh D. 20io Jos. 61,2 87; 1 — wäre 
Jos. 7 6; 1 — waru D. 21 21; 2 brucon N. 3 4 Jud. 6 s; 1 burston 
Jos. 620; 1 oßtburste V. 18 15; 1 cetburston Jos. 10 le; S to- 
burston E. 32 19 Jud. 15 14 16 80; 1 buturuce G. 21 15; 2 btUeran 
G. 18 8 D. 32 14-, 1 cucumeres N. 11 5; 7 culfran 4 G. 3 L.; 3 
cunne G. 29 6 E. 33 is V. 20 8; 10 cunnon 1 Pr. IG. 1 E. 5 

D. 1 Jos. IV.; 1 cunnian Jud. 26436; 1 cunnode V. 2 83; 1 
curfon L. 8 20; 3 gecuron G. 6 2 Jud. p. 14 V. 6 86; 1 cutvon 
V. 21 9; 1 adrugon V. 1 is; 1 drunce V. 21 29; 5 druncon E. 24 11 
N. 20 11 D. 29 6 32 88 H. 6 1 1«; 1 gedruncen G. 27 26; 1 drun- 
cen G. 921; 1 — nisse V. 17 17; 2 — ysse G. 19 88,85; 2 dulfon 

E. 7 24 D. 6 11; 1 dumne E. 4 11; 3 dum G. 6 le E. 12 23 H. 
481 32; 17 dura 5 E. 8 L. 3 N. 1 D.; 4 durum E. 33 8,10 L. 
833 D. 69; 1 duran Jud. 3 24; 1 durron Pr. 24 10; 1 ßuge G. 
35 1 ; 7 ßugon 2 G. IN. 1 Jos. 3 Jud. ; 1 <Btßugon Jud. 8 12 ; 
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4fukion Q. .25 st N. 21 as Jos. lOae V. T20; 1 gefuMon Jud. 
7 t; 7 hsgunnon 2 Q. 3> Jod. 2 V.; 1 ot^«nm D. 3 ti; 4 gneton 
O. 42 85 L* 8 15,19 D. 9 xa ; 1 agute G. 4 u* ; 1 hnutbeames Ti. 
17»; 1 hwntn (subst) 6. 25 9?; 7 hwUo^ 7 6.; 1 AtexZie V. 
2m; 2— e^ Jod. öat V. Sto; 2 behwurfon Q. 50 10 N. 11 st; 2 
iii/t« Y. 2if^9; 4^lufe G-29to V. 2? 14m 18 u; 2 lufon V. 
I18 21 4a; 2 Zte/*a L. 19 is D. 60; 2 Zt«/a«f G. 22» D. 28 10; 10 
Zufad 1 G. S D. 6 V.; 8 lufiad 1 E. 1 L. 4 D. 2 V.; 4 lufi- 
^rnm Jad. a« V. 16 4t 17 la^ie; 2luße D. 10 is 30 to; 1 lufige 
V. 14 41; 1 lufion D. 30tt^ 1 lufigeon D. ISa; 10 lufode 8 G. 
I £. 1 V.; 1 lußicum V. 13 s; 1 beiucon Jnd. 16 si; 1 beluTHr 
pon E. 3i6; 1 gelumpon Gw 42 t»; 1 lustes G. 18 it; 4 ItMtwai 
Fr. 24t6 V. 16m 17us H. ISa; 1 Imtbcnre G. 36; 3 luailic^ 
G. 23 11 27 9 V. 18 ts; 3 gtmun G. 20 le D. 9 a? 15 15 ; 6 gemtmad 
1 E. 5 D.; 1 gemunon N. 11 s; 1 foracruncen H. 15?*; 1 — e 
ü. 41 e; 1 spuran V. 18tt; 2 atunt D. 326 H. 10 t ^^; 1 sucon 
D- 32 la; 1 mdon N. 11 s; 30 «ew 3 Pr. 7 G. 4 E. IL. ID. 
1 Jos. 3 Jud. 6 V. 4 EL; 3— e« Jud. 15 is V. 174o,4i; 27— e 
3Pr. 5G. IE. IN. 10 Jud. 6 V. 1 H.; 21— ne 6 G. IE. 
1 Jos. 6 Jui 7 V.; 1— eye Jud. 324; 2— re G. 28 11 Jud. 16 16; 
13— ttm 2 G. 4 Jud. 5 V. 2 H.; 142 mnu 2 Pr. 66 G. 12 K 
1 L. 27 N. 8 D. a Jos. 3 Jud. 20 V.; 157 8una 1 Pr. 93 G. 
19 K 13 L. 5N. 9D. 4 Jos. 9 V. 4 H.; 2 mmna G. 2745 
L. 7 at; 1 mnon G. 31 43;; 20 swnum 9 G. 1 E. 4 L. 2 N. 1 
Jos. 1 y. 2 H.; 1 sunun L. 2i; 11 sunne 4 G. 2 E. 2 Jos. 2 
V. 1 H.; 12 sunnan 2 G. 2 E. 4 D. 1 Jos. 1 V. 2 H.; 1 swulte 
0?21i6; Satßulton G. 38 N. 2l6 V. 21?; 1 süße D. 15i4; 

1 truem Jos. 11 10; 1 — an Jos. 11 10; 1 — lic Jud. 15 19; 2 tugon 
O. I21 37 ts; 1 tunece G. 37 as; 6 tunecan 4 G. 1 L. 1 H.; 4 
turtlan G. 15d L. 1 u 5 7,11; 1 dunwengan Jud. 421; 1 durfon 
E. 9»8; 2 bedürfe D. 15 8,10; 4 beöurfon G. 4283 434,8 E. 10 te; 

2 durch Jud. 7 21 828; 144 öurh 8 Pr. 18 G. 20 E. 4 L. 9 N. 
9 D. 2 Jos. 18 Jud. 48 V. 8 H.; 1 öuruh D. 21 2s; 1 öurst 
D. 2848; 1— e E. Ha; 92 dus 1 Pr. 26 G. 13 E. 8 L. 6 N. 
11 D. 8 Jos. 3 Jud. 13 V. 3 H.; 2 duss 6. 2i6 4634; 1 uncetas 
D. 21 20; 1 unberendes D. 7 14; 1 unclcene L. 11 12; 1 unclcenum 
O. 7 2; 4 uncer G. 31 15 41 12 N. 12 u D. 21 20; 2 uncres G. 
31 14^6; 1 uncrtMn G. 31 le; 12 unc 11 G. 1 N. ; 1 uncre D. 
21 to; 1 uncud V. 4 11; 1 — e D. 28 8$; 1 undeadlice Jud. 26434; 
1 undeadlican Jud. 264 88 ; 43 under 2 Pr. 23 G. 4 E. 2 L. 
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2 N. 1 D. 3 Jos. 1 Jud. 5 V.; 1 — burgum D. 3232; 2 — wedd 
G. 38i7,2o; 1 — wedde G. 38 is; 2 undern L. 620; 2 uneaöe G. 
27 30 33 11; 1 unforgolden L. 19 is; 1 unhcel V. 2188; 1 unhah 
gode N. 34; 1 ungehälgod L. 10 1; 1 unhalwendlice D. 32 ss; 
1 — heheran D. I7; 2—behelod G. 921,22; 2 — gehirsum Pr* 
2429 E. lOs; 1 — gehirsuma D. 21 20; 1 — gehirsume D. 820; 
1 — gehirsumnisse D. 1 40; 1 — hlisan V. 810; 1 — hrcedsprcece 
E. 6so; 1 — gelceredan Pr. 2224; 1 — gelceredum Pr. 234; 1 — 
geleaful J). 3220] 1 — geleaffullD. 9is; 1 — geleaffitUa Y.löis; 
1 — geleafulluste D. Qe; 1—geleafulic Jud. 15 19; 1 — gelea- 
fulnysse D. I26; 1 ungelimp H. Il2^^; 1 — um V. 2048; 1 
geunlybban E. 22 is; 1 unmcegölice V. 21 11; 2 — gemetUce 
G. 46* 27 83; 1—gemidlod V. 1722; 4:unmihtig N. 11 28 Jud. 
16 17,19 V. 11 41; 1 unmyltsiendlic Pr. 2328; 1 unornlic Jos. 
95; 4:unrcBde Jud. 3i4 26488 V. 244 4 10; 1 unrcedlice V. 
17 14; 1 geunret E. 222i; b unriht E. 3227 L. 19i5 D. 3I2» 
V. 920 H. 82; 1—e E. 3225; 1—an Jos. 7 15; 1—ne D. 27 19; 
l—an (dat. pl.) E. 34 u; 3—Uce G. 16 5 E. 5i6 D. 31 29; 1— 
wise D. 32 b; 3— w?i«nme G. 50i7 D. 324 Jud. 82; S—wis- 
nissa G. 44 16 N. 1434 D. 69; 8 — wisnysse 3 G. 2 E. ID. 1 
Jud. 1 H.; l—wisnyssa G. 15 le; 1 — hceme D. 5i8; 1 — hcemed 
G. 39 10; 1 ungeripedum V. 17 12; 1 unrote G. 40 e; 1 unrotnysse 
H. 86; 1 geunrotsod H. 124^; 1 ungesceliga V. 811; 1 un- 
gesceligum V. 2089; 1 unscceddignysse H. 92^; 1 unsceoda 

D. 25 10; 2 unscildig G. 40 15 D. 5ii; 1 — e Jos. 2 17; 3 — ne E- 
23 7 D. 27 25 V. 328; 1 unscildine G. 20 4; 1 unscyldig E. 20?; 
1 ungesewenlican H. 138; 2 unbesmitene G. 3722,27; 1 unstced- 
digum V. 17 13; 1 ungetinge E. 612; 1 ungetreowe D. 32 20; 1 
untrumlic N. 13 20; 1 untrumnissa D. 2859; 1 untrumnys H. 
142; 4t untrumnysse E. 2325 V. 13 86 H. 112*^ 1742^*; 1 un- 
trumnyssum H. 17 42 ^®; 1 geuntrumod D. 3236; 5 untymende 
G. 1130 16 2 2521 30 1 Jud. 132; 2 untwilice V. 3 89 2187; 1 
undanc G. 31 29; 2 — es E. 145 Jud. 11 33; 2 undearfe V. 20 29 
21 2; 2 undeaw V. 2084 21 35; 1 — ds V. 17 14; 1 ungewcepnode 
{= ungewcepnodne Gr.) V. 18 24; 1 unwceran G. 1935; 1 un- 
beweddod D. 2228; l unbeweddudre E. 22i6; 9 unwemme 1 

E. 7 L. IV.; 1 ungewemmed G. 20 14 ; 1 unwis D. 32 6 ; 1 — 
lice G. 1926; 2 ungewiss L. 4 13 V. 19 42; 1 ungewitt D. 2828j 
1 unu)renc G. 39 16; 1 unwritere Pr. 2483; 1 ungeworhtum 

Jos. 8si; 1 ungewylde Jud. 26329; 3 wunnon G. 14 1 D. 9? 
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V. Um; 3 gevmnnenum 6. 14 le Jud. 263 lo V. 134«; 1 ofer- 
wunnon Jos. 10 37; 1 ofertounnene G. 14 20; 2 vmrpon E. 7 12 
L. IO5; 1 hewurpon G. 50 2; 1 towurpe G. 31 36. Dazu, ab- 
gesehen von den Zusammensetzungen mit -sum-y -trum- und 
durh' (letzteres nur bei Verbalkompositis), die Komposita: 1 
eardungburga E. In; 1 godsunu V. 12 33; 1 underburgum 
D. 32 32. 

§ 15. u vor den dehnenden Konsonantverbindungen : 2 
bundon G. 37 7 E. 12 34; 1 gebundon Jud. 15 13; 5 gebunden 
6.40s Jud. 15 14 167,8,11; 1 — an G. 3922; 1 — ne Jud. 16 21; 
1 burna E. 85; 4 burnan E. 7 19 D. 9 21 Jud. 47 533; 1 for- 
burnen E. 82^ 10 funde 4 G. ID. 2 Jos. 2 Jud. 1 V.; 2 
fundest G. 3187 3823; 11 fundon 7 G. 2 E. 1 Jos. 1 V.; 2 
funden G. 4228 44 ic; 1 afunde V. 24?; 1 afundon V. 1832; 
1 fundode N. 22$; 3 gründe Jos. 3 17,17 620; 1 grundum V. 
028; 1 grundlunga V. 21 is; 1 grundon N. lls; 1 hundum 
(= Hunden) E. 22 si; 12 hund (zahlw.) 2 N. 10 V.; 2—wintre 
G. 56* 21 5; 1 — wintrum G. 17 n; 3 hundred G. 4522 E. 1237 
14?; 1 — u N. 321; 1 — menn E. 18 25; 1 — mannum D. I15; 
l hundrydu N. 328; 2 hundrydo N. 232 834; 1 hundrydum 
Jud. 7?; 1 undrydmen E. 18 21; 6 hunger 1 Pr. 3 G. 1 D. 1 
V.; 1 hungor 5 G. IL. ID.; 1 kungres G. 47 2o; 8hungre 

1 Pr. 1 G. 1 E. 1 D. 1 Jud. 3 V.; 1 hunre G.41 30; 2 hunger- 
gear G. 12 10 41 27; 1 hungorgear G.41 54; 1 hungorger G. 
45 11; 1 hungorgearas G. 4l5o; 1 hungorgearum G. 4186; 4 
lundlagan E. 29 13 L. 3 4 8 16,25; 4 gemunde G. 8 1 42 9 E. 2 24 
65; A gesund G. 2821 43 28 Jud. 263 9 V. 4 28; 6—e 1 E. 1 

D. 1 Jos. 3 V.; 1 — fulnysse V. 21 37; 1 sundersprcece V. 3i4; 

2 sundrum G. 32 16 49 28; 4 sundron G. 21 28,29 43 32,32; 1 on- 
sundron Jud. 820; 1 sungon V. 19 13; 1 swungon E. 5i4; 1 
beswungene E. 5i6; 2 tungan E. 4 10 V. 14 41; 2 tungla D. 
10 22 28 62; 4 urnon E. 5 20 Jos. 2 s Jud. 15 i4 V. 21 n; 1 ofur- 
nen Jud. 4 19; 7 wuldor IG. IE. IL. 3 N. IV.; 1 wuldres 
H. 34; 6 wüldre 1 Jud. 5 V.; 1 wuldrodon E. 15 21; 5 wunde 
G. 4 28* E. 21 26,25 H. 10 2 ''®; 2 icunda E. 9 9,10; 1 wundum 

E. 9 11; 1 wundad E. 21 12; 2 geicundad E. 21 35 L. 24 17; 1 
gewundie E. 22 2; 1 getcundigean Jos. 11 e; 2 wundor E..9 4 
D. 1 37; 1 icundre V. 19 15; 12 icundra 2 E. 1 D. 3 Jos. 1 Jud. 
5 V.; 7 wundru 2 G. 5 E.; 8 wundrum 1 E. 7 V. ; 2 wunder- 
licum Pr. 23 37 V. 7 33; 3 wimdorlic E. 6 3 N. 14 10 V. 9 15; 
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3— e G. 208 E. 11? Jud. I65; b—anJnd. 15 is V. 25 4» 
6s8 19 S4; 2 — um Jvd. 264m V. 3i8; 1 wundrie Jud, 15 19; 

1 fcundrode G. 27 ts; 1 vmndrodan H. 19 4» '^; 1 oftoundrod 
G. 21 6; 9 wurde 1 G. 6 V. 2 H.; 45 tourdon 14 G. 6 £. 5 N. 
5 JO0. 5 Jüd.^ 10 V.; 2 yewurde £.2 4 D. 4 ». Dazu kommt^ 
abgesehen yon den Substantiven auf -ung, -lung und den 
Znsammensetzungen mit -hund-y -hundred, -cund und under- 
(letzteres nur bei der Verbalkomposition) : 1 ansundum V. 3 «a» 

§ 16. Durch den Ausfall eines g yor Dental haben wir 
ü anzunehmen in 3 cetbrudon G. 21 is Jos. 7 11; Jud. 64. 

a 

§ 17. Westgerm, a erscheint durchweg als cb: 
18 mfm 6 G. 8 E. 1 L. 1 D. 2 Jos.; \-es D. 28 67; 1 
afnunga Jos. 5 10; 4 cefnunge G. 8 11 15 it 19 1 Jos. 2 5; 1 (b? 

D. 15 17; 1 — e E. 21 e; 1 cemtig G. 1 2; 2 — e E. 5 8,n; 1 — an^ 
Jud. 7 19; l—ne Jud. 7 le; 2 oeriste V. 16 s 20 8; 10 cet 5 G. 

2 E. 2 D. 1 H.; 5 flp^ G. 3 11,11,17,17 D. 29 6; 17 ceton 9 G. 4 

E. 2 Jos. 1 V. 1 H. ; 2 cetun D. 32 la^ss; 1 cetes V. 3 le; 1 geeet 
G. 3 e; 1 mwene D. 28 ee; 5 bcede Pr. 22 9 G. 31 as V. 1 i6,ii 
17 40; 6 &£S(2on 2 G. IE. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 1 äbcedon E. 
12 85 ; 1 gebcedon E. 4 si ; 1 geboedun E. 33 10; 3 basre K. 
11 18,12 D. lOs; 7 bfBTon 1 G. 1 E. 2 L. 1 D. 2 Jos.; 1 beer- 
mannum Jos. 3 8; 1 bcermenn Jos. 3 15; 1 gebcsrum (subst.) 
V. 17 le; 2 brmce E. 34 1 D. 10 2; 2 tobrcBCon Jud. 7 20 V. 3 9; 
2 gebrcedd E. 12 8,9; 1 brmd G. 821; 6 cwcede 1 Pr. 2 G. 3 
E. ; 98 cweedon 43 G. 26 E. 13 N. 9 D. 5 Jos. 1 Jud. 1 H. ; 
1 gecwcedon H. 11 2"; 2 dced Jos. 9i6 V. 10 la; 8— a 7 V. 1 
H.; 1 — an (= -a Gr.) Jud. p. 9; 3 — e Jos. 7 5 Jud. 3 so V. 
1484; 5 — um Jud. Ss 13 1 V. 1344 1487 17 28; 1 — betendum 
V. 194; 4— böte Pr. 24 1 V. 624 19 7 21 s; 1 dcetbote (= dced- 
böte Gr.) Pr. 2322; 1 ofdrcedd V. 18 ss; 10 ondrmd 2 G. 2 L. 
1 N. 1 D. 2 Jos. 1 Jud. 1 V. ; 2 ondrast (imp. = ondrced Gr.) 
Jos. 81 11 6; 12 ondrcede 1 Pr. 6 G. 1 N. 3 D. 1 Jos.; 1 an- 
drcetst G. 22 12; 1 ondrcet H. 5i ^; 10 ondrcedad 16. 4 E. 
1 L. 4 D.; 3 ondrcedon E« 18 21 N. 14 9 D. 31 12; 2 ondrcedende 
H. 1 1 ^ 2 1 ^; 1 fcerdon D. 1 28; 1 afcerde Jud. 4i6; 2 afcered 
E. 2O21 Jud. 721; 2—e 6.42 85 E. 20i8; 2 foerlic 6. 19i» 
H. 11 2 "; n—e 2 6. 4 N. 2 V. 3 H.; l—um V. 20 44; 1 fcer- 
unga Jos. 9 7; 1 fcetelsas Jos. 9 4; 1 frcet 6. 31 15; 5 fr ceton 
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G. 37 Ä),» 41 4,7 E. 10 16; 1 hcer D. 14 1; 1—an G. 37 84; 11 
JuMBT 5 G. 2 D. 1 Jos. 2 V. 1 H.; 4 gehwcer Jad. 6 s 265 u 
V. 1989 21 si; 1 nähumr 6. 31 ss; 1 Icece V. 15?; 1 Icecon 
G. öOs; 1 loBge K 12 8o; 1 Uel E. 21 25; 1—e E. 21 25; 1 Ice- 
8um G. 37 it; 1 Iceswode 6. 41 s; 1 Iceswodon H. 6 1 ^^; 2 
loBtan E. 145 V. 5 17; 12 Icet 2 G. 6 E. IL. 2 D. 1 Jos. 1 
Jnd.; 5 laie E. 6 11 21 26,27 L. 1 15 D. 32 39; 1 Icetst Jos. 2 is; 
3 IcBiad G. 42 8s E. 5 17 L. 23 22; 15 forlmtan 1 G. 14 E.; 20 
forlcd 2 G. 13 E. 1 N. 3 D. 1 V.; 10 forlcete 3 G. 5 E. 1 D. 

1 Jos.; 1 forlmtst E. 8 21; 5 forlcetad L. 10 6 26 4s D. 31 16,20,29; 

2 forlceten E. 32 26,27; 1 gdcete G. 3821; 1 belcewe D. 27 25; 

3 beUßwde Jad. 16 21 Y. 13 28 14 u; 4 mceg (snbst.) E. 32 27 
L. 19i8 25 26 Jud. 3i5; 2— es E,3i L. 18 le; 4— c E. 4i8 
18 8 N. 10 29 H. 76 42 ^; 1 mcegrace G. 5 1*; 3 mcegd E. 32 26,28 
D. 10 8; 29-c 11 G. 3K 6 N. 2 D. 4 Jos. 1 Jud. 1 V. 1 H.; 
9—a 5 G. 1 E. 1 N. 2 D.; 13-ww 5 G. 1 E. 2 N. 4 Jos. 1 
V.; 8 mcere 1 Pr. 1 G. 3 E. 1 D. 1 V. 1 H.; 1 mcerne H. 5i; 
9 mcßra 1 G. 1 N. 1 Jos. 1 Jud. 5 V.; 4 mceran D. 11 7 Jos. 

7 9 V. 2 35 434; 1 mcerra V. 12 21; 1 mcerost D. 28 1; 3 mcer- 
lice G. 50 10 N. 13 29 V. 5 8; 1 mcerlicum V. 5 si; 1 mcersigenne 
Jos. 37; 1 gemcBTsige G. I22; 3 gemoersod E. 14 17 N. 14 17 
H. 9 2 ®; 1 — e Jos. 4 14 ; 5 mcßrde V. 2 39 9 is 16 ss D. 3 24 32 s; 
b mcerda Pr. 23« E. 14 13 15 1-19 D. II2 V. 1 so; 5 rced G. 
4187 E. 18 19 Jud. 263 28 V. 24 7 4o; l—es D. 18 11; 2—e V. 
122 16 27; 1— &ora V. 9i5; 2—boran Pr. 2424 Jud. 263 17; 
1 — fceste V. 195; 1 — fcestum V. 25; 1 rcedelsas N. 12 8; 4 
TiBdan Pr. 22 10 V. 6 27 14 1 15 4i ; 2 rcede G. 24 15-20 49 1 ; 3 
rcet Pr. 22 10 V. 9i 147; 1 r(Bdad V. 524; 1 rcedon V. 12 1; 
1 rcedenne Pr. 24 15; 2 rcedde E. 247 Jos. 620; 2 rceddon Jos. 
9 4 Jud. 6 1; 1 gercede D. 31 11; 15 sced 12 G. 1 N. 2 D.; 4— e 
G. 2I18 22 18 47 24 L. 19i9; 2 scel Jud. 264 19,39; 1 scelde V. 
20 4; 1 gescelde V. 2 26; 1 scete G. 3822; 3 sceton N. II4 Jos. 

8 14 H. 11 2 ^^; 1 hesceton Jud. 263 4; 2 slcep G, 2 21 15 12; 4 — e 
6. 9 24 41 7 45 26 Jud. 16 19; 1 slcepst G. 28 13; 1 spcece (subst.) 
6. 4 23*; 3 sprcec G. 154 41 32 D. 32 2; 1—e (= sprcec Gr.) 
6. 15 1; 26-^ß 1 Pr. 6 G. 5 E. 2 D. 1 Jos. 2 Jud. 7 V. 2 H.; 
6— a 1 Pr. 2 6. 2 E. 1 D.; 2—on E. 24 8 D. 27 26; 1— wm 

D. 421; 1 spcece (verb.) E. 32 23; 8 sprcece 6 G. IE. 1 H.; 
14 sprcBCon 5 G. 2 E. 1 N. 2 D. 1 Jud. 1 V. 2 H. ; 2 gesprcece 

E. 4 10 V. 1 18; 1 stcelon G. 44 8; 1 forstcele G. 31 30; 1 for- 
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stcelon G. 44 6; 1 strcet E. 14si; 2 strcet (= streßte Gr.) 6. 
19 1,2; 1 streßte E. 14 22; 1 swmrran H. 12 6 '; 1 toä (verb.) E. 
22 28; 1 todb N. 14 n; 1 t(ßlde N. 14 28; 2 tcßldon. N. 13 ss 
14 36; 2 totere Jud. 14 e H. 11 2 1«; 2 ^o^t^row N. 21 e H. 11 2 1»; 

1 trcedon Jos. 10 24; 1 dcer (= öces Gr.) G. 2 15; 287 c^cer 1 Pr. 
102 G. 30 K 15 L. 31 N. 20 D. 30 Jos. 14 Jud. 43 V. 1 H.; 

2 örced G. 38 28,8o; 1 wcedbrec G. 3 7; 1 weedle G. 41 so; 3 
wondlan L. 26 16 D. 15 11 28 48; 1 wo&ga L. 19 se; 2 woegan 
D. 25 15 H. 12 6 ^; 1 wcßpn E. 32 27; 3 — um E. 14 23 Jos. 10 35,40; 

1 wcßpman D. 22 5; 2 — nes D. 4i6 22 5; 1 — na E. 12 37; 2 
wcepnedcild E. 1 17,18; 1 wcepnedcynnes E. 34 19; 2 wcepned- 
hades E. 1 22 N. 1 2; 3 wcepnedman E. 23 17 34 23 D. 20 is; 1 
gewcepnode N. 14 40; 1 gewcepnodra N. 31 6; 51 wcere 1 Pr. 
25 G. 6 E. 3 D. 3 Jos. 2 Jud. 5 V. 6 H.; 193 w(eron 1 Pr. 
70 G. 38 E. 3 L. 20 N. 13 D. 6 Jos. 9 Jud. 19 V. 14 H. ; 6 
ncere (= ne weere) 4 G. IE. 1 H. ; 9 nceron 2 G. IE. IN. 

2 D. 1 V. 2 H. Dazu die Komposita: 1 ceppelbcere; 1 anreßde; 
1 anrceda; 2 anrcedlice; 1 — nissc^ 1 — nysse\ 1 ßoccmcßlum; 2 
gatehcer] 1 heafodgetccedon; 1 heapmcelziyn; 1 hefeldrcedas; 
1 lustbeere; 1 mandceda; 2 misdceda; 1 misrcede; 1 morödeede; 
3 — deedum; 1 ofeetum\ 1 owrcßs; 2ormcß^e; 1 — mcefaw; 1 — wce^re; 

1 sundersprcece; 1 wncß^o«; 1 unhrcedsprcece; 1 unmeegölice {stsitt 
unmcedlice?) V. 21 11; 4 wnrcprfe; 1 unrcedlice; 1 ungeseßliga\ 
1 — t^w; 1 ungewcepnode (statt ungewcepnodne Gr.); 5 weestm- 
hcere\ 1 — fecBron; 1 widmcersude\ 1 gewidmcersod] 2 wiöer- 
rcede\ 1 — rcedan, 

§ 18. Kürzung des cc > t^ verraten folgende Beispiele: 

2 hlceddran E. 9 9,10; 4 nceddre G. 3 1,1,4,13; 11 nceddran 1 G. 

4 E. 6 N.; 1 nceddrena D. 32 83; 2 nceddrum E. 7 12 D. 32 24; 

1 wcemne V. 7 le; 3 wcemna Jud. 264 12,13 V. 18 31; 4 wcemnum 

V. 7 4 11 18,22 20 24; 1 gewcemnod V. 18 19. 

Aum. Daneben finden wir in folgenden Fällen e: 1 ondrede 
D. 13 11; 1 ondredon D. 629; 1 spreca G. 27 34; 2 5er G. 823* N. 20i; 
1 wepnedman N. 3 15; 1 eufcestnysse (= CBwfcestnysse) V. 1417; 1 
woBstmberan G. 4134; 4 dcegred G. 3222 E. 820 14 23 V. 12 17; l—off- 
runge E. 29 41; (vergl. dazu Sievers § 57 Anm. 2.) 

§ 19. Für das westg. e finden wir regelmässig die 
Schreibung e: 

7 ondred 3 G. 3 E. 1 D. ; 8 ondredon IG. 3 E. ID. 



- 57 — 

3 Jos.; 1 feforadU D. 2822; 3 feng Jos. 10 9 13 1 Jud. 263 is; 
b fengon Jud. 36 13i 263 13,20 26486; 2 hefeng G. 19 83,85; 1 
gefengon Jud. 16 21; 1 onfeng G. 4 11*; \4tunderfeng 6 G. 1 E. 
1 Jos. 4 V. 2 H.; 1 underfengon H. IO2 ^®; 3 Ghrecisc D. üb. 
E. üb. L. üb.; IGrecücum V. 16 s; 2 keng G. 41 18 E. 34 ss; 2 
uheng Jos. 10 27 V. 1620; 1 ahengon V. 20 40; 57 her 20 G. 
7 E. 1 L. 5 N. 4 D. 3 Jos. 4 Jud. 13 V.; 63 Tiet 19 G. 14 E. 

6 N. ID. 11 Jos. 4 Jud. 8 V.; 1 hete E. 19^3; 9 heton 2 E. 

3 N. 1 Jos. 3 Jud.; 36 lehet 4 G. 9 E. 1 L. 2 N. 13 D. 3 Jos. 

4 V.; 1 hehete N. 14 16; 3 beheton E. 14 6 Jos. 2i4 Jud. 16 5; 
1 gehet V. 16 22; 1 gehete E. 32 13; 15 let 2 G. 3 E. 1 N. 2 
Jos. 4 Jud. 3 V.; 2 lete G. 30 25 E. 627; 1 alete Jos. 2i8; 12 
forlet 1 Pr. 3 G. 5 E. 1 Jos. 1 Jud. 1 H.; 1 forlete D. 2820; 
13 forleton 1 Pr. IG. 3 E. 4 D. 2 Jud. 2 V.; 2 gelewed 
{= gelefed Gr.) E. 22 10,14; 2 med G. 15 1 V. 203?; 1 medes 
(= mede Gr.) G. 29 15; 1 mede E. 29; 2 medgildan L. 2589 
H. 12 7 ^ ; 2 medsceattas D. 16 19 V. 20 32; 1 medsceatte V. 20 35; 
1 medsce^^e D. 27 25; 3 slep G. 221 28 u 41 s; 28 wel 4 Pr. 

7 G. 3 E. 2 N. 4 D. 1 Jos. 1 Jud. 6. V.; 1—borene D. 1 15; 
1 — willenda Jud. 7i; 1 — willendan Jud. 26443. 

Einmal begegnet uns mit Kürzung well D. 533; dann 
finden wir einmal forlcet (statt forlet) D. 32 30. 



Für das westg. z finden wir ziemlich regelmässig die 
Schreibung 2; einigemale begegnet uns auch y. 

a) Die Schreibung i bieten folgende Beispiele: 
§20. 1 äbidan Jos. 84; \ äbidad N. 22i9; 3 geiidon 
D. 2867,67 Jos. 3 8; 1 abitan Jud. 145; 1 abite H. 3 10; 1 abitst 
D. 2831; 1 abitad E. 22 13; 3 blide E. 18 9 Jud. 16 23 V. 17 35; 
1 blidust Jud. 16 25; 4 blidelice G. 46 30 47 25 Jud. 4 19 V. 17 1; 
1 cidad E. 21 is; 3 ciddon N. 12 1,8 20 3; 1 cidas D. 32 2; 33 
crist 4 Pr. 2 Jad. 27 V.; 33— es 4 Pr. 2 Jud. 27 V.; 11— e 

1 Pr. 1 Jud. 15 V.; 1 adiligan G. 19 13; 3 adilegian G. 18 28 
19 14 V. 11 23; 1 adiligenne G. 9i5; 1 adilegaö N. 224; 2 adili- 
gad D. 431 31 21; 1 adilegiad Jos. 7 9; 1 adilege G. I828; 3 
adilige G. 67 E. 17i4 32 33; 3 adilegie G. 7 4 18 32 N. I645; 

2 adilegode Jos. 11 21 Jud. 532; 2 adilegod G. 17 14 19 25; 1 
adilegodon Jud. 424; 1 adilgie D. 9i4; 1 adilga E. 32 32; 1 
adilrjige E. 33 5; 1 adilgod D. 256; 1 adilgode D. II4; 1 for- 
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dilegodon Jos. 11 1»; 2 drife E. 33« L. 26i7; 1 driß D. 32 so; 
1 drifad G. 47 le; 4 adnfe E. 8 b 10 n 34 11,24; 1 adrifd D. 7 16; 
1 adrifon D. 135; 1 fodn/* N. 10 w; 1 todrife L. 26 m; 2 fo- 
dnfd D. 487 2864; 1 ficleaf 6.3?; 1 /?««f E. 2i8; 1 flre/?if 
D. 31 27; 1 gifernisse N. II4; 1 güsunge E. 18 21; 1 gnid D. 
2325; 214 At 6Pr. 17 G. 12 E. 4 N. 10 D. 37 Jos. 55 Jud. 
55 V. 18 H.; 4 Äired G. 12i7 45t,i6 H. li»; 4-es G. 458 
N. 3 21,28,84; 4— e G. 18ifl 504 N. I47 V. 32; 2— um N. 1 4 
284; 1 — men G. 5O7; 3 hiwe G. I12 12 11 V. 135; 2 hiioes V. 
296 16 40; 3 MtDum G. l2i;24,25; 2 hiwun G. 39i4 E. li; 1 
hiwenu G. 42s8; 1 hnjoenum G. 47 24; 1 hiwtoinge (statt hiwinge 
Gr.) N. 128; 1 gehiwod H. 7 5; ^thitorceden G. 7i 10 52 50» 
D. 1426; 8—e 5 G. 3 E.; 2—ne G. 50 22 D. 15 16; 1 — um Jos- 
7 14; 2 Klisa Jos. 9i V. 12 25; 1 hlisan Jos. 9 9; 1 hlis fülle G. 
64; 1 knite E. 2I28; 2 ofhnit E. 21 29,31; 1 cethrine G. 27 2i; 
1 cethrind E. 19it; 1 cethrinenne L. lls; 1 onhrind E. 2987; 
Ö4hwi 2Pr. 20 G. 15 E. ION. ID. 2 Jos. 2 V. 2 H.; 8 
Jiwile 2 G. 1 E. 1 L. 3 D. 1 H. ; 5 hwilon Pr. 22 18,19 G. 43 20 
V. 68 106; 1 Äw?i^E. 46; 2— e« N. 11 7 Jos. 7 21; 1— w7wV.785; 
1 hwitel G. 928; 1 hwitle Jnd. 4i8; 7 idel 2 L. 2 D. 1 Jos. 

1 Jud. 1 H.; 1— e E. 5i7; 1 — ra D. 18 11; 3 — um D. 5 11 Jos. 

2 7 V. 17i5; l—güdum D. 322i; 3—hende D. 15i3 E. 32i 
3420; 1 — nisse V. 1 13; 2 aidlod Jos. 21 43 V. I626; 1 — e G. 17 14; 

3 ilce E. 58,16,18; 4 ilcan E. 5 19 D. 19 19 21 23 Jos. 5 11; 1 isen 
D. 2823; 1-^geoc D. 28 48; 1 — smid 6.422*; 4lic G. 50io 
L. IO4 N. 1482 V. 21 7; 1— e H. 102»; 3 lichama N. 12 10,12 

D. 2826; 1 lichama (=Uchaman Gr.) V. 1831; 5 lichaman 
G. 5 24 47 18 V. 3 42 16 20 20 4; 1 Uchamlease V. 2 25; 2 licreste 
G. 23 20 50 13; 2 licad E. 33 19 L. 26 43; 2 licie G. 40 i4 D. 14 26 

4 licode G. 27 u 41 37 E. 12 30 32 25; 3 gelic E. 4 7 Jud. 16 17 
V. 19 28; b—e G. 3 5 E. 34i Jos. 10 is Jud. 3 15 265 8; 1— 0» 

E. 21 31; b—a E. 9 14 N. 12 7 H. 2 1 « 4 2 9 2 3; 4t— an G. 2 20 
41 39 44 15 V. 17 29; 4 — nisse G. 1 26 2 18 V. 3 35 8 42; 2 — nesse 
G. 5 1*3*; 2 — nysse E. 13 21 32 24; 1—ran N. 1834; 1 gelicad 
V. 1 21; 1 gelicie N. 23 27; 2 gelicode V. 2 34 H. 6 i *^; 1 licige 
D. 14 26; 22 lif 6 G. 3 E. 1 L. 5 D. 5 V. 2 H.; 12— e« 1 Pr. 
8 G. 1 Jos. 2 V.; 29— c 2 G. 2 E. 1 N. 1 D. 5 Jos. 1 Jud. 
13 V. 4 H.; l'—fcestan V. 27; l—lease G. 20 7; 1 geliffcest 
V. 2 13; 1—e Pr. 23 19: 1 belifd E. 23 18; 2 linenum G. 41 42 
L. 87; 3 litel (got. leitiU an. litill) D. 28 38 N. II32 16 13; 2 



- 59 - 

Utlee Pr. 22ä6 V. 21 lo; 3 litle D. 1 si N. 13 84 V. 1 20; 1 Uthre 

D. 30 18; 4 litlan D. 1 17 Jos. 7 s V. 12 12 13 19; 1 litUn E, 
17 4; 5 ütlum Pr. 23 82 6. 40 10,10 L. 2 e Jud. 4 21; 2 Whioon 
G.42 24 E. 17 11; 8 ütlingas 7 G. ID.; 2— um G.46 6 50 s; 
144 min 2 Pr. 73 G. 35 E. 4 L. 5 N. 9 D. 5 Jos. 3 V. 8 H.; 
21— €8 16 6. 2 E. 1 N. 1 V. 1 H.; 22 minne 9 G. 9 E. 1 N. 
3H.; 1 mine {= minne Gr.) N. 627; 61 mine 25 G. 22 E. 
17 L. 5 N. 8 D. 1 Jos. 6 V. 3 H.; 15 minre 7 G. 5 E. 2 D. 
1 H.; 1 mine (= minre Gr.) N. 14 22; 7 minra 4 G. IE. IV. 
1 H.; 66 minum 35 G. 8 E. IL. 3 N. 8 D. 1 Jos. 1 Jud. 2 
V. 7 H.; 1 nigbacene Jos. 9 12; 6 niwe 1 Pr. 1 E. 2 L. ID. 
1 V.; lö niwan 7 Pr. 8 V.; 2 niwra E. 23 15 34 is; 1 pilan 

E. 16 14; 1 gepilad E. 16 u; 11 rice 4 G. 2 E. 4 V. 1 H.; 1 
rices V. 1 10; 1 ricu G. 4146; 2 ricum D. 10 17 16 19; 2 Hcan 
L. 19 15 D. 1 17; 1 riccetere V. 2 42; 1 ridan N. 22 22; 4 ridende 
G. 22 8 50 9 N. 22 21 Jos. 8 le; 1 ofridaö Jos. 25; 3 geriman 
6. 13 16,16 16 10; 1 ripan G. 40 6; 2 rip L. 25 4 D. 23 25; 1 
ripe L. 2322; 1 ripad D. 28 ss; 1 ripodon N. ISsi; 1 grerfp 
G. 8 22; 1 geripod G. 18 12; 1 arisan V. 19 5; 4 arisad G. 19 u 
E. 12 81 V. 346 20 1; 15 ari8 8 G. 3 E. 1 N. 1 D. 2 Jos.; 2 
arise D. 13 1 H. 15 19 **; 2 am^ E. 21 19 D. 31 16; 1 arison 
D. 32 88; 1 onrist D. 31 17; 6 rixad 1 Jud. 5 V.; 1 rixiad V. 
208; 4 rixode Jos. 11 1 V. 7 2,7,29; 1 ride N. 20 11; 1 ridum 
N. I614; 1 steif tum Jud. 264 12; l scinad V. 20 6; 1 acinon 
G. 1 15; 2 scinende N. 12 10 V. 2 »s; 1 sdnendre E. 22 s; 1 
ymbsdnd H. 3 2; 1 scira N. 1 le; 1 sdrum V. 16a3; 5 scrin 
N. 14 10 Jos. 36,8,18 612; 3 — e Jos. 4 7,9 7 6; 1 scrife E. 21 so; 
1 sida (= sidan Gt.) V. 3s6; 6 sidan 2 G. 1 L. 1 D. 1 V. 1 
H.; 67 8i 9 G. 16 E. 4 L. 8 N. 26 D. 1 Jos. 3 V.; 17 sin 6 
6. 4 E. 1 L. IN. 4 D. 1 Jos. ; 1 cetslide D. 32 85 ; 1 sUtinge 
D. 3224; 1 smite L. 4i8; 1 smitst E. 29 20; 1 smiton E. 12 7; 
1 besmit E. 31 u; 1 snitst (= snidst Gr.) E. 29 n; 1 emsnidad 
6. 17 11; 1 ymsnid Jos. 52; 1 spigette N. 12i4; 1 astifode G. 
3282; 2 stigende G. 2812; 3 astigan E. 19 23 Jos. 820 V. 49; 
1 astige N. 11 17; 1 astigad E. 8 8; 4 astih E. 24 1 D. 3 27 10 1 
3249; 1 dstihd E. 242; 1 stid^e G. 42 30; 1 stidan Pr. 24 1; 1 
stidlicum Jud. 722; 1 swiee E. 34«; 2 bestcican G. 27 12 H. 
145; 1 beswic L. 19ii; 1 beswice N. 24 11; 1 bestcicon E. 2388; 
1 geswican V. 16 23; 1 geswic E. 23 12; 2 geswice G. 27 44 N. 
17 10; 1 geswicd D. 32 26; 3 geswicad G. 822 11 6 E. 992; 1 
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gesmcon E. 9 28; 79 siddan 1 Pr. 11 G. 4 E. 7 N. 4 D. 10 
Jos. 6 Jud. 32 V. 4 H.; 10 tid 3 G. 4 E. 3 D.; 26—6 1 Pr. 
8 G. 6 E. 7 D. 3 Jos. 1 V.; \—um G. 1 u; l—renas D. 2812; 
4 tima G. 5 5* 15 15 202* N. 13 21; 16 timan 2 Pr. 2 G. 3 D. 

2 Jos. 2 Jud. 5 V.; 1 timlice V. 1 le; 1 getimian Jud. 5 32; 1 
twig G. 8 11; 112 din 49 G. 29 E. 4 L. 5 N. 20 D. 3 Jos. 2 
H.; 43— e* 21 G. 7 E. 14 D. 1 Jos.; 1 dine (statt Öines Gr.) 
D. 284; 38 dinne 16 G. 5 E. 9 L. 1 N. 5 D. 1 Jos. 1 V.; 1 
dinum (statt dinne Gr.) D. öie; 119 dine 40 G. 41 E. 2 L. 2 
N. 20 D. 3 Jos. 1 Jud. IV. 9 H.; 1 dinne (statt dine Gr.) 

D. 324; 33 dinre 12 G. 5 E. 1 L. 2 N. 5 D. 1 Jud. 4 V. 3 H.; 

15 dinra 4 G. 5 E. 5 D. 1 H.; 91 dinum 42 G. 24 E. 1 L. 

3 N. 16 D. 4 Jos. 1 V.; 1 dine (statt dinum Gr.) D. 23 19; 1 
dristlicor G. 44i8; 23 dri 1 Pr. 12 G. 2 E. 2 N. 1 Jos. 5 V.; 
13 dritig 4 G. 3 E. 1 N. 1 D. 3 Jos. 1 Jud.; 3—tmntre G. 
25 17 4146 479; 1 dritigum G. 37 28; 4:hetwinan G. 14i N. 

16 48 2664-65 D. 13i; 1 wie N. 21 32; S—nere G. 24 5,10 43 19; 
l—8tow G. 322; lo— stowe 1 G. 4 E. 4 L. 4 N. 2 Jos.; 3— 
stowa N. 10 38 11 31,31 ; 3 — stowum N. 1120,27,30; 1 wicode Jos. 
3 1; 8 wicodon 4 E. 2 Jos. 2 Jud.; 1 gewicod E. 145; 1 — e 

E. 149; 1 — on N. 20 22; 6 wide 1 Jos. 1 Jud. 4 V.; 1 widum 
D. 32 10; 3 widgille Jos. 11 le V. 5 40 734; 1 widgillan N. 
21 25; 2 widgillum E. 38 V. 17 82; 1 widmcersude G. 45i6; 1 
gewidmcersod Jos. 6 27 ; 8 wige 1 N. 5 Jos. 2 Jud. ; 1 wigendra 
N. 262; 1 wiglunge G. 19 2«; 102 wif 5 Pr. 57 G. 18 E. 1 L. 

3 N. 6 D. 4 Jos. 4 Jud. 1 V. 3 H.; 9— es 5 G. 2 E. 1 D. 1 
H.; 36— e 1 Pr. 24 G. 2 E. 1 L. 1 N. 5 D. 2 Jos.; 6—a 1 
Pr. 1 G. 2 E. 1 Jos. 1 V.; 11— um 4 G. 3 E. 1 N. 1 D. 2 V.; 
1 — un E. I15; 1 — on E. 322; 1 — hades G. I27; 1 — man Jud. 

4 21; 1 — mannes D. 22 5; 3 — men G. 222 Jos. 621 Jud. 4 17; 
2 — menn N. 31 15 24 n; 2 wifian Pr. 22 21 G. 19 u; 1 wifudun 
G. 11 29; 1 wifunge Q. 249; 1 gewifodon Jud. 36; 10 win 2 
G. 1 E. 1 N. 5 D. 1 Jud.; 2— es G. 27 28,37; 3— e G. 9 21 1932 
D. 15 14; 2 — ierian G. 40 11 N. 13 21; 1 — berigean G. 40 10; 
1—berie D. 32 32; 1—logum N. 13 24; 1—eard 2 G. 2 L. 3 
D.; 2—earde E. 23ii D. 3232; 4—eardas N. 16 i4 21 22 D. 
611 2839; 1 — gerd E. 22 5; 1 — llcum V. 1387; 1 wise (subst.) 
G. 40 14; 18 loisan 3 Pr. 4 G. 1 E. 1 L. 2 N. 1 Jos. 1 Jud. 4 
V. 1 H.; 1 uns (adj.) V. 1 «; 3 wise E. 18 21 D. 1 13,15; 1 wisne 
G. 4I33; 1 wisa V. I67; 3 zcisan Pr. 23i6 D. 629 V. 2]o; 1 
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wisra D. 16 19; 1 wisran G. 41 so; 1 wisosta V. 9 32; 1 wi- 
smtanQ(.A\^\ 8 wisdom 1 Pr. 7 V.; 3 — es D. 349 V.lsi 
844; 3 — e Jud. 26324 V. 7 so 9i; 1 wislice E. 1 10; 1 wislicum 
V. 20 16-, 1 wisian Jud. 263 n; 1 wisige G. 41 le; 3 wisode G» 
2415-30 356-6 N. IO28; 8 wite 1 G. 1 E. 3 N. 2 V. 1 H.; 3 
wüo E. 9 14 D. 2859,69; 1 wita V. öis; 1 witon D. 2827; 5 
witum G. J2i7 38 26 V. 5ii I615 20u; 1 witnige L. 26 28; 1 
gewitnode G. 20 is; 2 gewitad N. I645 V. 14 35; 23 toitega 1 
G. IE. IN. 2D. 18 V.; l witega (statt witegan Gr.) V. 
10 8; 11 witegan 1 N. 1 D. 9 V.; 1 witegestran V. lOsi; 1 
witegung V. 11 2; 4 — e V. 2 22 927,44 10 9; 1 witegiad N. 11 27; 
b toitegode N. 238 24 1 V. 7 25 9 7,89; b vMegodon N. 11 25,27 
V,2i8 9s 10 S2; ^ writere Pr. 249 V. 10 S7 21 40; 1 writeras 
Pr. 2432; 1 writ E. 17 w; 4 tonte E. 34i D. 69 10 2 V. 21 39; 

2 writad Pr. 233 D. 31 19; 4 awritan Pr. 24 10,31 V. 9 5 10 11; 
1 aicrit N. 172; 1 avytite V. 21 39. Ausserdem haben wir die 
Schreibung i, abgesehen von den Zusammensetzungen mit 'lic- 
and 'VyiS', die ausser anlycnysse G. 5 3* stets i zeigen, noch 
in folgenden Kompositis: 1 cenlipugum'^ 1 anhidian\ 2 an- 
bidaö] 1 anbidiad\ 1 anbidunge; 1 geanhidad\ 1 andhidiende-y 
1 antecri8t\ 2 — e\ 1 anwige\ 1 hurhscira\ 1 — «ceVwm; 1 g^e- 
})yrdtide\ 1 cenwiwgr^id; 1 — e; 1 eallniwum\ 2 ea^^Wce; 1 ed- 
witce; 1 — niwum\ 2 geedniwode\ 1 eordWcw; 1 firdwicum^ 4 
fyrdwic; 3 — ow; 2 — wm; 1 hefigtima\ 1 — ^ime; 1 hefitime; 
1 heortge8ida\ 1 inhiredes; 1 lenctentid\ 1 lengtentide; 2 
langlife', 1 rihtwife\ 1 «^earZirMw; 1 symbeltide; 1 twelf- 
8cirum\ 1 un%Zi«an; 1 ungeripedum\ 2 untwilice] 1 un- 
loritere. 

§ 21. Mit der spätw estsächsischen Schreibung e^ für 
i haben wir: 910 % 5 Pn 287 G. 214 E. 32 L. 107 N. 95 D. 
78 Jos. 46 Jud. 46 V. ; 37 sig 2 Pr. 26 G. 3 E. 4 L. 2 D. 
§ 22. Kflrzung des l ist anzunehmen in : 
1 bliss H. 138; b—e G. 31 27 Jud. 16 25 V. 48 21 30 
H. 13 7; 2 blissad V. 1 23,27; 2 blissiad V. 19 45 H. 13 7 ; 1 blissie 
V. 10 18; 1 blissode H. 43i*^; 1 geblissad E. 4i4; 1 geblissiad 
D. 3243; 1 geblissie D. 245; 2 drinnis Pr. 23 26 V. 2 8; 1 drin- 
nys Pr. 23 19 ; 1 örinnysse V. 19 11 ; 4 drittig G. 6 15 N. 26 51—62 
Jud. 7 23 V. 13 38; 1 örittegeare G. 53*; 1 örittiggeare G. 05*; 

3 wimman Jud. 4 18,22 V. 631; 1 wimmannum G. 193; 3 wim- 
men G. 20 18 Jud. 16 »6 H, 19 42 1». 
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1)) Die Schreibung y bieten folgende Beispiele: 
§ 23. 1 hlysfse G. 21 s; 1 gytsunge H. 8 5; 1 KLysa Y. 7 it 
1 lycige G. 27 3; 1 myne G. 4 23*; 1 awyn L. 11 7 ; 1 «y G. 4i8* 
36 8ybdan 15 G. 8 E. 1 L. 1 N. 3 D. 2 Jos. 1 Jud, 5 V. 
4 dry Jos. 2 le V. 8 m H. 11 2 1^-"; 11 bettßynan 6 G. 4 E. 1 EL 
3 ydel G. 1 2 E. 20 7,7 ; 1 ylce L. 24 19; 2 yZca V. 9 12 H. 10 2 ^^ 
25 ylcan 8 G. 4 E. 1 L. 1 D. 6 Jos. 1 Jud. 4 V. ; 1 anlycnysse 
G.'ös*. 
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§ 24. Westgerm, ö erscheint ansnahmsles als 0: 
30 blöd 1 Pr. 5 G. 12 E. 11 L. IV.; 1—es G. 4ii*; 
16 — e 2 G. 9 E. 4 L. 1 D.; 1 blosman G. 40 10; 1 biosmum 
G. 40 10; 1 blostmum N. 17 s; 55 boc 10 Pr, IG. IE. IL. 
IN. 2D. 39 V.; 5— a Pr. 237 V. I22 3 17 19 31^7; 27 -«m 
1 N. 1 Jud. 25 V.; 2 bocere V. 16 7 1928; 1 bocon (verb.) 
E. 1239; 1 gebocon E. 12 39; 3 boh E. 2922,27 L. 732; 1 bogum 
Jos. 10 27; 1 bogodon V. 10 40; 1 bogodan V. 612; 3 bosum 
E. 46,6,7; 1—6 N. 11 12; 2 bosme H. 48i»» 15 19": 3 böte 
L. 4 28,28 5 6-, 1 brogan L. 26 6; 29 broöor 19 G. 2 E. 2 D. 6 V.; 
28 broöur 23 G. 1 E. 4 D.; 6 broder 1 Pr. 4 G. 1 V.; 5 broöru 
G. 294 37 2,4 45 16 472; 1 brodra G. 27 29; 14 brodrum 11 G. 
2E. IV.; 1 broöorlicre V. 18 40; 1 brodoröinenu {statt broöor- 
öinen Gr.) G. 3828; 21 gebroöru 20 G. IE.; 8 gebroöra 4 G. 
1 D. 1 Jos. 1 V. 1 H.; 10 gebrodrum 10 G.; 43 do (impi opt. 
u. Isg.i.) IPr. 13 G. 14 E. 8L. 1 N. 2D. 2 Jos. 2 Jud.; 14 
doö 1 Pr. 3 G. 2 E. 1 L. 4 D. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 37 don (inf. 
u. opt.) 1 Pr. 18 G. 9 E. 2 L. 6 D. 1 Jos.; 1 donne D. 3246; 

1 donde G. 392; 1 ado G. 21 10; 8 fordo 2 G. 2 E. 1 L. 1 N. 

2 D.; 8 fordon 2 G. 1 N. 4 D. 1 Jos.; 2 fordoö D. 2815,45; 
10 gedo 3 G. 2 E. 2 L. 1 D. 1 Jos. IV.; 2 gedon E. 34 le 
N. 10 29; 1 gedod E. 822; 1 undoö D. 20 11; 6 dorn 2 G. 3 D. 
1 V.; 2— es V. 16 1 1942; 3— e E. 60 21 31 23 6; 16— a« 1 E. 
4 L. 9 D. 2 V.; 11 flod 7 G. 3 E. 1 D.; 1—es 4 G. 3 E.; 
12— e 4 G. 4 E. 4 V.; 1—as E. 7 19; 1 flowe D. 32 2; 2 foddur 
G. 4227 4324; 25 for 9 G. 12 E. 2 N. 2 D.; 2 fore E. 23 15 
34i8; Mforon 10 G. 14E. 6N. 4D.; ^ forun 6.50? E. 429 
N. IO34; 1 for an Jud. 2643?; 1 oferfor G. 3222; 1 of er fore 
D. 421; 1 ymbefor G. 41 46; 3 formete G. 4225 45 21 D. 15 14; 
1 fostercüd G. I62; 1 fostormodor N. 11 12; 5 fot G. 89 
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E. 21m N. 22 25 D. 3285 H. 429I6; 2— es E. 29 2o L. 823; 
12— ttii» 4 E. ID. 2 Jos. 3Jud. 2V.; 1— wnE.24io; l—lcest 
Jos. 3 15; 1 — sceamel H. 35; 1 — sceamde H. 3$; 1 — stcadu 
Jos. Is; 1 — loolman 6. 25*5; 1 — wolmum D. 2835; 1 frofer 
H. 12i; 1 frofre V. 184s; 24 god 14 G. 1 E. 2 N. 3 D. 3 V. 
IH.; b-es G. 29,17 D. Isa 15? 28ii; 1—»« V. I810; 8—« 

1 Pr. 4 G. l E. 1 D. 1 V.; 3— re G. 15 15 258 3529-, l—ra 
E. 14?; 6— a» 1 G. 1 Jud. 3 V. 1 H.; 10— ttwi 1 Pr. 1 G. 

2 E. 5 V. IH.; 1 — nisaa Jud. 265 10; 1 — nisse D. 96; 6 grotoende 

4 G. IE. 1 N.; 1 growendum E. 10 5; 1 hlod E. 2 19; 4 hloh 
G. 1717 1812,13,15; 1 Klage G. 18 15; 2hof E. 7 2o Se; \ ahof 
E.983 10i3,22l7ii; 1 — CG.5O20; lÄoG.Sis; 2AoA^waJos. Il6,9; 
1 hrofQ(. 81s; 1 lodan G. 156; 5 loca G. 166 37 u 38 17 Jos. 2 19 
V. 21s9; 1 locie D.2832; 2Iociad G.2O7 Jos.2i3; 3 Zocyad Jos. 6 17,22 
^1; 1 locodon N. 14 10; 1 onlocodon N. 24 11; 1 logiad H. 126*^; 
1 geloga G. 47 6; 1 gelogast G. 2I29; 1 gelogiad V. 14i9; 2 
gelogod D. 325o V. 11 13; 4— G. 2 8,15 229 V. 16 33; 1—an 
V. 84«; 3 gelome V. 425 17 4 I840; 1 gelomlieor V. 11 26; 9 mod 
1 L. 1 Jos. 1 Jud. 5 V. 1 H.; ^—es E. 329 D. 28 e5 H. 143; 
6—« 3 D. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 1 modig V. 17 22; 1—ne 
D. 21 18; 1 — a V. 247; 2 — nisse Jud. 532 V. 243; 1 — nyaae 
H. 76; 17 modor 7 G. 4 E. 2 L. ID. 1 Jos. 1 V. 1 H.; 

5 modur G. 24 67 27 29 37 10 L. 20 9 D. 5 1« ; 1 moder G. 2 24 ; 
1 modra G. 32 11; 1 modrian V. 16 9; 1 ofermodegodun 

D. 3227; 1 moros E. 85; 1 morium G. 41 2; 8 mot 1 G. 3 E. 
1 Jud. 2 V. 1 H.; 1 most G. 2i6; 3 mote Pr. 22 11 G. 44 18 

E. 21 30; 4 moton Pr. 22 31 G. 47 4 E. 1233 N. 21 22; 3 moste 
N. 20 17 Jud. 16 25 26432; 4:moston G. 43 8 E. 1289 14 11 3228; 
1 motian V. 153; 1 gemot Jud. 26326; 1 gemote V. 7 41; 12 
genoh 2 G. 6 E. IN. 3 D.; 4 ofre E. 2 s,5 7 15 Jos. 3 15; 1 ofmn 
G. 4I3; 2 oga G. 92 15 12; 2 ogan Jud. 264 30 V. 5i8; 1 olce- 
cunge Jud. 166; 4 rode G. 40 19 V. 13 40 15 17,21; 1 rohte 
V. 17 26; 20 sloh 3 6. 7 E. 3 N. 1 D. 1 Jos. 1 Jud. 3 V. 1 H.; 
1 sloge E. 17 5; 5 slogon G. 21 27 E. 16 13 192 N. 1445 Jud. 7 19; 
2gesloh Qt. 12 s Jud. 4 21; 29 ofsloh 4 G. 1 E. 2 N. 8 Jos. 
8 Jud. 6 V.; 6 ofsloge 1 6. 1 E. 3 N. 1 D.; 16 ofslogon 2 G. 

3 N. 1 D. 4 Jos. 2 Jud. 2 V. 2 H.; 1 tosloh H. 61 1»; 1 smo- 
dende G. 15 17; 1 cetsoc G. 18 15; 7 sohte 3 G. IE. 2 Jud. 
1 V.; 1 sohton V. 21 12; 18 stod 3 G. 6 E. 1 N. 1 D. 2 Jos. 
1 Jud. 3 V. 1 H.; 4 stode G. 37 7 41 1 N. 22 84 D. 10 s; 9 sto- 
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don 1 G. 3 E. 1 N. 1 D. 1 Jos. 2 H.; 1 stodun E. 33 lo: 
4 cetstod G. 84 Jos. 3i6 V. 67 18 29; 1 cetstodon Jos. 3 17; 
1 bestod G. 232; 1 forstod N. 2222; 1 understodon V. 10 20; 

1 stop Jud. 421; 3 8tor G. 43 11 L. 2i N. Ißss; 1 — es L. 22; 
3—cillan L. 10 1 N. 166,i8; A stow G. 21 31 28 17 E. 3 5 14 2; 
65— e 27 G. 11 E. 8 L. 8 N. 9 D. 2 Jos.; 1 -a D. 1 ss; 2— um 
Pr. 247 G. 41$; 1 geswogen V. 7 19; 1 swoludan D. 2822; 
22 swoT 6 G. 1 E. 1 N. 13 D. 1 V.; 2 swore N. 11 12 14 17; 

2 sworon G. 21 ai Jos. 9 15; 1 tocymes Jos. 5i; 3 tocyme 
Pr. 2222 Jos. 61 V. 12 10; 1 tocime V. 12 le; 1 toJcime V. 94; 
2 toweard G. 18 18 V. 12 19; 4t— e Pr. 22 so G. 49 1 E. 10 u 

D. 29i5; 1—ra Pr. 22 28; 1—um G. 4136; 2 towerd G. 33 1 
V. 13 31; 1— re V.9i5; 1 ^oZE. 2O25; 1 twogon G.4324; 1 dro- 
wode V. 13 40; 3 drowunge V. 12 31 20 43 21 19; 1 öwoh L. Se; 

4 aiDOC G. 924 28 16 41 4,7; 1 wodum V. 1389; 1 wodnisse 
V. 21 14; 1 wodnysse V. 1339; 1 wöp G. 50 u; 1 — es G. 50 4; 
2— e G. 50io V. I82; 1 — stow G. 50 11; 1 worige G. 4i4*; 
2 worigende G. 4 12* N. 1433; 1 woxon E. 19 14; 1 vyrohte G. 
37 2. Dazu die Komposita: % anmodlice\ 1 bigspellboc; 2 bi- 
sceopstole; 2 campdom; 1 cinestol; 1 — es; 1 costnungstowe; 

5 cristendom; 1 — es; 4 — e; 4 dcedbote; 1 dcetbote (statt 
dcedbote Gr.); 1 cynestol'^ 1 gecyndboc; 4 ea(2mo(2Zece; 1 eal- 
dordom\ 1 eardungstowe; l—stowum^ 2 ellenrof\ 1 forhtmod:, 

1 fostormodor; 1 freodome; 1 geomormod\ 1 haligdomes; 
3Jcynedom; 1 — es; 1 Zarcoii^dom ; 2 — e; 1 Z^cZen&oct^m; 1 ofer- 
mode; 1 ofermodignisse; 2 ormod; 1 scecdom (statt sccecdom 
Gr.); 1 ^i(?iceZom; 1 — e; 1 denww^ftoc; 4 deowdome; 1 dirsce- 
ßore; 1 dolmodan; 1 unrote; 1 unrotnysse; 1 geunrotsod; 

2 upßora; 1 wicstow; 15 — e; 3 — a; 3 — ww; 8 wisdom; 3 — e«; 

3 — e; 1 wopstow; 1 wurdungstowe. 

Anm. In G. 2785 begegnet uns einmal die Form brdor, zweifel- 
los eine Fehlschreibung für broÖor. 

ü 

§ 25. Für das westgerm. ü bieten unsere Texte steta 
die Schreibung u : 1 brucenne G. 2«; 1 bruce G. 38 16; 2 brucad L. 
26 16 D. 2841; 1 bucas Jud. 720; 1 buca Jud. 7 21; 3 bugan G. 192i 

E. 21 18 Jos. 23?; 1 bugon N. 148; 1 bugende Jos. 11 19; 2 
äbugan G. 37 10 Jud. 26432; 1 gebuJi Jos. I7; 2 forbugan 
N. 22 «6 V. 7 89; 1 forbuge E. 12 is; 2 forbugende H. 1 1 ^ 2 1 »; 
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2 geclutode Jos. 94,13; 1 adruwod G. 8 13; 2 — e G. 8 11 Jos. 4?; 

1 adruwedon G. 87; 1 dun Jos. Sie; 37— e 6 G. 11 E. 2 L. 

2 N. 10 D. 4 Jos. 1 Jud. 1 V.; 3—a G. 7 19,20 D. 3222; 1—um 
V. 17 82; 1— Zawdftm D. I7; 3 adun E. 32 15 V. 3i 20 29; 1—e 
N2227; 1 /•wZe G. 4I3; 2 fules E. I624 Jud. 13 4; 1 /kZre 
V. 16 21 ; 3 fulan Jud. 3 e 5 32 V. 4 le ; 2 fullice G. 19 3; 2 ÄZwde 
V. 1427 182s; 1 hludre G. 402; 1 hludswege V. ISs; 1 hufode 
L. 813; 17 hus 2 G. 6 E. 1 N. 2 D. 1 Jos. 3 Jud. 1 V. 1 H. 
6—68 2 E. 3 D. 1 Jos.; 26— e 9 G. 5 E. 1 N. 3 D. 3 Jos 
2 Jud. 2 V. 1 H.; 10— um 8 E. 2 D.; 1—bondum E. 322 
1 — hlaford E. 228; 1 helucan E. 21 29; 1 lutiad Jos. 2i6 
2 lutodon Jos. 8 19 10 27; 1 cetlutian Jud. 4 is; 1 mugan E. 226 
1 pur E. 125; 2 ruh G. 2025 27 n; 1 ruwan G. 27 23; 1 rum 
E. 1239; 1 — nisse D. 343; 4 scrud G. 4622,22 D. 10 is Jos. 95; 
1 sucende D. 32 25 ; 6 truwan 2 G. IE. ID. 2 V. ; 1 truwiende 
Jud. 26486; 1 tucode Jud. lös; 1 getucod H. I22; 1 tun 
6. 47 11; 1 — um G. 395; 2 duman E. 29 20 L. 823; 21 dusend 
1 G. 1 N. ID. 1 Jos. 8 Jud. IV. 8 H.; 18 dusenda 11 N. 

1 D. 3 Jos. 1 Jud. 2 V.; 2 dusendu L. 26 8 D. 32 30; 2 dusendo 
N. 328,34; 1 dusendra E. 32 28; 1 dusendmen E. 18 21; 1 du- 
sendmenn E. I825; 1 ulan L. 11 le; 22 up 5 G. 8 E. 3 N. 

2 Jos. 1 Jud. IV. 2 H.; 1 updhafenys E. 17 15; 2 upflora 
Jos. 2 6 Jud. 16 25; 1 upspringe G. 5 10*; 1 upstige V. 13 2?; 

I upHhte G. 37 7; 80 ure 4 Pr. 23 G. 11 E. 1 L. 5 N. 6 D. 

II Jos. 1 Jud. 17 V. 1 H.; 11 ures 1 Pr. 2 G. 1 E. 1 D. 
1 Jos. 2 Jud. 3 V. ; 37 urum 3 Pr. 10 G. 12 E. 1 N. 2 D. 
1 Jos. 3 Jud. 5 V.; 18 urne 2 Pr. 7 G. 1 Jud. 8 V.; 1 ura 
E. 3i5; 142 ut 27 G. 70 E. 8 L. 6 N. 16 D. 10 Jos. 4 Jud. 
1 V. ; 2 utfcereld E. üb. D. 24 5 ; 1 utgange E. 23 le ; 2 utgan- 
gende D. 286,19; 1 utlendisc L. 2422; 1 utacimen E. 222; 1 
utact/men N. 3 10; 6 ute IG. 4 E. ID.; 1 — werd E. 29 20; 
iutan G. 614 7 10 L. 24i4; 1 — cymen E. 29 33; 4 — cymene 
E, 64 12 19 21 35 D. IO19; 1 — cymena E. 23i2; 1 — cymenum 
L. 2044; 1 — Jcymene D. 29 11; 1 — cumene D. 2843; 1 uten- 
cymena E. 23«; 1 utancymene (statt utancymenne Gr.) 
L. 1933 (die Formen mit u vergl. § 53); 44 butan (=-he utan) 
1 Pr. 10 G. 6 E. 7 L. 3 N. 7 D. 1 Jud. 9 V.; 68 huton 5 Pr. 
13 G. 5 E. 3 L. 8 N. 9 D. 4 Jos. 4 Jud. 12 V. 5 H.; 1 hutun 
G. 508; 9 dbutan 5 E. 1 N. 1 Jud. 2 V., 2 oributan G. 2ii 
H. 39; \ widutan H. 43i^^; Aymbeutan E. 29 2o L. 82 Js. II24 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 21. 5 
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D. 32io; 4 ymhutan G. 37? E. 2 12 L. 2044 26 is; 1 imbeutan 
N. II31; 2 imbutan L. Ss 819; 2 embutan L. Is^ii. Dazu 
kommen die Komposita: 1 hellesusle] 1 madnüiuse] 2 neah- 
gebur] 1 — as; 1 ne7igeburan\ 1 — gfefewram; 1 ortruwode-, 
1 rewÄCwr; 1 wceterbuc. 

§ 26. Kürzung de» w haben wir in: hluddere D. 27 u; 
1 hluttor D. 32 14; 36 w^^ 14 G. 15 E. 2 N, 1 Jud. 4 V.; 63 
uppan 4 G. 27 E. 22 L. 1 N. 5 D. 3 Jos. 1 V.; 1 uppe D. 439; 
1 uppon G. 22»; 1 upplican V. 13 n. 

2. Die einfachen Vokale im Wortauslaut. 

§ 27. Sämtliche kurzen Vokale haupttoniger Wörter 
sind im Wortauslaut gedehnt: 

Stets dieselbe Schreibung begegnet uns bei den Wörtern : 
hwa, ia, la, swa, da (acc. sg. fem. und adv. = da), ge, he^ 
me, ne, se, iuy nu und du. 

Dieselbe Schreibung haben auch stets de und we; nur 
einmal finden wir dce E. 23 le und icce N. 11 5. Stets gleiche 
Schreibung zeigt auch to\ doch begegnet uns daneben einmal 
die Form tu N. 14 22; falls nicht bloss schlechte Schreibung 
zugrunde liegt, hätten wir hier einen wirklichen Übergang des 
aus tö verlängerten tö > tu. 

Altengl. bi erscheint in unseren Texten stets in der auf 

Kürze hinweisenden Form be. Nur 2mal finden wir mit der 

spätwestsächsischen Schreibung ig für z: big G. 42 10 40 7. 

Anm. Dass die haupttonigen kurzen Vokale im Ae. im Aus- 
laut Dehnung erfahren, scheint auch der Umstand zu zeigen, dass 
wir in folgenden Fällen Accente finden: swä G. 1933; Öä G. I24 63 
2O2 49i 507 E» 9io; ni G. 3i; wi Pr. 233; tö Jos. 87; nü Jos. 5i4. 

§ 28. Auch in Zusammensetzungen werden haupttonige 
kurze Vokale im Auslaut des ersten Gliedes gedehnt, wenn der 
zweite Teil der Zusammensetzung einen starken Nebenton hat: 

1 bigengan D. 43; 2 bigengum Jos. 23 7 V. 621; 1 big- 
cwidas 0.2837; 5 bigleofan G. 621 Jos. 5 12 Jud. 64 V. öd 
20 20; 2 bigspell D. 2837 V. 7s8; 1 — 60c V. 737; 1 twifealdan 
G. 259; 1 twifealdne E. 16 29; 3 twifeäldon E. 224,7,9; 1 twig- 
feald G. 43 15; 3 öriwintre G. 109. 

Daneben finden wir mit der Schreibung y: 1 twyfcelde 
G. 239; 1 twyfoeldan G. 4929; 1 twyfealdan G. 50 is; 2 twy- 
jealdum H. 17 42^® 18 1; 1 twyfealdlice E. 16 22. 
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§ 29. Auch in gelehrten Lehnwörtern ist im Ae. Dehnung 
«ingetreten, wenn die zweite Silbe in der fremden Sprache 
•den Hauptton trug: 

2 magister Pr. 22 14 G. 40 2i; 11 sacerd 1 G. 2 E. 6 L. 
1 N. 1 D.; 5—68 G. 41 45 4620 E. 3 1 L. 1 5 2«; 4— e L. 1 10 
N. 16 3 18 1 V. 139; U—as 3 G. 1 L. 1 N. 2 D. 7 Jos.; S—a 
G. 47 22 L. üb. 6 2»; 4 — um N. 3 2,10 D. 31 9 Jos. 3 «; l—hades 
N. 34; 1 — lande G. 47 26. 

§ 30. ursprünglich auslautendes westgerm. ö erscheint 
als ü: 1 cuna G. 32 15; 4 butu G. 224,25 2685 V. 89; 1 buta 
D. 2222; 96 Aw 5 Pr. 29 G. 18 E. 7 N. 9 D. 3 Jos. 2 Jud. 23 
V.; Shurti 2 G. 1 N. 2 Jos. 3 V. 



Zweites Kapitel. 

Die Diphthonge. 

§ 31. Westgerm, ai ist im Altengl. zu a geworden, und 
diese Schreibung geben auch unsere beiden Texte: 

10 a 1 Pr. IG. IE. 1 Jos. 1 Jud. 5 V.; na (= ne a) 
Pr. 226,23 . .; 2 dht G. 33 5 Jos. 10 21; 4 naht L. 26 15 Jos. 
10 30 Jud. 13 4 H. 5i^^; 1 nähte V. 11 42; 11 nateshicon 6 G. 

2 N. 3 V.; 1 nate dces hwon {= na to dces hicon oder nates- 
hwon) D. 3 26; 5 nader G. 406 47 is L. 3 17 D. 632 25 15; 1 
nadere N. 2226; 1 nador N. 21 5; 1 adla D. 28 61; 3 agen V. 
1228,83 H. 142; 2—68 G. I29 Jud. 614; 24— um 2 G. 4 E. 1 
L. 3 D. 5 Jud. 8 V. 1 H.; 3—ne (adj.) G. 44 1 Jud. 3 15 V. 
426; 4 — 6 Pr. 24 14 E. 32 29 349 D. 2853; 1 agenne (statt agene 
Gr.) V. 11 16; 5 agenre Pr. 22 19 G. 41 42 Jud. 8 13 V. 11 9 17 24; 

3 agan G. lös 22 17 D. 633; 5 agenne (verb.) G. 15? E. 6 8 

D. 28 63 3247,49; 3 age G. 32 n 3825 42 15; 1 agaö D. 422; 3 
agon G. 31 14 45io 47i; 6 ahte (verb.) 5 G. ID.; 7 ahton 
(verb.) 3 G. 2 E. 1 N. 1 Jos.; 1 geahton N. 2185; 1 ahmend 
G. 1422; 1 geahnian N. 13 31; 1 nah (= ne ah) Pr. 2432; 97 
an 28 G. 24 E. 7 L. 2 N. 3 D. 4 Jos. 10 Jud. 18 V. 1 H.; 
n—es 5 G. 1 E. 2 Jud. 2 V. 1 H.; 46— wm 2 Pr. 14 G. 5 

E. 1 L. 4 N. 2 D. 2 Jos. 6 Jud. 8 V. 2 H.; 42— we 8 G. 9 E. 
5 L. 1 N. 3 D. 2 Jos. 3 Jud. 11 V.; 24— e 1 Pr. 11 G. 2 E. 
3 L. 1 N. 1 Jud. 5 V.; \l—re 5 G. 2 E. 1 N. 2 Jos. 2 Jud. 
3 V. 2 H.; l—ra D. 24 16; 21— a 4 G. 3 E. 2 N. 3 D. 2 Jos. 



— 68 — 

2 V« 5 H.; 3 ancennedan 6. 22 3,12,16; 3 andagan 6. 18 u £. 
8995; 1 anege E. 21 26; 1 anfealdan Pr. 236; 1 anfealdon 
H. 180; 1 andfealdlice {= anfealdlice Gr.) Pr. 23 28; 5 an- 
hund G. 528 7 24 50 22 Jud. 264 31 H. 2042^«; 3—iointre G. 
25? 47 9 50 26; 1 Anlaf Jud. 2658; 3 anmodlice Jos. 92 11 4 
24 16; 1 annis Pr. 23 2?; 1 annysse V. 19 11; 1 anrcede G. 41 25; 
1 anrceda Jud. 265 10; 2 anrcedlice Jud. 263 21 V. 17 3?; 1 an- 
rcednisse V. I12; 1 anrcednysse H. 143; 1 anwige V. 7 17; 1 
anmlle V. 20?; 1 anwintre E. 126; 157 nan {= ne an) 1 Pr. 
31 G. 50 E. 9 L. 7 N. 24 D. 13 Jos. 7 Jud. 12 V. 3 H.; 9— 
€« 3 G. 5 D. 1 V.; U-ne 3 G. 2 E. 2 L. 4 D. 1 Jos. 1 Jud. 
1 V.; 19— e 1 Pr. 5 G. 3 E. 1 L. 1 N. 3 D. 2 Jos. 3 V.; 4— 
re L. 2ii N. 144i D. 17 15 V. 2I3; 3-ttm D. I619 2865 V. 
29; 1 ar (Erz) D. 2823; 1—e Jos. 619; 3 arfcest E. 346 N. 
14 8 D. 32 43 ; 1 — nysse Jos. 6 17 ; 1 arfcet L. 8 11 ; 1 arfullice 
G. 4327; 2 arlease E. 9 27 V. 8 8; 3 arleasan G. 18 23 Jud. 632 
H. 136; 1 arleasra H. 13 8; 2 arleasnisse D. 94,27; 1 arleas- 
nissum L. 26 41; 1 arwurde E. I825; 1 arwurdlice G. 454; 1 
arwurdnisse Jud. 263 22; 1 arwurdnysse V. 17 10; 4 arictirda 
L. 19 15,32 E. 20 12 D. 5 16; 1 arwurdad D. 27 16; 1 arwurdiad 
L. 193; 1 arwurdion D. 3248; 1 arwurdienne N. 24 n; 2 arian 
G. 18 24 22 16; 1 ara D. 13 8; 1 arode G. 19x6; 1 arodon Jos. 
9 18; 2 ad G. 249 E. 22 n; 4-e D. 1 35 95 29 13 Jos. 2 14; 3— 
as G. 24 3 43 3 4482; 2 — sware G. 46 1 Jos. 9i8; 1 aötcm G. 
19 12; 1 — um G. 19 14; 2 axa G. 44 4 D. 18 n; 1 axast G. 3229; 
1 axaö G. 46 38; 1 axiaö D. 32 7; 2 axie G. 32 17 D. 258: 1 
axige G. 22 7; 14 axode 11 G. IN. 1 Jos. 1 H.; 1 axodest 
G. 44 19; 1 geaxaö G. 21 6; 1 geaxiad Jos. 7 9; 1 geaxod H. 7 3; 
2 — on Jos. 5i H. 11 2^^; 1 of axode G. 924; 2 acsa V. 20 11,22; 
1 acsigend Jud. 422; 1 — e Jud. 4 20; 1 ofacsian V. 15 41; 1 
ahsiaö D. 432; 1 ahsode Jud. 16 6; 2 abad G. 810,12; 1 gebad 
E. 33 11; 1 bam V. 2 12; 9 ban 3 G. 3 E. 1 Jos. 2 H.; 1—e V. 
16 17; 1 — um G. 2 28; 1 blawan E. 19 13; 1 blawenne Jud. 7 19; 
1 blawon Jos. 64; 2 blawunge Jud. 7 16,21; 1 bradum Jud. 
26423; 1 bradnis G. 813; 6 bradnisse 5 G. IV.; 1 bradnysse 
G. 2 6; 1 caf V. 16 42; 1— Zice N. 31 6; 11 casere 7 Jud. 4 V.; 
7 caseres 5 Jud. 2 V.; 1 caseras Jud. 263 23; 1 clames E. 1 ü; 
1 cZad« L. 89; 1 claöas G. 37 29; 2 cladum G. 39 12 E. 12 34; 
1 gecnawan G. 38 15; 2 oncnawan N. 13 28 V. 821; 1 oncnawad 
D. 11 2; 2 dra/* G. 45i E. 3i; 2 adrafE. 831 V. 9 38; 1 /ace?^^ 
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lice G. 27 85; 1 ßan D. 3242; 1— a D. 3223; 1—um E. 19i8; 
1 ßat L. 24 lo; 2 befran Jos. 9i4 V. 18 s; 11 gan 2 G. 3 E. 
IL. 3 D. 1 Jud. IV.; 38 ga (imp. opt. u. 1 sg. i.) 3 G. 29 
E. 3 L. 3 D.; 23 gad 3 G. 11 E. 1 N. 5 D. 2 Jos. 1 V.; 4 
agan G. 27 5 29i4,28 N. 16 4s; 1—e 5 G. IN. ID.; 1 bega 
Li. 20 27; 1 gegad Jos. 8?; 1 gegan Jos. 8 21; 2 gälnysse G. 19 s 
V. 16 21; 1 galscipe D. 21 20; 24 gast 5 Pr. 4 G. 2 N. 2 Jos. 
Ä Jud. 6 V.; 3— e N. 11 17,25 D. 349; A—lice Pr. 2227,39 23 8 
24 19; 6 — licum 3 Pr. 3 V.; 1 — lica H. 13 5; 3 — lican V. 1045 
19 12 20 22; A gat G. 10 9 L. 312 42806; 1 — a G. 32i4; 1 — um 
L. 1 10; 2 gatehcer Pr. 23 41 24 1; 1 grapie D. 2829; 1 grapion 
E. 10 21; 1 gegrapod G. 27 22; 1 hadode V. 192; 1 gehadod 
V. 16 44; 1 — e V. 16 37; 2 — um V. 1634,37; 1 gehadedon V. lös?; 
4hal G. 3230 4327 N. 12 15 D. 2827; l—es D. 2835; 1—e E. 
1422; 1 — um V. 16 20; 1 halum (?) Jud. 632; 1 gehal Pr. 244; 
16 haiig 5 E. IL. IN. l Jos. 1 Jud. 7 V.; 5— e Pr. 2234 
2323 V. 1 10 2 8 1939; 3— reE. 29 31,37 V. 12 is; 1— ra N. 16 3; 
1 halie (adj.) E. 2929; 7 halga (adj.) 3 Pr. 1 Jud. 3 V.; 37 
halgan 1 Pr. 6 L. 7 N. 3 D. 2 Jos. 4 Jud. 13 V. 1 H.; 9 hal- 
gum 1 D. 2 Jud. 5 V. 1 H.; 1 haligdomes E. 21 e; 1 halierne 
{=haUg-erne Gr.) E. 29 30; 1 halgunge E. 29 31; 1 halgung- 
Tarn E. 29 22; 1 hälwendan D. 32 15; 1 halgian L. 23 2; 1 halgie 
E. 2944; 1 halgige D. 612; 1 haigast E. 29 37; 1 halgad L. 
620; 1 halgode L. 811; 1 gehalgian E. 19 23; 2 gehalga E. 19 10 
20 8 ; 6 gehalgast 6 E. ; 7 gehalgod 4 E. IL. 1 Jos. 1 Jud. ; 
12— e 1 G. 6 E. 1 L. 1 N. 1 Jos. 1 V. 1 H.; 1—on L. 89; 
1 — a L. 43; 1 halsige E. 32 31; 1 hdlsode E. 13 19; 21 ham 9 
G. 4 E. 1 N. 1 D. 1 Jud. 4 V. 1 H.; l—e G. 31 55; \—as G. 
4720; 1 — on G. 486; 2 — tceard G. 246i 43 21; Ihata (adj.) 
V. 16 17; 2 hatan (adj.) V. 828 21 le; 1 hatheortnys Jos. 7 26; 

1 hatheortnisse D. 32 22; 3 hat (verb.) G. 17 15,15 Jos. 42; 1 
hate G. 2745; 1 hated N. II31; 1 hatad N. II32; 20 hatte 9 
G. 2 E. 1 N. 3 Jud. 5 V.; 1 hatton Jud. 13 1; 43 gehaten 1 
Pr. 6 G. 1 E. 1 N. 3 Jos. 11 Jud. 19 V. 1 H.; 4— e Jud. 26434 
V. 825 11 21 1324; 2 gehatenne (statt gehatene) V. 637 824; 1 
behat (verb.) G. 2128-, 1 behaten V. 614; 1 — an Jud. p. 4; 

2 behat (subst.) G. 28 20 D. 23 21; 15 hlaf 6 G. 5 E. IL. IN. 
1 D. 1 H.; 2— es G. 3i9 47 13; S—e E. 16 12 L. 8 32 D. löu; 
9— a^ 3 E. 2 L. 1 N. 3 Jos.; 1— a E. 2923; 1—um G. 18 8; 
31 hlaford 18 G. 8 E. 2 N. 1 Jos. 2 V.; 1—es 5 G. 1 E. 1 N.; 
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21—6 9 G. 8 E. IL. 3 V.; 1 hnah N. 22 si; 2 cethran G, 
3225 L. 8 28; 7 hwam 1 G. 1 E. 3 Jud. 1 V. 1 H.; 24 lac 14 
G. 2 E. 2 N. 1 Jos. 2 Jud. 1 V. 2 H.; 1—e 1 Pr. 4 G. IL. 
1 V.; 1 — a G. 33 lo; 4 — um G. 44*,5* 32 20 V. 13 is; 1 ladmann 
N. 10 si; 1 ladmen G. 12 20; 1 ladmenn G. 33 15; 1 ladie E. 
22 8; 2 laf (subst.) G. 1932 D. 205; 22— e 1 G. 8 E. 7 L. 3 
D. 3 Jos.; 3 laue (= lafe Gr.) G. 14 15 E. 12 10 14 28; 3 lafa 
D. 286,17 32 36; 8 belaf (verb.) 3 G. 2 Jos. 1 Jud. 2 V.; 2 
Zaw« G. 2? H. lösoi»; 2 Zar L. 88 D. 322; 25— e 1 Pr. 1 G. 
IL. 2 D. 20 V.; 1-a Pr. 23^4; 2 Zar60^c V. 942 20 25; 1— e^ 
V. 1422; 1—e V. 14 17; 13— a« 1 Pr. 1 N. 4 D. 7 V.; 1—um 
Pr. 2238; 1 — dorn V. 21 35; 2—dome V. 13 30 20 25; 1 larspell 
V. 148; 1— a V. 1345; 2 — wm V. 4i5 12 35; 3 lateow D. Iso 
31 8 3212; 1 lad G. 18 30; 2— ßE. 621 V. 18 17; 1— ww V. 026; 
1 — re V. 20 14; 1 ladustan E. 32 21; 1 ladlican V. 21 7; 1 last 
V. 15 18; 5 m«w L. 5 1,4 19 12 N. 20 4 Jos. 7 17; 1 — e L. 19 29; 
1—dcBda V. 89; 1—fulla H. 5i; 2—fullan N. 205 V. 821; 
1 — fullum V. 1720; 1 — fulra G. 14 10; 1 — fulnysse V. 17 28; 
1 amansumod Jos. 617; 1 — e Jos. 7i; 1 amansumnung Jos. 
7 13; 1 — e Jos. 7 12; 1 gemana (statt gemanan Gr.) G. 38 le; 
9 wa 1 Pr. 2 G. 1 E. 2 D. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 12 mare 3 Pr. 
4 G. 3 E. IL. 1 D.; 1 mara G. 2623; 8 maran 2 D. 6 V.; 
1 marum V. 17 20; 1 madmhuse G. 47 14; 2 prafostas E. 5 15,10; 

1 rad N. 22 35; 1 gerad D. 432; 1 ofrad G. 14 14; 1 rap Jos. 

2 18; 1 rapum (statt rape) Jos. 2 15; 3 rapas Jud. 15 u 168,9; 

3 rapum Jud. 15 13 167,11; 31 aras 11 G. 8 E. 3 N. 1 D. 1 
Jos. 2 Jud. 3 V. 2 H. ; 1 arasod G. 44 16 ; 3 sar (subst.) G. 
24 67 E. 3 8 H. 11 2^^; 1 sare N. 14 8«; 5 sarig G. 27 34,39,46 
L. 10 3 Jos. 75; 1 sari G. 48 17; 1 saHe N. 11 1;* 2 sarlice 
G. 21 16 H. 10 2 ^; 2 sarnisse G. 6 e 44 34; 3 sarnysse G. 3 le 
H. 12 4^ 15 30^''; 1 sarnyssum H. 13 8; 1 besargian V. 21 2; 
1 sawan L. 25 3; 3 saw E. 23 10 L. 19 19 25 4; 4 satcad G. 47 23 
L. 25 20,22 D. 28 38; 1 tosawen G. 9 19; 3 sawul G. 12 13 17 14 
V. 18 44; 12 sawle 2 G. 8 V. 2 H.; 1 sawla D. 49; 3 sawlum 
V. 15 42 19 45 H. 18 5; 1 saulum V. 15 8; 1 ofsnad G. 22 13; 3 
ymhsnad G. 17 23 21 4 Jos. 5 3; 2 snaic E. 4 6 N. 12 10; 13 
astah 2 G. 3 E. 3 N. 3 D. 1 Jud. 1 V.; 7 stan 4 G. 2 E. 1 
N.; 1—es E. 24 10; 8—e 1 G. 3 E. IN. 2 D. 1 V.; o—as 
G. 28 11 Jos. 4 3,6,8,9; 16— um 6 E. IL. 1 N. 4 D. 2 Jos. 2 V.; 
1 — on D. 28 64; 1—weallas V. 527; 6 beswac IG. 1 N. 2 Jud. 
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IV. 1 H.; 8 geswac 2 6. 4 N. 1 Jos. IV.; 1 sioarnissa D. 
1 12; 1 swarnysse N. 11 11; 1 swate G. 3 19; 16 tacn 5 G. 8 E. 
2 D. 1 Jos.; 2—68 E. 4 8; &—e 2 E. 3 N. 1 D.; 5—u E. 4i7 
7 3 11 9 34 10 D. 28 46; 4— a N. 14 22 D. 13 i V. 15 28 21 4; 
6-wm 1 G. 1 E. 1 N. 1 D. 2 V.; 1 getacniad G. 41 26; 1 
getaniad {&tdtt getacniad) G. 41 27; 13 getacnode 4 Pr. 9 G.; 
1 getacnude V. 3 ss; 2 getacnodon Pr. 23 45 V. 13 7; 3 getac- 
nung Fr. 22 28 24 3 V. 11 11; 10— e 3 Pr. 1 G. 1 Jud. 5 V.; 
l—a V. 3 82; 3— um V. 46 10 3,42; 46 twa 7 Pr. 13 G. 7 E. 

1 L. 2 N. 3 D. 1 Jos. 11 V. 1 H.; 21 twam 12 G. 2 E. 1 N. 

2 D. 3 Jud. IV.; 5 twahund G. 11 32 32 i4,i4 Jos. 7 21 H. 
20 42^^; da (nom. acc. pl. masc. u. neutr.) ausnahmslos; dam 
(dat. sg. masc. u. neutr. und dat. pl.j regelmässig in dieser 
Form; das (acc. sg. fem. u. nom. acc. pl.) überall dieselbe 
Schreibung; 1 wacum Jos. 10 27; 1 tcaclic V. 17 27; 1 wafiad 
L. 2632; 1 wasiende (statt wafiende Gr.) D. 2834; 1 icafode 

V. 17 43; 1 wafunge Jud. 16 25; 1 wdhryft L. 4 6; 6 wast 4 G. 
2 E.; 17 wat 6 G. 4 E. 1 L. 1 N. 2 D. 1 Jos. 1 V. 1 H.; 4 
nat (= ne wat) G. 4 9* 27 2 39 8 E. 22 8; 9 gewat IG. IN. 
1 D. 6 V.; 7 wrat 2 E. 4 D. 1 V.; 26 awrat 1 D. 24 V. 1 
H.; 1 wrad G. 39 10; 1 wrad (= awrad Gr.) G. 38 28; 1 icrax- 
lode G. 3224. Dazu folgende Komposita: 1 cedestan (statt 
(Bdelstan Gr.); 1 Anlaf] Q dldhade; 2 cimhane; 1 cinban; 
2—e\ 4 dceghtcamlice; \ eaxlclad\ 1 feforadle\ 1 forefacnu; 
5 gimstanas; 1 hagolstanas; 1 — stanum; 1 herelaf; 2 — e; 
1 — u (statt — a); 1 hringfagei 1 hushlaford; 2 landhlaford ; 

1 mcegdhades; 1 metelafa; 1 sacerdhades \ 1 sealtstane\ 5 
dunorrada ; 1 unhalgode ; 1 ungehalgod ; 1 unhalwendlice ; 

2 wcepnedhades ; 2 weorcstanas ; 4 werhades ; 1 wifhades. 

§ 32. Verkürzung des langen ä haben wir in : 1 attor 

D. 3233; 3 latteow Jos. 5 14 V. 18 n 19 22. 

Anm. Neben gewöhnlichem dam begegnet uns dreimal die 
spätwestsächsische Form dan G. 42 18 Jos. 7 15 V. 126; sowie zweimal 
die ältere Form dcem D. 9 24 u. Jos. 2 15; dann finden wir einmal 
ucet statt wat G. 12 11. 



au, 

§ 33. Westgerm, au erscheint mit grosser Regelmässig- 
keit als ea: 19 bead 9 G. 3 E. 2 L. 3 D. 2 Jos.; 98 bebead 
iPr. 14 G. 32 E. 11 L. 11 N. 16 D. 8 Jos. 1 Jud. 3 V. IH.; 
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4 forbead G. 3i V. 443 9 20 21 ss; 1 tocleaf V. 9 21; 21 dead 
4 G. 7 E. 1 N. 5 D. 1 Jud. 3 V.; \—ne G. öOs; U—e 1 G. 
7 E. 2 N. 1 Jud.; 4— aw E. 21 s5,36 D. 206 V. 13 sc; 2— um 
N. 16 48 D. 18 11; 1 — lice V. 39; 1 deafe L. 19 14; 1 deafne 
E. 4ii^ 1 deaflic V. 7 40; 1 dead (adj.) G. 44 20; 6 dead (subst,) 

1 E. 2 D. 2 V. 1 H.; 3— es D. 21 22 31 h Jos. 1 is; 30— e 
3 G. 6 E. 4 L. 1 N. 3 D. 1 Jos. 5 Jud. 7 V.; 3 deaic E. 16 13 
N. 11 9 D. 322; 2— e G. 27 28,39; 1 Eadgar Jud. 265 10; 2 ea- 
diga Pr. 2232 V. 17 42; 1 eadigan H. 92^; 4 eadmodlice 
Pr. 223 G. 23 8 E. 122? D. 925; 1 geeadmedun G. 27 29; 1 ge- 
eadmet G. I69; 5 geeadmette Jud. 3 30 423 61 11 33 V. 11 35; 

2 eames G. 282 29 10; 1 geeane G. 33 13; 5 eare E. 21 e 29 20 
L. 823 25 10 D. 15 17; 2 earan Pr. 24 20 D. 29 4; 1 earon 
E. 322; 2 earhringas E. 322,24; 1 eastan G. 128; 1 easternum 
H. 1 1^; 4 eastdcele G. 11 2 13 11,14 28 14; 1 easfdeale G. 4i6*; 

2 eastheälfe L. 1 le Jos. 4 19; 1 East-Heolon V. 1 5; 1 eastlande 
G. 29 1; 2 eastrice V. 4 39 13 18; 1 easteweardan V. 15 25; 
1 eadelic Jud. 14 e; 5—e Jud. 3? 263 9 V. 7 22 13 36 H. Se; 
1 eaögete V. 16 is; 1 eadmedad E. 24 1; 1 geeadmed E. 2324; 

3 geeadmede E. 34 14 D. 613 17 3; 1 geeadmedaö E. 34 15; 
1 geeadmedde G. 48 12; 1 geeadmeddon G. 43 26; 1 geeadmet 
E. 11 8; 6 6a (=ecce)? 2 G. 1 Jud. 2 V. 1 H.; 1 ealla (statt 
ea la) G. 2817; 1 fleames V. 18 16; ö fleame N. 16 43 Jos. 7 4 
10 10 V. 7 20 18 15; 1 gleaw G. 41i5; 1 — nisse D. 32 28; 1 
greate Jos. 10 n; 30 heafod 9 G. 5 E. 10 L. 1 Jos. 2 Jud. 2 V. 

1 H.; 1 — e L. 24 18; 1 heafde G. 48 17; 3 heafda Jos. 7 6 Jud. 
532,32; 1 heofdum V. 527; 3 heafodman Jud. 11 1 V. 94i 18 19; 
3 heafodmen N. 1 16 Jud. 828 IG 25; 2 heafodmenn N. 13 3 
Jos. 23 2 ; 1 heafodgewcedon G. 20 le ; 1 heafre L. 3 1 ; 1 heap- 
mcelum N. I3; 1 aheawenum G. 614; 9 hream 4 G. 5 E.; 
1 — e N. 16 34; 1 hreaw N. 14 33; 1 heheafdian V. 15 19; 1 he- 
heafdode V. 1524; 1 leafes (Laub) L. 26 86; 2 leafum G. 811 
N. 17 8; 3 leafe (Erlaubnis) G. 4234 50 5 V. 104ü; 29 geleafan 

2 Pr. 1 G. 2 Jud. 22 V. 2 H.; 1 geleafful V. 17 9; 1 geleaffulla 
V. 1628; 1 geleaffullan V. 16 32; 2 geleaffullum V. 16 13 H. 92®; 
1 geleafull V. 10 44; 3— an V. 7 23 12 36 14 18; A—um E. 34 10 
V. 7 12 10 35 1427; 1 geleafulre V. 1932; 1 geleafleas V. 18 s; 
1 — an V. 7 19; 2 geleafleaste V. 810,18; 1 geleaflceaste D. I40; 
1 leanian G. 31 29; 4 leas Pr. 2429 G. 42 16 D. 19 is V. 21 4o; 
4—e Pr. 24 32 G. 3823 D. 5 20 V. 16 12; 1—a D. 19 19; 3— an 
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D. ISö Jud. 5s2 V. 17 27; 1 — um E. öe; 2 leasunga £.23? 
V. 344; 1 gelease (adj.) E. 23i; 1 forleas V. 3?; 3 cUeat 
N. 22 31 V. 1880,37; 1 neade G. 43 11; 1 neadad V. 21«; 

1 smeadon Jud. 263 27; 16 readan 8 E. IN. 3 D. 1 Jos. 

2 Jud. 1 V.; 18 reafA G. 9 E. 1 L. 1 D. 1 Jos. 2 H.; 9—e 

3 G. 1 E. 1 L. 3 D. 1 Jos.; 1 reafad D. 3225; 1 reafiad 

E. 322; 2 reaferas V. 21 11,17; 1 berecifige G. 43 ib; 2 bereafod 
G. 43 14 E. 32 25; 1—e E. 32 25 ; 1—est G. 31 31 ; 1—on G. 37 23 ; 
1 seame G. 31 34; 1 sead (subst.) V. 1928; 1 sead (verb.) 
G. 27 17; 1 steapne Jos. 7 26; 4 stream Jos. 3i8,i6,i6 4i8; 1 — es 
Jos. 4 8 ; 1 — e Jos. 4 9 ; 2 teame G. 5 31 V. 3 2?; 2 deaw G. 29 26 
oOs; 1 — e V. 2036; 4—as Jud. 36 V. 14i8 I637 H. 43; 
S—um 1 Pr. 1 G. 6 V.; 1 dreate V. 21 12; 2 dreatode G. 31 42 
37 10; 2 drea (imp.) G. 16 6 L. 19 17; 1 dreade G. 21 25; 1 smealice 
V. 21 12. Dazu kommen die zweiten Bestandteile folgender Kom- 
posita: 2 arlease; 3 — leasan\ 1 — leasra^ 2 — leasnisse; 1 — leas- 
nissum; 1 bearnlease] 1 — leasne] 1 edlean; 2 — es; 1 elebeame\ 
2 — heamas] 1—beamon; 1 fideaf\ 1 forgimeleasiad; 1 
gimeleasan; 1 — leaste; 2 herereafe; 1 — reafum\ 1 hnutbeames] 
lgeleafleas',1 — leasan;2 — leaste; 1 — lichamlease\ 1 — liflease; 

1 mcegenleaste\ 1 mihtlease; 1 sceamleasan\ 1 dearfleas; 1 ww- 
deadlice; 1 — Zicaw; 2 wweade; 1 ungeleaffull; 1 — a; 1 wtj- 
geleaful; 1 ungeleafulluste; 1 ungeleafulic\ 1 ungeleafulnysse; 

2 undeato\ 1 — o«; 1 «(jcp^erZea^aw; 1 icitleast; 1 gewittleaste\ 

1 wuduheawerum; 2 wurmreadne; 1 gildenbeade? (statt 
gildenblade Gr.) L. 8 9. 

Anm. In einigen Fällen begegnet uns statt des zu erwarten- 
den ea ein <b: 1 glcew G. 25 27; 2— e G. 476 D. lis; 2— ne G. 4133 
E. 238; 1—lice G. 40i6; 1 Icenie G. 50i5; ausserdem begegnet uns 
noch mit ie: 1 liesre E. 20 16; und mit cea 1 geleaflceaste D. I40. 

eu, u. iu. 

§. 34. 1) Westgerm, eu erscheint ausnahmslos als eo: 

2 beodan E. 11 2 32 5; bbeod G. 45 19,19 E. 18 19 L. 620 
D. 20iü; 4 beode D. 4 2,10 245 29 u; 3 beodad G. 459 L. 9 3 
D. 32 46; 1 bebeodan G. 18 19; 1 bebeod D. 3 28; 13 bebeode 
1 E. 2 N. 9 D. 1 Jos.; 1 forbeod N. 11 2»; 2 beor D. 142« 
296; 2 gebeorscipe G. 21 8 40 20; 3 breoste G. 3 14 21 7 
V. 13 2; 1 ceose (subst.) G. 41 33; 3 ceos E. 17 9 N. 13 s D. 17 15; 

3 ceosad E. lOn 142 D. I13; 2 geceos E. 1821 N. 11 16; 
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1 geceose N. 17 5; 1 geceosad D. 30 19; 2 ceoicad L. 11 3,4; 
1 cneores D. 325; 5 cneoresse E. 3 15,15 17i6,i6 D. I35; 
1 cneoressa D. 32?; 1 cneornisse 6. 24; 1 cneornissa G. 69; 
1 cneorysse 6. 50 23 ; 3 creopende G. 1 24,25,26 ; 1 creopendra 
G. 721; 1 creopendum G. 620; 1 acreowed E. I620; 4 deop 
Ft. 23 3,32 G. 7 20 V. 9 4o; 2— an G. 722 V. 325; 1—um 
V. 10 41; 1—lice Pr. 248; l—nysse V. 13 1; 4 deor G. 
1 24,25,26 V. 4 42 ; 1 dsove (statt deora) D. 32 24 ; 1 deoinim 
V. 7 24; 1 deorwirde Pr. 23 41; 1 — wyrda V. 823; 1 — wurda 
V. 75; 1 — wurdustan G. 27 15; 1 — wurdlice V. 17 s; 337 eoic 
1 Pr. 50 G. 48 E. 44 L. 17 N. 143 D. 23 Jos. 2 Jud. 5 V. 

4 H.; 61 eotcer 11 G. 26 E. 8 L. 3 N. 7 D. 4 Jos. 1 V. 1 H.; 

5 eowere G. 45 is E. 32 29 N. 14 34 D. 7 15 H. 12 6 ^^; 26 eotcerne 
8 G. 3 E. 3 L. 1 N. 7 D. 1 Jos. 2 V. 1 H.; 4 eoicre (statt 
eower Gr.) E. 12 2 22 24 L. 25 17 268; 107 eoicre 12 G. 10 E. 
21 L. 4 N. 54 D. 6 Jos.; 1 eowre (statt eowran Gr.) G. 4821; 
17 eowres 5. G. 11 D. 1 Jos.; 70 eowrum 13 G. 18 E. 8 L. 
1 N. 25 D. 4 Jos. 1 V.; 1 eowwre L. 193; 1 fleoge 
(subst.) E. 829-, 3 fleogan (svbst.) E. 822,24,31; 3 ßeogena 
E. 821,21,24-, 2 ßeogende G. 120,21; \ fleoh E. 23?: 1 ßeowd 
E. 3i7; 1 geot E. 49; 3 geote L. 2 1,0 4i8; 1 geotad L. 32; 
3 geoton L. l5,ii 3 8-, 1 ageoton G. 37 22; 1 heofode V. 929; 
1 heofungdagas D. 348; 1 hreodhedde E. 23; 1 hreofle E. 46; 
1 hreoßan N. 12 jo; 1 hreofnis N. 12 10; 1 hreofnisse N. 12 12; 
1 hr eosende H. 6 1 ^^; 1 hreowes E. 12 9; 1 hreoicnysse V. 17 32; 
1 hreowsunga L. 10 6 ; 2 behreowsiad Pr. 242 V. 2i7; 1 be- 
hreowsunge KU 42^^; 21 leof 3 Pr. 11 G. IE. 1 Jos. 2 Jud. 
3V.; 2— an Y.Uao 19 7; 4—re G. 29i9 V. 445 11 37 20?; 
1 — ran V. 4 26-, 1 — ost G. 20 15; 1 — ostan Jos. 2i8; 1 leogan 
V. 1742; 2leoh E. 829 L. 19 11; 11 leoM 9 G. IE. 1 V.; 4— e 
L. 1 9 3 14 V. 2 4,26; 1 — berend V. 235; 1 — berende G. 15 17; 
1—fato E. 20 18; 1 — licum Pr. 2333; 1 leoman H. 33; 3 leod 
D. 31 19,21,21; 1 meos D. 2842; 2 neode E. 15 25 Jos. 927 
1 preostas Pr. 22 25,38; 2 — um V. 1634,38; 1 reod G. 2525 
1 sceofan G. 41 10; 1 gesceotad E. 29 28; 1 seoc E. 21 is 
1 seodad Li. 831; 1 smeocan E. 20 18; 2 steopbearne H. 4^9^^ 
31"; 1 steopdld E. 22 24; l—e D. 10 18; 2^um E. 2222 
D. 27 19; 1 steore V. 536; 1 teoh E. 47; 1 teonan G. 50 15; 
1 teonrcedene Jud. 15 14; 2 — rceddenne Jud. 15io-ii V. 5i8; 
1—wordum N. 13 83; 4 deod E. 924 196 D. 48 32 28; 22— e 



— 75 — 

4G. 2E. 2N. 5D. 5 Jud. 4V.; 19~-a 8 G. 8 D. 3V.; 
5 — um G. 17 6,16 L. 20 44 V. 9 25 14 17; 1 — witan Jud. 263 2?; 
2 deof E. 22 2,7 ; 3 deoh G. 24 2,9 47 29; 2 deo G. 32 25,32. Dazu 
kommen die Komposita: 5 celdeodig; 2 — e; 1 — um\ 2—711886; 
2celdeodie\ 1 East-Heolon; 1 mcessepreost] 1 wcelhreownysse; 

2 wceterdeotany 4 wilddeor; 3 — wm; Awildeor. 

§ 35. 2. An Stelle des westgerm. iu^ falls es nicht zu 
%e >y umgelautet ist, finden wir gleichfalls durchaus die Schrei- 
bung eo\ 1 landleoda Jos. 7 9; 7 leode 1. G. IN. 5 Jud.^ 

8 leoda 1 Jos. 2 Jud. 5 V. ; 5 leodum Jud. p. 7 35 V. 6 28 
1031,34; 4 leod8cipe G. 19 3 Jud. 61 263 29 V. 11 so; 1 — scipas 
V. 6 45; 5 — 8cipum Jos. 5 1 Jud. 10 7 V. 14 3,20 15 is; 1 geneosode 
6. 21 1; 2 geneosodon H. 11 2^^'^^; 1 gestreone E. 1236 
4 getreowe G, 42 31,33 D. 32 4 Jud. 47; 1 getreowust N. 12 7 
itreowde E. 248; 2 treowda E. 60 19 5; 1 getreowde E. 34io 
1 getreowöa E. 224; 1 getreowöum E. 32 13; 2 deostra G. 
I5,i8; 1 deo8tru G. 1 2; 2 deostrum G. 1 4 15 12; 1 ungetreowe 

D. 32 20. 

§ 36. 3. Dazu kommt das eo, das wir im Präteritum 
der reduplicierenden Verba finden: 3 beot N. 2223,25,27 
1 beote N. 22 32; 1 beoton V. 21 13; 2 bleow Jud. 3 27 E. 10 13 
3 — on Jos. 6 13,16 Jud. 7i6; 1 ableow G. 27; 6 gecneow 6 G. 

3 oncneow G. 22 12 43 27 V. 18 20; 3 — on G. 3 7 Jud. p. 9 
H. 112^2; Ifeol H.öi^o; U feoll 4G. 3N. ID. 3 Jos. 3V.; 
12 — on 4 G. 2 N. 3 Jos. 3 Jud.; 1 — un L. 9 24; 1 afeol 
H. 7 6; 1 afeoll Jud. 16 30; 1 befeoll G. 15 12; 1 feold G. 4932 

1 fleow N. 20 11; 10 heold 2 G. 2 E. 1 D. 1 Jud. 3 V. 1 H. 
2—e G. 27 36 V. I810; 11— on 1 G. 2 E. 6 N. 1 Jos. IV. 

9 beheold 6 G. 1 E. 1 N. 1 Jud.; 3—e G. 41 s H. 2i » 92»; 2-on 

E. 33 8 N. 2I9; D geheold G. 20g,6 Jud. 264 is V. 7 32 828; 
2 — e Jos. 106 V. 643; 1 heow V. 18 21; 1 weoll N. 16 13; 

2 geweold V. 7 11 17 12; lö weop 10 G. IE. 3 N. IV.; 3—on 
N. 11 4,18,20; 2 beweopon N. 2U3o D. 348; 9 weox 5 G. 3 E. 
1 Jud.; 1 tceox8 Jud. 13 24; 4 weoxon E. 1 12 Jud. 424 16 22 
H. 5 1 ^®; 1 geweox E. 2 u. 
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Drittes Kapitel. 
Prühurenglische Beeinflussungen durch Nachbarlaute. 

1. Altengl. u statt o unter ddm Einflüsse homorganer 

Nachbarkonsonanten. 

§ 37. Unsere Texte bieten für diese Lauterscheinung 
folgende Beispiele: 3 huccan L. 4 23 9 s D. 32i4; 1 buccena 
G. 32 u; 7 bufan 2 G. 3 N. 1 D. 1 V.; 1 bugan (statt bufan) 
Jud. 421; 1 gecnucedon E. 29 40; 1 fugeles D. 4 17; 12 — as 
10 G. 1 N. 1 D.; 2—a G. 72i N. II32; 4— wm G. 65^0 
820 L. 1 14 D. 2826; 1 fugelcmne G. 7 8; 3 fugelcynne G. Iso 
7 8 E. I613; 1 fugolas G. 2i9; 1 fugolcinn V. 442; 1 fugölcyn 
E. 16 13; 3ful Pr. 22 16 G. 39 3 4183; 2—re Jud. 3 11 V. 729; 
1—cud V. 7i2; 1—cudum V. lOso; 6 füll IG. 2 E. IN. 
2 Jud.; 8— e 2 G. 2 E. 2 L. 2 D.; 2—ne N. 1120,21; 2— an 
L. I3 V. 12ii; 1— ow G. 23i6; S—um V. öc 1083 179; 
l fulluht V. 12i9; 1—es V. 17 26; 2— e Pr. 23 2i V. 12i9; 
l gefullod Y. 13 2s', 3— e V. 12 15,24 17 s; Ib fultum 2 G. IE. 
1 D. 1 Jos. 6 Jud. 4 V.; 7 — e 1 Jos. 5 Jud. 1 H.; 10 furöon 
1 Pr. 2 G. 3 E. ID. 1 Jos. 2 V.; 2 /wrdor Jos. 10 12; 1 murc- 
nodon D. I27; 1 rrmrcnudon E. 17 2; 1 murcnung N. 11 1; 
1—e E. 16 11; 4 w/an E. 9 19 Jos. 10 u H. 7 4,8; 1 uferum Jos. 
46; 1 ufemystan G. 40i7; 1 ufeweardan H. 102^; 2 — weardre 
G. 28 13 E. 342; 3 — weardum G. 616 D. 432 Jud. IBs. 
Hierzu kommen folgende Komposita: 1 arfulUce; 1 by- 
smorfull\ 1 — um] 1 egefull; 2 fulfremed'^ 1 — nysx 1 — re 
(statt — raGr.); 1 fullfremode-^ 1 — fremede\ 1 geornfulnysse-, 
ihlisfulle] 1 geleafful] l geleaffulla\ 2— t*m; 1 — an\ 1 ge- 
leafull\ 3 — an] 4 — ww; 1 geleafulre\ 1 lea1iterfull\ 1 manfulla\ 
2 — aw; 1 — wm; 1 manfulra; 1 manfulnys8e\ 1 fiacfull'^ 1 sin- 
fulle\ 1 sorhfullum\ 1 ungeleaffull*^ 1 — «; 1 ungeleaful] 
l ungeleafulluste '^ 1 ungeleafulic; \ ungeleafulnysse] Iwurd- 
füll] 1 — 6; 1 — a; 1 — aw; 1 ivurdfulniss. 

2. Früburengl. Eontraktionen zu Diphthongen. 

§ 38. a) I + <5 haben wir in folgenden Fällen: 79 eode ^) 
33 G. 28 E. IL. 5 N. 3 D. 1 Jos. 5 Jud. 3V.; 24: eodon 
7 G. 6 E. 2 L. 3 N. 1 Jos. 2 Jud. 2 V. 1 H.; 3 eodun E. 7io 



1) Sieh jedoch Sievers, Zum ags. Vok., S. 52, und HolthauseOf 
I. F. XIV, 342. 
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K. 1126 126; 1 aeode 6. 41 is; 1 beeode H. 21*^; 1 beeodon 
Y. 1 9; 2 geeode Jos. 10 35 11 10; 1 geeodon N. 2664-65; 2 ge- 
eodun N. 21 25^82; 1 oneode Jos. 10 33; 1 toeodon 6. 8 5; 2 freoh 
(adjO E, 21 2 L. 254; 1 freodome V. 17 12; 1 freoUce Jud. 65; 
1 freogan (verb.) L. 25 10; 1 freoge D. 15 13; 1 freo D. 15 12; 
Ifreond 2 G. 2E. IL. ID. 1 H.; 2— es D.2324 27 17; 2—a 
0.15? H, 142; 2 — um G.3137; 1 — lice V. I5; 3 — rcedene 
G. 37 4 E. 34 12 Jos. 96; S—scipe G. 3144 338 E. 3427. 

Anm. Neben den zahlreicheren Formen mit der Schreibung^ 
eo 7on dem Adjektivum „frei* und dem Verbum „befreien" finden 
wir eine fast gleich grosse Anzahl beim Adjektivum die ig resp. i 
haben: 2 frig G. 47 26 E. 21 5; 2— e G. 44 17 E. 21 26; 1 frie E. 21 27. 

b) l + w liegt folgenden Beispielen zugninde: 

§ 39. 126 beo (1 sg. i., opt. u. imp. sg.) 2 Pr. 33 G. 
25 E. 6 L. 7 N. 27 D. 14 Jos. 4 Jud. 5 V. 3 H.; 53 beon 
(inf. u. opt. pl.) 2 Pr. 14 G. 11 E. 8 L. 4 D. 4 Jos. 3 Jud. 
7 V.-, 57 eom 1 Pr. 21 G. 18 E. 9 L. 1 N. 4 D. 1 Jos. 1 Jud. 
1 H.; heo Pr. 23 7,7,8 etc. ohne Ausnahme; seo Pr. 22 12,27,28,2{> 
etc. stets in derselben Schreibung; 16 deos 3 G. 3 E. 2 N. 
1 D. 1 Jos. 1 Jud. 5 V.; 26 dreo 7 G. 3 E. 3 N. 3 Jos. 1 Jud. 
5 V. 4 H.; 5 dreora E. 3i8 53 827 L. 252i N. 10 33; 4 dreo- 
hund G. 615 928 14 14 Jud. 7 6; 1 — wintre G. 523. 

§ 40. Desgleichen finden wir die Schreibung eo in 
folgenden Fällen: 97 beod (ind. u. imp. pl.) 36 G. 15 E. 11 L. 
5 N. 14 D. 8 Jos. 1 Jud. 6 V. 1 H. ; 1 bleos N. 11 7; 15 deofol 
1 Jud. 3 V. 11 H.; 1 deofol (statt deofles Gr.) H. 14i; 3 deo- 
fles H. 5i^2 10 2 10 18 7; 2deofle Jud. 263 8 V.32; 1 deofla 
V. 1338; 1 deoflum D. 32 17; 1 deoflica V. 16 14; 1 deoflican 
V. I61; 1 deofolgild Jud. 2648; 1 deofulgildum L. 2630; | 

ifeond E. 2322 Jud. 16 23 V. 37,45; 2— es E. 234 H. 4 3i29; 
5-a G. 22i7 E. 23 22 L. 264i D. 32 27 Jud. 264 13; U—um 
1 L. 1 N. 5 D. 1 Jos. 5 Jud. 1 V.; 1 — rcedene G. 3 15; 1 fcereld- 
freols Jos. 5 10. 

§ 41. e + Uj das zu ett kontrahiert wurde, erscheint | 

durchaus als eo: 3 leo V. 7i6 138 H. 3io; 2 leon Jud. 14 5 l 

V. 13 6; 1 leonum V. 10 5; bei den germanischen Wörtern ist || 

vi 

tiberall das w aus den flektierten Kasus wieder angehängt i. 

worden. Deshalb habe ich es der Übersicht halber vorgezogen, Ji 

die Belegstellen zusammen mit den andern Formen beim 
M5-Umlaut anzuführen cf. § 106. Hier möchte ich nur folgende 15 

i 



5! 
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Beispiele noch anführen: 2 feorda G. 1 19 H. 6 1 ^®; 3 feordan 
G. 15 16 V. 1243 H. 20 42 16; 3 feorde G. 2i4 V. öss 7i8. 

§ 42. a + u wurde zu au kontrahiert und ging dann 
in ea über: 6 feawa 1 G. 1 N. 2 D. 2 V. 

8. Der Einfluss von Nasalen. 

a) Nasalverbindungen vor stimmlosen Spiranten. 

§ 43. Für ö aus anh bieten unsere beiden Texte fol- 
gende Belege: Sbroht G. 43«! 44 21-31 4632; 23 — e 1 Pr. 
13 G. 5E. IL. IN. IJud. IV.; l—est G. 39i7; 12— ow 
1 Pr. 2 G. 2 E. IL. 3 N. ID. 2 Jos. ; 3 gebroht G. 32 2s 47 u 
V. 929; 5 — e Jud. p. 4 V. 42 7 20 167,23; 1 — est G. 2O9: 
2—on H. 16 18 17 18; 1 underfoh E. 29; 4 dohte G. 27 4i 37 21 
48 17 V. 628; 1 dohton G. 37 is; 1 öohten G. 50 20; 1 gedoht 
G. 821; 3—e G. 39 16 40 20 41 9; 1 bedohte V. 17 4»; 1 woh 
Pr. 2434; 1 woge Pr. 24 32; 1 wolic V. 2i; 1 — e V. 20 32: 
1 wocUcum V. 17 16 

§ 44. Für ü aus unh haben wir die Beispiele: 11 duhte 

1 Pr. 7 G. 1 N. 2 V.; 3 geduht G. 19 u 21 12 N. 16 13; 1 of- 
duhte G. 6 6. 

Neben dieser gemeingermanisehen Entwicklung zeigt das 
Altengl. dieselbe Lauterscheinung in der Verbindung von 
a, i, u mit folg. m, n vor den übrigen stimmlosen Spiranten 
/, s, d. 

§ 45. a + n vor stimmloser Spirans erscheint durchaus 
als 0: 54 oder 1 Pr. 19 G. 11 E. 1 L. 2 N. 7 D. 2 Jud. 9 V. 

2 H.; 18— ne 3 G. 2 E. 2 L. 2 D. 2 Jos. 2 Jud. 5 V.; 5 odres 
E. 2I35 L. 19i9 D. 2222 Jud. 263 18 V. 17 4o; 4:5 odre 15 6. 
4 E. 1 L. 7 N. 2 D. 5 Jos. 3 Jud. 7 V. 1 H.; 1 oöra G. 486; 
1 oöron E. 32 30; 38 oörum 9 G. 5 E. 1 L. 5 N. 5 D. 2 Jos. 
1 Jud. 9 V. 1 H. ; 1 oöode Jud. 4 19 ; 5 sod Pr. 22 le G. 42 ig 
D. 19 18 Jos. 2 11 V. 2 4 ; 1—es E. 23 2; 4— e Pr. 23 27 D. 17 4 30 is 
V. 194; 6— re 6 V.; 1—a V. 23i; 10— an 1 Jud. 9 V.; 2— 
on G. 20 12 Jos. 29; 3 — um G. 21 33 D. 8 19 96; 2 to soöan Jos. 
224 V. l6; 1 sodfcest E. 346; l—e E. I821; 2— an V. 24i 
636; 2 — nisse V. 2 4,41; 3 — nys G. 32 10 40 22 L. 88; 3 — nysse 
G. 47 29 V. 1442 2036; 131 sodlice 2 Pr. 54 G. 38 E. 6 N. 14 
D. 5 Jos. 8V. 4H.; 3 tod E. 21 24,27 L. 242o; 2— um N. 
11 33 224. 

§ 46. Das aus der Verbindung i + n vor stimmloser 
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Spirans sich ergebende lange ^ erscheint in unsern Texten 
meist in der Schreibung i; doch begegnen uns daneben einige 
Formen mit y. 

a) In der Schreibung i finden wir: 

30 fif 15 G. 2 E. 2 L. 2 N. 3 Jos. 1 Jud. 5 V.; l—e 
(j. 406; 1 — owN. Ili9; 1 — geare 6. 5ii*; 4 — hund G.ba 
H. 1 1 »'S 17 42 12; l— hundred N. 1 46; 3 fifte V. öss 639 8 31 ; 
2— a G. 1 23 H. 20 42 ^ß; 5— an G. 30 18-21 41 34 47 24,26 L. 19 25; 
Ififtene G. 5io*; 3 fiftyne G. 7 2o V. 14 19,27; 9 fiftig 6 G. 
2 N. 1 D.; 1—es E. 18 25; 2— um G. 18 24 Jos. 7 21; 1 ßftiges- 
mennum D. 1 15; 1 fifties E. 18 21; 1 fifteode L. 25 10; 1 fif- 
tigodan {= fifteodan Gr.) E. I61; 1 lidum V. 16 42; 1 gelide- 
god E. 32 14; 1 gelidewcehte V. 18 43; 4 side G. 27 56 4229 43 10 
Jos. 52; 5 sidon G. 333 L. 4 6,17 N. 1422 Jos. 615;- 1 sidfcete 
N. 21 4; 1 sidode V. 1288; 2 sidodon N. I633 V. 53; 129 swide 
7 Pr. 38 G. 4 E. 12 N. 2 D. 5 Jos. 26 Jud. 33 V. 2 H. ; 2 swid- 
re L. 823 Jud. 3i6; 1 swidra L. 732; 1 swideran D. 32 40; 13 
swidran 8 G. 1 L. 1 D. 1 Jos. 2 V.; 16 swidor 2 G. 4 E. 2 
N. 1 D. 1 Jud. 4 V. 2 H. ; 1 swidost Jud. 265 11 ; 2 swidust 
G. 47 13 E. 2215; 1 swidlic H. 61 1»; 1-6 V. 5i8; 2—re Jud. 
1625,29; 2 — um G. 15 14 V. 21 12; 1 forswide Jud. 108; 2 swi- 
drode G. 7 19 12 10; 1 oferswidan G. 32 25; 1 of er swid G. 2523; 
1 ofersiciöde Jud. 263 2 ; 1 SM?i^« (statt fride) Jos. 23 1 ; 1 
forösiö N. 2O30; 4 — e Jos. li Jud. 35,12 4i; 2 wrcecsiöe V. 

1044 16 23. 

b) Mit der Schreibung y haben wir: 

3 swyde G. 22 12 4524 E. 1 7; 1 swydre E. 29 20; 3 sioy- 
dran E. 29 20,22 33 22. 

§ 47. u -{- n vor stimmloser Spirans erscheint ausnahms- 
los als ü: 4 cud (adj.) D. 22 28 Jos. 9i,i6 Jud. 4 17; 1 — lice 
Jud. 422; 1 forcuöostan G. 13i3; 1 forcuöUce Jos. 10 24; 7 
cude (verb.) 1 Pr. 2 G. 2 D. 1 Jos. 1 V. ; 8 cudon 1 Pr. 2 G. 

1 D. 1 Jos. 2 Jud. 1 H.; 1 gecude (verb.) V. 9 28; 8 dust 4 G. 

2 E. 1 D. 1 Jos.; 1—es H. 157^; 4— e G. 3 19 E. 32 20 D. 9 21 
H. 11 2 1»; 1 fusY. 15i4; 4:hude N. 31 12 Jos. 82 11 14 V. 823; 
1 hruöera N. II22; 2 hruderum E. 22 30 34 19; 4 muö E. 
4 11,15,16 N. 2228; 10-6 3 G. 3 E. 2 N. ID. 1 V.; 1 suddcel 
jN. 13 18; 9—e 5 G. 1 N. ID. 1 Jos. 1 V.; 2 sudhealfe N. 
329 D. I7; 1 suölandum G. 2462; us Pr. 23 20,35,36 etc.; 1 ud- 
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wita V. 9s2. Dazu kommen die Komposita: 1 fulcud; 1 — 

um; 1 füllend'^ 1 incudlice', 1 namcude] 1 — cuöa; 1 uncud; 1 — e* 

Anm. Nur einmal begegnet uns eine Fehlschreibung für us 
nämlich die Form as D. 1 17. 

b) Nasalyerbindungen ohne folgende stimmlose Spirans. 
1. wg. ä vor Nasalen. 

§ 48. Von einigen tonlosen Wörtera abgesehen, geben 
unsere beiden Texte ausnahmslos die Schreibung a. 

a) a vor m haben wir in folgenden Fällen : 2 campdom 
H. I27I 13 1; 1 gecampe Jos. 11 7; 169 /raw 2 Pr. 42 G. 42 
E. 3 L. 13 N. 16 D. 17 Jos. 8 Jud. 20 V. 6 H.; 1 gamen Jud. 
16 25; 1 — Uce Jos. 94; 1 gamnigende 6. 19 14; 4graman (subst.) 
G. 19 25 N. 16 12 D. 9 19 V. 11 32; 3 gram (adj.) E. 23 9 D. I37 
H. 16 42'; 1 — lican Jud. 42; 7 gelamp 6 G. 1 H.; 51 nam 1 
Pr. 29 G. 13 E. IL. 3 N. 3 D. IV.; 2 benam Jud. 821 H. 
61 21; 19 genam 12 G. 1 E. 2 Jud. 3 V. 1 H.; 1 fornam 6. 
47 13; 1 undernam G. 21 u; 25 nama 12 G. 6 E. 1 N. 1 D. 1 
Jos. 2 V. 2 H.; 1 naman (statt nama Gr.) E. 3i; 1 warn« 
(statt naman Gr.) N. 17 2; 62 naman 1 Pr. 22 G. 12 E. 3 L. 
6 N. 10 D. 2 Jos. 5 V. 1 H. ; 1 namum G. 220; 1 namcude 
V. 52; 1 namcuda V. 815; 1 namnode V. 10 le; 1 genamode 
G. 220; 1 genamod V. 522; 7 ram IG. 2 E. 4L.; 7 ramm 
2 G. 3 E. 2 L.; 3—e E. 2922,26.27; 2—a8 L. 8 2 H. 16 42 »; 1— 
a D. 32 14; 1 — ena G. 32 14; 1 gesamnode E. 15 20; 3 gesam- 
nodon Jos. 7 le 92 Jud. 16 25; 1 gesamnedon G. 37 35; 20 samod 
8 G. 4 N. 3 Jos. 3 V. 2 H. ; in der Komposition: 1 halgtcng- 
ram', 1 heorthaman, 

b) Mit Dehnung des a begegnet uns: 13 lamb 3 G. 8 E. 
2 L. ; 1 lam^ (?) (statt lamba Gr.) D. 32 u ; sowie das Kompo- 
situm cüforlamb L. 56. 

§ 49. a vor n haben wir in folgenden Beispielen: 
1. a vor einfachem n und nicht dehnenden w- Verbin- 
dungen: 1 anhidian G. 12 10; 2 anbidad E. I814 H. 134; 1 
anbidiad G. 22 5; 1 anbidunge Jos. 3i; 1 geanbidad H. 135 
2 angin Pr. 23 13,14; 1 anginn Pr. 23 12; 8 — e 2 Pr. 1 G. 5 V.; 
1 angynne H. 17 42^^; 1 annginne Pr. 23 9^ 1 angite Jud. 828; 
4 anlicnisse Pr. 2326,27,28 G. 96; 1 anlicnissum Pr. 23 28; 2 aw- 
licnyssa E. 23 24 D. 5 8; 1 anlycnysse G. 53*; 1 geanlicod H. 
1530^^; 2 anmittan L. 19 35 D. 25 15; 1 ansin E. 33 u; 13— e 
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6 «. 1 E. 2 N. 4 D.; 6 ansyne 2 G. 4 H.; 1 annsine E. 33 is; 
1 ansundum V. 842; 1 antecrist H. 7?; 2 — e V. 844 16 2; 1 
aniceald Jud. lös; 14— e 5 G. 9 Jud.; 4 can Pr. 24 le G. 822 
E. 33 12 D. 31 27; 3 cann E. 62 33 17 V. 19 ss; 3 canst G. 47 6 
E. 32 22 N. 10 31; 2 cantic D. 31 19,22; 6 dranc (verb.) 1 G. 2 
E. 2 D. 1 Jud.; 4 ftegran Pr. 22 34 G. 9 20 V. 12 48 18 21; 7 be- 
gann 2 G. 1 Jud. 4 V.; 3 ongan G. 4 26* Jos. 3i6 V. Ssi; 2 
ongann V. 12 15 13 9; 8 htcanon 2 G. 2 E. IN. 1 D. 2 H. 
238 man 8 Pr. 72 G. 37 E. 36 L. 4 N. 36 D. 6 Jos. 6 Jud 
26 V. 7 H.; 38 mann 5 G. 7 E. 1 L. 4 N. 8 D. 2 Jos. 2 Jud 
9 V.; 10— e« 1 Pr. 2 G. 1 E. 3 V. 3 H.; 42— a (g. pl.) 2 Pr 
9G. 5E. 12 N. 2D. 2 Jos. 5 Jud. 5V.; l—on E. 32 26 
bO—um 2 Pr. 10 G. 6 E. 5 N. 7 D. 1 Jos. 3 Jud. 14 V. 2 H.; 
6— an 1 Pr. 2 G. 1 N. 2 V.; 1 mancinn V. 825; 5— e V. 44i 
9 18 1936 20 16,41 ; 3 mancynn G. 9 19 V. 485 H. 7 8; 1 — es Jud. 
3ü; 4 — e V, 2x0 9 40 138,48; 1 mankyn Jud. p. 3; 1 mankynnes 
Jud. 263 8 ; 1 manncinn V. 5 19 ; 1 — es V. 20 42 ; 1 manncyn 
V. 8 16; 1 mannkynn V. 429; 2 manrcedene Jos. 9 11 21 42; 1 
manslaga D. öi?; 1 manslihte V. 18 35; 14 manega 1 Pr. 3 G. 
4N. 2 D. 3 V. 1 H.; b—ra G. 17 4,5 40 17 Jos. llio,i6; 14— 
um 1 Pr. 2 G. 1 Jud. 9 V. 1 H.; 1 — on E. 232; 1 formanega 
Jnd. 263 20; 1 manode Jos. 23 2; 1 plantast D. 28 8o; 1 plan- 
iiad D. 2839; 1 plantigead L. 1928; 1 plantode G. 2183; 1 
plantudon D. 611; 1 aplantode G. 2 8; 1 rancne D. 21 18; 2 
forscranc G. 3225,32; 1 swanc G. 31 4o; 1 danc G. 48 11; 2 — es 
6.408 50 17; l dandan V. 2 38; 1 danciende Jud. 265 15; 2 
öancode E. 15 1-19 Jud. 15 19; 1 dancodon Jud. 16 23; 3 gedanc 
G. 65 D. 529 3I21; S—e G. 2O11 V. 25 H. li^; 1—as D. 
16 19; dan fast ausnahmslos in der Verbindung cer dan de, 
for dan de Pr. 22 9,12 etc. regelmässig in dieser Schreibung; 
18 öanon 6 G. 2 E. 5 N. 2 Jos. 2 V. 1 H. ; 1 loana (subst.) 
6. 47 13; 1 waniaö D. I232; 1 wanigenne G. 83; 1 wanion 
D. 42; 1 tvanedon G. 85; 1 getoanion E. 58; 1 gewanod E. 
5 11 ; 1 — e G. 8 1 ; 1 wanspediga L. 25 25 ; 1 wann N. 21 1 ; 1 
gewan Jos. 10 28; 7 gewann 1 N. 1 Jos. 3 Jud. 2 V.; 4 ofer- 
wann Jos. 1029,39 V. 11 15,44; 1 onwann V. 11 23. Ferner in 
den Kompositis: 1 bcermannum; 1 cepmannum; 4 ealdorman; 
4 ealdormann'^ 1 — cä; 1 — a; 3 heafodman; 1 hundredmannum; 
1 hyrdemannum; 1 ladmann '^ 1 ordance\ 1 teodingmannum\ 
1 unöanc] 2 — es'^ 1 wcepman; 2 — mannes] 1 — manna; 3 wcep- 

Bonner Beitr. z, Anglistik. Heft 21. Q 
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nedman; 1 wepnedman] 1 weardmannum; 1 loifman', 1 — 
mannes'^ 3 whnman'^ 1 wimmannum. 

Anm. Nur einmal begegnet uns neben Öan die Schreibung 
don nämlich G. 23, wo wir for dort de haben, ferner 1 cetsomne D. 
255, sowie 1 tosomne N. 11 22 und einmal mit i-Umlaut fiftiges- 
mennwm D. I15. 

2. a vor den dehnenden w- Verbindungen: 3 andan 
G. 423* 37 8 V. 323; and stets in derselben Schreibung; 1 and- 
bidiende Y. 1945; 2 andette Jos. 2 4 720; 2 andetton L. 2640 
Jud. 10 10; 1 andfenge L. I4; 3 andgit Pr. 2227 235 G. 821; 
1 — es V. 12 10; 6 — e 3 Pr. 3 V.; b andgitte V. 7 14 9 19,28 
10 10,41 ; 2 andlang L. 1 15 Jos. 8 le ; 4 andücnisse G. 1 26,27,27 

D. 4 15; 1 andlicnissa D. 4i6; 2 andlicnyssa G. 31 32 E. 34 13; 
2 andlyfene G. 47i7 D. 10 is; 4: andsware N. 144i 22 19 Jos. 
47 V. 18 4; 1 andswara Jud. 4 20; 1 andswaraö ' D. 31 21; 29 
andswarode 19 G. 9 E. IN.; 6 andswarude 5 E. IN.; 5 
andswaredon G. 294 43 7 47 3,25 E. 2i9; 2 andswarodon E. 
1 19 D. 1 14 ; 1 andswarodun D. 1 22 ; 8 andweardan 4 G. 3 D. 
1 Jos.; 1 andweardnysse V. 18 21; 2 andwerdan G. 15 le D, 
346; \^ andwirde 8 G. 1 E. 4 N. 2 Jos. 1 Jud.; 2 andwirdon 
Jos. 2 14 99; 7 andwyrde 2 G. 2 E. 3 H. ; 1 geandwyrdan G. 
453; 1 geandwyrd G. 19 21; 1 — e Jos. 24-, 2 andwlitan G. 3 19 
N. 626; 2 angsumnisse G. 42 21 Jos. 7 7; 3 band (verb.) G. 
42 24 L. 88,9; 1 geband (verb.) G. 22 9; 4: fandian G. 22 1 4288 

E. 20 20 Jos. 9 12; 1 fanda D. 616; 1 fandad D. 138; 1 fandige 
G. 2721; 1 fandunge Pr. 24 12; 3 afandod V. 10 44 11 1,4; l—e 
V. II7; 2 afandud G. 43 23 D. Ii3-, 1 anfandod (= afandod) 
G. 40 22; 2 befangen Jos. 7 15 H. 15 19^®; 1 gefangen G. 444; 
1 — e G. 446; 1 underfangen V. 17 26; 9 gang 5 G. IN. ID. 

1 Jos. 1 Jud.; 7 gange IE. 1 L. 3 D. 2 Jos.; 1 gangende Jud. 
13 s; 1 gangendre Jud. 264 22; 1 — ra N. 11 21; 1 — um Jos. 38; 

2 of gange G. 95; 67 hand 19 G. 33 E. 2 L. 1 N. 6 D. 2 Jud. 
1 V. 3 H.; 58— a 1 Pr. 17 G. 23 E. 4 L. 4 D. 2 Jos. 3 Jud. 
IV. 3H.; 3 handan (= dat. sg. statt handa Gr.) G. 39i2 
E. 7 17 3322; 18 handum 5 G. 5 E. 3 D. 1 Jos. 4 V.; 1 han- 
dan (= dat. pl. statt handun Gr.) G. 4822; 1 handcwyrne 
Jud. 16 21; 2 handgeweorc D. 4*8 H. 5i^®; 1 — e D. 31 29; 1 
handlad G. 27 12; 1 hangian Jos. 2i8; 2 ahangen V. 13 40 15 21; 
163 land 49 G. 40 E. 7 L. 21 N. 35 D. 9 Jos. 2 Jud.; 21— es 
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li G. 2 E. 2 L. 1 N. 8 D. 3 Jos.; 281— c 1 Pr. 79 G. 83 E. 
7 L. 23 N. 47 D. 9 Jos. 3 Jud. 28 V. 1 H. ; 1 lande (statt 
landes Gr.) D. 346; 4 landum G. 395 D. 1 7 31 le V. 7 3i; 1 
landcehta N. 16 u; 1 — folc N. 13 20; 2 — gemcero E. 8 2 D. 27 17; 
2 — hlaford G. 42 3o; 1 — leoda Jos. 7 9; 2 lang D. 1424 Jos. 
10 u; 20-e 2 G. 4 E. 2 N. 7 D. 2 Jos. 1 Jud. 2 V.; 2—ne 
N. 21 4 V. 148; 2—re E. 223 Jud. 16 21; 2— an D. 11 so Jos. 
9 12; 4— wm Jos. 2 15 23 1 Jud. p. 14 V. IO14; 2—life D. 4i 
5i6; 1 — nis D. 3O20; 1 — nysse V. 1932; 1 — sunt V. IO4; 1 — 
murrte H. 16 1; 1 — suman Jos. öe; 1 — sumum Jos. 9 13; 1 gelang 
(adj.) G. 4725; 1 gelangast Jos. 2i8; 1 gelangod V. 16 23; 8 
gemang (adv.) 2 G. 2 E. 1 L. 1 N. 2 D.; 1 gemange (subst.) 
E. 233; 2 onmang L. 24 10 D. 32 51; 2 sande E. 2 12 N. 16 33; 
2 sandceosol G. 22 n Jos. 11 4; 1 sandcorn H. 12 6^; 3 sänge 
(subst.) V. 29 828 13 17; 1 sanga V. 742; 4 sang (verb.) E. 
15 1-19 Jud. 5 32 V. 1 24 7 43; 1 gesang (verb.) V. 7 26; 2 asprang 
G. 2 6 V. 145; 8 standan IG. IE. IN. 2 D. 1 Jos. 1 Jud. 
1 V.; 6 stand 4 E. 1 D. 1 Jud.; 3— eE. 17 6,9 Jos. 221; 6— ad 
1 E. 2 D. 3 V.; l—on N. 11 16; 4 standende G. 18 2 N. 16i8,48 
2223; \ standenne (statt standende Gr.) E. 226; 2 eitstand 
6. 19 17 V. 18 28; 3 understandan Pr. 22 15,39 2832; 2 under- 
standenne Pr. 233 V. 14 10; 1 understandad Pr. 2225; 2 wid' 
-standan Jos. I5 108; 1 widstande L. 2617; 1 widstandad H. 
5 10; 4 Strang G. 32 28 D. 31 7,23 V. 9 15; 4— e E. 3 19 6 1 V. 2 26 
H. 3 11; 1—re Jud. 4 24; 1 — a Jud. 15 19; 2 — a» D. 34 12 Jud. 
16 5; 2—hynde V. 7 14,22; 2— Zic N. 13 20 V. 16 4i; 1—lice V. 
7?; 1 — licum V. 11 43; 2 gestranga D. I38 328; A gestrangod 
E. I20 Jos. l7,9 V. 1724; 2 — e E. I7 Jud. 7i; 1 beswang G. 
12 17; 1 dwang G. 1423; 1 2<?awd Jud. 322; 1 cetwand H. 61^^; 
ö wanda E. 232,6 D. 15 10 16 19 23 21; 1 wandad D. 10 17; 2 
wandode G. 19 le D. 3227; 2 t(?awgr G. 2io 13 10; 2 — e« G. 
38,24; 6 — e 6 G.; 1 wrang G. 40 11. Dazu die Komposita: 2 
andlang; 1 dunlandum\ 1 eastlande; 2 feldlandum-^ 1 ford- 
gang'^ 1 gehlotlande; 1 iglande*^ 2 ingange \ 2 ingangende\ 
1 lofsang] 1 — e\ 1 — um\ 2 muntlandum; 1 nihtlanges; 1 — 
langne'^ 1 «acerdZawde; 1 scestrande; 1 sealmsange; 1 «e^Z- 
jfßwgf; 4 — e; 1 sudlandum; 1 ut gange', 2 utgangende; 1 loyr^- 
gemang; 1 — c; 1 — wiw; 1 ymbgange. 

Eine Form zeigt die Schreibung : husbondum E. 3 22, 
§ 50. Durch Metathesis des r ist das a von dem Nasal 
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getrennt in folgenden Beispielen; 10 am 4 G. 2 N. 2 Jos. 
2 Jud. ; 1 cetarn G. 39 12 ; 1 harn E. 3 2. 

Langes ö zeigt infolge des Ausfallens von % : önette Jos. 
1083 {*anhatian), 

2. wg. ä vor Nasalen, 

§ 51. wg. Ä ist im Altengl. vor Nasalen zu ö geworden, 
und diese Schreibung geben auch unsere Texte. 

1. Für wg. a vor m haben wir folg. Beispiele: 107 com 
1 Pr. 34 G. 16 E. 2 L. 9 N. 5 Jos. 4 Jud. 27 V. 9 H.; 12— e 
4 6. 1 N. 1 D. 2 Jos. 1 Jud. 1 V. 2 H.; 78— ow 1 Pr. 28 G. 
12 E. 11 N. 3D. 10 Jos. 2 Jud. 4 V. 7 H.; 4—un G. 468i 
47 4 E. 5 15 D. 32 17; 10 hecom 1 G. 1 Jos. 4 Jud. 4 V.; 2—e 
V. 1 1 29 H. 1 1 2 " ; 2—on Jud. 264 25 V. 20 43 ; 1 gesome G. 45 24. 

2. Auf wg. a vor n gehen folgende ö zurück: 23 gedon 
1 Pr. 8 G. 5 E. IL. 2 D. 5 V. 1 H.; 1 gedonne G. 4236; 1 
gedonne (statt gedone) V. 623; 1 fordon E. 10 2; 2 — e E. 98i 
D. 3I17; 3 mona G. 37 9 Jos. 10 12,13; 2 monan D. 4i9 17 3; 

1 monad N. 11 21; 1 monod N. 11 20; 1 monud G. 29 14; 4 mond 
G. 85 17 21 E. 122,2; 15— e« 1 G. 8 E. 1 L. 2 N. 1 D. 2 Jos.; 
7— e 3 G. 2 E. 1 N. 1 D.; l—as E. 22; 1—a E. 34i8; 2— 
um G. 38 24 E. 23 29; 74 sona 1 Pr. 17 G. 1 L. 14 N. 18 Jos. 
23 Jud. 

§ 52, Stets a statt haben wir infolge von Neubildung 
nach dem Singular im plur. pt. von niman: 1 name G. 208; 
15 namon 5 G. 3 E. 3 L. 1 D. 3 Jos.; 1 namun E. 9 10; 1 
benamon H. 61^^; 1 genamon Jud. 64; 1 ofername G. 39 14. 

3. wg. ö vor Nasalen. 

§ 53. Für wg. ö vor Nasalen, das im Altengl. zu u 
geworden ist, bieten auch unsere Texte durchweg die Schreibung w : 

1. westg. ö vor m. 
10 cuman 4 G. 2 E. 2 N. 1 Jos. 1 H.; 7 cum 3 G. 2 E. 

2 N.; 13 cume 7 G. 4 E. 1 L. 1 Jud.; 24 cumad 9 G. 3 L. 2 
N. 4 D. 3 Jos. 3 V.; 6 cumon 4 E. 1 L. ID.; 2 cumende E. 
3i6 H. II2"; 2 cumen G. 29i3 482; 2—e G. 43io E. Usi; 
1 gecumen V. 29; 5 a^^uman G. 36? E. I818 N. 11 u D. 1 9,12; 
1 becuman V. 12 so; 1 becume E. 58; 1 becumad D. 31 29; 1 
becumendum. G. 13io; 2 becumen D, 31 17 Jos. 29; 3 frumßn 
Pr. 2221 V. I2922; 9frumcenned IG. 6E. 2N.; 1—eE. 
3420; b^a G. 27 19 3528 408 E. 422 N. 3«; d^an 2 G. 5 E. 
IN. ID.; 1 frumsceafte Vj. 3j95 l-rsceaßa V, Sm; 1— 
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sceattas E. 23 19; 1 — sceatta E. 23 le; 1 frumwcestmas E. 22 29; 

1 utancumene D. 28«; 5 genumen G. 2 28 3i9*,28* 31 1 V. 843; 

2 fornumen G. 7 21 N. 12 12; 5— e G. 6 n N. 14 33 D. 29 s 32 24,3«; 

3 yrfenuma G. 103,4 24 10; \—numan G. 104; 1 sumor G. 822. 

2. westg. ö vor w. 

4Awm^ G. 43ii E. 3i7 L. 2ii D. 32i3; 4— e E. I631 
N. 1328 148 D. 3I20; 1 Tiunies N. 16 u; 3 Attme E. 38 33 3 
N. 16 13; 15 munt 8 E. 1 N. 6 D.; ^—es E. 19 20 N. 1444 D. 
327; 27— e 4 G. 8 E. 4 N. 8 D. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; X—as G. 
84; 1 — a G. 85; 5— W7W G. 14 10 Jos. 2i6 10 40 11 le Jud. 62; 
2 — landum N. 13 30 Jos. 11 21; 1 munuc Pr. 223; 2 dunor E. 
19 16 V. 1427; 5 — rada E. 923,28,29,33,34; Q wunian 5 G. IE.; 
3 wunie G. 9 27 24 3 D. 15 11 ; 1 wunige G. 45 10; 3 wuna (imp.) 
G. 20 15 27 44 29 10; 4 wunad N. 16 3 D. 27 26 Jos. 3 10 V. 18 7; 
iiwuniad N. 13 29 D. 28 1 Jos. 62 V. 14 32; 3 wunion G. 192 
D. 3247 Jos. 97; 4 wuniende G. 16 1 Jud. 3 so 828 V. 434; 1 
wunienne G. 2i8; 1 wunede G. 21 20;^ 22 icunode 5 G. 1 N. 2 
D. 2 Jos. 12 V.; ^.wunude 5 G. 1 E. 2 Jud. IV.; 19 wunedon 
7 G. 1 L. 2 N. 1 D. 1 Jos. 4 Jud. 3 V.; 11 vmnodon 1 G. 1 
D. 2 Jos. 3 Jud. 4 V.; 2 wunudon Jos. 5 8,10; 5 wununge G. 
6x4 1833 V. 36 16 29 173; 1 tcunungum Jos. 10 4o; 1 gewunad 
N. 224; 7 gewuna (subst.) 2 G. 5 E.; 1 gewuna (statt ge- 
vmnan Gr.) E. 21 9; 3 gewunan E. 29 41 V. 17 is 21 30; 3 ge- 
vmnelic Jud. 7 le V. 9 2 H. 11 2 ^^; 1 — um Jud. 26443; 2 durh- 
wunian V. 2 41 17 11; 1 durhwunast H. 102^; 2 durhwunad 
6. 6s V. 1 11; 1 — wuniad Jos. 49; 1 — wunion D. 44o; 2 — 
wunode D. 9 9 V. 2 s. 

4. wg. ä vor altem m. 

§ 54. Westgerm, e ist vor altem m im Altengl. zu i ge- 
worden; diese Schreibung haben wir auch in unsern Texten. 
Doch erscheinen daneben weit häufiger Formen mit Rundung 
des i} y. 

1. Formen mit i: 1 niman G. 2O2; 8 nime 1 G. 1 E. 3 L. 

1 N. 2 D.; 6 nimad 3 G. IE. 1 D. 1 H.; 2 nimon G. 1424 
D. 28 si; 2 geniman Jud. 7 le 16 2. 

2. Formen mit y: 6 nyman 1 G. 1 E. 1 D. 1 Jos. 2 V.; 
9wyme 2 G. 4 E. 1 L. 1 N. 1 D.; 13nymad 3 G. 6E. 2 Jos. 

2 V.; 4 nymon G. 45 19,19 E. 12 7 D. 21 19; 1 genyman V. 16 is; 
1 genyme E. 67; 1 ofernyme D. 22 28. 
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4. Erhaltung des kurzen und langen a durch den Einfluss 

folgender Velarlaute. 

a) Das kurze a. 
§ 55. a blieb zunächst erhalten in offener Silbe, wenn 
im Früh-urenglischen in der nächsten Silbe ein velarer Vokal 
stand: 5 ardlice 6. 14 14 19 22 22 n N. 16 47 Jos. 2b; 1 bacad 
L. 26 26; 1 dbarast Jos. 2 20; 1 barum V. 7 17; 1 basing Jos. 7 21; 
2 bade V. 16 18,20; 1 badian V. 16 17; 1 bracene L. 6 21; 5 cnapa 
6. 18 7 37 »0 41 12 43 29 N. 11 27; 11 cnapan 10 G. 1 E.; 4 cna- 
pum G. 223,5,19 V. 2I21; 1 crata E. 147; 3 cratu G. 509 
E. 147,27-, 2 cratum E. 14 17 D. 11 4; 1 gedafnode Pr. 2288; 
48 dagas 14 G. 16 E. 2 L. 4 N. 4 D. 3 Jos. 1 Jud. 4 H.; 26 
daga 9 G. 4 E. 2 N. 9 D. 2 V. ; 2 dagon E. 20 u 31 17; 26 da- 
gum 8 G. 5 E. 2 L. 1 D. 4 Jos. 4 V. 2 H.; 1 dracena D. 3233; 
1 gefadian Pr. 24 14; 1 falde G. 18 7; 1 faru (subst.) E. 12 n; 
41 faran 9 G. 15 E. 6 N. 4 D. 3 Jos. 2 Jud. 2 V.; 1 faranne 
Jos. 1 11; 1 farenne D. 325; 30 far (imp.) 18 G. 5 E. 4 N. 

1 D. 2 Jos.; 34 fare (1 sg. ind. u. opt.) 13 G. 8 E. 1 L. 4 N. 
6 D. 2 Jos.; 7 faron 6 E. ID.; 3 farende G. 8 s V. 584 12 29; 

2 gefaran N. 11 si V. 7 39; 4 gefaren G. 444 E. 15 1-19 32 1,23; 
1 oferfare (verb.) G. 32 10; 1 oferfaren G. 32 si-, 1— e D. 27 12; 
4/a^wE.322 11 2 12 35 L. 811; 2 /afwwi G. 43 n E. 7i9; Ifra- 
cedum V. 17 23; 1 fracodan Jos. 7 15; 2 gegadan V. 248 82; 
1 gegadum V. 17 30; 1 gaderian L. 253; 3 gadera E. 23 la 
L. 83 255; 1 gaderiaö L. 25 20; 1 gaderion L. 2822; 1 gade- 
rode N. 11 32; 1 gaderude E. 16 18; 3 gaderodon E. 1617,21,22 
1 gadrienne E. 5 12; 2 gadriad E. 5 11 16 26; 1 gadrie E. 16 le 

1 gadrion E. 57; 1 gadredon N. lls; 1 gegaderast E. 23 le 

2 gegadera E. 3 ig 9 19; 3 gegaderiad E. 1 10 N. 20 8 Jos. 7i4 

1 gegaderion G. 41 34; 2 gegaderod G. 47 i4 N. 11 22; 16 — e 

2 G. 7 E. 3 N. 1 Jos. 2 Jud. 1 V.; 4— ow G. 293 E. 429 32 1 
N. 1 17; 1 gegaderude E. 7 11; 1 gegadrian E. 146; 1 gegadrie 
D. 3223; 1 gegadriad D. 31 28; 1 gegaderunga G. 1 10; 1 gega- 
derunge N. 16 21; 1 gafolgildan D. 20 u ; 1 gata G. 22 n; 3 gatu 
D. 20 11 Jud. 263 5,7; 1 gladian V. 19 6; 1 gladienne L. Is 
1 gegladiaö V. 616; 1 gegladige G. 32 20; 1 gegladod V. 19i 

1 forgnagad E. IO5; 4 agrafene E. 2O4 31 18 L. 26 1 D. 27 15 

2 hafa (imp.) G. 29 27 33 9; 6 nafa {=ne hafä) 1 E. 2 L. 3 D. 
1 hafad G. 8823; 1 dhafen N. IO35; 1 — e N. I63; 1 onhafenes 
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E. 12 19; 1 hafoccynnes L. 11 13; 11 hagol 11 E.; 1 — es E. Ose; 
2 — e E. 105,12; 1 — stanas Jos. 10 11; 1 — stanum Jos. 10 u; 
1 hagul E. 928; 1 Tiara L. 11 e; 1 hata (imp.) L. 19 17; 1 Tiatad 
D. 1 27; 2 hatiad L. 26 17 Jud. 632; 1 hation E. 18 21; 1 hatode 

D. 9 28; 5 hatedon G. 37 5,8 E. 1 13 N. 10 35 D. 32 4i; 1 Madanne 

E. 2 16; 1 hwalas G. 1 21 ; 1 hwata L. 19 26; 1 hwatena D. 18 10; 
1 lactucan E. 128; 2 lagu V. 5 86,39; 3 laga L. 2646 D. 48,45; 
1 ladian V. 21 29; 1 ladode G. 19 8; 2 geladod V. 16 si 17 87; 
1 — ow H. 1 1*; 1 ladung V. 7 48; 1 geladung V. 82; 9 gela- 
dünge 1 Pr. 8 V.; 1 gemacan G. 6 19; 2 macian Jud. 16 25 V. 2 43; 
1 macast G. 616; 2 macige G. 12 2 27 9; 1 macode Jos. 2i2; 

1 macodun G. 4 21*; 1 gemacod E. 621; 1 — e G. 86; 6 mage 

2 G. 1 E. 1 N. 1 D. 1 V.; 35 magon 2 Pr. 15 G. 5 E. 3 N. 
5 Jos. 4V. 1 H.; 5 nacod G. 3 10,11 27 16 H. 612121; 2—e 
G. 2 25 37; 1 — ne G. 31 42; 1 — an V. 21 24; 1 nacedan Pr. 23 4; 
1 nacedum N. 22 31; 9 racu 1 Jud. 8 V.; 1 ragu D. 2842; 14 
rade 4 G. 1 E. 3 D. 4 Jos. 1 Jud. 1 V.; 1 rador G. 38 28; 1 
radur E. 2 18; 1 radost G. 45 19; 2 forrade G. 20 7 V. 3 9; 3 sacu 
G. 13 7,8 N. 16 42; 1 saca (subst.) D. I12; 1 sacfull L. 19 16; 

1 sacan (verb.) E. 2 13; 1 saciad E. 21 22; 1 widsacad V. 1445; 

2 sagu Jud. J5i9 V. 16 12; 1 slacode E. 17ii; 1 slacedon 
E. 17 12; 1 slaga (subst.) E. 22 2; 16 ofslagen 3 G. 2 E. 2 N. 
1 D. 3 Jos. 1 Jud. 4 V.; \2-e 1 G. 1 E. 5 N. 4 Jos. 1 Jud.; 
1 — ne V. 20 44; 1 sparige E. 3227; 1 stacten G. 37 25; 1 stafas 
E. 12 11; 1 stafode G. 249: 1 stapum E. 20 20; 1 stadelas 
D. 3222; 2 stadulfcest D. 31 7,23; 2—e N. 11 le D. 31 6; 1 sta- 
dola G. 48 6; 1 gestadelod E. 9i8; 9 täbulan 6 E. 3 D.; 1 ta- 
bulon D. 522; Agedafode V. 7 1 17 29 H. 92« 10 2 1». 1 geda- 
funge Jud. p. 15; 1 drafungum H. 124«; 1 awacode G. 4026; 

1 wacole H. 3 9 ; 1 wagedon D. 34 7 ; 1 warnian G. 6 6 ; 6 warna 
(imp.) 2 G. 2 E. 1 n! 1 D.; 3 warniad E. 19 12 D. 423 612; 

2 Warnung G. 41 32 V. 7 38; 1 wlatad N. 21 5; 3 wracu G. 424* 

D. 3235 V. 814; 3 tvracnode G, 324 35 27 37 1; 1 wracnodon 

E. 64. Dazu die Komposita: 3 andagan-^ 1 andswara; 1 — 
swarad; 29 — swarode; 6 — swarude\ 5 — swaredon\ 2 — 
swarodon] 1 — swarodun] 1 burhgata'^ 1 — gatu] 2 — wara] 
6 — wäre] 3 — icaru; 1 buruhware] 1 — waru; 1 edstadelige; 
lelebacene; \ fotswadu^ 1 gcersstapan] 1 fordfarenan\ 1 — fa- 
renum', lheofungdagas\ lheordbacene\ 1 — bacenum\ Ihord- 
fatum'^ 1 leohtfato] 4 lundlagan\ 1 manslaga; 1 mordslaga\ 
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l,nigbacene] 1 ofenhacene] 1 rcestdagas^ 1 recelsfata; 1 upa- 
hafenys', 1 wceterfatu; 1 wegfarende\ 1 — farendum, 

Anm. Daneben finden wir folgende unregelmässige Formen: 

1 crada Jos. 11 e; 2 crcetum Jad. 4i3 V. 5si; 1 (foB^a N. 10 88; 1 f (Brenne 
N. 21 22; 1 scrcßfum Jud. 62. 

§ 56. Auch in den casus obliqui sg. der starken Feminina 
auf Uy wo im gen. und dat. der allgemeinen Regel entsprechend 
ein ce in der Stammsilbe zu erwarten wäre, finden wir fast 
ausnahmslos a: 4 andsware N. 14 41 22 19 Jos. 4? V. 18 4; 

2 adsware G. 46 1 Jos. 9 is; 2 cwale Pr. 23 ss V. 4 32; 6 fare 

3 G. 1 Jos. 2 V.; 1 cildfare G. 45 19; 2 läge E. 29 28 V. 6 12; 

3 race V. 629 142 16 115 1 mcegrace G. 5 1*; 1 — teagan L. 26 is; 
1 — teagum Jud. 16 21; 1 sace E. 17?; 2 stale G. 3182 E. 22s; 
1 täte G. 44 16; 3 wrace N. 14 34 D. 32 41,43; nur einmal finden 
wir regelmässig entwickeltes ce: 1 wrcece V. 20 28. 

§ 57. Desgleichen blieb a erhalten, wenn zwischen ihm 
und dem velaren Laute der Folgesilbe st und sc stand oder 
ein langer Verschluss- oder Reibelaut ausser hh, 

1. sc und st zwischen dem a der Stammsilbe und dem 
velaren Laute der Folgeeilbe haben wir in folgenden Fällen: 

1 axe G. 18 27; 5 axan E. 9 8,8,10 L. 1 le D. 28 24; 1 axiim 
H. 1530 ^^; 1 brastlunge Jud. 7 20; 2 waxan L. 1 9,13; 1 wacxon 
E. 19 10. 

2. Langen Verschluss- oder Reibelaut zwischen dem a 
der Stammsilbe und dem velaren Laut der Folgesilbe bieten 
folgende Beispiele: 10 assa 3 E. 7 N.; 1 asse (statt assa Gr.) 
N. 22 27; 30 assan 8 G. 6 E. 5 N. 1 D. 1 Jos. 5 Jud. 4 H.; 

2 asson G. 43 18 47 17; 3 assum G. 12 le 228,5; 1 assmyrena 
G. 32 15; 30 häblan 4 Pr. 7 G. 1 E. 2 D. 1 Jos. 2 Jud. 13 V.; 
31 hdbhad 7 G. 10 E. 2 L. 4 D. 2 Jos. 5 V. 1 H.; 8 Tiabbon 

4 G. 2 E. IL. 1 N.; 8 nabhad 1 Pr. 5 G. 1 N. 1 V.; 1 nahbon 
L. 2544; 1 nahbe (opt. pl.) G. 44x6; 4 sacc G. 42 25,2? 44 1,2; 
2— es G. 42 28; l—e G. 44i2; ^—as 6 G.; 3— ow G. 42 86 
43 18 44 8. 

§ 58. Für die Erhaltung des a unmittelbar vor w?, 
falls diesem kein i folgte, bietet unser Text nur ein Beispiel : 
2 clawe L. II 3,4. 

b) Das lange ä. 

§ 59. Für die Erhaltung des langen a haben wir fol- 
gende Beispiele: Erstens vor gutturalen und labialen Konsonanten: 
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1 läge Jos. 10 so; 3 lagon Jos. 10 17 11 1 Jud. 26438; 1 mage 
G. 29io; 3 magas L. 2öi7 D. 49 Jos. 2i8; 1 maga L. IO4; 

2 magon G. 31 48 E. 4 is; 4 magum E. 10 2 Jos. 6 23 24 29 
H. 17 42^®; 1 magan L. 18 le; 1 forsawe V. 20 is; 2 forsatcon 
Jud. 3 12 62; 10 gesawe 8 G. 2 D.; 41 gesawon 13 G. 11 E. 
4 N. 9 D. 2 Jos. 1 Jud. 1 V.; 2 slap G. 397,12; 1 slapad H. 
10 30^^; 1 neamagas E. le. 

§ 60. Ausserdem finden wir in einigen Fällen Erhaltung 
des a vor Liquida: 1 ale L. 25 10; 1 tale V. 2l4i; 11 hicar 
6 G. 4 E. 1 Jud.; 2 ahwar Jos. 1 is V. 3i; 19 dar 9 G. 8 E. 
IL. ID. 



5. Die Brechungen. 

1. Die Brechungen kurzer Palatalvokale. 

a) Die Brechung vor rr und r + Konsonant. 

Vor rr und r- Verbindung zeigen unsere beiden Texte 
durchaus Brechung sämtlicher frühurenglischen palatalen Vokale. 
Beispiele für die Brechung von westg. i fehlen wegen des 
i-umlantes zu y (ie). 

§ 61. Der Brechungs-Diphthong von westg. ä erscheint 
ausnahmslos als eo: 2 beorh (subst.) E. 17 10 Jos. 7 26; 3 beorge 
E. 17 9 Jos. 03 Jud. 263 5; 1 beorh (imp.) G. 19 17; 2 gebeorgan 
6. 19 19,20; 1 gebeorh G. 19 17; 1 beorhte'G. A8 10; 1 beorhtnisse 
V. 235; 1 beorma E. 12 1&] SbeormanE. 23 ish. 2 a,ii; 1 ceorfe 
L. 1 17; 1 ceorfon L. 1 e; 1 forceorf E. 34 13; 1 gecneordnisse 
V. 16 47; 1 cweornan E. lls; 1 eorlas Jud. 265 12; 5 eornost 
V. 244 624,29 1138 lös; 1— eG. 14 15; 8— Zice4G. 3 D. IV.; 
1 eornustUce D. 31 3; 23 eorde 11 G. 4 E. 2 L. IN. 4 D. 

1 H.; 147 eoröan 2 Pr. 96 G. 16 E. 5 N. 8 D. 4 Jos. 1 Jud. 
3 V. 12 H.; 1 eordceppla N. II5; 1 — hele E. 16 u; 1 — ricu 

D. 2825; 1 — «ZiÄ^e« N. 224; 1 — tilia G. 2627; 1 — weorcum 

E. 1 14; 1 feorh Jud. 821; 1 feormast E. 29 37; 3feor Pr. 23« 
N. 11 31 V. 16 28; 3 feorr E. 828 192 24 1; ^ feorran 2 G. 1 E. 

2 Jos. IV.; 1 feorwegüm D. 2849; \2 georne 2 G. IE. 3 Jos. 
2 Jud. 4 V.; 1 geornfülnysse V. 172; 5 geornlice G. 193 D. 49 
612 19 18 V. 2s9; 8 heorde 6 G. 1 E. 1 D.; 11— a 11 G.; b—um 
G. 3141 37 12,14 47 4 50 8; 9 heorte 7 E. 1 D. 1 Jos.; 28— an 
1 Pr. 3 G. 11 E. 1 L. 1 N. 5 D. 5 V. 1 H.; 1—ena G. 65 
1 heorthaman E. 29 22; 1 heortgesida L. 3 3 ; 1 geheorte N. 1 1 is 
1 heoröbacene E. 12 »9; 1 — bacenum G. 188; 1 leornian V. 20 u 



— 90 — 

1 leorna D. 1423; 1 leorniad D. 5 1; 1 leornion D. 31 12; 3 leor- 
node V. 12 39,41 17 28; 1 geleornode V. 12 35; 1 leorningcnikt 
V. 1228; 1 — cnihta V. 19 se; 1 — cnihtum V. 13 30; 9 neorxena 
9 G.; 1 neorxna 6. 13 10; 1 gereord G. 193; 5 — e Jud. ös« 
V. 1231,41,43 14 1; 1 — um V. 4 13; 1 gereordian G. I85; 1 ge- 
reordienne G. I30; 6 steorran 4 G. 1 E. 1 D.; 1 steorrena 

D. 1 10; 1 steort E. 44; 3 öeorfE. 12 15,18 23 15; 5 — e E. 12 8,17,39 
L. 82 Jos. 5 11; 1 — ne E. 34 is; 1 — ra E. 2923; 1 — symbel 

E. 23i4; 26weorclVr. 2 G. 9 E. IL. 5 D. SV.; 3— es 
G. 23 E. 22 15 23 16; 8—e 3 G. 1 N. 2 Jos. 1 Jud. 1 V.; 1— a 
E. 1 11; 33— um 4t Pr. 2 G. 7 E. 2 Jos. 1 Jud. 17 V.; 2— gfe- 
refan E. 610,13; 1 — gerefum E. öe; 2 — stanas Jos. 10 18,27; 1 
geweorc E. 613; 2— e Pr. 234o E. 5ii; 1 weorpan E. 3224; 
1 weorp E. 79; l weorpad E. 22 31; 1 forweordan G. 18 24; 1 
geweorde G. 1 3. Ferner die Komposita: 1 celmesgeorn; 2 dceg- 
8teorra\ 1 eordweorcum', 1 grceftgeweorc\ 1 hatheortnys] 1 — 
ni8se\ 2 handgeweorc'^ l — ^I 4 heardheort*^ 1 — e; 1 — este'^ 1 — 
nisse; 2 — nysse*, 3 hryderheorda\ 2 mildheort; 3 — an] 6 — 
nisse] 8 — nysse] 1 sceapheorda\ Iscepheorda; 1 tigelgeweorc; 
1 — e; 1 tigolgeweorces; 1 tigulgeweorc. 

§ 62. Daneben haben wir langes eo durch den Ausfall 
eines h nach r in: 2 feore G. 19 17,20; 1 ceteorode Jos. 612; 1 
ateorode N. II33; 1 ateorodest H. 124^; 1 geteoriende D. 
2865; 1 geteoredon D. 32 30; 1 geteorode G. 47 15; 1 geteorude 
G. 43 2. 

§ 63. Westg. a ist mit grösster Regelmässigkeit zu ea 
gebrochen: 1 beard L. 19 2?; 1 bearh (pt.) G. ösi; 1 bearme 
G. 4812; 75 bearn 10 G. 26 E. 2 L. 10 N. 10 D. 8 Jos. 3 V. 
6 H.; 1—e G. 21 10; 18— a 2 G. 7 E. 1 L. 3 N. 1 D. 1 Jos. 
3 H.; 02— um 7 G. 12 E. 2 L. 4 N. 11 D. 14 Jos. 2 V.; 1- 
lease E. 21 22; 1 — leasne G. 4236; 6 cweartern 3 G. IL. 2 
V.; 2 — es G. 39 21 404; 6 — e 3 G. 2 E. 1 Jud.; 4 dearnunga 
G. 19 33 40 15 42 25 D. 13 6; 2 dear G. 4434 E. 32 30; 1 dearr 
Pr. 2427; 2 earc N. 1033,35; 11— e 7 D. 3 Jos. IV.; 20 eard 
3 G. 5 N. 6 Jos. 6 V.; 4-e« G. 25 Jos. 5 12 Jud. 65 V. 4 17; 
19— e 3 G. 3 N. 1 D. 2 Jos. 2 Jud. 8 V.; 4— um G. 20 13 Jos. 
11 1 V. 7 81 15 11; 1 eardu (statt eardum Gr.) V. 814; 2 ear- 
dian G. 4334 E. 221; 1 eardienne D. II7; 1 earda (imp.) 6. 
35 1; 1 eardast D. 2830; 3 eardad N. 13 8o D. 11 30 31 is; 9 
eardiad 1 E. 1 L. 2 N. 3 D. 1 Jos. 1 V.; 1 eardie E. 29 45; 
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1 eardion D. 30 20; 1 eardiende Jos. 9i; 1 eardigende Jud. 
182; 7 eardode 5 G. 1 Jos. 1 V.; 6 eardodon 1 N. 3 Jos. 2 
V.; 2 eardude G. 368 37 1; 1 eardungburga E. In; 7 — stowe 
7 N.; 1 — stowum E. 12 20; 2 earfodlice G. 44 21-31 D. 1 17; 1 
earfodnisse Jud. 43; 1 earfodnyssum H. 92^; 1 earfode G. 
18 14; 2 earhlice G. 20 4 Jud. 4i8; 1 earme (subst.) E. Ge; 1 
earmas Jud. 15 u; 4 earme (adj.) E. 14 n Jud. 62 7i H. 7 8; 

2 earman Jos. 10 37 Jud. 632; 1 earming V. 18 25; 3 earmlice 
6. 436 Jud. 67 10 10; 1 ofhearmode (statt ofearmode Gr.) Jud. 
11 1; 1 /(ßar L. 3i; 1 fearras H. 16 42®; 1 fearra G. 32 15; 1 
1 gearcian Jos. 1 n; 1 gearcode G. 19 3; 1 gegearcod V. 18 n; 
1— e G. 18 7; bgearu G. 11 e E. 34 2 N. 20 20 21 33 Jos. 814; 
5 gearwe E. 19 11,15 N. 14 4o Jos. 7 13 84; 1 gearowe Jud. 4 13; 
1 gearwa (imp.) G. 43 le; 1 gearwiad E. 16 23; 1 gearwienne 
E. 16 23; 1 gearwode G. 27 14; 3 gegearwode E. 16 18 23 20 D. 
3235; 1 gegearvMde G. 4629; 2 heard L. 26i9 V. 7 3; 1 — es 
E. 329; 5— ww E. Ii4 69 Jud. 16 21 V. 35 21 1; 1 — ustan 

D. 32 13; A—Tieort E. 33 3 349 D. 9x3 10 7; 1—heorte E. 335; 
l—heorteste D. 96; 1 — heortnisse D. 31 27; 2 — Uce V. 7 3 
1720; 1 — licor G. 42 7-8; 1 — nisse D. 927; 2 — nysse E. 3 7 L. 
2619; 1 hearch L. 2O2; 3 hearga E. 34 15 L. 26 1,30; 1 hearm 
V. 21 32; 1 — e D. 109; 2 hearpan E. 1620,21; 1 hearpum G. 
81 27; 2 mearce G. 2818,22; 1 mearca (subst.) E. 244; 1 mear- 
Code D. 1 33; 1 searwe Jos. 814; 1 searwa Jos. 83; 1 searwum 
6. 42 11; 1 forsearode H. 107^; 1 spearnlode Jud. 4 21; 1 
aswearc Jos. 2ii; 1 sweartan Jud. 722; 1 sweartum E. 199; 

1 dearf (verb.) Pr. 2424; 2 dearf (subst.) G. 2622 33 15; 6— e 

2 G. 1 Jud. 3 V.; \—a D. 167; 7— aw 3 E. 1 L. 2 D. 1 H.; 

1 beafan (statt dearf an) L. 19 15; 2 dearf ena H. 4 29^^ 31 20; 

2 dearfum D. 15ii H. 431^*^; 1 dearf leas H. 9 2^; 6 dearl 2 
6. 3 N. 1 Jud.; 2 foröearle Jud. 3 8 V. 18 34; 3 weard (adv.) 
6. 18 22 1927 2463; 2 wearde (subst.) L. 835 Jud. 263 7; 1 
weardas Jos. 10 18; 1 weardmannum V, 18 14; 1 weardmen V. 
18 15; 1 wearme L. 621; 6 wearp 1 G. 3 E. 2 D.; 3 awearp 

E. 10 19 V. 18 31 21 7; 1 ofwearp V. 7i8; 2 towearp G. 1925 
V. 817; 106 weard 29 G. 15 E. 9 N. 2 D. 11 Jos. 10 Jud. 29 
V. 1 H.; 2forweard E. 9 6 V. 3 24; 1 geweard 1 G. 3 E. 2 
Jud. 1 V. Dazu kommen folgende Komposita: 1 cefterweard] 
2 cefteweard] 1 — e; 8 andweardan] 1 andweardnysse; 1 
crocscearde'j 1 easteweardan] 1 foreweard; 1 — um; \ for- 
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wearde; 2 hamweard] 1 inneweardum; 1 inweardre] 1 mid- 
daneard] 2 — es] 4 — e; 1 nyddearfe; 1 Sigelhearwan; 1 Silr 
hearwan; 1—hearioena; 2 steopbearne; 2toweard] 4 — c; 1 — 
ra'j 1 — um] 1 diderweard] 1 ufeweardan; 2 — weardre; 3 — 
weardum\ 2 undearfe\ 1 wineard; 2 — e; 4 — as; 1 wider- 
wearde; 1 yrfeioeardnis; 1 — nysse. 

Anm. 1. Obwohl in unserm Texte a vor r- Verbindung mit 
grösster Regelmässigkeit zu ea gebrochen ist, so finden sieh 
doch auch Formen mit erhaltenem a, aber nur in den aus dem 
Lateinischen entlehnten Wörtern arc und gemartyrian. Wir haben 
5 arc G. 6i4,i5 7i7,i8 84; 1— es G. 813; 15—6 14 G. 1 V.; 1 gemartyrode 
V. 15 36. Auffallend ist, dass wir die Formen mit ungebrochenem 
a, von dem zweimaligen Vorkommen in V. abgesehen, ausschliess- 
lich in G. finden, während in den andern Büchern N., D. und Jos. 
nur die gebrochenen Formen vorkommen, 

Anm. 2. Ausserdem begegnen uns folgende Formen mit ez 
1 cwerterne E. 1229; 1 herpera G. 4 2i*; 1 swert E. 132i; 1 werp E. 32 19; 
folgende haben eo: 1 eorgan Jud. 582; 1 sweorte E. 1322. 

Anm. 3. Eine Folge schwacher Betonung ist jedenfalls das 
e in folgenden Beispielen: 1 ceftewerd G. 332; 1 ceöelwerde V. 68; 2 
andwerdan G. 15 ig D. 346; 3 innewerde G. 29 17 L. I9,i3; 1 neoÖewerde 
H. 102''^; 1 nidewerdon E. 19 17; 1 nydewerdon E. 244; 1 orcerd G. 28; 
1—es G. 2i6; 2 towerd G. 33i V. 133i; 1—re V. 9 15; 1 utewerd E. 
2920; Iwingerd E. 225; \ widerwerdlices G. 3l24; \ yrfewerdnisse 

V. 1189. 

Anm. 4. Dann finden wir sechsmal die Schreibung ce für das 
gebrochene ea: 1 cerman V. 21i6; 1 bcern N. 338; 1 ncerolice Pr. 24?; 
1 wcerd G. 39 21; 1 cedelwcerd Pr. 223; 1 innetvcerde E. 129. (Vgl. dazu 
glcew in § 33 Anm.) 

b) Die Brechung vor A. 

§ 64. Westg. e vor h erscheint ausnahmslos als eo: 17 
feoh 14 G. 2 E. 1 L.; 4 feohtan E. 147 D. 20 12 Jos. 10 14 V. 
11 28; 1 feoTit E. 179; 1 feohtaö L. 26?; 1 feoUe L. 26 36; 3 
feohtende Jos. 10 25 11 18 V. 20 24; 1 feohtendras Jos. 63; 1 
feohtendra Jos. 7 4; 2 gefeoht E. 17i6 32 17; 27— e 3 6. 2 E. 
4 N. 2 D. 7 Jos. 7 Jud. 2 V. ; 3 beseoh G. 19 17 47 25 D. 327,- 
1 forseoh L. 19 15; 1 geseoh D. 3249; 1 pleoh Pr. 2483. 

Daneben haben wir mit Verlust des h und Dehnung 
von eo : 1 eoroda Jud. 264 1 ; 1 pleolic Pr. 22 8. 

» 

§ 65. Westg. a ist vor A zu ea gebrochen ; doch haben 
wir daneben eine beträchtliche Anzahl von Beispielen, in denen 
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das ea durch jüngere Palataleinwirkung wieder zu e monoph- 
thongiert worden ist. Deshalb habe ich es der Übersicht 
halber vorgezogen, auch die Formen mit ea erst bei Behand- 
lung dieser anzufflhren. 

c) Die Brechung vor II und l + Konsonant. 

Für diese Lauterscheinung bieten unsere beiden Texte 
nur Beispiele von gebrochenem a, da e und i nur vor Vh und 
Ik gebrochen werden und dafür zufällig Belege fehlen. 

§ 66. Westg. a ist durchaus zu ea gebrochen: 2 beald- 
lice Jud. 321,27; 1 gebealh E. Tis; 1 acweald V. 433; 20 — e 1 
E. 6 Jos. 1 Jud. 8 V. 4 H.; 1—est E. 32 12; 4— ow Jos. 10 37 Jud. 
264 16 V. 1035 20 45; 3 cwealm E. ös L. 2625 D. 2821; 3—e 
E. 9 3,15 N. 14 12; 2 dealf 6. 21 30 50 s; 1 gedwealde G. 43 12; 
Aeald (adj.) G. I813 19 31 24 1 47 8; 10— e 3 Pr. IE. 2 L. 

1 Jos. 2 Jud. 1 V.; 2—ne G. 44 20 L. 19 32; 2—a V. 18 1 H. 
7 1; 26-aw 6 Pr. 5 G. 1 N. 4 Jud. 10 V.; ö—um E. 10 9 D. 
4s2 32 25 V. 16 13 H. 11 2 1»; 19 ealdor 11 G. 1 E. 1 L. 1 Jos. 
5 V.; 4 ealdre G. 37 36 408 E. 2 u 32 10; 9 ealdras 3 E. 4 N. 

2 D.; 3 ealdra D. 32 7 Jos. 24 31 Jud. 35; 1 ealdro (gen. pL 
statt ealdra Gr.) E. 24 9; 1 ealdron E. I825; 8 ealdrum 1 G. 
IE. 2 N. 4 D.; 2 ealdfcederum G. 15 15 Jos. 21 41; 1 ealdoran 
L. 4i5; 4t ealdorman Pr. 24 28 G. 21 22 Jud. 4 15 264 27; 4 — 
mann Pr. 22 3 Jud. 4? V. 10 26 11 le; 1 — mannes Jud. 264 20;^ 
1 — manna Jud. 264 19; 7 — men 2 G. IE. 1 Jos. 2 Jud. 1 V.; 
1 — menn V. 10 24; 1 — dorn V. 9 14; 1 ealdige G. 27 2; 3 ealr 
dode G. 18 12 27 1 Jos. 23 1; 8 eal 2 G. 2 E. 1 Jos. 3 H.; 13— 
we 2 G. 6 E. 1 N. 1 Jud. 3 V.; 24— re 10 G. 1 E. 1 N. 2 D. 

1 Jos. 2 Jud. 6 V. 1 H.; 21— m 1 Pr. 3 G. 3 E. 1 N. 3 D. 

2 Jos. 2 Jud. 6 V.; 2—swa V. 3 43 7 le; 207 eall 1 Pr. 58 G. 
69 E. 8 L. 10 N. 22 D. 17 Jos. 6 Jud. 14 V. 2 H.; 17— e« 5 
G. 2 E. 1 L. 1 N. 5 Jud. 3 V.; 278— e 3 Pr. 88 G. 58 E. 8 
L. 14 N. 41 D. 20 Jos. 11 Jud. 24 V. 11 H.; 1—ne Jos. 2l4i; 
1—re G. 5O22; 4t— on Pr. 23 29 G. 2 2 E. 24 8 N. 1 54; 164 
eallum 40 G. 36 E. 1 L. 5 N. 28 D. 21 Jos. 3 Jud. 20 V. 10 
H.; 1 eallbyrnende G. 19 24; 1 eallinga D. 4 8i; 1 eallniwum 
Jud. 16 11; 5 feallad L. 267,8,17,30,36; 2 fealle E. 21 33 D. 2825; 
2 feallon N. 14 42 D. 2824; 1 befeallad V. 19 28; 4 healdan 
6. 4 9* 17 10 E. 16 28; N. 31 is; 1 healdanne E. 16 33; 2 healr 
denne Pr. 24 19 D. 32 46; 5 heald E. 23 16 34 11 D. 5 12 6 6 H. 
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9 2 6; 3 healde G. 13 9 28 i5 V. 21 34; 26 Tiedldad 3 G. 8 E. 7 
L. 5 D. 3 V.; 8 healdon 2 G. 1 N. 5 D.; 3 beheald G. 13 w 
D. 9 27 Jud. 4 2o; 2 behealde G. 40 s 41 15; 1 behealdon D. 4 19; 

2 gehealde N. 624 D. 10 is; 6 gehealdad 2 E. 4 D. ; 5 ge- 
healden G. 7 » 32 s 41 35 N. 17 10 Jos. 2 13; 3— e G. 45 7 H. 
184,6; 1 gehealdenne (inf.) G. 3 24*; 5 healf E. 24 6 L. 620,20 
N. 162,35; 10— e 4 G. 1 E. 3 N. 1 D. 1 Jos.; 1— a E. 14 22; 
1 — re D. 29 8; 1 — hund G. 83; 1 healm E. 67; 1 — e G. 41 5; 
1 healsmyne G. 41 42; 1 healt (adj.) G. 32 31; 1 — um H. 4 29 ^^; 
74 sealde 43 G. 7 E. 3 N. 15 D. 1 Jos. 1 Jud. 4 V. ; 4 seal- 
dest G. 32 10 L. 25 27 N. 16 u Jos. 7 7; 7 sealdon 6 G. ID.; 

3 geseald Pr. 23 35 D. 28 32 Jos. 24 33; 1 — e G. 4 24*; 1 sealme 
Jud. 8 28; 1 seälmas V. 7 25; 1 sealmsange Jud. 5 32; 2 sealm- 
wirhta V. 1 24 75; 1 sealtstane G. 19 26; 1 astealde Pr. 23 39; 
3 forswedlh E. 7 12 N. 16 32 D. 11 e; 2 tealde N. 1 19 3 le; 6 
geteald 1 G. 2 N. 2 V. 1 H. ; b—e G. 48 5 N. üb. 1 47 26 2 
V. 14 8; 1 — on N. 1 45; 1 weald Jos. 9 7; 1 weäldend E. 34$; 
1 gewealde (opt.) N. 16 13; 5 geweald (subst.) Pr. 24 32 Jud. p. 
8,12 4 3 V. II34; b—e G. l28 N. 13 3 21 34 Jos. 2 u 62; 1 
wealdgenga V. 18 29; 1 — gengan V. 18 6; 1 — gengum V. 
17 31; l—leder V. I815; 3 weall G. 38 29 Jos. 2 15 V. 21 s; 
1 — e Jos. 2 15; 2 — as E. 14 22 Jos. 620; 1 — um Jos. 61; 1 
eallum (statt weallum Gr.) N. 13 2o; 1 weallum (statt weal- 
lim Gr.) G. 11 3; 1 geweallode N. 13 29; 1 weallendan V. 16 19; 

1 weallendum V. 16 le. Dazu kommen die Komposita: 1 and- 
fealdlice (statt anfealdlice Gr.); 1 anfealdan\ 1—fealdon] 1 
anweald; 14 anwealde\ 2 easthealfe] 1 efeneäldum; 1 ford- 
healde] 5 menigfeald', 3 — e; 1 — ne; 1 — wwi; 1 menifealdum; 
1 — fealdlice; Igemcenigfealde (yerh.); 1 gemenig f ealdan (y erb.)] 

2 nordhealfe; 2 seofonfeald; 1 — e; 2 — we; 1 hundseofonfig- 
seofonfeald; \ stanweallas\ 2 sudhealfe; 1 twifealdan; 1 — 
fealdne\ 3 — feäldon\ 1 twigfeald; 1 twyfealdan-^ 2 — fealdum; 
1 — fealdlice. 

Infolge des Verlustes von ä nach l haben wir langes 
ea in: 2 2<?ea? G. 39 17 L. 2539; 1 — es E. 21 26; 4 — as E. 145 
G. 20 14 21 25 L. 25 44. 

Anm. 1. Brechung des a ist unterblieben in folgenden Fällen: 
1 alle G. 208; 1 dato Jos. 7 21; 1 falses G. 447; 1 galdra L. 193i D. 
18 11; 1 galdru E. 7ii; 2 palmtreowa E. 1527 D. 343; 1 sattere V. 726; 
1 walcan G. 38 14. 
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Anm. 2. Daneben finden wir folgende Beispiele mit eo: 2 
geheolp Jos. 6s2 H. 429^^. i formeolt E. I621 ; 1 sweolt N. 20i; folgende 
Formen zeigen cb: 1 hcelfe G. 139; 1 sceldon G. 43 21; 1 gesceld V. 
2324; ferner die Komposita^: 2 menigfcelde Pr. 23 u G. 136; 1 — 
fmldum Pr. 2389; \ manifoddlice G. 48i6; Itwyfcßlde G. 239; 1 — 
faddan G. 4929; (vgl. § 63 Anm. 3); ausserdem begegnen uns 3 wiel 
E. 215,20,32; Ituyeles E. 20i7. Endlich finden wir noch Ibefelh G. 
39 10; (vergl. dazu § 134). 

2. Die Brechungen langer Palatalvokale. 

a) Brechung von ws. ce (= wg. ä). 

§ 67. Westsächsisch ob ist zu ea gebrochen. Da jedoch 
dieses ea unter dem Einflüsse des folgenden Palatals in unseren 
Texten vielfach als S erscheint, so gebe ich hier nur die 
Formen, in denen h ausgefallen ist, während ich die Formen 
mit erhaltenem h zusammen mit den 6-Formen im Kapitel über 
jüngere Palatalwirkungen anführe: 2 genealcece E. 3$ Jos. 84; 
1 genealcehte G. 47 29 ; 1 neäleahte 6. 27 27 ; 1 genealeahte G. 
18 23; 1 neamagas E. le; 3 neawiste Jos. 9 7,16 Jud. 15 is; 
4 near (aus *niahur) G. 27 21 31 44 44 is H. 5 1 ^^, 

b) Brechung von l. 

§ 68. Für die Brechung von wg. i bietet unsere Vor- 
lage folgende Beispiele: 1 leohtre E. I822; 1 leohtran E. 
1826; 1 leohtostan N. 21 5; 1 betweohs E. 34 10; 1 hetweohx 
Pr. 22 17; 1 betweox G. 3 15; 1 betweonan G. 21 31; 29 weofod 
7 G. 12 E. 9 L. 1 Jos.; S—es E. 29 12 L. 4i8 815; 14— e 1 G. 
4 E. 7 L. 1 Jos. 1 V.; 3— a N. 23 1,14,29; 2 weofud L. 1 n 32; 
2 —es L. 1 11,15; 6 — e 6 L.; 1 — u E. 34i3. 

6. Frühurenglische Diphthongierung palataler Vokale durch 

vorhergehende palatale Laute. 

§ 69. ürengl. e und *, die im Westsächsischen durch 
vorhergehende Palatale zu ie resp. Sa diphthongiert wurden, 
erscheinen in unsern beiden Texten durch jüngeren palatalen 
Einfluss ganz oder teilweise wieder zu i (y) oder i monoph- 
thongiert. Deshalb gebe ich, um die Übersicht zu erleichtern, 
sämtliche Beispiele zusammen erst später im Kapitel über 
jtlngere Palatal Wirkungen. 
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Viertes Kapitel. 
Der i-Umlaut. 

1. Der i-ümlaut von u. 

ürengl. u hat durch folgendes i im Ae. Umlaut zu y er-^ 
faiiren. Dies y ist auch in unseren beiden Texten zum gross- 
ten Teile noch als y erhalten. Aber daneben findet sich eine 
fast gleich grosse Anzahl von Beispielen, in denen es, meistens 
unter dem Einflüsse eines folgenden Palatals, zu i entrundet 
ist. Die Schreibung y haben wir in folgenden Fällen: 

§ 70. y in nicht palataler Nachbarschaft: 2 bryne E. 
29 18 D. 922; 1 forbryt D. 2824; 1 forbrytte E. 32 20; 2 hydel 
G. 4I43 V. 12i8; 3— a«E. 325 Jos. 32 V. 19 38; l gebyred 
G. 49 1; 3 gebyrad G. 335 48 is V. 20 so; 1 gebyrode E. 1428 
1 gebyrdum Jud. 263 19; 1 gebyrdtide G. 40 20; 1 byrle G. 40 1 

1 byrlas G. 4O2; 5 byrla G. 40 9,20,21,23 41 9; 2 byrst E. 22 6,12 

2 byrdene E. 18 22 235; 1 byrdenum E. In; 1 bytta Jos. 94 

1 gebytlu D. 6 10; 3 clypte G. 29 is 45 15 46 29; 1 clyster D. 3232 

2 clystru G. 40 10,12; 1 uncnyte Jos. 5 le ; 1 cyme (subst.) V. 138i 
2 cymst E. 23 15 D. 3252; 1 cymd (statt cyrmt) N. IO32; 15 
cymd 7 G. 5 E. 1 D. 1 V. 1 H.; 4 acymene L. 19 84 2322 25 2s 

D. 1 16; 4 becymd N. 14 41 V. 20 34 21 32,33; 2 gecynd G. 928 
193; 1 — es G. 72; 1 — e V. 833; 1 — 60c Pr. 23«; 1 cynesetles 

E. 17 ig; 2 cynesetle E. 11 5 12 29; 1 cynestol V. 20 23; 2 cynren 
E. 6 16 D. 3220; 2—6 E. 12 14,17; 2 cynryn G. II27 N. 13 29; 
1 cyn V. 429; 11 cynn 4 G. 4 E. 1 L. 1 N. 1 V.; lO—esAG. 

1 E. 1 L. 1 D. 1 Jud. 2 V.; 28-e 4G. 14E. 2L. IN. 3 D. 

2 Jos. 2 V.; l—a G. 40 17; 1 cysse G. 27 26; 9 cyste 7 G. 2 E.; 
bddyde 19 G. 15 E. 3 L. 5N. 5D. 5 Jos. 2 Jud. 5H.; 8dy- 
dest 8 G.; 33 dydon 12 G. 10 E. 2 L. 3N. 1 D. 4 Jos. 1 V.; 
2 adyde E. 21 26 Jos. 5 9 ; 5 fordyde 6. 19 24 E. 9 25 D. 9 4,4,25; 
1 fordydest Jos. 7 7; 2 gedyde 6. 39 21 N. 22 30; 3 undyde 6. 
8 6 42 27 E. 2 6; 1 undydon 6. 43 21; 1 dyppe L. 4 17; 1 dyppad 
E. 1222; 1 bedypton G. 37 31; 3 gedyre E. 127,22,23; 2 dyslice 
G. 31 28 H. 84; 1 dyalicea H. 61 22; 1 fordytte G. 82; 1 fylle 
(subst.) L. 265; 1 fylle (verb.) 6. 44 1; 1 fyllde D. 31 so; 1 fyh 
dort 6. 4225; 1 afyld D. 28?; 1 afyllad G. 9i; 5 afylled 6- 
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6 11,18 4188 N. 12 10 V. 19 15; 1—e V. 14i2; 1 gefyllan G. IQa; 
2 gefylle G. 28 15 E. öu; 1 gefyld D. 27 «e; 5 gefyllad G. 9? 
18 21 E. 5i3 10 6 D. 299; 2 gefyllon E. 69 N. 11 22; 3 gefylde 
G. 21 1 Jos. 21 43 V. 11 43; 2 gefyldon G. 7 18 E. 1 7; 8 gefylled 
1 G. 2 E. 1 L. 1 N. 1 D. 1 Jos. 1 V.; 5—6 G. low D. ßu 
348 Jud. 15 19 V. 17 86; 1 fylste (subst.) N. 18 2: IfyUt (verb.) 

D. 28 C7 •, 2 /ytoe G. 29 10 V. 8 9 ; 2 /V^^ifon D. 32 S8 Jud. 264 14 
1 fylstan Jos. 10 14; 1 gefylstan H. 10 2 ^^; 1 gefylst E. 18 28 
1 fyrmest V. 7 42; 1 fyrbriab V. 20 21; 2 gefyrn Jos. 11 10 V 
135; 1 gylden E. 328; 5-6 G. 41 42 E. 322 11 2 20*8 322 
1— aw E. 1285; 4 gylt (subst.) G. 50 17 E. 10 17 L. 4 28 D.9 2i 
4— e G.3136 E.3235 L. 26 89 D. I812; 1— on D. 24 le; 1 agylt 

E. 32 11; 2 agyZ^ow G. 40 1 H. 1 1 0; 1 begyrdad E. 12ii; 3 hlyste 
6.27 8,43 4320; 2 hlystaö G. 423* E. 2O19; ShlystonE.bd 
V. 1438; 1 hlyte D. 31 7; 1 hryre H. 48i*^; 1 hyldon L. 1 e; 

1 AyZpß G. 41 8«; 3 hyrnan E. 29 12 L. 4i8 810; 2 gehyrned 
E. 34 29,30 ; 1 hyrnytta E. 2328; 2 hysecild G. 17 10 E. 1 le; 2 
fcywn V. 11 12 21 21; 3—6 D. 27 14 3126 V. 7 6; 1 kynren D. 
32 11; 1—6 D. 32 14; 3 Tcynedom V. 7ii 80 9i6; 1—6« V. 7ii; 

2 lyfte G. I28 2i9; 3 gelynde E. 29 13,22 L. 3io; 1 gelyndum 
L. 826; 3 lyre H. 72 IO2 1» i4i; 6 gr6wywd 3 E. ID. 2 V. 
6 — 6 1 E. 1 D. 1 Jos. 3 V.; 1 gemyndelic V. 16 18; 1 — e D. 31 19 
2 gemynt G. 1888 N. 24 u; 1 mynegunge V. 144; 1 jpjy^E.2i6 
12 pytt 11 G. 1 E.; 7—6 6 G. 1 E.; 1 apytan N. löu; 1 ^6- 
ryde E. 246; 2 ryw6 Jos. 3i8 48; 6 rysel 2 E. 4 L.; 4 rysle 
E. 2922 L. 38 8 16 D. 32 u; 1 rj^^Zo« D. 3288; 2 smylte E.9s8 
24 10; 1 spryttende E. I7; 1 stynst G. 13i4; 1 styntst E. 36; 
7 stynt 1 Pr. IG. 5 V.; 2 atyrad G. 98 Jos. 33; 1 styrode 
G. 7 21; 1 astyrede Jos. 3i; 1 astyredest H, 9 2 ^; 1 astyrode 
E. 102$; 1 syll H. 61 ^*; 1 synibeltide E. 23 le; 4 synderlice 
Jud. 26326 V. 4 11 985 12 23; 1 asyndrode G. 32 13; 1 asyn- 
drodest E. 292?; 2 «yww Pr. 2323 G. 18 20; 16—6 IG. 6 E. 
6L. IN. 1 Jos. IV.; 15— a 1 Pr. 2 E. IL. IN. 2 Jud. 
5 V. 3 H.; 4 — um D. 9 18 Jud. 10 6 V. 2 26 H. 12 2; 1 synnum 
(statt synna Gr.) V. 19 6; 1 synlicum V. 17 19; 1 getrymdon 
V. 14 4; 1 getrymmed V. 7 34; 1 ymbtrymedest H. 5 1 ^®; 1 ymb- 
trymmed Jos. 6 1; 1 drymsetl H. 3 5; 2 gedyld H. 92^ 12*^; 
1 dyrlie E. 21 6; 2 dyrnü E. 3 2,3; 1 ofdyrst Jud. 15 18; 2 wyfh 
sum G. 29 E. 29 18; 3 — um L. 1 9,13,17; 1 — nisse G. 28; 1 — 
nysse G. 8 21; 1 gewyrdelice V. 9 b; 1 wyrms H. 10 2 •; 1 wyr^ 

Bonner Beiträge z. AngUstik. Heft 21. '\ 
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mum E. 16 20; 4 wyrta 6. 1 29 2 5 3 is 9 s; 1 wyrtgemang 6. 
37 25; 1— e G. 50 26; \—um G. 50 2; 23 yfel 1 Pr. 7 G. IE. 

3 D. 3 Jud. 5 V. 3 H.; 1 yfele (= yfel)\, 26 e; 5 yfeles G. 
2 9,17 42 81 D. 1 89 V. 14 45; 19 yfele 9 G. IE. 1 N. 2 D. 2 Jud. 

4 V ; 1 y feine G. 18 25; 3 yfelu D. 31 17,21 32 25; 1 yfde (statt 
yfehi Gr.) D. 31 29; 2 y/ßZa D. 31 n V. 13 21; 8— an 2 Jud. 
6 V.; 8— wm 1 G. 1 D. 4 Jud. 2 V.; 1 yfelnya G. 6 s; 1 y/«- 
nyss V. 20 88; 20 ym&e 6 G. 4 E. 1 L. 6 Jos. 3 V.; 1 ymfh 
fcerelde Jos. 616; 1 ynibgange Jos. 620; 3 ymhhwyrfte Jos. 
10 21 21 42 H. 1 1 *; 1 ymhhwyrftum G. 47 is; 1 yntsena D. 
2229; 1 y«?a G. 19 28; 1 yslum H. 15 jo^^ y zeigen ferner die 
zweiten Bestandteile folgender Komposita : 7 andwyrde ; 1 ge- 
andwyrdan; lgeandioyrd\ 1 — e; 2'bremeldyman\ Icneorysse 
(neben 1 cneore8\ b—esse] 1 — e88a\ 1 cneornisse; 1 — nissa); 

2 cynryn (neben 1 dnrenes; 2 cynren; 1 Jcynren; 1 — e); 1 
eamcynnes-^ 4 endebyrdnysse; 4 geendebyrd] 1 entcynne; 1 
forerynel; 1 fordcyme; 2 forwyrde; 3fugelcynne\ l fugolcyn; 
1 hafoccynnes'j 1 healsmyne; 1 hrefncynne8\ 1 imbyrdlingas^ 
1 inbyrdling; 2 — um; 1 mancyn; 2 mancynn; 1 — esj 4 — e; 
1 manJcyn; 1 man%nnß«; 1 manncyn; 1 mannJcynn] 1 o/^r- 
gedyru; 1 tocymes; 3 tocyme; 1 treoiocyn; 1 deorfsymbel] 1 
t^^ac^inen; 1 t^fanc^men; 4 — c; 1 — a; 1 — um; 1 utanJcymene; 
1 t^fenc^m^na; 1 utancymene (statt — cymenne Gr.); 1 t/^cep- 
neeJc^nn^^; 2 wceterpytt; 1 — e; 4— a«; 3 wurdmynte, 

§ 72. Daneben finden wir in zahlreichen Fällen das 
yyi entrundet. Ich führe indes hier nur die Beispiele an, 
in denen die Entrundung weder durch vorhergehende noch 
folgende Palatale beeinflusst worden ist. Die Beispiele für 
die Entrundung des y ) t unter palatalem Einflüsse gebe ich 
später bei den jüngeren Palatalwirkungen, cf. § 129 n. 130. 

1 gebiriad V. 11 21; 1 briton (statt britton Gr.) N. lls; 1 for- 
brüte D. 4d; 1 clipte G. 334; 1 cimd V. 229; 1 gecinde Pr. 
23?; 2 gecindes G. 7 8 V. 227; 1 cinestol V. 20«; l—es V. 
20 17; 3 cinn G. 120,21,24; 8—e 7 G. ID.; 2—a Pr. 24« V. 
5 18; 1 dnrenes D. 2869; 1 eiste V. 448; 8 dide 6 6. IN. ID.; 
4 didest G. 3i8 20« D. 616 Jos. 82; 15 didon 2 G. 2 E. 2L. 

3 N. 2 D. 3 Jos. 1 H.; 1 bedidrian G. 44i5; 1 dislice N. 12 u; 

2 gefiUad G. 1 22,28; 2 gefille D. 31 12 Jos. 1 7 ; 3 gefilde G. 2 2,21 
D. 31 24; 2 gefilled N. 11 28 D. 349; 1—e G. 829; l^-nys Pr. 
2229; 2 firmest Pr. 237 G. 44 u; 1—an V. 75; 1 frimdig V. 
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18 12; 2 frimdie E. 10 lo 12 si; 1 frimde G. 28; 1 gefilce Jud. 
264 48 ; 4 güdene £. 32 i9,80;Si,35 ; 1 güdene (statt gildenne Gr.) 
Jos. 7 8i; 1 güdenbeade (statt gildenblade Gr.) L. 89; 1 griZ(i 
(statt flröf Gr.) V. 21 32; 2 gra^ L. 4 D. 19 le; l—es Jos. 7 1«; 
3— c D. 245,16 Jos. 7 15; 1 — on D. 24 le; 2 ajfittc E. 10 le L. 
24 19; 1 agilton D. 32 51; 2 gfirdc (verb.) L. 87,13; 1 hisecüd 
G. 17 1«; 1 Miste D. 13 8; 1 imfc N. 13 so; 2 iiwüe G. 13 1« D. 
326; 1 Jcinne V. 620; 1 litelice E. 32 12; 2 gemindig G. 9 15,16; 
1 sindrigre D. 33 5; 1 sindrigum Jos. 7 le; 1 sindrium D. 142; 
1 sindrian Jud. 263 2?; 1 asindriad N. 16 21; 1 asindrod N. 
12 14; 1 sinna Pr. 242; 1 sinfulle G. 13 is; 1 simbeUkeg E. 325; 
1 smiUe D. 32 2 ; 1 sprit N. 1 7 s ; 1 spritte G. In; 1 asprit 
6. 3 18; 1 aspritton G. 25; 1 stira Jos. 10 12; 1 stirad G. 1 26; 
3 stiriad G. 1 28,so 92; 1 stirode N. 12 15; 1 stirigendlice G. 
I21; 2astirod G. 438o D. 9i9; 3— e G. 13i8 N. 146 162; 
1 Stint Jos. 3 18; 1 tige V. 148; 1 trimminge V. 4i5; 1 getrimd 
V. 21 26; 1 gedildig E. 346; 1 dillic N. 228o; 1 dilic N. II33; 
1 dHcon D. 18 12; 1 dUcum G. 39 10; 1 dirlige L. 25 10; 1 loin- 
mmnisse G. 2io; 1 loirte G. 1 12; 1 wirttruman N. 22 4. Da- 
zu kommen die zweiten Bestandteile folgender Komposita; 16 
andtoirde; 2 — on; 2 endebirdnisse; 2 fiscdnn; 1 fortoirde; 
1 fugelcinne\ 1 fugolcinn; 1 mcegenörim; 2 — nisse; 1 man- 
cinn; 5 — e; 1 manncinn; 1 — es; 1 orfcinne; 1 tocime; 1 to- 
Jeime] 1 utacimen\ 1 umrömintes. 

Anm. Daneben begegnen uns v^erschiedene Formen mit der 
Schreibung e. Eine Folge der schwachen Betonung im Satze ist 
das e in 9 embe 1 Jos. 5 Jud. 3 V. Ferner finden wir: 1 eneleac 
(lat. unio) N. II5; 1 entsena (lat. unciä) Jos. 7 21; 1 entsum Jos. 7 21; 
1 feligean D. 132; 1 helde (= hylde) G. 42 15. 

2. Der i-Umlaut von ü. 
Der t-Umlaut von ft, gleichviel welchen Ursprunges, wird 
gleichfalls in unsem Texten meist durch y wiedergegeben. 
Aber auch hier erscheint, ebenso wie bei dem kurzen y, viel- 
fach Entrundung zu i, meist für das germ. u, nur in wenigen 
Fällen für das aus un + stimmloser Spirans hervorgegangene 
u; die Beispiele für entrundetes y unter dem Einflüsse benach- 
barter Palatale gebe ich wieder später im Kapitel über jüngere 
Palatalwirkungen, cf. § 132. 

§ 73. y in nicht palataler Umgebung: 

1. Urgerm. ü haben: 1 bysna V. 126; 6 bysne 1 Pr. 3 V. 
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2 H. ; 2 gebysnunga V. 19 20,24; 1 gebysnunge V. 194; 1 &e- 
clysan Jos. 10 is; 1 cyfe V. 16 19; 2 dryo« E. 819 9 11; 1 dry- 
crceft E. 7 11; 2—a L. 19 si D. 18 10; 1 fylde G. 19 1; 25 /yr 

3 G. 5 E. 6 L. 4 N. 2 D. 1 Jud. 4 H.; 4— es E. 29 is D. 4is 
54,22; 8—6 1 G. 4 E. 1 D. 1 Jos. IV.; 1 fyren G. 824*; 2— 
ene E. 1822 N. 21 e; 1 — enan N. 21 7; 1 fyrynes D. 5 24; lafy- 
rida G. 39i; 1 afyryde 6. 40i; 1 afyrydan G. 37 86; 2 Kly- 
dad Jud. 5 32; 1 hlydende Jud. 15 14; 1 gehlyde H. 4«i *®; 1 hyd 
(subst.) H. 15 7 0; 2 %dde E. 2 2 Se; 1 6eÄ.yde G. 4 u*; 1 6e- 
Äi/dd V. 132; 4— e Jos. 622 7i V. 18 34 H. 4 8i83; 1 greft^^dd 
G. 31 34; 3 hyre E. 2 10 L. 25 27,37; 1 hyrman H. 13 4; 1 geryme 
E. 34 24; 1 rymet Jos. 1 s; 4 scrydde G. 27 15 38 14 41 14,42; 2 
ymbscryd H. 429 ^* 157 ^; 1 «y/re H. 3 9; 1 trywde V. 1 12; 

1 untynde G. 41 se; 5 5^^ G. 3 3 19 15 44 34 E. 20 n H. 1 1 ^^ 

2 ytemistan N. 11 1 D. 4 so. 

2. ürgerm. wn + stimmlose Spirans liegt zugrunde in: 
1 cydan G. 31 20; 1 cydenne H. 7 2; 1 cydad G. 45 13; 6 cyd 
(imp.) 3 G. 2 E. 1 V.; 5 cyde G. 46 si 49 i E. 18 le D. 55 257; 
1 cydon D. I22; 1 cydde E. Hs; 1 cydnesse E. 29 n; 2 gecyde 
E. 9i6 144; 2 gecyded G. 17 5 E. 9i6; 2 gecydnis Pr. 2228,29^ 
1 — nissa Pr. 24 22; 2 — nisse Pr. 224o V. 12 9; 1 — nyssa V. 
19 10; 2 — nysse V. 126 146; 1 fyste E. 21 is; 1 hryder G. 159; 
4— a G. 18 7 E. 1238 D. 1426 Jos. 621; 1—um G. 47 17; 3— 
heorda G. 45 10 47 1 E. 12 32; 5 Tcyd V. 5 13 9 7,42 16 5 20 12; 4 
Jcydaö D. 32 7 Jos. 2 14 V. 7 25 13 13; 1 gekydnysse V. 19 le; l 
ydum V. 42; \ ydode G. 7io; 2 ydedon G. 7 6,i8. Auf Ver- 
kürzung des y weisen folgende Formen hin : 16 cydde 8 6. 
1 E. 1 Jos. 1 Jud. 5 H.; 1 cyddest G. 19 19; 3 cyddon E. 21 29 
V. 44 644; 2 Jcydde V. 12i9 13 34; 3 Jeyddon Jos. 228 Jud.. 
26328 V. 13 17; 1 geJcyd Jos. 22; 1 gecyd Jos. 11 1; 2 geTcydd 
Jos. 10 17 Jud. 26442. 

3. Auf ursprünglich auslautendem wg. beruhendes ü 
bietet : cy G. 33 13. 

§ 74. Entrundung des y>t m nicht palataler Nachbar- 
schaft bieten folgende Beispiele: 

1. Auf urg. ü beruhen: 1 bisnian Pr. 23 1; 1 bisnunge 
V. 3i7; 1 dricrceftegustan E. 7ii; 1 fir TS. 3 a] 1 — es E. 82; 
1 hide D. 31 18; 1 behid Jos. 26; 2 behide D. 31 17 32 20; 5 
behidde G. 3 8,10 E. 2i2 Jos. 7 21 10 17; 3behiddon Jos. 7 11 
10 16 Jud. 62; 1 behiddan V. 21 12; 1 behiddum Jos. 28; 3 hire 
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E. 22 15 D. Is 23 19; 1 itemestan D. 31 29; 2 itemist an £. 3284 

D. 342; 1 itemystan E. 132o; 1 scride D. 225; 4 scridde 
G. 37 84 E. 334 L. 87,18; 1 gescridde G. 3 21*; 10 di 1 Pr. 3 

E. 2N. 2V. 2H.; 8dig 6 G. 2 E. 

2. Auf -und- gehen zurück : 1 hridera D. 32 u ; 1 hrideru 
L. 3 1 ; 1 hriderum L. 1 2 ; 1 hriderun L. 1 3 ; 1 geJeidnisse V. 
19 25 und mit Kürzung des i : 1 cidde 6. 9 22. 

3. Der i-ümlaut von ö. 

§ 75. ö erscheint in unseren Texten zu e umgelautet: 
bdehter Pr. 222o G. 29 is 46 15,20 E. 2 9; 3 efst G. 1922 326 
N. 1646; 4 efste G. 14i4 182,6 V. 18 13; 3 efstad G. 45 13 Jos. 
25,16; 4 efston G. 44 11 45 19 N. 16 43 Jos. 222; 1 eles L. 22; 
13 ele 1 G. 2 E. 5 L. 1 D. 4 V.; 1— 6eame G. 811; 2—beamas 
D. 6 11 28 40; 1 — beamon E. 23 11 ; 1 — bacene N. 11 s; 3 smiring- 
ele E. 2921 L. 82,10; 22 mergen 9 G. 3 E. 4 N. 1 D. 4 Jos. 
1 Jud.; 1 — e E. 18 14; 1 merigen H. 1 1^ 

4. Der i-ümlaut von ö. 

§ 76. Auch der i-ümlaut von ö wird durch e wieder- 
gegeben. Dabei ist es ganz gleichgültig, welchen Ursprung 
das ö hat. 

1. ürg. ö liegt folgenden Beispielen zugrunde: 40 bec 
5 G. 3 E. 2 D. 2 Jud. 28 V.; 9 begen 5 G. 1 N. 1 Jud. 2 V.; 
4begra G. 3? 33 1 V. 2i2 21 32; 2 bene G. 19 2i 30 22-24; 2 
betan E. 21 30 V. 20 17; 2 bete (verb.) E. 21 22 D. 1 17; 1 gebet 
V. 1212; 2 gebette N. 13 20 V. 3 12; 1 bleda L. 19 28; 2 biet- 
sian G. 17 16 D. 27 12; 2 bletsa G. 27 34 N. 23 25; 1 bletsast N. 
23 11; 4 bletsad G. 27 10 D. 7 13 288,12; 2 bletsiaö G. 123 N. 
623; 6 bletsie 2 N. 4 D.; 14 bletsige 14 G.; 28 bletsode 21 G. 
4 N. 1 D. 1 Jud. 1 H.; 3 bletsodest G. 32 9 N. 24 10 H. 5i ^o. 
1 bletsude G. 47 10; 10 bletsunga 4 G. 1 L. 5 D. ; 6 bletsunge 
4 G. 2 D.; 1 gebletsast N. 226; 2 gebletsie E. 20 24 2325; 3 
gebletsige G. 122,3 17 16; 18 gebletsod 5 G. 1 E. 1 L. 1 N. 5 
D. 4 V. 1 H.; 9—e 6 G. 2 D. 1 V.; 1 gebletsud G. 4820; 14 
hreder 10 G. IE. 2 D. 1 H.; 1 cene Jud. 26438; 1 cepan V. 
18 16; 1 cepad V. 14 10; 1 dema (statt deman Gr.) D. 32 31; 8 
deman (subst.) 2 E. 2 D. 2 Jud. 2 V.; 1 demena V. 6 19; 1 
demum V. 635; 2 deman (verb.) E. 18 13 V. 20 35; 1 demende 
(statt demenne Gr.) V. 1348; 1 dem L. 19i5; 3 demd D. 10 is 
32 86,41; 2 demad ü. 1 16,17; 7 deme 3 G. 2 E. 1 L. 1 D.; 4 
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demon 6. 31 s? E. 18 22^22 D. 16 is; 1 demde E. 18 26 ; 4 demdon 
E. 18 26 N. 1 18 Jud. p. 14 V. 16 26; 1 fordernd V. 15 e; 1 for- 
dernde V. 1 16; 1 gedeme E. 22 9; 1 gedrefed Jos. 618; 1 — 
nisse V. II40; 1 fedan E. 2?; 1 fed E. 29; 2 fede G. 45ii 
50 21; 5 fedde G. 47 12,17,22 E. 29 N. 11 7; 1 feddest G. 48 15; 
2 afedde G. 2627 V. 582; 11 geferan (subst.) 1 Pr. 4 G. IE. 
1 Jos. 2 Jud. 2 V.; 1 geferon Jud. 824; 3 geferum G. 33 15 
50 14 H. 77; 1 geferes Jos. öis; 92 ferde 52 G. 3 E. 7 N. 1 

D. 10 Jos. 9 Jud. 8 V. 2H.; S ferdest G. 246 31 30,86; 39 
ferdon 8 G. 4 E. 4 N. 12 Jos. 5 Jud. 4 V. 2 H.; 1 beferde 

E. 149; 2 embferdon N. 1326 21 4; 1 geferrcedene G. 50 9; 1 
of er ferde G. 32 10; 3 to ferdon V. 4 12 15 10 1985; 10 fet 1 Pr. 
4G. 3E. IL. IV.; 1 fleringa G. 616; 4: ßewö E. 3 8 N. 
1328 148 16 14; \ frefrigenne H. 11 2^^; 2 frefrode G. 5O21 
V. I842; 1 frefrunge G. 3785; 1 afrefrad G. 529; 1 gefrefrode 
H. 4 29^^; 1 gefrefredon G. 37 35; 2 gefrefrodon H. 11 2^^ 
1942^^; 1 grene E. 98i; 1 grenes E. 10 15; 2 grenum G. 811 
41 8 ; 2 gret Pr. 22 3 V. 1 5 ; 1 grete (statt gfre^^e Gr.) G. 45 4 ; 
1 gretton E. 18 7; 1 heddernu D. 28 8 ; 1 Jcenlice V. 8 e; 4 meder 
G. 27 14,42 E. 22 30 D. 21 is; 1 gemedrydan G. 43 29; 1 grem€- 
drydan (statt gemedryda Gr.) G. 44 20; 1 gemetad D. 31 21; 5 
gemete G. 1826,28 E. 222 234 D. 429; 1 gemeton Jos. 2i6; 1 
gemett G. 4i4*; 6— e 5 G. 1 H.; 3—on G. 31 23 E. 15 22 Jud. 
264 21; 1 recö^) V. 627; 3 gerefa G. 249 41 43 4323; 6 gerefan 
6 G.; 1 reda V. 9 20; 1 redan Jud. p. 11; 1 rede G. 16 12; 1 
redegad N. 16 46; l rednisse Jud. 264 27; 1 secad D. 429; 1 
secead D. 429; 4: sece G. 31 32 37 16 449 D. 18 11; 1 secende 
H. 3 10; 1 gesecaö E. 1 10; 1 selre G. 37 27; 3 selost G. 2 12 N. 
IO32 V. 738; 1 — e D. 325; 1 — an G. 476; 2 seluste D. 94,g; 
5 selustan G. 43 11 47 u D. 4 21 610 28 12; 3 speda G. 31 1 395 
4520; 1 spede N. 14 4i; 1 spedum D. 11 6; 1 stedige G. 31 ss; 
1 stere N. 16 7; 1 sterde N. 16 47; 5 sweg E. 19 16,19 20 18 L. 
26 36 Jud. 7 21; 1 swegde H. 6 1 l^• 38 fwegen 2 Pr. 10 G. 7 E. 
4L. 2N. 2D. 2 Jos. 2 Jud. 7 V.; 1 tioegra N. 11 31; 1 twenti 
Jud. 11 33; 17 twentig 9 G. IE. 4 N. 1 Jud. 2 V.; 2-um 
N. I45 11 19; 1 — wintre N. 264; 1 hundtwentigwintre D. 31 2; 
1 twentogodan E. 12 18; 1 wepan G. 5O3; 1 icepad N. 11 13' 
5 wepende G. 21 16 37 35 E. 2 6 V. 18 39 H. 11 2^*; 1 wependan 
Jos. 621; 1 werig Jud. 4i7; 1 werte E. 17 12; 12 westen 8 G. 

1) Vgl. jedoch Sievers S. 407. Anni. 5. 
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1 N. 2 D. 1 V.; 2—68 E. 13 20 Jos. 816; 38—« 1 Pr. 3 G. 8 
E. 16 N. 6 D. 1 Jos. 2 V. 1 H.; 3 weste G. 47 19 L. 26 31,4$; 

1 westum D. 32 10; 1 atßestenne N. 224; 2 atveste Jos. 10s9,4i; 

2 aweston N. 31 9 Jud. 64; 1 voregad Pr. 23 si: 2 wrege D. 
109 19 16; l geioregde 6.37 2. Daran schliessen sich die 
Komposita: 1 dcedbetendum; 1 geeadmedun'^ 1 geeadmet] 5 ge- 
eadmette^ 1 eadmedaö; Igeeadmed; 3 — e; 1 — ad] 1 — de; 1 — 
don; 1 geeaömet; 1 feldwestene; 1 fiderfetan; 1 hludswege] 
1 misferde\ 1 geunret; 1 wcedbrec^ 1 loanspediga] 2 weorc- 
gerefan\ 1 — gerefum, 

2. Auf wg. a vor Nasal beruht ^ in folgenden Fällen: 
1 bremelas G. 3 is ; 1 bremelum G. 22 la ; 2 bremeldyrnan E. 
82,4; 2 gecweme G. 68 V. öe; 1 gecwemede E. 3229; 1 ciren 
V. 11 12; 1 wenlic V. 16 41 ; 2 wenan Pr. 22 10 G. 50 is; 1 wenad 
Jos. 8 e; 4 t(7ene G. 20 11 27 3,12 D. 94; 1 wenst G. 448; 1 ucents 
6. 17 17 ; 4 wende G. 38 15 42 30 V. 17 11,40; 1 wendon G. 44 15; 
1 cewene D. 28 66; 1 orwennysse V. 17 24, 

3. Auf an vor stimmloser Spirans beruht e in : 1 eÄfow 
E. 1431; 1 ehtende N. I445; 2 ehtnysse H. 5i ^^ 18?; 1 befehö 
V. 3 19; 1 onfehö G. 4 15*; 1 underfehst D. 28 8; 1 underfehd 
E. 22?; 1 ahehd D. 21 22; 1 smeöe G. 27 11; 1 smeöan V. 1434; 

6 ^ea 1 E. 1 L. 2 D. 2 Jud. 

Anm. Neben diesen regelmässigen Formen mit e begegnen 
uns zwei mit i, was auf Verkürzung des e infolge der Doppel- 
konsonanz hinweist: 1 gemitte G. 37 is; 1 gemitton G. 32 17. 

5. Der i- Umlaut von urengl. a {= wg. ai). 

§ 77. Der i-ümlaut von urengl. ä wird in unsern beiden 
Texten mit grösster Regelmässigkeit durch oe wiedergegeben: 
46 (B 11 Pr. 2 E. 2 L. 1 N. 16 D. 4 Jos. 4 Jud. 6 V.; 41 oefre 
5 Pr. 5 G. 1 L. 1 N. 6 D. 4 Jos. 6 Jud. 13 V.; 15 noefre 3 G. 

7 E. 1 D. 3 Jud. 1 H.; 22 cegder 2 Pr. 10 G. 6 E. 2 L. 1 N. 
1 D.; 2 asgdres G. 7 2,3; 1 cegöre E. 17 12; 1 cegörum E. 12 23; 

1 ceht G. 17 8; 20— a 1 Pr. 8 G. 11 H.; 5— e G. 484 D. ösi 
96 298 V.2O19; 1— 0WG.3I14; 13—umbG, 2 E. 3N. 2 Jos. 
IV.; 1 Celan G. 11 3; 1 onasle E. 303; 1 oncelst E. 29 25; 1 
onceldon L. lOi; 3 onaded N. 11 1,8 D. 32 22; 51 oelc 10 G. 
15 E. 2 L. 6 N. 5 D. 4 Jos. 2 Jud. 5 V. 2 H.; 8— e« 1 Pr. 

3 G. 1 E. 1 N. 2 D.; 15— e 1 G. 3 E. 1 N. 5 D. 2 Jos. 1 Jud. 

2 V.; \2—ne 4 G. 1 L. 1 N. 4 D. 1 Jud. 1 V.; A—ere E. 
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20 24 L. 2 13 25 18 V. 13 si; l-re D. 32 4; S—on G. 49 i E. 
1 14 D. 1 16; 15— um 1 Pr. 3 G. 1 D. 1 Jos. 2 Jud. 7 V.; 1 
celicum N. 18 2; 26 cenig 1 Pr. 6 G. 2 E. 1 L. 1 N. 11 D. 
2 Jud. 2 V.; 4:-es G. 183,12 E. 32 so V. 14 10; 3—e E. 33 7,13 

D. 20 10; 2— we G. 19 12 D. 15 12; 2— um Pr. 22 9 V. 2 36; 6 
cene 3 G. IE. 2 Jos ; 8 cenne 4 G. 1 N. 1 Jos. 1 Jad. 1 H. 
("neben 42 anne); 1 ncenne Pr. 24 23 (neben I4nanne); 1 cenlic 
V. 237; l—es V. I640; 2— eV. 7 33 833; 1— o«^V. 232; Icen- 
lipugum Jos. 7 u\ 115 ar 2 Pr. 39 G. 22 E. 2 L. 5 N. 9 D. 
8 Jos. 7 Jud. 17 V. 4 H.; 2— an G. 31 5 E. 4 8; 8— we 3 G. 
2 N. 1 D. 1 Jos. 1 Jud.; 1 (jernen (statt oerne Gr.) H. 1 1 0; 
1 1 (Brest 2 Pr. 1 G. 1 D. 7 V. ; 1 cerestan (statt ceresta Gr.) 

E. 12 2; 1 cerist V. 3 3»; 3 ceror G. 25 25 V. 4 15 17 34; 1 cerost 
G. 19 33; 3 cerran G. 41 30 D. 10 1,3; 2 cerenan N. 21 8,9; 1 ge- 
(Bwnod V. 6s2; 1 blcehwene L. 87; 2 brcede G. 6 15 13 17; "Lto- 
brcedde D. 32 11; 1 clcemst G. 6 14; 5 cl(B7ie G. 44 10 E. 12 5 
L. 2 4 23 22 D. 23 22; 3 clcenan G. 8 20 V. 4 42 12 22; 2 clcenum 
G. 7 2 820; 1 cUenisse V. 12 39; 1 clcennisse Pr. 22 37; 1 clcen- 
nysse V. 9 20; 1 clcensunge L. 1 4; 1 aclcensast E. 29 36; 1 ge- 
cncetoe V. 835; 1 gecncewd G. 27i2; 19 dcel (subst.) 10 G. 2 E. 
2 L. 1 N. 2 D. 1 Jud. 1 V.; 6— e 1 Pr. 2E. 2 Jos. 1 V.; 1— 
05 V. 438; 1 dcelere D. öö; 1 dcelde Jos. 11 23; 3 dceldon N. 
26 64-65 Jos. 11 14 13 1; 4 bedceled G. 27 45 V. 1 22 12 10 H. 34; 
1 gedcelde G. 1 4; 1 gedcelede V. 438; 1 todcelan G. 11 7; 1 to- 
dcel E. 14 16; 2 todcelst E. 18 22 D. 31 7; 2 todceld D. 1 38 3 28; 
1 todcelad L. 11 4; 3 tododon G. 1 14 E. 21 35 L. 1 12; 10 to- 
dadde 6 G. 1 E. 1 D. 2 V.; 2 todaddon G. 1 18 Jud. 7i6; 5 to- 
dceled G. 2 10 2523 3829 E. 14 21 N. 232; 4—e G. 10 32 11 4,9 
L. II3; 3 adrcefde G. 323* V. 3 9 13 39; 1 adrcefed G. 3 24* 
1 todrcefd Jos. 3 10; 1 adwcesced Jud. 264 9; 1 fcetnisse D. 32 15 

1 fcetnysse G. 27 39; 1 fcestnisse (statt fcetnisse Gr.) G. 27 28 

2 fcett G. 18 7 Jud. 322; 1 fcettan G. 41 4; 2 fcette G. 41 2 D 
.31 20; 1 fcettest L. 3 3; 32 flcesc 14 G. 7 E. 1 L. 8 N. 1 D. 1 H. 

2— es G. 613,19; 11— e 7 G. 1 E. 2 L. 1 H.; 1 flcesdicum V. 
16 21; 1 forgcegednysse Jos. 613; 1 o/ergrcegre N. 14 41; \ fcemne 
G. 223; 1 fcemnan E. 22 le; 2 hcele (subst.) V. 15 8 17 24; 23 
hcelend 1 G. 2 Jud. 20 V.; Q-es 1 Jud. 8 V.; 13-6 2 Jud. 
11 V.; 1 hcel (imp.) N. 12 13; 2 hcele E. 21 19 D. 3229; 4 ge- 
Jicelde G.5O20 V. Il8 1337 E.llAi^^-, 2 gehcelede N. 21 9 Jos. 
8; 6 hceme IE. 1 L. 4 D.; 1 hcemon L. 19 19; 1 hcemdon 
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N. 25i; 1 hcene L. 20s; 1 hces Jos. 26; 6—6 2 G. 1 E. 3 V.; 
2— um Jos. 1 17 V. 17 4; 2 ÄcBf (3 sg.) G. 40 19 N. 23 12; 3 6e- 
heetst G. 38 17 D. 23 21,22 ; 1 hcete (subst.) G. 8 22 ; 3 hoetan G. 
18 1 3140 D. 2822; 3 hmdene E. 3424 Jud. 7^1 V. 643; 1 hoe- 
denne D. 9 12; 19 hcedenan 3 G. 1 Jos. 11 Jud. 4 V. ; 3 hcedenra 
Jud. p. 11 265 1 V. 11 33; 8 hcBöenum 3 Jud. 5 V.; 1 hceden- 
gild V. 4u; 4 — e N. 24ii 20 2 31 le Jos. 23?; 3 hlcedre G. 
2812,12,13; 1 hlcefdige G. 39?; 3 hlcefdian G. 164,8,9; 2 hlcene 
6. 41 8 N. 11 6; 1 hlcenan G. 41 27; 1 gehwcede G. 19 20; 13 
hwcete 13' G.; 5 htocetes G. 27 28,37 41 47-49 44 2 D. 32 14; 3 
kedan G. 24ö E. I63 Jos. 7 7; 4:l(ed G. 8 17 19 12 E. 33 15 
L. 24 14; 18 Icede 7 G. 4 E. 3 L. 4 N.; 2 Icetst G. 6 19 D. 31 7; 
il(Bt D. 28 41 31 6 Jos. 7 8 V. 614; llcedad 5 G. 2 Jos.; 1 
Icedon D. 21 19; 22 Icedde 15 G. 2 E. 1 L. 3 D. 1 V.; 2 Iceddest 
E. 17 3 N. 21 5; 10 Iceddon 7 G. 2 Jos. 1 Jud.; 1 alcedan E. 
14 11; 1 alced E. 85; 7 alcede IG. 6 E.; 1 alcedynde (statt 
alcede Gr.) E. 3 11; 1 alcetst E. 3 12 ; 2 alcedad E. 13 19 V. 18 17; 
25 alcedde 1 G. 9 E. 5 L. 7 D. 3 V.; 6 alcsddest 2 E. IN. 
3 D.; 2 alceddon E. 626 V. 2I20; \ cßtlceddest G. 31 20; 2 
gelcedan N. 14 le D. 928; 1 gelced G. 12i5; 5 gelcede E. 6 8 
2328 L. 2641 D. 31 20,21; 1 gelcetst D. 31 23; 5 gelcet G. 4821 
N. 148 D. 426 610 11 29; Sgelcedd G. 3825 4932 50 26; 13— e 
5G. IN. 3 Jud. 4V.; l—est N. I614; 5—on G. 14i2 19 16 
E. Ii4 Jud. 15 13 16 21; llcefd H. 72; 1 Icefde E. IO15; 2 
Uefdon E. 1619,20; 1 Icefed E. 10 15; 3 belcefde Jos. 10 28,30 11 8; 
3 Icene E. 22 u D. 158 2812; 1 Icene (verb.) D. 23 19; 2 /f^wa(5 

D. 2844; 1 Iceht G. 12 15; 1— e V. 21 10; 3 gelceht G. 20 1« Jud. 
26420 V. 938; 1—e 5 Jud. 2 V.; 3— ow G. 19 ig V. 18 u H. 
61I'; 1 Iceran V. 15i2; 6 leere IG. IE. 4 D.; 1 Icerd V. 
21 26; 2 Icerad D. 49 31 19; 1 leerende V. 16 30; 9 Zcerde 1 E. 
3 D. 1 Jos. 4 V.; 1 Icerdon D. 1 15; 2 gelcered E. 5 21 V. 1928; 
2forlcerdon N. 31 16 V. 17 3o; l forlcered E. 14ii; 28 Ztp« 1 
Pr. 6 G. 9 E. 4 L. 5 D. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 4 Icesse G. 1 le 

E. 16 17,18,18; 2 Zfiß^^a G. 32 10 42 15; 4 Icessan G* 25 23 E. 18 22 
D. 25i6 V. 10 9; 1 gelcest V. 155; 5— e G. 18 19 E. 13 22 D. 
2321 29 12 V. 10 6; 1 Icewedum Pr. 22 38; 1 mcende G. 18 20; 1 
mcendest V. I19; 1 gemcenad G. 21 29; 1 gemcende G. 37 u; 1 
mcesta V. 20 41; 6 mcestan 1 G. 3 E. 2 D.; 1 mcestum G. 12 17; 
1 mcest E. 18 22; 1 — e E. 8 24; 1 mcBte (statt mcette Gr.) D. 13 1 ; 
imcette 8 G.; 1 mce^e E. 22i7; 1 gemcedegode V. 2 40; 6 
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gemcero 5 E. ID.; 3 gemceru G. 126 N. 21 «s Jos. I4; 1 ge- 
mcerum N. 224; 1 bemcendon D. 34 8; 4 gemcene Jos. 8« llu 
Jud. 13 3 V. 2 12; 1 gemcenlice V. 44i; 2 bencembe (statt be 
ncemde) N. 24ii Jnd. 2638; 1 bepcecenne H. Ts; 1 bepcecc^ 
V. 1438; 1 bepceht Jud. 16 5; 1 — e G. 3 13; 1 gercedod V. 18 n; 
1 rcehte G. 38 28; 1 arceman V. 15 41; 1 rceplingas G. 39*0; 1 
Teerst D. 28 so; 1 arceran V. 838; 1 arcere G. 35i; 1 arcerd 
G. 16 12; 20 arcerde 1 Pr. 9 G. 3 N. 1 Jud. 6 V.; 1 arc^don 
V. 1038; 1 bercesde G. 14 15; 43 sce 3 G. 23 E. 3 N. 4 D. 3 
Jos. 2 Jud. 4 V. 1 H. ; 1 sces G. 1 10 ; 1 sces (statt sce Gr.) D. 
11 4; 1 aceceosöl G. 32 12; 2 scefixas G. 9 2 N. 11 22; 1 soestrande 
Jos. 11 4; 1 onscegednisse V. 13 10; 1 — nys E. 29 18; 2 — nyssa 
E. 20 24 326; 1 — nysse E. 23 18; 1 — nyssum N. 18 2; 1 scewst 
E. 23 16; 1 spcete D. 20 9; 1 stcendon Jos. 7 25; 1 stoenen E. 
20 25; 9— e 4 E. 4 D. 1 Jos.; \—an D. 99; 3— wm E. 7 19 D. 
022 Jud. 1625-, 1 forswceled V. 829; 1 — e V. 827; 2 tcecan E. 
21 1,22; ] tcecst E. 19 12; 1 tcecd Pr. 24 13; 6 tcehte 1 Pr. 1 L. 
IN. ID. 1 Jud. IV.; 1 tcehtest E. 32 8; 2 tcehton Pr. 24 18 
V. 2136; 1 betcßcan G. 46 so; 1 betcece Jos, 108; 1 betceht G. 
39 8; 22— e 10 G. 9 Jud. 3 V.; 1 getcßhie V. 16 37; 1 totwceme 
G. 1 e; 1 totwcemde G. 1 7; 1 totwcemed G. 13 14; 1 — e G. 13 11; 
323 dcere 13 Pr. 116 G. 38 E. 16 L. 22 N. 17 D. 30 Jos. 11 
Jud. 55 V. 5 H.; 84 dcera 3 Pr. 27 G. 9 E. 2 L. 9 N. 3 D. 
5 Jos. 6 Jud. 15 V. 5 H.; 1 dcera (statt dcere) D. 32 s8; 1 dcera 
8wa (= dcera da Gr.?) L. 8si; 1 dcere (= dcera Gr.) E. 37; 
4 wcefels G. 2465 39 12,15,18; 1 bewcefde G. 2465; 1 wcege V. 
128; 1 awceged Jud. 15 19; 1 geiccehte Jud. 62; 1 tvlcettan N. 
11 20. Dazu die zweiten Bestandteile folgender Komposita: 
4 eastdcele; l feondrcedene; 1 geferrcedene] l fotlcest] Sfreond- 
rcedene; 4 hiwrceden] 8 — e] 2 — we; 1 — urri', \ hyrdrcedene\ 
1 land(Bhta\ 2 landgemcero\ 1 gelidewcehte; 2 manrcedene'^ 2 
genealcece; 1 genealoehte\ 5 norddcele\ 1 wor^Äce; 1 olcecunge\ 
1 8uddcel\ 9 — e; 1 ^eowrcpdewwe ; 2 — r^eddewwß; 1 dingrcedene\ 
lunclcene; 1 — ww; 1 unhcel; 1 ungelceredan] 1 — wm; 1 un- 

rihthceme\ l—hcemed\ 4 westdcele. 

Anm. 1. Neben 86 maligem 5cBra finden wir 16 mal die alte 
Form dara 4 G. 10 E. IL. ID.; dann haben wir zweimal dare V. 
542 12s6 und einmal dare (statt dara Gr.) D. 2849; desgleichen be- 
gegnet uns ohne Umlaut: 1 dal E. 82s; 1 todal Pr. 22 17; 1 onal N. 11 s. 

Anm. 2. Ausserdem bieten unsere beiden Texte noch ver- 
schiedene Beispiele mit e oder ea statt ce: 1 egder G. 422*; 1 ßesc 
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H. 15sü^'; 1 les H. lio; 1 eälc G. 4i4*; 1— wm V. 79; 1 leas G. 322*; 1 
deare G. Is; 1 eufcBstnisse (für cRwftzstnisse^ cefcBstnisse) V. 14i7; 1 
eastdeale G. 4i6*; 1 geedleahte V. 178; 1 nealeahte G. 2727; 1 genea- 
leaMe G. 1828; die letzteren Formen sind wohl als Analogiebildungen 
nach leccean pt. leahte etc. anzusehen (vergl. § 134). 

6. Der i-ümlaut von urengl. ce {= wg. a). 

§ 78. ürengl. ce erscheint vor einfachen Konsonanteo 
zu e umgelautet; ebenso vor langem Konsonanten^ wenn dieser 
nicht alt, sondern erst durch das j der folgenden Silbe ent- 
standen ist: 1 bedd G. 498»; 5— e G. 16 2 1938,35 £.83 21 is; 
1 — clyfan G. 43 30; 1 geheddan V. 821; 1 bergena D. 23 24; 1 
berium N. 1324; 1 bern D. 2817; 1 — e G. 47 22; 2 — u 6. 41 50 
D. 285; 1 bernas E. 93i; 2 betere E. 14 12 N. 14 8; 1 betsan 
(= betstan) E. 12 35; 1 betstan G. 27 9; 5 betstborenan G. 50? 
L. 9i D. 023 29 10 31 28; 1 cwellad E. 8 26; 2 cweUt E. 29 ii,i6; 
2 acwellan N. 31 n Jos. 9i8; 1 acwell G. 22 12; 2 deriad E. 
2222,23; 1 derige'G, 21 23; 1 derede V. 21 se; 1 derode H. 5i ^2; 

1 deriendlica (statt deriendlican Gr.) V. 11 35; 1 deriendlican 
V. 11 42; 1 dreccad Jud. 532; 1 dwelodon D. 13 5; 1 ecg E. 63; 
8 — e 1 E. 3 N. 3 Jos. 1 Jud.; 1 efesiad D. 14i; 1 efesion L. 
1927; 1 efosode G. 41 u; 1 efsian Jud. 13 5; 1 geefsod Jud. 
16 17; 14 ege 6 G. 3 L. 3 D. 1 Jos. 1 H.; l—full D. 10 17; 2 
egeslic G. 28 17 E. 19 is; 2—e E. IO22 34 10; 1— ere D. 32 10; 
1 — an V. 17 21; 1 — um V. 2O14; 1 geegsod Jud. 4 17; 1 — e 
Jud. 7 22; 1 egsunge Jud. 264 2; 3 elles Pr. 24 i4 N. 11 15 22 35; 

2 ellenrof Jos. 1 7,9; 1 elnode G. 48 2; 1 elna (subst.) N. 11 31; 
1 erian G. 45 e ; 4 feccan G. 27 42,45 E. 2 5 N. 24 10 ; 1 feccad 
N. 22 20; 1 fecce G. 18 4; 1 feccon G. 42 34 ; 2 fette G. 38 20 
N. 23 11; 2 gefette G. 24 15-20 Jud. 16 25; 1 ferianyie G. 46 5; 
1 feriad N. 13 21; 1 feredon G. 50 13; 2 geferod Pr. 23 is G. 1 2; 
1 geferud G. 7 is; 1 hebbe D. 32 4o; 1 ahebban Jos. 4 9; 1 
ahebbanne G. 48 n; 3 dhebbe G. 14 22 E. 9 15,29; 1 ahebbad 
Jud. o 32; 1 ahebbende Jud. 5 32 ; 2 Äe/e E. 8 5 23 5; 1 Tief de 
G. 48 14; 6 ahefe 1 G. 4 E. 1 Jos. ; 3 ähefst E. 20 25 29 24,26; 
4 ahefde G. 22 is E. 8 17 14 27 Jos. 8 19; 1 ahefdon G. 7 n; 1 
lief ig N. 11 14; 3 hefegum G. 45 26 E. 1 11 9 s; 1 hefegore V. 
21 23; 1 hefegost E. 18 26; 1 hefiglice G. 21 u; 1 hefilic G. 
21 12; 1 hefigtima V. 11 29; l—time Pr. 22 5; 1 Tiefitime N. 
11 10; 5 gehefegod G. 18 20 E. 7 u 8 32 9 7 N. 11 n; 1 hefel- 
drcedas Jud. 16 9; 1 hege N. 22 25; 1 hegum H. 4 31 ^^; 7 AeZZe 
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1 G. 1 N. 1 D. 1 Jud. 3 V.; l—susle Pr. 23s6; 1 helode G. 
38 15; 1 behelede G. 7 19; 1 beheledon G. 9 «3; 1 geheled G. 292; 
1 ferkelte E. 21 »s; 21 here 1 G. 9 E. 1 D. 4 Jos. 1 Jud. 5 
V.; 4 heres G. 14 w 39 1 N. 2 32 Jos. 5 14; 1 heregunge Jos. 
10 4o; 1 hergunge V. 21 4; 1 herelaf V. 8 34; 2 — e V. 8 23 9 37; 

1 herelafu (statt herelaf a Gr.) Jud. 265 s ; 2 herereafe Jos. 
7 1,11; 1 — reafum Jos. 7 21; 5 — toga N. 13 1 Jud. p. 1 26444 
V. 3 14 18 8; 1—togan 1 G. 2 N. 3 Jud. 1 V.; 1 heretoga (statt 
Jieretogan Gr.) V. 6 3; 1 hergod Jud. 264 4o; 2 gehergod V. 9 36 
11 6; 4— e G. 31 26; N. 14 3 Jud. 10 s V. 622; 1—an V. 9 4i; 

2 heriaö D. 32 43 V. 19 17; 3 heriende Jud. 5 32 V. 5 28 8 27; 

3 heredon G. 12 15 E. 1621 L. 9 24-, 1 geherod V. 21 as; 1 
herunge H. 84; 1 Jiete D. 2859; 2—lice Jos. 11 s Jud. 3 21; 1 
Jietola V. I622; l hetolan V. 722; 1 ahreddan Jud. 614; 5 
ahredde Pr. 2384,36 E. 12 27 Jud. p. 11 V. 11 12; 1 ahreddon 
Jud. 26427; 1 hrepa H. 92^; 1 hrepode H. 124^; 1 hrepodest 
O. 206; 1 hrepodon G. 33; 1 gehrepod G. 60; 1 hreppan N. 
20 17; 2 kreppe E. 11 1 N. 21 22; 1 hreppon Jos. 618; 2 lecgan 
O. 21 7 Jos. 10 27; 1 lecgad D. 31 26; 2 lecge G. I85 L. 22; 1 
lecgeon L. I12; 4: lege G. 31 37 44 1 N. 17 4 D. IO2; liegst 
E. 29 17; 1 alecgan V. 11 24; 1 alecgon V. 345; 1 alege E. 33 5; 
Aleden Pr. 24ii G. 24 15-20 E. 24io V. 633; l—es Pr. 24i5; 
4— e Pr. 224 24 13,27 V. 16 7; 1 meras E. 7 19; 29 mete 15 G. 

4 E. IL. 4 N. ID. 1 Jos. 3 V.; 2 metes G. 41 55 43 2; 1 
metelafa E. 83; 2 mettas E. 12 17 L. 26 10; 1 mettum G. 621; 

5 nebb G. 38 15 E. 36 3433 N. 12 m D. 259; 1—e V. 16 4i; 16 
nelle 1 Pr. 5 G. 4 E. 1 L. 4 D. 1 Jud.; 9 nele 1 Pr. 2 G. 3 
E. 2 D. 1 V.; 12 nelt 4 G. 6 E. 1 D. 1 V.; 8 nellad 1 Pr. 1 
G. 1 E. 1 L. 1 N. 1 V. 2 D.; 1 nerode G. 48 16; 1 generian 
G. 3722; 1 generianne G. 37 21; 1 generede E. 2i9; 1 generode 
E. 18 9; 2 nett E. 29 13,22; 1 recce E. 18 19; 1 reccon E. 18 22; 
2 gerecednisse V. 234,5; 21 secgan 7 G. 3 E. 3 Jud. 8 V.; 1 
^ecganne Jud. 3 20; 2 secgenne G. 193 V. 2I14; 1 secgende 
(statt secgenne Gr.) V. 10 4; 26 secgad 1 Pr. 6 G. 2 E. IL. 
1 N. 2 D. 3 Jud. 10 V.; 23 secge 8 G. 2 E. 7 D. 1 Jos. 1 Jud. 
4 V.; 1 secgeon D. 9 28; 1 secgon JuvI. 7 2; 2 secgende G. 15 1 
V. 2O10; 18 sege 16. 9 E. 2 L. 2 N. 3 D. 1 Jos.; 2 segst 
G. 4 9* N. 11 21; 1 segstd N. 12 2; 16 segd 1 E. 2 Jud. 13 V.; 
1 gesegst E. 33 12; Isettan E. 19 23; 1 setton (statt settan) E. 16 33; 
12 sete 4 G. 1 E. 4 N. 1 D. 1 Jos. 1 Jud.; 2 seist G. 616 E. 
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2924; 1 sett (3 sg.) D. 28 48; 38 sette 18 G. 5 E. 1 L. 2 N. 8 

D. 1 Jos. 3 V. ; 6 setton 4L. 2 V. ; 1 settest N. 1 1 n ; 3 settad 

E. 29 11,15,19; 1 asett N. lOse; 1 asettad E. ös; 5 asette 6. 89^ 
249 E. 23 L. I4 N. 12ii; 2 beseite D. 2853 V. I615; 2 6e- 
setton Jud. 16 2 2636; 2 gesettan G. 48i7 N. 144; 3 geset Pr. 
2422 G. 40 13 H. 4 31 33; 1 gesete E. I821; 12 gesett 2 Pr. 2 G. 
1 E. 1 N. 1 D. 5 V.; 54— e 1 Pr. 13 G. 8 E. 1 L. 3 N. 1 D. 
1 Jos. 5 Jud. 21 V.; 1 geset (statt gesette Gr.) D. 328; 2 ge- 
setton Jos. 3 15 V. 143; 1 gesettum Jos. 927; 2 of sette Jud. 3» 
4$; 1 tosette V. 1982; 1 wiösette V. 625; 1 geset ednys E. 1226; 
2 — wy««€ G. 47 26 E. I225; 4 gesetnissa Pr. 2426 N. I82 V. 
Ii4 12 11; 7 — nisse 1 Jos. 1 Jud. 5V.; 4 — nissum Pr. 2425 
V. Is 10 35 20 9; 1 — niss Jud. 15 19; 1 — nyssa V. 2O9; 8 — 
nysse 1 Jud. 7 V.; 1 — nyssum V. 10 4; b siege Jud. 15 18 V. 
328,87,87 21 8; 1 ofslegeu V. 3 45; 6 stede 4 Jos. 2 V.; 4 astrecce 
G.322* E.320 75 H.5i^2. 4,astrece G.22i2 E. 44 H.öi^i 
92^; 4 swera G. 248 47 29 L. 19i2 D. 613; 1 swerad L. 5i; 
1 swered L. 54; 1 sweriad Jos. 2 12; 2 swerie E. 23 13 D. 32 40; 

1 sicerige G. 22 16; 1 tellan G. 3823; 1 teld E. 616; 1 tellad 
D. 3I20; 6 teile IG. IE. 4 N.; 1 atellan G. 32 12; 1 atelle 
G. 408; 2getel (g?) N. üb. H. 186; 4-6 N. 132o 1434 V. 
11 10,13; 36 twelf 1 Pr. 6 G. 7 E. 7 N. 2 D. 8 Jos. 5 V.; 1 — 
geare G. 58*; 1 — scirum V. 15 37; 1 awecce D. 255; 1 awec- 
gan H. 143; 1 wed E. 22 26; 30 wedd 15 G. 3 L. 11 D. IV.; 
6— es 6G.; 3-6 G. 17 7,13 D. 29i; 1 beweddad E. 2I9; 1 
toerigenne G. 2820; 2 wered E. 29 29,30; 1 werie D. 2829; 1 
weredon Jud. 7i6; 1 weriend V. 648; 1 wergend G. 15 1; 2 
bewerian V. llis 21 9; 1 bewerienne V. 7 7*, 4 feetoeroc?« E.. 
2 17 Jud. 265 7 V. 7 3,7 ; Komposita : 1 eordhele ; 2 foresette ; 3 
foTmete\ 1 godetoeb; 1 hreodbedde\ 1 oferslege\ 1 m2>Äer6; 2^ 
un&eAeZod; 2 t^n(26rt(7e(2d; 1 — e; 1 ww66i/?6ddod; 1 Mn6e2/?ed- 
dadrß; 2 winberian\ 1 — feeW«; 1 — fterigrean; 1 tigogetel («?)► 

Anm. Neben den Formen mit e, die neunmal belegt sind^ 
finden wir bei dem Lehnworte leden (lat latinum) auch Formen mit 
y und einmal mit Entrundung des y ein f, wahrscheinlich in An- 
lehnung an Ueden\ 10 lyden 1 Pr. 2 G. 4 E. IL. IN. ID.; 1-^bocunk 
Pr. 2225; 1 liden Pr. 24 10. 

§ 79. Dazu kommen die wahrscheinlich durch Analogie 
nach dem Praesens gebildeten Praeterita: 1 cwehte V. 189;. 

2 gedrehton Jud. 582 7 7 V. 11 34; 1 gedrehtan H. 16 2; 1 ge- 
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drehtum V. 13 ss; 16 reJite 10 G. 5 E. 1 N.; 5 rehton G.41is 
4229 4027 E. I622 18 26; l gerehtY.4:i'j bastreht G. 17 3 Jos. 
76N. I64V. 831 194i; b—e G. I82 19i E.44,8i N. Us; 
1 — on Jos. 7 6; 1 awrehte Jud. 16 19. 

§ 80. Infolge des konstanten Verlustes von g haben 
wir langes ^ in : 6 lede 3 G. 1 E. 1 L. 1 D. ; 3 ledon G. 42 ss 
4325 E. 17 12; 1 alede G. 21 15; 3 aledon E. 336 Jos. 10 is V. 
2185; 1 geled H. low«'. 

§ 81. Vor Konsonantengrappen ist der i-Umlaut des cb 
teils anterblieben, in andern Fällen dagegen streng durch- 
geführt. 

1. Keinen Umlaut zeigen: 1 bcestenum Jnd.lbiz] i fcest 
Jos. 2 15; 7 fceste 1 D. 3 Jos. 3 V.; 1 fcest enu Jos. 11 12; 1 fce- 
Menum G. 13i2; 1 fcestlice Jud. 424; 1 fcestnis G. 1 6; 6 fcest- 
nisse 6 G.; 1 fcestnisse (= fcetnisse Gr.) G. 27 28; 1 fcestnysse 
G. 1 16; 1 befcest E. 22?; 5 be fceste V. 16 46 17 86,88,43,45; 1 6e- 
fcestd E. 22 10; 2 gehceft G. 22 is Jud. 264 26 ; 1 gehcefte G. 3922; 
1 gehceftan E. 12 29; 1 hceftlingas G. 31 26. 

2. Regelmässig ist Umlaut eingetreten in: 126 eft 3 Pr. 

53 G. 10 E. 1 L. 7 N. 4 D. 5 Jos. 11 Jud. 24 V. 8 H.; 1 eg- 

lad D. 2867; 5 6^n6 G.246i,66 E.2i,i9 11 2; 3 ß^n^^G. 42 11,18,32; 

1 esnlice D. 31 6; 2 rest (subst.) E. 16 23 V. 4 1; 5 — e E. ös 

-8 16 33 14 L. 26 85 V. 4 2; 6 restedceg 4 E. 1 L. 1 D.; 1 restenger 

{= resteger Gr.) L. 255; 3 restan G. 28 11 L. 23 11 D. 31 16; 

1 rest (verb.) E. 31 15; 5 reste G. 47 so E. 16 30 20 11 31 17 L. 

2635; 1 gerestan G. 3O4; 1 gerestad G. I84; 1 gerest D. 248; 

Agereste G. 22 N. 1125,20 D. 2865; 2 grere^^on E. 23 12 Jos. 2i; 

.2 licreste G. 23 20 50 is. 

Anm. Keinen Umlaut finden wir sodann in rcßstdagas L. 193; 
dazu kommen: 5 celdeodig G. 15 18 20 1 £. 222 D. 2883 H. 43i>^; 2— e 
G. 1727 E. 2221; l'-um £. 239; 2— nisse G. 12io 178; 2 cßldeodie E. 222i 
23»; wir haben wohl hier Anlehnung an das crI- in admihtig, cd- 
fremede etc. anzunehmen. 

7. Der i-ümlaut von urengl. a (= wg. a) vor Nasal: 

§ 82. Das urengl. a vor Nasalen erfuhr zunächst Um- 
laut zu ce\ dies ce ging dann unter dem Einflüsse des Nasals 
in e über. Unsere beiden Texte zeigen, von einigen wenigen 
Ausnahmefällen abgesehen, stets diese Schreibung: 1 bende 
{subst.) G. 4234/ 1 bendas V. 827; 4 bendum G. 14 13 4236 
V. 812 196; 1 gebend V. 929; 2 ablendad E. 238 D. 16 19; 2 
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abiende N. 14*4 V. 813; 1 äblendon Jud. 16 21; 2 cempa V. 
Ilse H. 135; 2 cempan Jos. 10 14 Jud. 264 ig; 2 cempena G. 
37 86 Jud. 26433; 1 cennanG. 18 13; 1 cennad £. 1 19; 4 cende 
O. 2524 46 15 E. 2 2,ss; 2 een(2on 6. 64 E. 1 15; 1 cenninge 6. 
2024; 1 cenningtid E. 1 le; 1 — e G. 3827; 1 acenne G. 17 17; 
1 ac«w«f G. I611; 1 acents G. 3 le; 2 acend G. 11 19,21] 10 acende 
8 G. 1 N. 1 Jud.; 1 accenned Pr. 23 15; 14 acenned 2 G. 1 Ev 

1 Jos. 10 V.; 1—e 5 G. 1 N. 1 H.; l—nisseW.di^; 2^ny8se 
6. 17 12 V. 13 17; 1 oncennan V. 9 11; 1 demmes E. 22is; 1 De- 
nan Jud. 2607; 7 dene 3 G. 3 D. 1 Jos.; Sdrence (subst.) V. 
1337 2182,88; 3 adrencte E. 1428 V. 347 631; 1 adrencton D. 
11 4; 1 adrengton Jud. 264 31; 2 adrenced N. 13 1 V. 325; 1 
fordrencan G. 19 82; 2 fordrencton G. 1933,35; 1 oferdrencte 
G. 4384; 16 ende 2 Pr. 3 G. 1 E. 3 D. 6 V. 1 H.; 3 endas 

D. 2864 3220;22; 2 endehirdnisse Pr. 24 u V. 3 31; 4 endehyrd- 
nysse G. 43 7 4027 V. 3i3 841; 4 geendebyrd Pr. 249 V. 633 
10 41 11 3; 1 endedoeg G. 47 29; 8 endemes IG. 2 N. 3 Jos. 

2 Jud.; 1 endiad Jud. 265 15; 1 geendad ¥.59; 3 geendod G. 
17 22 V. 630 1528; 2—e G. 27 30 Jud. 3ii; 2—on V. 1 18 810; 
1 geendude G. 49 32; 1 geendung G. 6 13 ; 2 — e Jud. 35 V. 15 40; 
1 endenextan H. 15x9^^; 25 engel HG. 3 E. 6 N. 1 Jos. 

3 Jud. 1 V.; 2 engles N. 2223,31; 3 engle G. 168 N. 2225,27; 
14 englas 1 Pr. 6 G. 1 D. 4 V. 2 H.; 5 engla Pr. 23 8 G. 3 24 
V. 228 82 19 13; 3englum G. 3 5 19 1 V. 2 28; 2 Engla Jud. 
265 5,11; 29 englisc 8 Pr. 1 G. 1 E. 1 L. 1 N. 1 D. 16 V.; l~an 
V. 627; 4 — re Jud. 828 V. I26 221 159; 1 — ra V. lie; 1 — um 
V. 1345; 2 ent V. 7 17,19; 2—a8 G.ßi V. 19 34; 1—cynne N. 
1334; 1 fenne Jud. 26428; 7 fremde 3 G. 4 D.; 14 fremdum 
1 E. 13 D.; 1 fremian V. 1 4; 1 fremad G. 37 20; 1 fremiad 
V. 14 21; 1 fremion G. 37 2o; 1 fremiende L. I4; 1 fremode 
H. 5 1 **; 1 fremminge V. 21 25; 2 gefremman V. 16 28 17 27; 
3 gefremode G. 22 V. 5ii 610; 2 gefremodon {^ivXi gefremode 
Gr.) Jos. 7 17 24 17; 1 gefremedon G. 193; 2 fulfremed G. 69 
17 1; l—nys H. 124«; 1 fullfremode G. 2i; 1 fullfremede D. 
324; \ fulfremedre (statt fulfremedraGv.) H. 5i*^; 2 glenga 

E. 335,6; 1 geglengd V. 1 3; 1 geglengde V. 7 n; 1 gremenne 
H. 7i; 1 gremienne Jud. 13 1; 8 gremedon IL. 1 N. 6 D.; 
1 gremiad D. 3I29; 3 gegremedon Jud. p. 6 3 12 IO7; 10 
gehende 4 G. IE. IN. 2 D. 1 Jud. IV.; 1 hwemmum H. 
61*^; 1 hwenne G. 1985; 1 lenctentid G. 487; 1 lengtentide 
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E. 34 18; 1 lendenu E. 12ii; 17 leng (adv.) 1 Pr. 5 G. 7 E. 
3 D. 1 Jos.; 2lenge 6. 615 13 17; 1 lengstW, I54s; 1 gelengede 

D. 038; 53 men 3 Pr. 21 G. 11 E. 1 N. 6 D. 2 Jos. 1 Jud. 
6 V. 2 H. ; 1 menige E. 6 1 ; 5 menigfecdd Pr. 24 s G. lös E. 
lio V. 9 16,17; 3 — e N. 15 1-41 Jos. 11* V. 9 2?; 1 — ne G. 13 le; 
1 — um H. 431^*; 2 menigfcelde Pr. 23 41 G. 136; 1 — fceldum 
Pr. 2339; 2 gemenigßd G. 16 10 48 19; 13— e 11 G. IE. ID.; 
2 gemenigfyld G. 18 20 47 2?; 6—e 4 G. IE. IL.; 1— an G. 
32is!; 1 gemenigfylt D. 7i3; 1 gemenigfealdan E. 32 13; 1 me- 
nifealdum V. 5 so; 1 menifealdlice Pr. 232?; 1 gemenifilde D. 
3O16; 1 menio N. II82; 16 meniu IG. 10 N. 3 Jos. 1 Jud. 

1 V.; 1 menisce G. 243; 22 menn 7 G. 3 E. 3 N. 6 D. 1 Jos. 

2 V.; 5 mennisc Jos. 10 40 Jud. 2642 V. 487 612 16 39; 2 — es 
V. 4 16 2I16; 1 — re G. 821; 1 — um V. 832; 5 — nisse Pr. 222» 
V. 2ii 96 10 2 13?; 2—ny88e V. 10 10 19 u; 1 gemencged 6. 
1924; 3 gemenged G. 13 10 E. 924 N. 13 19; 1—e N. II4; 1— 
um L. 19 19; 1 nem (statt nemn Gr.) E. 20?; 4 nemne D. 5 11 
1428 25 6,10; 6 nemd 1 G. 3 E. 1 L. 1 D.; 17 nemde 13 G. 3 

E. IN.; 3 nemdon G. 50ii E. I681 N. 11 34; 1 nemnodön V. 
537; 3 genemde E. 222 17 7,15; 21 genemned 13 G. 4 E. 1 L. 
2 N. ID.; 1 penegum G. 37 28; 1 penigon E. 21 10; 1 scremme 
L. 19 14; 3 sendan G. 434 E. 33 12 D. I22; 1 sendenne E. 4i3; 
2 send G. 438 E. 9 19; 83 sende 21 G. 23 E. 3 L. 9 N. 8 D. 
9 Jos. 7 Jud. 3 V.; 1 sentst E. 622; 8 sent 2 G. 6 D.; 1 äsen- 
dan H. 7 9; 2 äsend G. 458 N. 133; 23 äsende 8 G. 2 E. IN. 

1 Jos. 5 Jud. 6 V. ; 3 asent D. 28 48,49 H. 7 7 ; 3 gesende G. 
4527 E. 16 18 Jud. 3 15; 1 tosende V. 13 30; 1 tosencende G. 9 11; 

2 sprenge L. 4 6,17; 1 sprenst (= sprengst) E. 29 21; 1 spren- 
gab E. 1222; 1 sprengde E. 248; 1 gesprengende (= gespren- 
gedne Gr.) E. 29 40; 1 gesprengendne {= gesprengedne Gr.) 
E. 2923; 2 stenc G. 27 27; 2—e L. I9 V. 21 s; 1 tostengte V. 
1523; 1 stenst Jos. 5i6; 2 Stent N. 24 u D. 28 10; 1 cetstent 
Jos. 3 13; 1 strengere D. 9 14; 1 strengre E. I9; 1 strenge V. 
328; 1 strengra G. 3228; 3 stengran N. 1332 14 12 V. II40; 2 
strengestan N. Is D. 324; 1 strengsta G. 46 s; 3 strengstan 
G. 18 18 N. 1329 Jos. 62; 1 strencd D. 283«; 2 strengd N. 14 17 
Jud. 16 5; 4— e E. 9 16 D. 3 24 Jud. Us H. 124«; 1— a D. 11 2; 
1 swencst E. 522; 1 swencö E. 528; 1 swencad L.25i7; 1 
swenctest N. llii; 1 swencton E. lis; 1 geswencad G. 15 is; 
1 geswence D. 32 «1; 3 geswenet N. 11 15 21* Jos. 78; 6 — e 1 
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G. 2 E. 1 L. 1 Jud. 1 H.; 2—on Jud. 62 H. 124 *^; 1 gestcenced 
E. 18i8; 1 — e E. 7i8; l—nessa D. Sin; 1 — nisse Jud. 815; 
2 — nyssa E. 2 11 D. 31 «1; 6 — nysse 1 6. 4 E. 1 H.; 1 ontende 
E. 22$; 1 dence G. 42 si; 1 dencd G. 27«; 1 dencende G. 2468, 
2 gedence G. 40u 50 15; 1 gedencd G. 40i8; 2 gedencad D. 
32? H. 12 6 «7; 1 adena E. 1426; 2 adene E. 7 19 14 16; 2 ade- 
node E. 928 14 21; 1 gewemde G. 612; 2 gewemmed G. 6 11,12; 
1 — nyssum V. 17 15; 1 wendan D. I619; 1 wendad D. 16 19; 
2 wende G. 4224; 2 wenden N. 21 2 Jud. 264 13; 8 aicendan 
5 Pr. 1 N. 2 V.; 2 awendad E. 23 8 V. 2082; 8 awend 1 Pr. 
IE. ID. 4 V. 1 H.; 11 awe^ide 2 G. 1 E. 1 D. 1 Jud. 6 V.; 
2 awendon V. 11 29 H. 12 1; 1 awendenne H. 12 6^'; 3 awent 
Pr. 24 18 V. 20 6 H. 13 7; 2 gewendan H. 6 1 *^ 162-, 1 gewendad 
Jos. 2 16; 7 gewend 1 G. 4 E. 2 N.; 16 gewende 5 G. IE. 
2 N. 3 Jos. 2 Jud. 1 V. 2 H.; 6 gewendon IG. 3 N. 
1 Jos. 1 Jud.; 4 towende G. 13 10 1921,25 V. 817; 1 towendon 
N. 21 s; 1 gewenian H. 62; 1 gewened G. 21 8-, 1 — e V. 17i9; 
dazu die Komposita: 1 oeftergengan\ 1 — gengum\ 3 ancenne- 
dan\ 1 andfenge\ 1 bcermenn; 1 bigengan\ 2 bigengum; 
1 gedwolmen\ 7 ealdormen; 1 — menn\ 1 fiftigesmennum; 
9 frumcenned'^ 1 — e; 5 — a; 9 — an; 1 halwendan\ 3 heafodmen] 
2 — menn\ 2 heahengel'^ 1 hiredmen; 1 hundredmenn\ 1 un- 
drydmen (statt hundrydmen) -^ 1 hyrmen; 3 idelhende; 1 m- 
lendisc\ 1 ladmen; 1 — r/iewn; 2 oferdrenc (für oferdrync'^) \ 
1 teodingmen; 1 — m^Ttn; 1 dumcengan] 1 du8endmen\ 1 — wieww; 
1 tenAaZt^encIZece; 9 wwirewme; 1 ungewemmed] 1 wwe^?r6wc; 

1 utlendisc] 1 wealdgenga] 1 — gengan; 1 — gengum\ 1 tceard- 
men; 3 wifmen; 2 — m^ww; 3 wimmen. 

Anm. 1. Daneben begegnen uns folgende Formen mit er- 
haltenem «: 3 Ät^JCBnne G. 272 E. 89 N. 223o; 1 gemcenigfealde E. Ts; 

2 gemcBnigfilde D,l 10 IO22; 1 gemcenigfyld G. 35ii; und einmal ohne 
Umlaut wam/teic2/icc G. 48i6; dazu kommen mit der spätwests. 
Schreibung y für e: 2 stranghynde V. 7 14,22. 

Anm. 2. Verengerung des cb ;> c vor Nasal finden wir auch 
in Fällen, wo wg. ai vor Nasal zugrunde liegt, das durch folgendes 
izu CB umgelautet worden ist: 1 endleofon D. I2; 1 endleofun G. 379; 
1 endlufbn G. 3222; 1 endlyßan D. Is; 1 enetere E. 2988; 2 enitre 
L. lio 93; vor dem aus fn assimilierten mn hat Verengerung des 
CB (=wg. ä) erfahren hremn, das zweimal in G. 87 belegt ist, während 
wir daneben einmal hrefncynnes finden in L. II17. 

§ 83. Infolge des Uinspringens von r war das ce von dem 

Nasal getrennt worden und erhielt sieh infolgedessen in: 1 bcern 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 21. 8 
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E. 29 84; 4 bcerne E. 226 L. 3ii 4 19 In; 2 beernst E. 29i5,u; 
1 bcernd L. 1 13; 1 bcernon L. Ss; 2 bcerndon L. 816,17; 2 ftoßr- 
ninge E. 21 25; 1 bxßrnytte G. 22 9; 4 forbcerne L. 4 21 623 7 17 8 sa; 
1 forbcernst Jos. 11 e; 2 forbcernd L. I9 D. 3222; 3 forboer- 
nad G. 38 24 E. 12 10 Jos. 8 8; 1 forbcernd Jos. 7 15; 12 — elG. 
1 E. 2 L. IN. 1 D. 2 Jos. 1 Jud. 1 V. 2 H.; 5—on L. 821,28 
Jos. 624 7 25 819; 1 forbcerned E. 3 s. 

8. Der f Umlaut von sonstigem urengl. a (=wg. a). 

§ 84. Der Umlaut von urengl. a erscheint durchaus als 
cb; 1 ceftemyst V. 16 3; 1 ncecede D. 2848; 1 ncecednüse G. 92s; 
1 celfred Jud. 265 e ; 2 celfric Pr. 22 3 V. 1 5 ; 1 celmyssan E. 23 15 ; 
1 celmesgeorn V. 11 5; 2 fcederan E. 620 L. 10 4; 2 cedela 
Jud. 265 10 V. 3 48 ; 3 cedelan Jos. 4 u Jud. 3 5 V. 13 le; 1 cedestan 
(statt cedeUtan) Jud. 265 8; 1 cedelestan N. 1 1«; 1 cedelwcerd 
Pr. 223; l— werde V. 6 85 12 cetgcedere 8 G, 2 E. ID. 1 V.; 
13 togcedere 4 G. 7 E. 2 Jud.; 1 hcebbe (statt hcefde Gr.) 

D. 10 3; 41 hcebbe 1 Pr. 14 G. 10 E. 1 N. 7 D. 1 Jos. 1 Jud. 

6 V.; 10 ncebbe 2 G. 2 E. 2 L. 2 N. 2 D.; 2 hcebbon E. I623 
21 4; 1 hcebbende G. 1 12; 1 hcebbenne D. 25?; 13 hcefst 3 G. 

7 E. 1 D. 1 Jud. 1 V.; 24 hcefd 1 Pr. 8 G. 9 E. 5 V. 1 H.; 
3 ncßfd Pr. 24 24 G. 39 9 Jos. 7 12; 1 of hcefst E. 92; 1 hloetst 

E. 49; 6 gemceccan 6 G.-, 1 gemceccena 6. 45 19; 1 mcegestras 
E. In; 1 mcegen E. 17 i«; 1 — e D. IO12; l—leaste V. 21 s; 
\ — drim D.5 24; 2 — drimnisse N. 14 22 V. 24; 1 mcBgrwe D. 65; 
1 sceterndceges E. 16 23; 1 spcec (= swcec Gr.) E. 16 si; 2 sircecce 
L. 1 13,17; 1 spcend D. 32 n; 1 stcepe Jos. 10 12; 1 stcepd D. 328; 
1 bestcepd Jos. I3; 1 ofstceppad Jos. 10 24; 1 tcceccan G. 3l4o; 
1 mcegdhades E. 21 10. 

Dazu kommt öe durch Ausfall von g vor Dental in : 3 mceden 
E. 2 8 D. 22 28 V. 9 10; 3— eE. 2I1Ü V. 12 22 13 14; 2—a N. 31 18 
V. 10 so; 3 — u E. 2 5,17 D. 32 25; 1 — um Jud. 3 e; 2 — c«7d E. 1 16,22. 

Langes a ist umgelautet in: cerende Jud. 3 20; 1 cerynde 
G.4O23; 3 cerendraca H. 61 i*«i7,i8. 3_racaw G. 32 5 N. 20 i4 
V. 1323; 3 — racum N. 20 18 22 18 Jos. 622; 1 cerenddracum Jos. 6 17. 

9. Der «-Umlaut von ea. 

ea, das durch Brechung aus wg. a entstanden ist, hat im 
WS. Umlaut zu ie erfahren; in unsera beiden Texten ist ie durchaus 
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^n y oder i monophthongiert, i finden wir namentlich vor Pala- 
talen. Ich führe hier sowie bei dem i- Umlaut von ea, tu, io und eo 
nur die Beispiele an, die y oder i in nicht palataler Nachbarschaft 
zeigen, während ich die Beispiele mit i und y in palataler 
Umgebung später zusammen im Kapitel über jüngere Palatal- 
wirkungen gebe. 

§ 85. Die Schreibung y haben wir in folgenden Fällen: 

1. vor II und l + Konsonant : 1 gebyld Jud. 4 14 ; 2— e N. 13 si 
Jos. 4ii; 1 gedwyld D. 4i9; 2 — e N. 16 is V. 17i7; 1 cwylde 
N. 14 12; 1 fyld V. 20 29; 1 ahwylfde E. 142?; 1 Tiylt H.92»; 
1 gemcenigfyld G. 35 11; 2 gemenigfyld G. 18 20 47 27; 6—6 4 6. 
1 E. 1 L.; 1 — an G. 32 12; 1 gemenigfylt D. 7 is; 1 wyll G. 26; 
1— a«E.1527; 1 — springGAGi; 1 — springe Y. 13 s-^ 1 — springas 
O. 7 11; 1 gewylde (subst.) Jud. 3 15; 2 gewyld (verb.) Jud. 16 7 
V. 21 18-, o—e Jos. 11 16 Jud.2632 2648 V. 7 15,16; 1—on Jud.26324; 
S gewylt D. 31 3 Jos. 2ii V. 1342; 1 tcyln G. 166; 12— c 5G. 

7 E. ; 2—a G. 20 14 L. 25 4*; 1 awyld E, 8 3; 1 atcylton G. 29 s; 
1 ungewylde Jud. 26329; 1 yld (verb.) E. 22 29-, 8 yld (subst.) 

8 V.; 23— e 10 G. 1 D. 1 Jos. 11 V.; 4—re G. 1931,33,37 29 16; 
2—ra G. 48 i4 Jud. 264 10; 6-raw 3 G. 1 E. 1 N. 1 V. ; 1—rena 
L. 26 40; 1 — rum G. 47 30; 2 — est Jud. 263 24 V. 17 so; 10 — estan 
3G. 4E. 2D. IH.; 1— 0«^ Jud.263 is; 4— OÄ^aw G. 25 13 41 24 
Jos. 10 24 23 2; 2 yldstan V. 4 19,39; 3 yltsan {=yldstan) E. 1229 
17 5 Jos. 7 6-, 1 yltsura N. 16 2; 1 ylding G. 43 10. 

2. Vor rr und r + Konsonant: 1 dyrnan G. 45 1 ; 1 fyrd 
(statt fynd Gr.) Jud. 7 19; 3 fyrd N. 13 1 Jud. 7 21 264 37; 18— e 
3 Jos. 10 Jud. 5 V.; 1 — licum Jos. 11 10; A—icic G. 322 E. 16 13 
Jos. 3i 6 18; 3 — wicon E. 19 ig 29 h 32 19; 2—icicum Jos. 48 
614; 3 ahyrd E. 7 22 819 935; 9 — e 9E.; 1 gehyrde Jos. 11 20; 
1 hyrice L. 19s3; 1 hyricend L. 24 u; 1 hyrtcde L. 24ii; 
1 amyrd E. 2182; 1 amyrdon V. 89; 1 amyrred E. 824; 1 — e 
H. 18 3; 1 nyricette N. 22 20; 1 syrica Jos. 82; 1 syrwst G. 3 15; 
1 syrwde E. 21 13; 1 syrwunga Jud. 16 3; 1 syricunge Jud. 168; 

1 syrwungum H. 10 2 ^^; 1 styrnlices G. 31 29; 1 wyrne D. 157; 

2 forwyrnde N. 20 21 H. 43i ^^; 6 yrfe 5 E. IL.; 3 — numa 

6. 158,4 21 10; l—numan G. 154; 1 — weardnis D.329; 1 — werd- 

nisse V. 11 33; 1 — weardnysse D. 9 26; 1 yrmd H. 12 6^; 4 — a 

G. 3i6 E. 65 Jud. 11 1 V.2O43; 7— c2E. IL. ID. 1 Jud. 2V.; 

2— um E. 6 9 V. 13 21; 2 yrdling G. 9 20 H. 6 1 ^ß; 2—as V. 20 19 
H. 6ii5. 
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Anm. Keinen i-Umlaut haben wir in feaVb E. 9i9; 3 healM 
G. 179 D. 28 1,2; 1 gehealdst D. 289; 1 geheali G. 28i!0; 1 gegeaU (statt 
gehealt Gr.) D. 7 12; 2 healt V. 14 8i,3s; 1 wealt G. 4526; diese Formen 
sind als Neubildungen nach der Mehrzahl der Formen anzusehen; 
femer fehlt der Umlaut in: 1 gemcenigfeälde (v.) E. 73; und 1 gemenig- 
fealdan E. 32 13. 

§ 86. i in nicht palataler Nachbarschaft bieten folgende 
Beispiele: 

1. vor II und Z + Consonant: 1 «AiZdeD. ös«; 2 gehülst 
E. 34 6 D. 7 12; 1 gewild G. Sie; 3— e Jud. 3i8 265 12 V. 722; 
1 — ad G. I28; 1— ow Jud. 1624; 2 gemcenigfilde D. 1 10 10 22; 
2 gemenigfild 6. 16 10 48 19; 13 — e 11 G. IE. ID.; 1 gemeni- 
plde D. 3O16; 1 teiltest V. 12?; 1 icilian Jos. 10 is; 1 vM- 
springas G. 8 2. 

2. vor rr und r + Consonant: 3 firde N. 13»? Jos. 10 s 
Jud. 2608; 1 firdcrcefte N. 22 4; 1 firdtvicum N. 21 10; 1 fir- 
dinge Jud. 7 2; 1 mirrad E. 64. 

10. Der i-ümlaut von ea. 

Auch der Umlaut von ea erscheint in unsern beiden Texten 
teils als y teils als i, letzteres namentlich wieder vor Palatalen. 

§ 87. Die Schreibung y haben wir in folgenden Fällen: 
7 byman 4 E. 3 Jud.; 2 hymon Jos. 64,13; 1 bytle Jud. 4 21; 
1 adydan G. 9 11; 1 adyd G. 722; 2 adydde V. 3 25 21 15; 
1 adyddon N. 2l6; 1 adyddan V. 11 23; 2 flyma G. 4i2,*i6*j 

1 aflyme E. 23 27 ; 1 aflymst 6. 4 u*; 2 aflymad E. 2328 D. 32 so; 

2 aflymde E. 17i8 Jos. 10 10; 1 aflymed 6. 4 14*; 2 hrymaö 
E. 5 8 22 23; 3 hrymde G. 39 14,18 Jos. 6 20; 2 hrymdon Jos. 8 1& 
H. 11 2 ^^; 1 hrymende H. 429^*; 1 (jehynan E. 1 10; 1 gehynde 
Jud. 10 8; 1 gehyndon E. 1 11; 1 gehynede E. 1 14; 2 hyrd 
G. 41 41 E. 11 9; 2 hyrdon E. 14 12,31 ; 1 gehyran H. 42; 3 gehyr 
E. 18 19 V. 16 11 18 28; 1 gehyr d Pr. 22 10; 2 gehyr ad G. 4 28* 
E. 49; 6 gehyr de 3 G. 3 E.; 2 gehyrdon G. 402 Jud. 2606; 
1 hyrmen G. 37 8; 2 hyrsumige G. 29 18,27; 1 hyrsumode G. 29 20; 

1 gehyrsumnysse G. 22 1 ; 2 lyfe (verb.) G. 47 24 N. 21 22; 1 aly- 
fed G. 4332;' 10 gelyfan. 1 G. 2 E. 1 N. 1 D. 5 V.; 1 gelyf 
V. 18 29; 2 gelyfe E. 19 9 L. 20 2; 3 gelyfd E. 630 Jud. 15 19 
V. 7 44; 7 gelyfad 5 E. 1 D. 1 V.; 2 gelyfon E. 4 s D. 4 19; 

3 gelyf de G. 39 19 45 26 E. 4 31 ; 8 gelyf don 1 E. 2 D. 1 Jud. 4 V.; 

2 gelyfed Jud. 264 17 V. 11 5; 1 — a V. 15 33; 1 — um V. 21 »4; 
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3 alysan E. 028 34 20,20; 1 alysenne Jud. 135; 3 alyse 6. 32 n 
E. 66 Jud. 77; 1 alyst (3 ps.) D. 28 68; 1 alysad Jos. 2i3; 

11 alyade 1 G. 5E. 1 L. 1 D. 1 Jud. 1 V. 1 H.; 1 alysdest D.926; 
1 alysdon Jud. 7 25 2 alysend V. 13 u H. 15 19 ^*; 1 alysednisse 
Jud. 3 15; 1 — nysse V. 13 40; 2 nyde E. 22 11,14; 2 nyddon 
E. 1238,89; 1 nyt E. 11 1; 1 nyddearfe D. 32 38; 1 anyde D. 322i; 
9 nyten l G. 6 E. 1 L. 1 D.; l—es D. 4i7; l—e Pr. 24 4; 
S—a 1 G. 3 E. 1 N. 2 D. 1 V.; 12— u 4 G. 5 E. 3 L.; 1 nytenu 
(= g. pl. statt nytena) E. 96; 13 nytenum 5G. 5E. 1 L. 1 N. 
1 D.; 1 stypel G. II4; 1 symad G. 45 n; 1 symdon G. 44 15; 

1 gesymed G. 45 2s; 2 tymde Pr. 22 19 G. 30 9; 1 tymdon G. 6 4; 

2 getyme H. 17 42 ^^»^2; 1 getymu H. li*; 1 yddisce G. 45 20; 

1 cetywan D. 324; 2 cetyw E. 33 13,18; 3 cetywe E. 18 20 33 19 
N. 6 25; Scetywd E. 23 17 L. 9 4,6; 1 cetywde {Btatt cetywe Gr,) E. 4i5; 
17 cetywde 8 G. 6 E. 1 L. 1 N. 1 D.; 5 untymende G. 11 so 
16 2 2021 30 1 Jud. 132. 

§ 88. Die Schreibung i in nicht palataler Nachbarschaft 
bieten folgende Beispiele: 1 aflimde Jud. 260 9; 1 gehinede 
E. 59; 4 hiran E. 52 11 8 D. 21 18 V. 2 se; 1 hirad L. 26 17; 

2 hire D. 138 21 20 ; 11 gehiran 1 Pr. 4 E. 4 D. 2 V. ; 3 gehirenne 
D. 29 4 V. 627 741; 5 gehir E. 23 21 D.4i 5 1,27 27 10; 6 gehire 

4 E. 2 D.; 1 gehird E. 7 4; 16 gehirad 2 G. 5 E. 1 L. 1 N. 7 D. ; 
1 gehired (statt gehirad) D, 32i; 3 gehiron E. 19 13 D. 31 11,28; 
39 gehirde 22 G. 6 E. 4 N. 6 D, 1 V.; 1 gehirdest G. 3i7; 

12 gehirdon 2 G. 3 E. 1 L. 4 D. 2 Jos.; 1 gehired E. 19 ig; 
1 hirsume (adj.) E. 24 7; 1 hirsumast D. 2813; 1 hirsumige 
G. 29 15; 1 hirsumode G. 302«; 2 gehir sume (adj.) V. 1 31 22; 

1 gehirsumnisse V. 4 30; 2 gehirsumian Jos. 1 17 V. 17 22; 1 ge- 
hirsumast D. 28i; 1 gehirsumiaö D. II27; 1 gehirsumodest 
G. 22 18; 1 gehirsumedon V.37; 2 gehirsumodon N. 14 22 Jos. 1 17; 

2 hrimde G. 39 15 N. 14 10; 1 hrimdon N. 13 31; 1 cetiwde 
D. 31 15; 1 alife D. 325; 1 gelifad V. 2 15; 2 gelifde G. 15 6 
V. 4 20 ; 3 alisde D. 5 15 V. 2 10 6 26 ; 2 nitena G. 1 24 8 1 ; 4 nitenii 
G. 1 25 2 19 7 8 9 2; 3 nitenum G. 3 14 7 2 L. 19 19; 2 «^ijpeZ G. 11 5 
V. 49; l drit N. 2I4; 1 ofdriton Jud. 424; 2 ungehirsum 
Pr. 2429 E. IO3; 1 — a D. 21 20; 1 — e D. 820; 1 — nisse D. 1 40. 

Anm. Neben der einmal belegten Form cetiwde und den 
Formen mit y, die wir 27 mal finden, begegnen uns folgende von 
demselben Verbum, die eo haben : 1 ceteowige G. I9; 1 ceteowe N. 126; 
1 cßteowÖ G. 9i4; 6 ceteowde 2G. IE. 2N. ID.; 1 ceteowodon G. 85; 
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1 cßteoicod N. 14io; einmal fehlt der Umlam in beaist N. 22s8: jeden- 
falls infolge von Entlehnung ans dem Kent. erscheint der t-Umlant 
von wg. au als e in: receUfcet N. 16 4S und receUfata N. 16». 

12. Der MJmlaat von hi 

iCy der t-Umlant von tu, wird schon im Frfihwestsächsischen 
zn y oder i; unsere beiden Handsebriften kennen nur diese 
Schreibungen^ t namentlich wieder vor Palatalen. 

§ 89. Für y haben wir folgende Belege: 4 gebyrmed 
E. 12 15,19,19,»; 1 cicyrne X. 11»; 1 handcuryme Jud. 16 21; 
1 fyrme Jud. 16 25; 8 fyrlenum 2 6. 2 Jos. 1 Jud. 3 V.; 1 fyrran 
V. 1031; 1 afyrre L. 266; l forhicyrfe D. 27i7; \ forhwyrfd 
D. 28 63; 1 hyrde V. 18 10; 3 hyrdas G. 46 s« H. 6 1 *«-"; 2 hyrda 
6. 293 £. 2 19; 2 hyrdum 6. 138; 1 hyrdemannum 6. 13?; 
1 hyrdnysse £.22?; 1 hyrdrcedene 6. 324*; 2 gehyrt E. 23 12 
Jos. 1 is; 5 tyrican G. 614 11 3 37 25 43ii E. 2 3; 1 dwyres 
Jud. 8 28 ; 2 icyrpö E. 21 is D. 7 15 ; 1 icyrstan H. 10 2 ^ ; 1 wyrst 
G. 3i9; 1 tcyrd E. IO26; 1 foricyrst E. 9 15; 4 forwyrd E. 94 
11 7 12 13,19; 3 geucyrd Pr. 24 23 G. 21 is E. 99; 3 icyrde (adj.) 
Pr. 22 24 G. 4is* D. 19i9; 1 deortcyrda V. 8^3; 38 yrre (subst. 
u. adj.) 8 G. 7 E. 1 L. 8 N. 10 D. 2 Jud. 2 V.; 2 yrsie G. 18 32 

D. 615; 5 yrsode 6. 48* N. 122 24 10 31 u Jos. 7i; 1 yrsodon 
G. 37ii; 1 sceaphyrde G. 4 2*; 2 scephyrdas G. 46 34 47»; 
3 ymbhiryrfte Jos. 10 21 21 42 H. li*; 1 — hwyrftum G. 47i8. 

§ 90. f in nicht palataler Nachbarschaft bieten folgende 
Beispiele : 1 afirsie N. 21 7; 2 hirde G. 38 20 40 4 ; 1 hirdas E. 2 17; 
1 hirda G. 4 2o*; 1 hirdum G. 29 4; 1 hirdnysse G. 42 17; 
1 smirest E. 2986; 1 smirad L. 620; 1 smirie D. 3242; 3 smi- 
rode E. 23 L. 811,12; 1 »mirodon L. 815; 1 gesmirede L. 24; 
1 gesmirode E. 29 29 ; 3 smiHngele E. 29 21 L. 8 2, 10; 1 wirestan 
^statt tcirrestan Gr.) D. 1 35; 2 tcirstan D. 2835,59; 2 wird 

E. 7 9 D. 2228; dazu kommen: 1 deonriröe Pr. 234i (neben 
1 deortcurda; 1 — tcurötistan] 1 — tourdlice); Iscephirde G. 38i2; 
1 — hirdas G. 46 »4. 

13. Der i-Umlaut von tu, io. 

Als Umlaut dieser Laute haben beide Handschriften i und y^ 

§ 91. In der Schreibung y finden wir folgende Fälle: 

1. urengl. tu (= wg. iu): 3hyt E. 5io, le 10 3; 2 hehyt 

E. 18 19 D. 25?; 1 tohryt G. 3 15; 2 dyre G. 44 5 V. öu; 
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1 flysum H. 4 31 *®; 2 lydre G. 41 6 L. 264i; 1 lydran G. 41 27; 
24 gestrynde 21 G. SV.; 1 gesyne G. 37 20 ; 1 systd (statt 
sydst) E. 293i; 1 dystra E. IO22; 1 dystro E. IO21; 2 dystrodon 
G. 27 1 48 10; 6 ansyne 2 G. 4 H. 

2. urengl. ?o, entstanden aus i + Velarvokal, haben wir 
in: 3 frynd E. 11 2 D. 15 10 Jos. 2i8; 1 gefrynd G. 2I27; 
29 fynd 1 G. 2 E. 4 L. 4 N. 6 D. 2 Jos. 6 Jud. 4 V. 

§ 92. Die Schreibung i bieten folgende Belegstellen: 

1 bitst (statt bidst Gr.) E. 33 12 ; 2 find Jud. 16 9 264 13 ; 1 frind 

Jos. 9 11; 1 strinad D. 28«; 1 gestrind G. 17 2o; 28 gestrinde 

24 G. 1 L. 1 D. 2 V.; 2 gestrindon G. 61 V. 4?; 1 a/^^rwm 

D. 2829; 1 ansin E. 33 u; 13— e 6 G. 1 E. 2 N. 4 D.; 1 ann- 

sine E. 33 13. 

Anm. In einigen Wörtern, in denen wir lautgesetzlich ein y 
oder i zn erwarten hätten, geben unsere Texte nur eo^ das durch 
^.Ausgleichung zwischen zwei Wechseltypen" erklärt werden muss. 
Vergl. Sievers: „Zum Angelsächsischen Vokalismus** S. 44. Wir 
finden: 1 gedeod (verb.) D. 32 50; 1 gedeodde V. 82; 1 gedeot G. 224; 
1 underdeod V. 1729; 1 underdeodd V. 238; 2 underdeodde Jud. 3 30 
265 13; 1 underdeodnisse V. l3i; 1 gedeode (subst.) E. 63. 



Fünftes Kapitel. 

Kontraktionen (meist nach Schwund von A). 
1. Verschlingen des unbetonten Vokals. 

a) durch a und ö. 

§ 93. Fttr den Schwund von Vokalen nach a und ö 
bieten unsere beiden Texte folgende Beispiele: 

1. nach ä: 2 tan E. 29 20 L. 823. 

2. nach 0: 1 gefo 6. 19 19; 2 onfon G. 23 e L. 2ß2s; 
1 onfo G. 33 10; 4 underfon G. 37 85 E. 7 23 V. 12 n H. 10 2 ^^v 
6 underfo (1 sg. ind., opt. und imp.) 4 G. 1 E. 1 H.; 2 underfod 
N. 11 17 1434; 1 hon G. 40 22; 3 ahon G. 40 10 N. 204 Jos. 829. 

b) durch ce, ce und y. 

§ 94. Für diese Lauterscheinung haben wir folgende 
Belege: 3 gcest G.3u 61s E.Sis] 13 gced 5G. 5E. IN. 2V.;. 
1 agced D. 132; 1 hegced D. 21 20; 1 forgced E. I223; 1 imhgced 
G. 213; 15 dest 1 Pr. 7 G. 5 E. 2 Jos.; Ibded 2Pr. 1 G. 3E. 
1 L. 1 N. 1 D. 1 Jos. 3 V. 2 H.; 4 geded E. 21 22 D. 28 1,11 
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V. 11 42; 4 forded G. 41 so D. 18 12 28 es V. 21 st; 1 durhdyd 
{z=i durhdyd Gr.) H. löso^''; dazu kommt mit EürzuDg des 
Vokals und der Schreibung i: 2 didde N. 2225 Jud. 3 21. 

e) durch ea und So. 

§ 95. 2 eames G. 282 29 10; 1 hean E. Ge; 1 heanan 
D. 1 17; 2 heanum D. 10 n 16 19 (neben 1 heahne G. 11 4); 
1 fleo D. 28 25 ; 4 fleon G. 15 11 19 20 N. 10 35 Jos. 8 20; 1 fleonne 
V. 18 21; 1 fleonde Jos. 87; 1 fleondum V. 18 23; 7 fleod 5L. 
1 D. 1 Jos.; 2 cBtfleon Jos. 10 33 V. 18 le; 1 forfleo G. 16 8; 
1 teon G. 1 20; 1 teod Jos. 10 22; 1 ateon D. 13 10; 1 oferteo G. 9 14. 

2. Dehnungen. 

§ 96. Dehnung von e haben wir in folgenden Beispielen: 
1 eca V. 20 3; 7 ecan Pr. 23 se G. 9 16 21 ss V. 9 17 16 2 20 1 
H. 13 8; 3 ece G. 17 8 L. 25 23 V. 19 7; 2 ecere G. 484 V. 204; 
1 ecre E. 29 28; 1 ecne G. 17 lo; 3 ecum G. 9 12 17 7,13; 9 ecnisse 
1 Pr. 2 G. 1 E. 2 D. 1 Jos. 1 Jud. 1 V.; 7 ecnysse 1 Pr. 1 G. 

3 E. 1 D. 1 V. 

§ 97. Die kurzen Diphthonge ea und eo oder io sind 
gedehnt in: 24 ea (subst.) 9 G. IN. 13 Jos. 1 Jud.; 2 ean 
G. 2 10 V. 133; 5 ear G. 415,26,27 L. 23 22 D. 23 25; 1 earum 
G. 41 17; 1 tearas G. 43 so; 1 teai*um V. 18 33; 5 slean E. 1223 
337 D. 1 33 N. 22 22 Jos. 9 15; 1 sleanne Jud. 722; 15 slea 
(1 sg. i. und opt.) 7 E. 2 L. 6D.; 1 aslea E. 21 27; 17 of- 
slean (inf . und opt.) 4 G. 7 E. 2 N. 4 Jud. ; 6 of sleanne 4 6. 
1 E. 1 D.; 1 ofsleande Jud. 7 23; 15 ofslea (1 sg. i. und opt.) 5 6. 
7E. 2N. ID.; 1 dM?eaw E. 25; ldweadG.19%] 1 adweaG^. I84; 

2 feos G. 43 12 V. 17 4i; 8 feo 3 G. 2 E. 1 N. 1 D. 
1 Jos.; 1 seon D. 32 10; 1 beseon E. 3«; 1 beseo N. 21 8; 12 
geseon 4 G. 3 E. 1 N. 2 D. 1 Jos. 1 Jud. ; 3 geseonne E, 3 4 
D. 3 25 294; 2 geseondes G. 16 14 2462; 1 geseondne E. 4ii; 
21 geseo (1 sg. i. und opt.) 6 G. 12 E. IL. 1 D. 1 H.; 12 geseod 

4 G. 3 E. 1 N. 3 D. 1 Jud.; 1 forseod L. 26 15; 2 siceor G. 30 25 
38 13; 3— e G. 29 25 31 20 3825; 8 hundteontig 3 G, 1 E. 2 L. 
1 Jos. IV.; 1 hundteontigeare G. 5 3*; 1 hundteontigwintre 
G. 25 17; 7 teodan 2 G. 2 E. 1 L. 1 D. 1 Jos.; 1 teodingmannum 
D. I15; 1 teodingmen E. 18 21; 1 — menn E. 18 25; 1 feodunga 
G. 2822; 1 teodunge G. 14 20; 1 teodmigum E. 22 29; dazu 
kommen: 1 eahteode^ 2— aw; 5 feowerteodan\ 1 fifteode\ 
1— a«; 1 seofenteodan. 



— 121 — 

Anm. Neben regelrechtem eo in den mit dem Zahlwort „zehn*^ 
zusammengesetzten oder von ihm abgeleiteten Formen finden wir 
eine Menge von Beispielen, die y zeigen als i-Umlaut von Xu : 27 iyn 
8 G. 1 E. 2 L. 3 N. 2 D. 1 Jos. 2 Jud. 7 V. 1 H.; l-wm N. Ili9; 2— 
wintre G. 5i4 5026. Dazu die Komposita: S eahtatyne G. 14u Jud. 
8i4 108 ; 4feowertyne G. 31 4i 4622 N. 1649 H. 1742 ^2. s fiftyne G. 72o 
V. 14 19,27; 1 seofentyne G. 4728; \ sixtyneivintre G. 372; (Hixunl^ 
*tiuxuni >- Hiuxynl >• *tiexini >- mit Kontraktion tiene >• tyne ; ausser- 
dem begegnet uns einmal mit Entrundung dest/^i tin V. 59; so- 
wie einmal die Schreibung e: fiftene G. 5io*. 

3. Bildung langer Diphthonge. 
§ 98. i wurde mit folgendem dunklen Vokal zu io kon- 
trahiert, das aber in unserm Texte durchaus als ^o erscheint: 
2 beotlice N. 1444 Jos. 8 lo; 1 gebeote V. 19 35; 1 freols (subst.) 
E. 23i4; 1— e E. 12i4; 2 freolsa (verb.) E. 342i D. 5i3; 
2 freolsiad E. 35 2 L. 25 2. 



Sechstes Kapitel. 

Der u-ä' und t/?-Umlaut. 
1. Der U' und rf-ümlaut. 

a) Der w-rf-ümlaut von a. 

§ 99. u Umlaut von a finden wir nur in einem Worte in 
ealu Jud. 13 4. 

b) Der w-^-Umlaut von e. 

§ 100. Streng durchgeführt ist der Umlaut, so dass da- 
neben keine Formen mit erhaltenem e vorkommen, in folgenden 
Beispielen: 2 heofen D, 426 H. 35; 4 — es G. 27 28 28 17 D. IO22 
2862; b—6 E.2O22 L. 26i9 D. 324 2823,24; 3—as G. 2i D. 
32i,4s; 1-a D. 324o; 11— um 3 G. 1 E. 1 Jos. 2 Jud. 4 V. 
6 H.; 2 — lica G. 24? V. 543; 4 — lican G. 243 V. 529 822, 28; 
l—licre G. 22 19; 22— an 2 Pr. 16 G. 1 E. 1 D. 2 V.; öheofon 
G. 11 4 E. 31i7 D. 10 14 3128 V. 2 45; l—es G. 27 39; b—e E. 
17 14 24io D. 432,89 9i4; 1—um G. 155; 5 — lica N. II9 132 
Jos. 5 12 V. 4 26 132; 8 — lican 1 N. 4 Jud. 3 V.; 3 — licum Jud. 
265 1 V. 88 13 17; 1—licne E. 16 34; 1 — an D. 30 19; 2 heofun 
D, 1 28 10 14 ; 1 — an D. 28 12 ; Mit Übergang des weo > wo 
haben wir: 2 woruld V. 15 n 1987; 14 — e 2 Pr. 1 G. 1 Jos. 
8 V. 2 H.; 1 — a V.. 1 26; 1 — um V. 1 27; und mit Syncope des 
n : World E. 21 6. 
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Anm. Einmal begegnet uns eine Form mit ea statt eo, die 
aber wohl als eine Fehlschreibung anzusehen ist: heafuna D. lOu. 
Durch d-Umlaut ist e'>eo und dieses über ea zu a geworden in: 
3 (Brendraca\ 3— raca»; S—racum; 1 cerenddracum, 

§ 101. Keinen Umlaut zeigen, abgesehen von dem kon- 
stanten Fehlen des t«-a-Umlautes in der Deklination und Kon- 
jugation z. B. toerasy werum, freton etc., wo das e z. T. unter 
dem Einflüsse der übrigen Formen erhalten ist, folgende 
Wörter: 3 m^ZwE. 12 34,89 L. 5ii; 1 melues L. 620; 1 meluwe 
G. 40 16-, 1 smedema E. 16 31; 5 smedemanG. 18 6 E. 29 4o L. 
2 1,2 D. 32 u; 3 smeru L. 7 25 825 Jud. 322; 1 welan D. 611; 
1 welum H. 43i*^; 1 welun 6. 45 23; 2 wer od V. 2 24 19 is; 
1 — e Jud, 7 6; 1— a V. 19 15; 1 — um V. 82. 

e) Der w-^-Umlaut von i, 

§ 102. Der Umlaut von i erscheint in unsem beiden 
Handschriften durchaus als 60, soweit nicht durch jungem 
Übergang eo in der Verbindung weo zu u geworden ist; 
ausser einmaligem weodewe 6. 38 n ist dies stets der Fall. 
7 leofad 3 G. IN. ID. 1 V. 1 H.; 1 leofede Pr. 2282; 18 leo- 
fode 11 G. 1 N. 4 V. 2 H.-, 7 leofodon 3 Pr. 1 N. 2 Jos. 1 V.; 
1 leofdon V. 810; 2 meoloc G. 18 8 E. 3 17; 1 meoluc D. 32 14; 
2 — e E. 333 D. 31 20; 1 meolece E. 3 8; 4 meolce N. 1328 148 
16 18,14; 5 seofan G. 41 2, 54 E. 29 30 Jud. 16 19 H. 1 1*; 6 seofen 
6 G.; 1 — eG. 4l8o; 1 — tyne G. 47 28; 1 — teodan G. 7ii; 
1 hundseofentig E. 24 1 ; 4 seofedan G. 2 2,2,3 84; 68 seofon 
30 G. 10 E. 5 L. 7 N. 2 D. 3 Jos. 3 Jud. 2 V. 6 H.; 2—feald 
G. 4 i5*,24*; l—fealde V. 2 20; 2—fealdne L. 26 is H. 1 1 S; 1— 
geare G. 5?*; 1 hundseofonti V. 13 29; 9 hundseofontig 1 G. 

3 E. 2 N. 3 V.; 2—ra G. 4627 D. IO22; l~ow V. IO40; 1— 
um N. 11 25; 1 — geare G. 5i2*; l — seofonfeald G. 4 24*; 2 — 
wintre G. ösi 25?; 2 seofonhund If . 16 49 2651—62; 1 — wintre 
G. ösi; 2 seofoöe L. 204 V. 19 43; 3 seofoda E. 12 le 20 10 V. 
340; 19 seofodan 14 E. IL. 2D. 2 Jos.; 3 ,§eoZ/br Pr. 23 4o, 4s 
G. 448; 5 seolfres G. 23 le E.2I32 N. 22 18 D. 2229 Jos. 721; 

4 seolfre G. 135 20 iß Jos. 619 V. 735; 1 neowel Jos. 7 10; 

1 eom (statt heom Gr.) G. 208; 250 heora 2 Pr. 46 G. 7 E. 
16 N. 23 Jos. 69 Jud. 75 V. 12 H.; 11 heonon 10 G. 1 H.; 

2 neodan G. 6 le Jos. 2 11; 1 neoöewerde H. 10 2 ''. Dazu kommen 
die Komposita : 5 higleofan G. 621 Jos. 5 12 Jud. 6 4 V. 5 4 20 20; 
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1 endleofon D. 1 «; 1 endleofun 6. 37 9; 1 hordcleofan V. 21 13; 

1 sceceosol D. 32 12; 2 sandceosol G. 22 n Jos. 11 4. 

§ 103. Daneben ist in einer Reihe von Beispielen der 

tt-d-ümlaut unterblieben, oder durch Analogiewirkung wieder 

beseitigt. Die Beispiele möge man in §§ 6 und 9 nachsehen. 

Eine Fonn zeigt e : wedewan H. 4^9 ^'; und eine u : endlufon 

G. 32 22. 

d) Der M-d-Umlaut von ie (i). 

§ 104. Ein ie oder vielleicht monophthongiert i, da& 

durch frühurenglische Diphthongierung nach Palatalen aus e 

hervorgegangen, ist umgelautet in: 1 ceorode N. 16 4i; 2 ceo- 

rodon N. 13 31 21 5; 1 ceoreodon (statt ceorodon Gr.) N. 142; 

1 ceorung N. 17 10; 1— e N. 17 5. 

2. Der w-UmlsLiit 

Durch ein unmittelbar folgendes w wurden die palatalen 
Laute i und e zu io und eo umgelautet. Doch ist das io^ 
wie überhaupt im Spätwestsächsischen, so auch in unsern 
beiden Texten zu eo geworden. 

§ 105. 2^-ümlaut von i haben wir in folgenden Fällen: 
4 deoioian E. 14 11 D. 132,6 Jos. 24 le; 1 deowa (imp.) D. 613;^ 

1 deowad G. 25 28-, 8 öeowiad IG. IE. 6 D.; 5 deowie E. 
423 21 2 D. 10 12 15 12 173; 1 deowige G. 43i8; 1 deowienne 
E. 21 7; 2 deowion G. 2729 D. 20 n; 1 deowede G. 31 4i ; 1 deo- 
toode G. 29 25; 2 deowodon Jud. 3 8,14; 1 öeowudon L. 26 13. 

§ 106. Der tu-ümlaut von e, mag es nun westgermanisches 
e* oder durch i-ümlaut aus a entstanden sein, erscheint durch- 
aus als eo. Bei einem Teile der aus wg. e hervorgegangenen ea 
ist zweifellos Länge anzunehmen, da sie auf e + u beruhen. 
Vgl. § 41. Doch führe ich der Übersicht halber alle Formen 
hier zusammen an. 

1. wg c liegt zugrunde in den Beispielen: 1 cneow G. 
4143 ; 2— um G. 17 n D. 28 35; 18 feower 1 Pr. 3 G. 1 E. 3 N. 
9 V. 1 H.; 4—tyne G. 3l4i 4622 N. 16 49 H. 17 42^«; 5— ^eo- 
dan E. 126,18 L. 23 5 D. 1 3 Jos. 5 10; 39 feowertig 11 G. 3 E. 

2 N. 10 D. 1 Jos. 4 Jud. 6 V. 2 H.; 1—ra N. 14 34; 3— um 
6. 86 N. 1434 V. 542; 2 — wintre G. 25 20 2634; b feowerhund 
G. 15i3 23 16 326 33i E. 12 4o; 9 treow 7 G. 2 E.; l-es G. 
Se; 16— c 15 G. 1 E.; 3— a G. 1 29 3 2 L. 19 23; l—um E. 
10 15; 1 — cyn E. 1025; 2 — ene D. 428 10 1; 1 — enum E. 7 19; 
9 deow 2G. 2E. IL. 2N. 2D.; 2— e«G.50i7 N. 12?; 7— e 
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3 G. 2 E. 2 D.; 15— as 9 G. 3 E. 2 L. 1 D. ; 13— a (g. pl. u. 
nom. sg.) 6 G. 3 D. 2 Jos. 2 H.; 9— an 4 G. 1 L. 1 Jos. 3 H.; 
S—ena (g. pl.) G. 9 25 3043 E. 21 7; 4— um G. 12 le E. 84 D. 
29 2 32 36; 2 deowene G. 2929 30 4; 1 deowena (acc. pl.) G. 
325; 4 deowdome G. 27 87 E. 1 u V. 192 20 22; 1 deowet L. 
2539; 1 — e« D. 612; 2— e G. 15 13 E. Be; 1 deowettes D. 13io; 

4 deowette G. 15 u 47 19 D. 5 6 Jnd. p. 2; 9 deowte 4 Jud. 

5 V. Dazu kommen die Komposita: 2la7'eow; 1 — e«; 1 — e; 
13— fl«; 1 — um] 1 — dorn; 2 — dorne; Slateow; Slafteow; 
2 palmtreowa; 1 sethimtreowum. 

2. ümlauts-e haben wir in folgenden Belegstellen : 1 eou;a 
G. 33i3; 1 eowe L. 3 6; 1 eowena G. 32i4; 1 bestreowodon 
H. 11 2 1^. 

Siebentes Kapitel. 
Wirkungen anlautender Labiale. 

1. Verschmelzung von w -^ i > y. 

§ 107. Bei der Kontraktion der Partikel ni mit dem 
Verbum witan entsteht aus 2^ + i gewöhnlich y. Auch in 
unsern beiden Texten ist die Schreibimg y die am meisten 
gebrauchte. Wir finden: 1 7iyte G. 43 22; 4 7iyton G. 408 D. 
11 2 E. IO26 32i; 1 nytenyss L. 42?; 8 nyste 1 Pr. 4 G. 2 E. 
1 Jud. ; 3 nyston G. 42 23 43 7 Jos. 8 14. 

Doch begegnen uns daneben neunmal Formen mit i: 4 
niste G. 19 sö 318« N. 22^4 D, 346; 1 niston E. 16 15; 3 niton 
E. 3223 D. 1 39 Jos. 9?; 1 nitende N. 22 34. 

2. Einflüsse des 10 auf folgende Diphthonge. 

a) wiu > wu. 
§ 108. Das durch t*tf-ümlaut entstandene wiu ist 
in unseren beiden Handschriften, von einem Beispiele weodewe 
G. 38 11 abgesehen, durch den Einfluss des vorhergehenden to 
ausnahmslos zu wu geworden. 5 cucu G. 1 20 Jos. 10 so Jud. 
16 30 V. 329,42; 1 cuces G. 821; 4 cuce G. 1 24 N. 1633 Jos. 10 28 
11 1; 2 cucenne Jos. 823 H. 7 2; 1 cucum N. I648; 1 cuca (statt 
cucu) E. 224; 8 swuran 3 G. 2 L. ID. 2 Jos.; 9 swuster 1 
Pr. 7 G. IN.; 7 swustor 3 G. 2 E. IN. ID.; 1 swustur E. 
15 20; 1 swustra H. li*; 1 geswustra Pr. 22 le; 1 geswustru 
H. 1942"; 2 swutelad G. 53i 12i; 2 swutelode G. 21 19 E. 
1321; 4 swutelice G. 15 13 V. 945 10 33 13 22; 1 swutelicor Jnd. 
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36; 1 swutollice V. 619; 1 swutelunge 6. 21 so; 1 ge8wutela& 
N. 166; 1 geswutelige 6. 12 1; 4 geswutelod Pr. 2824,27 N. 17» 
V. Is; 4— e G. 12? 229 V. 1 28 1045; l—est D. 9 12; 1 ge- 
swutelude D. l6; 1 swugode L. 10s; 1 tuwa N. 20 11; 36 
hetwux 20 G, 3 E. 4 Jos. 2 Jud. 4 V. 3 H. ; 1 ucu (statt wucu 
Gr.) G. 2928; 1 wucan G. 29 2?; 4 wudu G. 226,7,9 L. I12; 1 
wudas E. 34 is; 2 wudum N. 13 19 Jos. 13 1; 1 wuduheawerum 

D. 29 11; 1 wudewan E. 2224; 1 wudewun E. 2222; 1 wuduwe 
V. 11 15; 1 wudedon Jos. 927. 

Daneben haben wir mit Verlust des w\ 26 uton 2 Pr. 
12 G. 3 E. 3 N. 4 D. 1 Jud. 1 V.; 1 forsuwiad H. 83; 1 for- 
suioade H. 8 6. 

b) weo > wo. 

§ 109. Übergang des weo > wo finden wir in folgenden 
Beispielen: 2 woruld V. 15i7 1987; 14— e 2 Pr. IG. 1 Jos. 
8 V. 2 H.; 1 — a V. 1 20; l — um V. 1 27 und mit Synkope de& 
m: world E. 2l6; eine andere Schreibung kommt bei diesem 
Worte nicht vor. Sonst begegnet uns der Übergang von 
weo > wo nur noch einmal in worcum D. 27 26, während im 
übrigen für dieses Wort durchaus die Formen mit eo gelten. 

c) weor > wur, 

§ 110. Mit Ausnahme der Formen von weorc und den 
Ableitungen von diesem Worte finden wir eo in der Ver- 
bindung weor nur noch in folgenden fünf Fällen: 1 weorpan 

E. 3224; 1 weorp E. 79; 1 weorpad E. 22 si; 1 forweordan 
G. I824; 1 geweorde G. 1 s. In allen übrigen Beispielen ist 
die Gruppe weor > wur geworden: 12 swurd 3 G. 1 L. 2 N. 
3 D. 2 Jud. 1 V.; 9— e« 2 G. 3 N. 3 Jos. 1 Jud.; 1—e 1 E. 
2 N. 2 Jos. 1 Jud. 1 H.; 1 — um E. 621; 1 wurpan Jos. 4 8; 1 
wurp E. 48; 2— e E. 98 L. 1 le; 2— ad G. 37 22E. I22; 3 
awurpan Pr, 24 16,17 V. 826; 1 awurpe L. 26 11; 1 towurp E. 
34i8; 1—e L. 263o; 1 wurd (subst.) 2 G. 4 E. ID.; l—es 
G. 236; 2— e D. 14«5 24 7; l—full V. 9 4s; l- fülle V. I9; 
l—fulla V. 16 7; 1—fullan D. 2868; l—fulniss V. 2s4; 1— 
lice E. IO9; 1 — mintes N. 24ii; ^—mynte E. 30 2 V. II45 
14 11; 2 — sdpe y.öi 7 82; 4 wuröian G. 11 4 E. 18 20 L. 232 
V. 287; 2 wurda (imp.) E. 206 D. 69; 3 wurdiad E. 826 12 14,17; 
1 wurdion E. 33 16 ; 4 wurdode E. 12 se V. 4 24 7 9 20 se ; 2 
truröedon D. 32.51 V. 225; 6 wurdodon 1 E. 1 D. 4 V.; 1 tour 
dodun D. 32 17; 1 gewurdiad E. 23 u; 1 gewurdod Jud. 265 h;. 
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1 wurdunga L. 2»; 1 wurdungstowe L. li; 2 wurdad D. 
2846,62-, 4 wurde G. 4288 E. 1 lo D. 109 2827; 1 wuröon N. 
143; 2 forwurdan E. 10? L. 725; 9 fortvurdad 1 G. 8 D.; 3 
forwurde E. 31 14 N. 12 12 D. 2822; 7 forwuröon 5 G. 1 N. 1 
D.; 3 gfeirwrc^aw E. 7 25 Jud. 15 19,19; 3 geiouröe G. 1 e 1825 
E. 922; 1 gewurdon E. 816. Dazu kommen die Komposita: 1. 
deorwurda] 1 — wurdustan\ 1 — tcurölice (neben 1 deorwyröa; 
1 deorwirde\ 3 wyrde [adj.]); 1 arwurde\ 1 arwurdlicej l — 
nisse] 1 — nysse; 4 art«>wrc)a; 1 artcurdad\ l artrwrdiac); 1 ar- 
wurdion'^ 1 aricurdienne. 

d) t(?yr > t(?wr. 
Für diesen spätws. Übergang bieten unsere hss. nur 
folgende Belege: 1 wurmes D. 4i8; 1 wurmas D. 28s9; 1 
tvurmum D. 32 24 ; 2 vmrmreadne G. 38 28 Jos. 7 21 ; neben 1 
wyrms H. IO2*; 1 wyrmum E. 16 20 und sonstigen 37 Formen 
mit y und 8 mit i in nicht palataler Nachbarschaft. 



Achtes Kapitel. 

Jüngere Diphthongierungen durch Palatale. 

1. nach g und sc. 
a) Diphthongierung sekundärer Palatalvokale. 

e'> ie (i, y). 

§ 111. Das durch i-ümlaut aus wg. a hervorgegangene 
€ wird im ws. durch vorhergehenden Palatal zu ie diphthon- 
giert, wofür jedoch in unseren beiden Texten durchaus die 
monophthongierten Formen i und y erscheinen. Formen mit 
erhaltenem e kommen überhaupt nicht vor. Wir finden: 1 
gescinde Jud. 828; 1 gescindest G. 20 6; 1 gescynd H. 145. 

e > ie (i, y). 

§ 112. Ebeuso wurde e durch vorhergehenden Palatal 
VLM ie gebrochen. Auch hier kennt unser Text nur die monoph- 
thongierten Formen i und y : 2 gesci Jos. 5 le D. 29 5 ; 5 gescy 
E. 3 5 12 11 Jos. 9 5,13 D. 25 9. Erhaltung des e kommt nicht vor. 

CB > Sa. 

§ 113. Für die Diphthongierung des durch i-ümlaut aus 
4 (wg. ai) entstandenen ce bietet unser Text nur ein Beispiel : 
2 gescead D. 1 sh V. 182c; nie begegnet uns ce oder monoph- 
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thongiertes e. Dagegen ist das durch MJmlant aus altem ä 
entstandene ce erhalten in dem einmal belegten: unscceddig- 
nysse H. 9^^ 

b) Diphthongierungen von äy ö, ü. 

1. nach g, 

% 114. Diphthongierung von ö haben wir in: 1 geomor- 
mod G. 27 34; 1 geomeriende N. 20 so; 2 geomriende G. 428» 
E. 2 23; 2 geomerunge V. 18 9,32; 1 geomrunga E. 60; 1 geotn- 
rungce E. 224; Formen mit erhaltenem sind nicht belegt. 

ü liegt zugrunde in: 1 geogude G. 38 14; 1 geongan G. 
39 10; 2 geongum G. öOs E. IO9; l isengeoc D. 284». Die 
Formen mit erhaltenem u sieh § 115. 

Desgleichen finden wir auf diese Weise entstandenes eo 
in: 26 geond 1 Pr. 7 G. 6 N. 4 D. 1 Jos. 1 Jud. 4 V. 2 H.; 
5 hegeondan G. 50 10 D. li 325 Jos. 9i 12 1. 

§ 115. Unterblieben ist die Diphthongierung nach g in 
folgenden Fällen: 1 iugud Jos. 5 5; l iugode G. 821; biungan 
V. 1642,45 174,5,45; l iungum V. 2I19; 1 iunglicre V. I640; 

1 iunglineg G. 428*; 2 beiundan D. I5 11 30; 1 iw V. 11 1. 

2. nach sc. 

§ 116. Nach sc ist Diphthongierung von öy u, a teils 
eingetreten teils unterblieben; eingetreten ist sie in folgenden 
Fällen : 

1. d liegt zugrunde in den Beispielen: 18 sceolde 2 Pr. 
7 G. 1 N. 2 Jud. 6 V.; 7 sceoldon IG. IE. 1 D. 1 Jos. 1 Jud. 

2 V.; 1 sceoldan V. 15 12; 21 gesceop 13 G. 3 D. 5 V.; 1 ge- 
sceope V. 924; 3 sceortUce V. 12 9 1344 V. 11 14; 1 asceortode 
6. 21 15; 1 gesceot G. 27»; 2 — e Jos. 9? Jud. 264 12; 1 un- 
sceoda D. 25 10. 

2. ü liegt zugrunde in : 2 sceocca H. 2 i "^ 3 6 ; 1 sceoccan 
H. 5 1 ^=^ ; 1 sceoccam (statt sceoccan) H. 5 1 ^- ; 2 sceolan E. 
10 10 12 18; 27 sceolon 3 Pr. 6 G. 9 E. 1 L. 1 N. 4 D. 3 V.; 
1 sceolun L. 23 2 ; 1 sceole H. 10 2 ^^ 

3. Diphthongierung von ä finden wir in: 1 sceacan G. 
31 27; 1 asceacen G. 31 22; 3 sceame E. 20 26 Jud. 158 V. 18 19; 
1 sceamleasan G. 19 24; 1 sceamlica (statt sceamlican Gr.) 
V. 21 15; 1 sceamlicre Jos. 618; 1 sceamian N. 12i4; 1 scea- 
mad G. 19 8; 1 sceamige G. 20 le; 1 sceamode G. 225; 1 of- 
sceamod V. 18 34; 1 fotsceamel H. 35; 1 — e H. 36; 1 sc€an 
V. 12 17; 2 sceadena V. 186,14; 2 sceadum V. 187,12; Beispiele 
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mit jüngerem Übergange des ea'> e nach Palatalen sind hier 
nicht belegt. 

§ 117. unterblieben ist die Diphthongierung in folgen- 
den Fällen: 1 scolde N. 12 14; 2 bescoren Jud. 16 17; 1 ofscotod 
E. 19 13; 4 scucca H. 2i^ 92^* 14 5; 1 scuccan H. 9 2^; 1 
sculdra G. 9 23 ; 1 ascunad D. 25 16 ; 1 ascunode G. 27 41 ; 1 
ascunodon G. 37 4; 1 onscunian G. 50i9; 1 onscunad D. 18it; 
2 onscuniad G. 4634 E. 8 26; 1 onscunige L. 26 so; 1 onscunede 
G. 39 10; 2 onscunode G. 48 19 V. 11 32; 1 scän E. 16 21. 

2. Die Gruppe sei. 

§ 118. Die Verbindung sei ist in unsern beiden Hand- 
schriften ausnahmslos durch syl oder sil wiedergegeben; sei 
wurde wahrscheinlich erst zu siel dann zu sifß, und schliess- 
lich zu sil oder syl (cf. Bülbring: Ältenglisches Elementar- 
buch § 304). 

a) Die Schreibung i bieten folgende Fälle: 

1. mit wg. e: 17 silf 4 Pr. 2 E. 2 D. 1 Jos. 8 V.; 3— e 
D. 5i5 Jud. 7 28 26437; 2— «e Pr. 2423 G. 12?; 1— 0» G. I29; 
1 — um G. 1 11; 1 — willes V. 2 17; 1 sillice V. 21 4. 

2. mit Umlaut-6: ö sillan D. 421^40 Ö16IÖ73I7; 1 siUa^ 
D. 323; 3 sile G. 47 19 N. 11 13 D. 15u; 6 sille 1 G. 1 L. 3N. 

1 D.; 1 sOst G. 40i8; 4 sild Pr. 23 20 N. Ili8,i8 Us. 

b) y finden wir in folgenden Beispielen: 

1. wg. e haben wir in: 51 sylf 3 Pr. 18 G. 1 E. 1 N. 

2 D. 2 Jos. 4 Jud. 18 V. 2 H.; 4— c^ Jud. p. 3 3 10 26444 V. 
17 12; 17— e 2 G. 3 E. 1 L. IN. 3 D. 5 Jud. 2 V.; 12— ne 

3 G. 1 E. 1 L. 1 Jud. 6 V.; \-re V. 1528-, 3-aw E. 19 2 L. 
4 18 V. 346; 2— ow G. 239,20; 10— wm 1 G. 2 Jud. 5 V. 2H.; 
2— willes L. 256 V. 13 4o. 

2. mit Umlaut-e haben wir: 10 syllan 2 G. 4 E. IN. 
2D. 1 V.; 1 syllanne D. lOn; 4 syllad G. 47 24 E. 5 6 N. 10 32 
Jos. 2 12; 42 sylle 10 G. 17 E. 5 L. 3 N. 5 D. 2 Jos.; 4 sylst 
G. 2822 38 16,17 E. 3420; 18 syld 1 Pr. 2 G. 4 E. 3 N. 4D. 

2 Jos. 1 V. 1 H.; 1 syllon G. 37 27 ; 10 syle 3 G. 2 E. IL. 

3 D. IV.; 2 gesylle E. 21 le N. 17 ö; 1 gesyllon E.21 35. 
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Neuntes Kapitel. 

Andere jüngere Palatalwirkungen. 

1. te > t 

Unter dem Einflösse benachbarter Palatale ist ie gleich- 
viel welchen Ursprunges in unsern beiden Texten fast aus- 
nahmslos zu i monophthongiert. Nur in wenigen Fällen er- 
scheint daneben ein y, 

a) Der Übergang von te> l nach Palatalen. 

a) Kurzes ie. 

§ 119. Uy das aus urenglisch e unter dem Einflüsse eines 
vorhergehenden Palatals entstanden ist, erscheint fast stets als 
i: 1 güde (subst.) E. 22 n; 14 güde (verb.) 12 E. 2 L.; 1 giU 
dan (verb.) 6. 44*; 1 agildan V. 18 26; 2 agilde D. 32 35,41; 
4tgirstan G. 31 29,42 E. 2i45i4; 41git{?) 1 Pr. 23 G. 7 E. 
3 N. 2 D. 1 Jos. 1 Jud. 9 V.; 3 begitan E. 14? V. 1 20 ISae; 

1 bigitan N. 138i; 1 begite G. 273; 1 begiten G. 44 21-31; 1 
forgitad 0.9?; 1 forgite G. 27 45 ; 2 forgiton D. 4 23 6 12 ; 1 
forgiten V. I14; 2 ongitad D. 439 30 15; 2 ongite D. 17 4 Jos. 
I7; 1 undergiton D.29 9; 1 undergitende D. 294; 2 scild 
(subst.) Jos. 818,19; 1 gilmas G. 37?; 1 gescild V. 16 19; 1 ge- 
scilde E. 3322; 1 gescildnisse G. 14 20; 1 sciramie G. 38 13; 2 
sciron L. 192? D. 14i; 1 besciran Jud. 13 5. Dazu kommen, 
falls nicht vielleicht altes i darin vorliegt, folgende Beispiele: 
21 gife (subst.) 4 G. 9 E. 1 L. 4 N. 2 V. 1 H.; 1 gifa (subst.) 
V. 2 20 ; 1 gifan (verb.) G. 29 22 ; 2 gife G. 29 26,27 ; 3 agifan 
G. 37 22 E. 5 18 Jos. 28; 3 agife G. 428? 43 14 E. 22 13; 2 for- 
gifan G. 23ii N. 13 3; 1 forgifad E. lOn; U forgife 1 G. 

2 N. 2 D. 3 Jos.; 2 forgifen E. 5i9 V. 9 14; 1 forgifenis V. 
2 17; 4: forgifenisse Pr. 2321,22 L. 25 10,10; 1 forgifenysse G. 
Alz*; 1 ongife D.28si. Dazu kommt das i in den zweiten 
Bestandteilen folgender Komposita: 3 andgit] 1 — e«; 6 — e; 
1 angite; o andgitte; 1 deofolgild\ 1 deofulgildum; 1 gafol- 
gildan\ 1 hcedengild; 4 — e; 1 idelgildum\ 2 medgildan. 

In folgenden Fällen finden wir die Schreibung y : 1 for- 
gyldan H. 18 1; 1 gylpe H. 43i ^*; 1 gyrstan G. 31 5. 

§ 120. ie, der t-Umlaut des durch Brechung entstandenen 
ea, liegt folgenden i resp. y zugrunde: 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 21. 9 
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1. In der Schreibung i haben wir: 2 cirre (subst.) E. 
8 82 9 14 ; 1 cirran (verb.) G. 8 ?; 3 cirrad D. 1 7,40 31 20; 4:cirde 
G. 3165 3822 E. 33 11 348i; 1 cirdon N. llso; 2 gecirran N. 
14 4 Jud. 72; 1 gecir G. 16 9; 1 gecirrad G. 15 ic; 2 gecirron 
G. 19 2 E. 142; 6 gecirde 3 G. 1 E. 2 Jos.^ 3 gecirdon G. Ss 
18 5 Jos. IO43; ^gird E. 4 2 7 12 N. 175,8; 21—6 15 E. 5N. 
1 V.; 4— a E. 7 12,12 N. 17 2,9; 1 ascired V. 208; 1 — e D. 328; 
1 gescirpe D. 32 41; 3 widgille Jos. 11 le V. 5 40 7 34; 1 — awN. 
21 25; 2— um E. 3 8 V. 17 82. 

2. y finden wir in folgenden Beispielen : 3 cyrre (subst.) 
G. 38 18 42 9 E. 10 17; 1 cyrre (verb.) E. 18 23; 1 cyrdon G. 
44i8; 1 gecyrrad V. 19 5; 1 gecyrre G. 2821; 2 gecyrde G. 
22 19 H. 17 42^^; 1 gecyrdon G. 193; 1 gecyrrede D. 48o; 1 
gyrde E. 7 10. 

§ 121. Ebenso erscheint ie, der i-Umlaut des ea, 
welches durch den Einfluss des vorhergehenden Palatals ent- 
standen war^ meist als i: 2 eile G. 822 D. 2822; 1 Scilla L. 
11 9; 6 scippend 2 D. 4 V. ; 1 — e V. 3 7; 2 gescippan V. 27,8i. 

In zwei Fällen finden wir y: 1 cyfese G. 21 12; 1 cyle 
G. 3140. 

§ 122. Für den i-ümlaut von lu bieten unsere beiden 
Handschriften folgende Belege: In der Schreibung i finden 
wir: 1 forcirfst Jos. 11 e; 1 girnan G. 43 7; 1 girn D. 521; 1 
girnd E. 21 22; mit der Schreibung y begegnet uns: 1 gyrndon 
H. 4 31 ^«. 

ß) Langes le. 

§ 123. Für le, den i-ümlaut von ea (wg. au), haben 
wir in der Schreibung i die Beispiele: 1 cipton G. 47 20; 2 
giman G. 18 12 V. 20 31; 3 gim G. 21 18 E. 23 21 L. 19 31; 2gime 
L. 26 48 D. 18 10; 1 gimonh, 19 2$; 3 gimde V. 3i6 8 19 18 2«; 
3 gimdon G. 1 18 N. 3 38 V. 8 s; 2 gimene V. 17 2,34; 2 begiman 
G. 2 15 E. 1242; 1 begimad E. 12 25; 1 begimon N. 87; 1 gime- 
leasan V. 1 12; 1 gimeleaste V. 819; l forgimde E. 9 2i; 1 
forgimeleasiad D. 8 19. 

Die Schreibung y zeigen: 1 cypan G. 37*8; 1 becypd E. 
21 7 ; 1 gyme L. 26 42. 

§ 124. Für den i-ümlaut von iu (wg. iu) finden wir 
die Schreibung i in folgenden Fällen: 1 eist D. 289; 2 geeist 
Q. 13 9 D. 14 ss; 3 gitst E. 29 12,16,20; 1 git L. 1 le; 1 agit G. 9$; 
1 gescitt E. 29 26. 
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Ein y begegnet uns in: 2 gecyst N. 165,7; 2 scytt G. 
24 62 D. 9 21 ; Hierher gehört vielleicht auch : gyt G. 22 u E. 

9l7 H. 61^8 92» 102». 

b) Der Übergang von le>l oder y vor Palatalen: 

a) Kurzes te. 

§ 125. ißy der i-ümlaut von ea, erscheint vor Palatalen 
fast durchaus als i: 6 celmihtig 1 Pr. 4 G. IE.; 13— a 1 G. 
IN. 3 Jos. 6 V. 2 H.; 11— an 2 G. 1 Jos. 7 Jud. 5 V. 2 H.; 

1 eordsUhtes N. 224; 1 manslihte V. 18 ss; 1 hlihd G. 21 e; 1 ge- 
irged Jos. 29; 6 mihi (subst.) 2 E. 4 Jud.; 14 — e 1 N. 1 D. 

5 Jud. 7 V.; 3— a D. 34 12 Jud. 35 V. 2*7; 5 mihtig D. 10 17 
Jud. 145 V. 2 4,13,83; 2 — e G. 64 V. 615; 1 — a Jos. 4i4; 1— an 
V. 11 42; 1 — um E. öe; 1 mihtlease Jud. 4i6; 4 unmihtig N. 
11 23 Jud. 16 17,19 V. 11 41. Nach Analogie dieser Beispiele finden 
wir auch beim Verbum i-Umlaut, und zwar ausnahmslos die 
Schreibung i: 6 mihi 3 E. 3 V.; 32— e 1 Pr. 15 G. 2 E. 3 N. 1 D. 

2 Jos. 3 Jud. 5 V.; 3— est G. 27 20 N. 14 le V. 1 20; 23— ow 1 Pr. 

6 G. 4 E. 1 N. 3 Jos. 3 Jud. 4 V. 1 H.; 21 niht 4 G. 8 E. 
1 L. 4 N. 1 D. 1 Jos. 1 V. 1 H.; 4— es G. 31 4o L. 835 D. 2866 
Jud. 7 19; n—e 9 G. 4 E. 2 Jos. 2 Jud.; 8—a 2 G. 1 E. 5 D.; 
1 — langes G. 192; 1 — langne D. 24i2; 1 — licum V. 17i7; 

3 slicd E. 21 18,20,22; 1 slihd D. 2831; 1 ofslihst N. 14 15; 7 of- 
slihd 1 G. 4 E. 2 L.; 1 ofslid G. 4i5*; 2 tirigdon D. 32 21 H. 
122; 1 wirgienne D. 27 13; 2 wirig E. 22 28 H. 102^; 5 wirige 
G. 27 12,29 L. 19 14 N. 23 25,27; 3 wingd L. 20 9 24 16 H. 92^; 

1 wiriad G. 12 3; 2 wirigde G. 529 L. 24 n; 2 wirigdest N. 
23 11 24 10; 1 wirignys G. 27i3; 2 wirignyssa D. 2815,45; 1 
wirinysse D. 30 19; 1 wirignissa D. 11 28 ; 1 wirginissa (= wirig- 
nissä) D. 1 1 26 ; 1 awirgan N. 23 s ; 1 awirgean G. 8 21; 1 awi- 
rigenne N. 226; 1 awirige G. 12 3; 1 awirgest N. 226; 20 
awirged 3 G. IN. 15 D. 1 Jos. ; 1 awiriged G. 27 29 ; 1 awirg- 
nisse D. 11 29; 3 wixt G. 2ii 17 6 E. 55; 1 wixd E. 128. 

Daneben haben wir y in folgenden Fällen: 1 ofslyd G. 
4 14*; 1 wyrge E. 21 17 ; 1 wyrigd H. 5 1 " ; 1 awyrged G. 4ii*; 

2 wyxd G. 47 4 48 19; 2 geyrgede Jos. 2 24 8 6; 1 yrhde D. 28 67; 
1 assmyrena G. 32 15; 1 olfendmyrena G. 32 15. 

§ 126. Auch ie, der i-ümlaut des durch Brechung ent- 
standenen it^, erscheint vor Palatalen meist als i: 2 fiht E. 14 14 
D. 1 30; 1 plihte V. 21 40 ; 1 gerihtan Pr. 2484 ; 2 gerihte Pr. 
2481 V. 2l4o; 2rihtinge ¥.14« 21 28; Ibesihd N. 2l8; 2 
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forsihd Pr. 23 22 G. I65; 7 gesihst 3 G. 2 E. IN. 1 H.; 10 
gesihd 4 E. 1 N. 3 D. 1 V. 1 H. ; 1 gesichd E. 7 9; 27 gesihde 
(subst.) 5 G. 6 E. 1 L. 3 N. 2 Jos. 1 Jud. 3 V. 6 H.; 1 gesihdum 
Jud. 16 s; Sgewihte G.23i6 L. 2626 G. 43 21. 

Daneben haben wir die Schreibung y in: 2 gesyhd (3. 
8g.) G. 22 14. 

ß) Langes ie. 

§ 127. Der i-Umlaut von sa (wg. aü) wird vor Pala- 
talen fast ausschliesslich durch i wiedergegeben: 1 gebicnod 
Pr. 2326; 2 Mge L. 1 15 N. 22 26; 1 bigdon G. 414»; 2 gebigan 
Jud. 264 1 V. 15 12; 1 gebigean Pr. 242«; 1 gebigde V. 14 20; 

1 gebiged G. 27 29; 1 gebigendne (statt gebigedne Gr.) E. 29 2s; 

2 gecigst G. 16 11 17 19; 6 gecigde 5 G. 1 H.; 4 geciged G. 2 28 
21 12 V. 3 40 9 11; 1 gecied V. 6 39; 1 digelan H. 18 5; 2 digellice 
G. 18 12 Jos. 2i-, 1 digelnisse Jos. 819; 1 digoUice Jud. 4 21; 
1 digolnisse V. 13 n; 1 diglan Jud. 820; 3 diglum D. 27 15 
Jud. 7 16 V. 10 42; 1 bediglian E. 2»; 1 bediglige D. 13 8; 1 
bediglode H. 4 31^^; 2 afligde G. 14 15 15 n; 2 ece D. 4 2 12 32; 

1 ihte (auxit) E. 934; 2 geice E. 23 26 D. 1 11; 1 iglande V. 
16 29; 1 igode V. 1623; 1 lige E. 32; 2 ligetta E, 928 19 le; 

2 Zigfßffe D. 3241 Jud. 265 1; 2 smic E. 19 is Jos. 820; 1— e 

G. 19 28. 

Beispiele mit y vor Palatalen fehlen in beiden Texten. 

§ 128. Auch le, durch i-ümlaut aus iu entstanden, das 
seinerseits teils auf germ. iu zurückgeht, teils Brechung eines 
i vor h ist, erscheint vor Palatalen fast ausnahmslos als i: 
2 flihst V. 18 24; 1 flihd Jos. 7 12; 2 lihtinge G. li«; 1 onliht 
V. 2 14 ; 1 lihte G. 24 64 ; 1 alihton G. 1 15 ; 1 gesiclod G. 48 1 ; 
1 tihd G. 44?; 1 getihst G. 616; 1 gedihd H. 132; 1 oferwrihd 
L. 33. Nur einmal finden wir y: tyhst G. 3182. 

2. y> i. 

Auch bei dem durch i-ümlaut aus u hervorgegangenen 
y macht sich die Wirkung der Palatale geltend. Es ist näm- 
lich in der Nachbarschaft von Palatalen grösstenteils in i über- 
gegangen. Am entschiedensten ist dieser Übergang vor Pala- 
talen, doch findet er sich in einigen Fällen auch nach Palatalen. 

a) Vor Palatalen. 
§ 129. In der Schreibung i finden wir: 3 bicganG.4k2s 
43 8 233-4; 1 bicgeanne G. 4284; 3 bicgad G. 422 438,4; 2bige 
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G. 47 19 D. 14t6; 1 bigst E. 21 2; 1 gebiege D. 15 12; 1 birgean 
Jos. 10 «7; 1 birgenne G. 236; 1 birge D. 21 25; 1 birgde 6. 
498i; 1 birgdon N. 11 34; 3 bebirge G. 47 29,30 50 e; 4 bebirgde 
G. 48 7 50 5,26 D. 34 6 ; 2 bebirgdon G. 25 9 50 13 ; 6 bebirged 
4 G. 1 N. IV.; 1 bebirigad G. 4929; 2 bebirigde Jos. 24 33 
V. 62; Sbebirigdon G. 3029 Jos. 24 30,32; 1 onbirigdon Jos. 
012; 4 birgene (subst.) G. 23 3-4,6 D. 346 Jud. 263 6; 1 birgena 
N. II34; 1 birgenum D. 922; 2 birgenne G. 49 30 50 5; 1 birgine 
V. 10 14; 1 Mrgehe G. 23 9; 31 birig 5 G. 2 E. 2 L. 5 D. 8 Jos. 

3 Jud. 6 V.; 2 ablicged V. 17 40,44; 1 äblisige L. 2641; 15 
cining 3 G. 1 D. 6 Jud. 5 V.; l—es G. 12 15 ; 1—e 2 G. 1 Jud. 

4 V.; 11— as 5 G. 2 Jud. 4 V.; 6-a 3 Jud. 3 V.; 2— um 
Jud. 263 13 V. 943; 1 cininc ¥.822; 3 cing E. 1 s D. 297,7; 

1 cinge D. 11 3; 1 disig V. 7 ss; 1 disgere D. 32 21; 1 drihtene 
(statt dHhten) D. lOio; 459 drihten 38 G. 156 E. 34 L. 42 N. 
128 D. 37 Jos. 4 Jud. 10 V. 10 H. ; U—es 3 N. 4 D. 1 Jud. 
6 V.; 11— e IG. 1 E. 4 D. 1 Jud. 4 V.; 1 drihtenne (statt 
drihtene Gr.) D. 3I29; \ drihtenlican V. lOis; QO drihtnes 

2 G. 19 E. 5 L. 7 N. 24 D. 1 Jos. 1 V. 1 H.; 1 drihtnys V. 
1725; ISdrihtne 5 G. 38 E. 13 L. 6 N. 9 D. 1 Jud. l H.; 

1 filig E. 23i; 1 filige D. I620; 1 filigead D. 134; 1 filigde 
G. 31 27; 2 filigdon D. 31 is Jos. 7 5; 1 filie E. 3226; 2 filiad 
L. 268 D. 819; 1 filide D. 1 30; 1 finie Jos. 95; 1 gefinegode 
Jos. 9 12; 5 afirht G. 18 15 19 so 21 17 N. 16 34 2227; 3—e G. 
14io208 43i8; 1 flihte D. 32ii; 2 gingre G. 1935 29 16; 4 
gingra G. 48i9 Jud. 264 le V. 4 45 15 22; 4: gingran G. 19 3i 
2926 48 14 V. 20 45; 1 gincstan G. 47 2; 1 gingestan G. 44 12; 

2 gingsta G. 42 13,32 ; 5 gingstan G. 42 20,34 43 3 44 2,20 ; 1 gin- 
ran G. 29 is; 1 ginstan (statt gingsta Gr.) V. 5 4; 1 ginstan 
(= gingstan) V. 4 37 ; 1 hicg Jos. 1 is; 2 hiht V. 18 25 H. 15 19 ^^ ; 
1 hingrode G. 41 55; 1 hricge Jud. 16 3; 6 kining 6 V.; 2 — e 
V. 7 2 835; 2 — a V. 8 18 96; 1 minga D. 1 38; 1 mirhde V. In; 

1 mirige G. 13io; 1 genihtsumlice N. 20 u; 1 singian G. 399; 

2 singiad E. 23 21 34 16; 2 singie G. 4222 N. 22 34; 1 singion 
E. 34i6; 2 Singode H. 61^281; 4: singodon G. 422i N. 21 7 
D. 9i6 325; 2 gesingod E. 32 7,31; 2 sticceon L. 1 8 820; 2 stic- 
<ion E. 29 17 L. 1 6; 1 sticcum Jud. 14 6 ; 1 dince D. 1 17 ; 3 dincd 
Pr. 22 8,26 234; 2 gedincdum Jud. 263 20 H. 5 1^^; 2 of dince 
G. 455 N. 11 29; 1 of dincd G. 67; 1 ofdrihte H. 61 ^^; ^wircan 

5 E. 1 V.; 1 wircanne G. 11 e; 10 wircean 2 Pr. 5 G. IL. 
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ID. IV.; 1 wirceanne G. 2 3; 3 wircenne G. 9«o V. 48 21 20; 
2 wircad £. 5i8 D. lli; 5 wircead L. 96 E. 302 D. 5i 123» 
31 29; 13 wirc 2 G. 7 E. 1 L. 1 N. 1 D. 1 Jos.; 14 toirce 8 E. 

2 L. 4 D.; 6 wircst 3 G. 1 E. 2 D. ; 2 wircd E. 9 4 35 2 ; 1 wircon 
E. 22 18; 4 wircende G. 1 11,11,12 V. 1023; 1 wircendrasY. 148?; 
1 gewirce L. 26 ig; 1 gewirhton G. 42 21; 1 gewirhtum V. 38. 
Ferner die Komposita : 1 cefterfiliendan E. 4 8 ; 2 ehdirl 6. 
6 16 8 6; \ forehirig E. 2932; 1 iwgreÄid Pr. 23 43 ; 1 — e^G. 2i7; 
1 mistihton N. i486; 1 nosdirlu Pr. 24 20; 1 oferdrincas D. 
21 20; 2 sealmwirhta V. I24 7 5. 

§ 130. Die Schreibung y bieten folgende Beispiele: 16 
byrig 7 G. 3 Jos. 6 V.; 1 bebyrge (statt bebyrgde Gr.) G. 23i9; 
1 bebyrigde G. 35 19; 8 cynegas 8 Jos.; 2 cynega Jos. 10 24 
11 16; 4 cynegum Jos. 10 4o 9i 11 1 Jud. 263i5; 8 cyng 3 6. 
4E. 1 D.; 4— 6« G. 40i 47 14,19,22; 8— e5G. 3E.; 34cyning 
9 G. 2 E. 7 N. 1 D. 8 Jos. 3 Jud. 4 V.; 2— es G. 39 20 41 u; 
12— e 3 N. 3 Jos. 5 Jud. 1 V.; 9—as 3 6. 1 Jos. 1 Jud. 1 V. 

3 H. ; 1 cynincge E. 6 n ; 1 dysig Pr. 22 9; 1 dysig (statt dysige 
Gr.) H. 16 42 ®; 1 dysigum E. 18 18; 2 afyrht Jos. 5 15 8 15 ; 
3 — e G. 42 28 Jos. 7 5 V. 1843; 1 Jcynegum Jos. 10 3; 3b Tcy- 
ning 33 Jos. 2 V.; 1 — a Jos. 12 24; 1 myrhde V. 3 10; 1 myr- 
de (= myrhde) G. 3 24*; 1 ncesöyrlu N. 11 20; 1 ingehydes G. 29; 
1 synga E. 20 14; 5 syngad L. 43,13,22,27 D. 31 16; 1 syngiad 
H. 82; 1 syngie L. 48; 4 syngode Jos. 7 11,20 H. 8 3 10 2^®; 1 
syngodest G. 206; 2 syngodon E. 32 30 N. 14 40; 1 gesyngad 
E. 3233; 1 gesyngod E. 32 12; 1 — on Jud. 61; 1 wyrcan G. 
473; 1 wyrcean V. 11 41; 2 wyrce E. 2023,25; 1 wyrcd Jos. 3 5; 
2wyrcad E. 7 9 20 24; 1 toyrcende V. 16 30; 1 wyrcendum V. 
20 28; 1 egöyrl Jos. 2 15; 1 eköyrle Jos. 2i8. 

b) nach Palatalen. 

§ 131. Nach Palatalen zeigen unsere Texte Übergang 
des ^ > i in folgenden Fällen : 3 scilde (subst.) D. 1 st 3 26 E. 
32 30; Sscildig 2 G. IE. IL. 2 D. 2 Jos.; 1-eJos. 618; 
2 — an G. 19 15 N. I621; 2 seile E. 5« L. 1 s. Dazu die Kom- 
posita: 3 storcülan L. 10 1 N. 16 8,i8; 2 unscildig G. 40 15 D. 
5 11; l—e Jos. 2 17; 3—ne E. 23 7 D. 27 25 V. 323; \ un- 
scildine G. 20 4. 

Daneben finden wir in der Schreibung y: 1 scyle E. 
18 20; 1 scylon E. 12i6; 1 scytta G. 2I21; 1 unscyldig E. 2O7. 
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3. y >l. 

§ 132. Desgleichen ist das lange y vor Palatalen durch- 
aus zu f geworden: 1 hrice D. 4i9; 2 hricst G. 3 19 D. 2830; 
2 drie E. 4 9 14 21 ; 1 drigre Jos. 3 17 5 6 drium 3 E. 1 Jos. 
1 Jud. IV.; 1 drignis 6. 1 9; 1 drignisse G. 1 lo; 2 adrigde 
Jos. 2 10 5i; 2 toisce 6. 17i8 D. 32 29; 2 wiscead N. 148. 
Formen mit y kommen nicht vor. 

4. €0, io > ie > i. 

§ 133. eo, io, die durch Brechung aus e, i hervor- 
gegangen sind, erscheinen in unsern beiden Handschriften 
vor palatalem ht oder hs durchaus als i: 11 cniht 1 D. 10 V.; 
1—68 V. 1745; 2—e G. 2466 V. 16 5; A—as E. 24 5 Jos. 2i4 
V. 824,26; 3 — um G. 40 20 V. 17 u 21 19; Pluralformen mit eo 
sind nicht belegt. 8 riht (subst. u. adj.) 2 G. 1 E. 3 D. 1 V. 
1 H.; 10-e 1 G. 1 E. 1 L. 1 N. 5 D. 1 V.; A—ne G. I819 
L. 19 85 D. I618 25 15; 1—an V. 20 83; 1—um N. 20i7-, 5— 
Ike G. 19 12 D. 16 20 V. 2 15 H. 16 42 7'«; 1—wife E. 22 10; 4— 
M?i5 G. 69 D. 32 4 H. 1 1 1 2i8; \—wise V. 84; 2''Wisne G. 
7i E. 23?; 4 — wisa V. 14 9,36 10 34 20 32; 3 — wisan G. 18 28 
V. 1943 20 45; 1—wisre G. 38 26; 11— wisra 8 G. 1 E. 1 D. 
1 H.; 1 — wisum G. .I824; 1 — wisnissa D. 45; 4 — wisnisse G. 
106 D. 94 24 18 V. 4 19; 3-wi8nysse G. 18 19 D.27io H.429I*; 
7 dcerrihte 1 Pr. 2 G. IE. IL. 1 Jud. 1 H.; 23 six 1 G. 12 E. 
1 L. 2N. 2 D. 2 Jos. 2 V. 1 H.; 1—um V. 1943; 6-hund 
1 G. 4 N. 1 H. ; 1 sixtynewintre G. 37 2; 8 sixtigwintre 8 G.; 
1 sixte V. 1941; 1 sixta G. Isi-, 7 sixtan 1 G. 2 E. 4 V.; 1 
mixene H. 10 2 ® (falls hier nicht iUmlaut von io > ie > i an- 
zunehmen ist). Dazu die Komposita: 5 unriht', 1 — e; I — a»; 
1 — aw (d. pl.); 1 — we; 1 — wise; 3 — wisnisse; 3 — wisnissa; 
8 — wisnysse; l—wisnyssa\ 3 — lice\ 1 — hceme; 1— ha med; 
1 uprihte\ 1 leorningcniht; 1 — a; 1 — um. • 

5. Sa > S, 

ea erscheint in unsern beiden Texten unter dem Ein- 
flüsse vorangehender oder folgender Palatale vielfach in der 
monophthongierten Form e. 

§ 134. Kurzes ea erscheint unter dem Einflüsse folgen- 
der Palatale in folgenden Fällen als e : 1 ehte E. 22 5 ; 1 ehtu- 
dan E. 22 30; 1 exlun D. 32 n; 1 feht E. 17 10; 1 fex V. 829; 



— 136 — 

1 flex E. 9 31 ; 1 hlehter 6. 21 e ; 4 geseh E. 2 is 32 1,19,25; 
1 sex Jos. 02; 3 sieh E. 8 le He 20«; b ofsleh G. 204 
4287 E. 23? D. 13 9 20 is; 1 wexbreda E. 31 is; 1 wex (imp.) 
G. 35 11; 1 wexan G. 4l5; 1 wexad G. 1 28. 

Doch finden wir in folgenden Beispielen ea erhalten: 
5 edhta N. 3 28 Jud. 38 V. 3 26,4? H. 2042^6; 3—tyne G. 14 u 
Jud. 3 14 108; eahteode V. 20 2; 2 eahteodan L. 20 22 H. 1 1^; 

1 eahtogan{= eahtodan Gr.) G. 7io; 2 edhtodan G. 17 12 21 4; 

2 hundeahtatig G. 3028 Jud. 3 30; 5 — wintre G. 025,28 16 le 
E. 77,7; 1 eahtahund G. 04*; 2 — geare G. 5 7*,io*; 2 — tointre 
G. 5i3*,i7*; 1 eaxle V. 9 14; 1 eaxlclad L. 87; 9 feaht 1 E. 

1 N. 2 Jos. 4 Jud. 1 V.; 3 gefeaht Jud. 15 15 265 6,8; 2leahtras 
V. 17 13,27; 1 leaht erfüll V. 18 5; 13 beseah 8 G. 3 E. 1 Jos. 
IV.; 1 forseah G. I64; 93 geseah 55 G. 17 E. 1 L. 4 N. 

2 D. 4 Jos. 1 Jud. 7 V. 2 H.; 1 ofseah G. I67; 2 gedeahte 
D. 32 28 V. 20 16 ; 1 weahxad G. 9 1 ; 3 toeaxad G. 1 22 L. 25 5 
269; 3 iveaxe G. 8 17 9 7 D. 32 2; 1 weaxen G. 48 le; 2 wea- 
xende G. 3824 40 10; 1 geweaxe G. 38 11; ferner in den Kom- 
positis: 1 geedleahte V. 17 3; 1 nealeahte G. 27 27; 1 genea- 
leahte G. 18 23; vergl. § 77 Anm. 2. 

§ 13r>. Unter dem Einflüsse vorhergehender Palatale 
ist ea in folgenden Fällen zu e geworden: 17 celf 7 E. 10 L.; 
3 — es E. 32 24 L. 1 5 45; 1 gecelfe G. 33 13; 6 cef E. 57,10,12, 
13,16,18; 1 forgef Jos. 21 4i; 2beget G. 31 18 V. 18 41; 1 onget 
G. 27 27; 1 underget G. 3O9; 1 scette D. 16 19; 1 medscette D. 
27 25; 1 oxancelf L. 1 3; 1 scepscere G. 38 12. 

Indessen ist in den meisten Fällen ea erhalten: 5 cealf 
G. I87 E. 29 36 D. 9 16,21 V. 13io; 3— es E. 29 12,14 V. 13«; 
1— OS E. 24:5] 2 forgeald G. 3l89 H. 17 42i<>; 3 gealgan G. 
40 22 D. 2I22 Jos. 829; 2gealla D. 32 32,33; 18 scealt 2 G. lOE. 
2 L. 2 D. 2 V.; 1 ceastre (statt cease Gr.) N. 16 49; 3 cea^tre 
G. 4i7* 11 4 3527; Ibforgeaf 5 G. IN. 2 Jos. 5 V. 2H.; 
1 geat (sn')st.) G. 2817; 1 begeat Jud. 168; 2 forgeat G. 24 6? 
40 23; 2 undergeat G. 811 Jud. 16 3; 1 sceaft E. 12 22; 9 ger 
sceafta 3 Pr. IG. öV.; 34 sceal 1 Pr. 9 G. 11 E. 7 L. 1 D. 
1 Jos. 1 Jud. 1 V. 2 H.; 3 gesceapen E. 9 24 V. 2 34 3 33; 3— c 
G. 24 52* D. 3234; 1—ne E. 23; l—isse Pr. 23 8; 1—nisse 
V. 2 28; 1 gesceapu G. 922; 1 sceatt Jud. 16 21 ; 1 — es V. 17 40; 
1—as Jud. I65; 2— -a G. 12i6 13is 1 — wmN.227; 1 sceare 
G. 31 19; 3 forcearf Jos. 11 9 Jud. 16 19 H. 61*^; 1 scearpum 
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V. 13ii. Dazu die Komposita: l frumsceafte^ 1 — sceaftas\ 
1 — sceattas; 1 — sceatta] 1 — sceattum', 1 medsceatte] 2 — sceat- 
ta8\ daneben finden wir ohne Diphthongierung: 1 portgate 

D. 25 7. 

§ 136. Das lange äa jeden Ursprunges erscheint wie 
überhaupt im spätwestsächsisehen so auch in unsern beiden 
Texten unter dem Einflüsse vorhergehender Palatale vielfach 
als e: 

a) 1 cepe D. 28 68; 1 cepmannum 6. 42 5. 

b) 5 ger G. 47 28 E. 21 2 23 10 L. 25 4,10; 1 gere (statt 
ger) L. 25io;l — es E. 23 le; 4— e E. 12« 23 14,17 342»; Ihun- 
gorger G. 45 11 ; 1 restenger (statt resteger Gr.) L. 25 5 ; 1 for- 
geton D. 32 is; 11 scep 3 G. 4 E. 1 Jos. 1 V. 2H.; 1—heorda 
6. 47i; 1 — hirde G. 38i2; 1 — hirdas G. 46s4; 2 — hyrdas G. 
4684 473; \—scere G. 38i2. 

e) 62 ongen 18 G. 22 E. 5 L. 5 N. 12 D. 
Doch haben wir daneben Erhaltung des ea in folgenden 
Beispielen: 

a) 10 geceas 1 Pr. 2 G. 1 E. 1 N. 1 D. 1 Jud. 3 V. ; 1 
<:easeC?) N. 1649; 3 ceape G. 3727 41 50 422; ceapiemie G. 
4322; 1 geceapod G. 43 2i-, 1 geappre G. 3i; 1 geaplicre Jos. 
9$; 1 geapscipe Jos. 9i6; l sceaf G.31 1\ 1 — eG. 37 7; 1 — as 
G. 37 7 ; 7 sceaman IE. 1 N. 1 Jos. 1 Jud. 3 V.; 1 sceawigean 
N. 13 s; 2 sceawienne G. 42 12 N. 13 17; 3 sceawa G. 37 32 3825 

E. 33 13; 1 sceawiad N. 13 19; 1 sceawion D. 1 22-, 1 sceawiende 
N. IO33; Asceawode G. 8 8 12 6 V. 4io 13 11; b sceawodon N. 
13 22 14 7,36 D. 1 24 Jos. 22; 12 sceaweras 5 G. 2 N. 1 D. 4 Jos. ; 
Ibesceawian Jos. 72; Ihesceawie D. 32 2o; 1 besceawodon N. 
1434; 1 gesceawad V. 15 2; 1 gesceawode V. 232; ferner in: 1 
foresceawian E. 21io; 1 — sceawad G. 22 8-, 3 — sceatcode G. 
2 19 Jud. 6 14 11 1; 1 — sceawodon D. 32 29. 

b) 2 ceaßas V. 7 15,16 ; 1 geafon H. 19 42 ^^ ; 2 forgeafe G. 
3 12 157; 1 for geafon G. 23 e; 1 ageafon Jud. 15 lo-n; 28 gear 
15 G. 3 L. 1 N. 2 D. 3 Jud. 4 V.; 4—6* Jos. 5 11,12 Jud. 263i8,i8; 
S—e 1 G. 4 L. 1 N. 2 D.; 37— a 13 G. 1 L. 1 D. 2 Jos. 6 Jud. 
10 V. 4H.; 9~um 3 G. IN. 5V.; Ibegeaton Jos. 11 20; 1 
forgeaton Jud. 3 7; 1 ongeaton D. 5 24; l undergeaton D. 32 29] 
9 s'ceap 3 G. 4 E. 1 L. 1 D. ; 8—a 2 G. 1 E. 1 N. 4 H.; 4—on 
G. 21 27 47 17 E. 34 19 L. 1 lo; 2— um E. 2 19 L. 1 2 ; 2—un E. 
22 80 D. 32i4; 1—heorda E. 1232-, l—hyrde G.4 2*; und die 
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Komposita: 2 eahtahundgeare; 1 fifgeare; 1 hundnygontyg- 
geare; 2 hungergear ; 1 hungorgear; 1 — (zs\ 1—um; 2nigon- 
hundgeare\ \ 8eofongeare\ Ihundseofontiggeare; Ihundteon- 
tigeare\ \twelfgeare\ 1 drittegeare. 

c) 64 ongean 15 G. 6 E. ION. 5 D. 9 Jos. 6Jud. 8V. 
5H.; Utogeanes 4 G. 3 N. IJos. 5 Jud. 3 V. 1 H. 

§ 137. Für den spätwestsächsischen Übergang von 
ea> e vor den Palatalverbindungen hd, A«, hg sowie vor 
jedem ä, g, c bieten unsere beiden Handschriften folgende 
Belege : 

a) 1 egdyrl Jos. 2i5; 2 ehdirl G. 6i6 Se; 1 ehdyrle Jos. 
2 18; 1 heJista D. 32 s; 2 hehstan G. 7 19,20; 2 teh G. 38 29 39 12; 
2 deh E. 32 11,12; 1 hege E. 14 22; 1 oferwreh E. 19 le; 1 anege 
E. 21 26; 1 unheheran D. 1 7. 

b) e aus &a, das durch Brechung aus urengl. ce (wg. a) 
entstanden, haben wir in: 5neh E. 12 37 19 12,15,24 Jos. 3 4; 1 — 
geburan E. 11 2; 1 — geburum E. 3 22; 1 nehxta L. 2039; 8 
nehstan 6 E. 2 Jud.; 1 nehtstan (= nehstan) E. 20 17; 1 next E. 
12 4; 6 — an 2 E. 2 L. 1 Jud. IV.; 1 endenextan H. 15 19 ^^ 

Daneben finden wir Erhaltung des ia in folgenden 
Fällen : 

a) 2beah (subst.) G. 38 18,25; Sbeah (verb.) E. 32 26 Jud. 
2645,39; labeah G.4812; 2 forbeah N.2228,3i; 111 eac 7 Pr. 
44 6. 2E. 6N. 4D. 5 Jos. 12 Jud. 31V. 6H.; SeacanlPv. 
IG. ID. 5V. ; 2 eacniende G. 16 5 E. 21 22; 1 eacnigende G 
19 sg; 1 geeac7iian V. 9 10; 1 geeacnienne Jud. 10 6 ; 1 geeacnige. 
6. 1720; 1 geeacnad D. 2859; 2 geeacnode G. I64 N. 11 12; 
1 geeacnodest G. I611; 3 geeacnodon Jud. 3 12 4i V. 2I2; 
1 geeacnod G. 25 21; 1 geeacnude E. 22; 1 geeacnunga G.3i6; 
4 eage E. 21 24,26 L. 24 20 IL 4 29 1^. 15 ^^g^n 1 Pr. 5 G. 2 E. 
IL. 2N. 4D.; 4eagumG.36 E.33i3D.344 V.13ii;2^eaÄ 
(flog) G. 87,9; 10 fleah (floh) 3 G. 3 E. 2 N. 1 Jos. 1 Jud.; 

1 cet fleah H. 61^^; 4 heah D. 32 13,27 Jos. 3i6 V. 10 43; 1 — ne 
G. 11 4; 2 — enget V. 10 20 IIa; 1 — fceder V. 423; 1 — fcederes 
V. 4g; 2—fcßdere Pr. 22 15 H. 2O42I«; i—fcederas V. 5 2; 3— 
nisse G. 615,16 N. II31; 1 heahst D. 28i; 1 heage Jos. 820; 

2 heagan L. 2630 V. 49; 1 heagum Jos. 829; dazu kommen 
mit Verlust des h{g) die Formen : 1 hean E. 6 e ; 1 heanan D. 
1 17; 2 heanum D. 10 17 16 19; 1 healica G. 14 20; 2 hedlican 
G. 14 19,22; 2 healicre Jud. 5 82 V. 16 40; 1 healicum V. 7 41; 
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2 beleac 6. 41 47-49 D. 32 »o; 1 smeac E. 19 is; 2 smeaganY. 
20 16,81 ; 1 smeagenne V. 20 so; 1 smeage D. 19 is. 1 teah E. 
47; 4 ateah G. 1 12 29 2l8 22 10; 47 aeaA 5 Pr. 9 G. 5 E. 5L. 
5N. 3 Jos. 3Jud. 8 V. 4H.; 1 dreagenne H. 126=^«; 1 awreah 
V. 13i; Ibewreah Jud. 4i8-, 2 onwreah V. 9 44 10 11. Ferner 
in den Kompositis: 1 eneleac] \ forebeacn\ 3 — u] 1 — um\ 1 
porleac\ 1 raceteagan; 1 — teagum, 

b) 5 neah E. 7 24 8 10 34 30 N. 1 54 8 20 ; 2—gebur E.124 
L. 24 19; 1 — geburas L. 19 is; 1 neahstan D. 621; 1 neaxtan 
L. 19 11; die dreizehnmal belegten Formen mit ea bei Verlust 
des h möge man § 67 nachsehen. 



II. Die Tokale in minder betonter Wort- nnd Satzstelinng.. 

Zehntes Kapitel. 
Die nachtonigen Vokale. 

A. Die Vokale in altenglischen Endsilben. 

Im folgenden seien der besseren Übersieht wegen sämt- 
liche Schlusssilben auf Z, r, m, w, d, b usw. angeführt, gleich- 
viel was der vorhergehende Vokal ursprünglich war, oder ob 
ursprünglich überhaupt keiner vorhanden war. Dasselbe Ver- 
fahren ist bei der Behandlung der Mittelsilben angewandt. 
Bei letzteren sind die entsprechenden Formen ohne oder mit 
synkopiertem Mittelvokal in Klammern beigefügt. 

1. Schlusssilben auf -Z. 

§ 138. a) '61 bieten: 15 deofol\ 1 deofol (statt deoßes); 
1 deofolgild\ 1 digollice) 1 digolnisse-^ 1 fugolcinn\ 1 — cyn\ 
1 gafolgildan; 11 hagol\ 1 — stanas; 1 — sfanum] 1 hnitol\ 2 
pi8tol\ lö apostol; 1 scBceosol] 2 sandceosol; \ swutolUce\ 1 
tigolgeweorces; 1 tigogetel (statt tigolgetel). 

b) 'Ul zeigen: 1 deofulgüdum; 1 consul\ 1 hagul] 3 sa- 
vml] 2 8tadulfcest\ 2 — e; 1 tigulgeweorc. 

c) -el haben: 1 ceppelbcere; 1 ceöestan (statt cedelstan); 
1 cedelwcerd; 1 — werde\ 2 bremelöyrnan] 2 bydel; 2 digellice\ 
1 digelnis8e\ 25 enget] 1 forerynel; 1 fotsceamel; 1 fugelcinne\ 
3 — cynne] 2 heahengel; 1 hnitel; 1 hefelörcedas; 1 hwitel'^ 7 
idel] 1 — gildum] 3 — hende\ 1 idelnisse', 2 Icefel*, 3 litel] 30 
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micel] 3— -wme; 1 — nysse^ 1 — nyssa; 2 mycel\ 1 neowel] 1 
nywel\ 1 niwel\ 3 — ni88e\ & rysel] 1 Sigelhearwan (neben 1 
Sühearwan und 1 Silhearicenä); 1 simbeldoeg; 2 stipel'^ 1 
stypel\A:8wuteUce\ l swutelicor *, {statt swutellice, swuteUicor)] 
1 8yrnbeltide\ Stempel; 1 tigelgeweorc; 1 — e; 1 deorfsynibel', 
3 windel; 3 ydeZ; 23 y/<ßZ; 1 — wy^f; 1 — nyss. 

d) -yZ begegnet uns in : 3 Icefyl G. 44 2,12,17. 

2. Schlusssilben auf -?d. 

§ 139, Hierfür bietet unser Text nur ein Beispiel: 2 
woruld V. 15 17 1937; daneben begegnet uns einmal die syn- 
kopierte Form World E. 21 e. 

3. Schlusssilben auf -r. 

§ 140. a) 'Or zeigen: 3 ceror] 1 attor] 1 bysmor] 1 — 

füll] 1 — fullum; 1 — licum\ 1 cilforlamh; 1 gedicimor\ 19 

ealdor] 4 — man; 4 — maww; 1 — mannes; 1 — manna; 7 — men\ 

l—menn; 1 — dom\ 1 feforadle; l fostormodor; 2 furdor] 1 

geomormod; 1 heardlicor) l hluttor; 1 hungor; 1 — gear; 1 — 

gearas'^ 1 — gearum; 1 — (7er; 1 gelomlicor; 1 nador; 1 rador-^ 

1 «wmor; 3 seolfor: 16 swidor\ 1 swutelicor] 1 sylfor\ 1 telgor; 

1 dristlicor; 2 dunov) 5 — rada; 7 iculdor\ 2 wundor\ 3 — Zic; 

3 — Zice; 5 — Zican; 2 — licum. Dazu kommen die Verwandt- 

scbaftsnamen : 29 6roc)or; darunter 21 brodor (nom. u. acc.) 

13 G. 2 E. 2 D. 4 V.; 8 ftro^or (gen.) 6 G. 2 V.; 1—licre V. 

18 40; 1 — dinenu G. 38 28; 1 brdor (nom.) G. 27 ss; 19 dohtor 

(nom. u. acc.) 11 G. 5 E. 2 L. 1 D.; 17 modov^ darunter 12 

modor (nom. u. acc.) 4 G. 4 E. 2 L. ID. 1 Jos. ; 5 modor 

(gen.) G. 2O12 2467 282 V. 924 H. 61*^; 1 swustor-^ darunter 

6 swustor (nom. u. acc.) 2 G. 2 E. IN. ID.; 1 swustor (gen.) 

G. 29 13. 

b) 'ur bieten: 1 cocur] 2 foddur (acc); 1 radur. Dazu 

kommen: 28 brodur] davon 21 brodur (nom. u. acc.) 18 G. 1 

E. 2 D.; 6 brodur (gen.) 4 G. 2 D.; 1 brodur (voc.) G. 33 9; 

5 modur\ darunter 3 modur (nom. u. acc.) G. 37 10 L. 20 9 D. 

5 16; 2 modur (gen.) G. 24 07 27 29; 1 sioustur (nom.) E. 1020. 

e) -er haben: 2 cecer] 137 cefter-^ I -fiUendan] 1 — gen- 
gan'^ 1 — gengum\ 1 — weard (neben 2 ceßeweard; 1 — wearde] 
1 — werd); 22 cegder\ 1 biter \ 1 — llce] 2 — ny8\ 1 — nysse; 14 
breöer-^ 1 clyster; 5 dehter', 1 egder; 61 eoe<?er; 151 fceder; 
Afceger\ 1 — Zice; 1— wma; 1 — ?ime; l8/(ßoe(?er; 4 — ^ywe; 5 — 
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teodan] 39 feowertig; 1 — ra; 3 — wtw; 2 — wintre; 5 feower- 
hund\ 1 finger; 1 fiderfetan\ 1 f oster cild\ \frofer\ 1 gifernisse\ 
1 heahfceder; 26 hider\ 1 hlehter\ 1 hrceder] 1 hryder] 3 — 
Ä€oräa; 6 Awwgr^r; 2 — j7ear; 3 hwceder; 21 AM?CB<3er; 2 hwider; 

1 htcyder; 1 leaht erfüll*^ 4 med^r; 5 wa<3er; 9 wi<3ßr; 15wy<3er; 
o/(ßr und seine Zusammensetzungen; 54 oder \ 1 sester; 1 swo- 
^erwi^ÄC; 1 sundersprcece'^ 4 synderlice; 1 dceder; 14 c?ider; 
1 — t£?€ard; 8 dyder; under und die Komposita mit wwder; 4 
ttwcer; 36 wceter-^ 1 — frwc; 1 — ^/Vi^w; 1 — Zea^an; 2 — ^jy^^; 1 — 
pytte; 4 — pyttas'^ 1 — «cipe; 2— <3ßofaw; 1 wealdleder; Iwinterj 

2 t(?t£n{26rZicum ; z^ider und seine Zusammensetzungen. Dazu 
kommen: 6 hroder; darunter 4 broder (nom. u. ace.) Pr. 22 is 
G. 14 18 205 V. 5 14; 2 hroder (gen.) G. 19 1 2025; 14 hreder 
10 G. 1 E. 2 D. 1 H.; 2 dohter (nom. u. ace.) G. 20 12 E. 21 si; 
5 dehfer (dat.) Pr. 22 20 G. 29 is 46 15,20 E. 2 9; 1 moder (ace.) 
6. 224; 4 meder (dat.) G. 27 14,42 E. 22 so D. 21 is; 9 swuster; 
davon 8 swusfer (nom. u. ace.) 1 Pr. 6 G. IN.; 1 swyster 

G. 19 33. 

d) -yr begegnet uns in: cecyr L. 19 19 und -ar in: ead- 
gar Jud. 265 10. 

4. Schlusssilben auf -rd, 

§ 141. Wir finden hier: 31 hlaford 18 G. 8 E. 2 N. 1 
Jos. 2 V.; 1 hushlaford E. 22 8; 2 landhlaford G, 42 30. 

5. Schlusssilben auf -m. 

§ 142. a) 'im zeigt nur das Lehnwort: sethimtreowum 
D. 10 s. 

b) -um bieten: 1 aöum G. 19 12; 3 bosum E. 46,6,?; 15 
fultum 2 G. 1 E. 1 D. 1 Jos. 6 Jud. 4 V. 

c) Dazu kommen die Dative Pluralis der Substantiva, 
Adjektiva und Participia auf -um. In einer Anzahl von Bei- 
spielen ist dieses -um jedoch in -ww, -on und -an übergegangen. 
Indessen seien der besseren Übersicht wegen diese Beispiele 
nicht erst bei den Schlusssilben auf -n sondern bereits hier 
angeführt. Von den Belegen auf -um gebe ich nur diejenigen, 
die Nebenformen auf -ww, -on und -an zeigen. 

1. -um: Im ganzen haben wir 1887 Beispiele auf -um; 
darunter finden wir: 1 cecrum; 13 cehtum; 15 celcum; 3 assum; 
26 dagum; b dohtrum; 8 ealdrum; 164 eallum; 3 geferum-y 
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1 firdwicum; 2 fyrdwicum] 1 ßoccum; \2fotum\ 3 fullum] 
16 godum (subst.); 18 handum\ 3 hiwum\ 1 hriderum] 2 
hruderum ; 1 hryöerum ; 5 hwilcum ; 2 gehwilcum ; 5 litlum ; 
4 magum ; 50 mannum ; 14 manegum ; 38 odrum ; 1 penegum 

2 sceapum ; 1 hundseofontigum ; 1 süfum ; 10 sylfum ; 3 «o^wm; 
1 «jprcßcwm; 16 stanum; 1 «ficcwm; 1 «foccwm; 2 «t^ndrt^m; 
20 sunurti] 1 swilcum] 2 twyfealdum] 1 5e7cwm; 20 ^ingrwm; 
59 öisum; 1 loeZwm; 11 wifum\ 5 e^tft^m. 

2. Mit Übergang des m >> w finden wir: 1 6a;Zt«n D. 32 n; 
1 fotun E. 24io; 1 godun E. 22 20; 2 Awww 6. 39 u E. 1 1; 

1 hofun E. 8 24; 1 hriderun L. 1 3; 1 ofrun G. 41 s ; 2 sceapun 
E. 22 so D. 32 u; 1 sunun L. 22; 1 welun 6. 452$; 1 wifun 
E. 1 15 ; 1 witun 6. 41 24 ; 1 wudewun E. 22 22. 

3. Übergang des m> n mit gleichzeitiger Schwächung des 
u> bieten: 1 cecron E. IO5; 1 cehton 6. 31 u; 3 celcon 6. 
49 1 E. 1 14 D. 1 16 ; 1 anfealdon H. 18 e ; 2 asson G. 43 is 47 17; 

2 hymon Jos. 64,13; 2 dagon E. 20 11 31 n; 1 dohtron G. 19 u; 
1 ^aZdrow E. I825; 4 eaZZow Pr. 2329 G. 22 E. 248 N. Im; 
1 earon E. 322; 1 elebeamon E. 23 11; 1 geferon Jud. 324; 1 
fifon N. 11 19; 1 floccon G. 32 10; 1 fullon G. 23 le; 3 fyrd- 
wicon E. 19 16 29 14 32 19; 1 gilton D. 24 le; 1 gylton D. 24 le; 
1 hcetron E. 2I4; 1 gehalgodon (d. pl.) L. 89; 1 hamon G. 
486; 1 heafodgewcedon G. 20 le; 1 hwilcon D. I22; 5 htoüon 
Pr. 22 13,19 G. 4320 V. 6 8 10 6 ; 1 Icecon G. 50 2; 1 gelicon E. 
21 31; 1 litlon E. 174; 2 lufon V. 1 is 21 4o; 2 magon G. 3148 
E. 4 18; 1 manegon E. 23 2; 1 mannon E. 32 26; 1 oöron E. 
32 so; 1 penigon E. 21 10; 3 saccon G. 42 35 43 18 448; 1 hund- 
seofontigon V. 10 40; 4 «ceajpon G. 2I27 47 17 £.34 19 L. lio; 
1 silfon G. I29; 2 sylfon G. 23 9,20; b sidon G. 33 s L. 4 6,17 
N. 1422 Jos. 615; 2 sodon G. 20 12 Jos. 29; 2 sprcecon E. 248 
D. 27 26; 1 stanon D. 28 64; 2 sticceon L. l8 820; 2 sticcon E. 
29 17 L. l6; 1 stoccon D. 2864; 4 sundron G. 21 28,29 4332,32; 
1 onsundron Jud. 3 20; 1 sunon G. 3l4s; 1 swylcon E. 2I4; 
1 tabulon D. 522; 3 twifealdon E. 224,7,9; 1 dilcon D. 18 12; 
6 dingon 4 G. 2 E.; 26 dison 6 G. 15 E. 1 N. 4 D.; 1 wifon 
£.322; 1 witon D. 2827; 1 geuoirhton G. 42 21. 

4. Daneben finden wir in einigen Fällen -an: 1 handan 
G. 4822; 2 tosodan (?) Jos. 224 V. le; 1 unrihtan E. 34 u; 1 
witan G. 41 8. 
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6. Schlusssilben auf -w. 
§ 143. a) 'On haben: 68 hutori] 1 endleofon; 1 endlufon; 

10 furöon] bheofon\ 5 — lica\ 8 — lican\ 3 — licum\ 1 — licne*^ 

11 heonou'^ 8 hwanon\ 3 nigon; 3 — hund\ 2 — hundgeare; 3 — 
At£n(22(?infre ; 2 hundnigontig; 3 — toiw^re; 1 hundnygontig; 1 
hundnygontyggeare; 1 m^et^erdow; 1 nyöewerdon; 68 seofon; 
2 — feald] 1 — fealde\ 2 — fealdne; 1 — geare\ 1 hundseofonti\ 
9 hundseo fontig ; 2 — ra; 1 — ow; 1 — wm; 1 — geare\ 1 — seofon- 
feald\ 2 — loew^re; 2 seofonhund\ 1 — wintre\ l%danon\ luppon\ 
dazu kommt 1 setton (inf.) E. 16 33, während wir sonst im 
Infinitiv sowie in der schwachen Deklination stets an haben; 
ferner die Komposita: 2 lithwon G. 42 24 E. 17 n; 11 nateshwon 
6 G. 2 N. 3 V. (neben 1 nate dces hwon D. 3 «e). 

b) -an bieten neben den bereits erwähnten Fällen: 1 
wftan; 1 widceftan^ 4 bceftan] 24 binnan-^ 7 bufan] 1 bugan 
(statt bufan); 44 butan; 9 a&ufan; 2 on&t^^an; 4 ymbeutan; 
4 ymbutan; 1 imbeutan; 2 imbutan] 2 embutan\ 1 ßOÄfaw; 6 
feorran] 2 foran\ 40 cetforan^ 119 beforan] 4 toforan\ 5 6e- 
geondan\ 2 beiundan\ 4 girstan^ 2 hindan\ 11 innan (neben 
11 inne)\ 9 middan\ 3 omiddan; 1 middaneard] 2 — öä; 4 — e; 
1 nigan\ 1 nygan\ 2 neodan; 1 benidan; 1 undernyöan\ 1 
nydan; 5 seofan; 79 siddan; 36 syddan; 2 t&sodan (?); 1 6c- 
ftrconan; 4 fee^t^nan; 11 betwynan] 4 w/Viw; 63 uppan (neben 
1 wppc); 3 w^flw (neben 6 w^e); 1 — cymeUj 4 — cymene\ 1 — 
cymena'j 1 — cymenum] 1 — Tcymene^ 1 — cwmcwe; 1 — cymene 
(statt -cymewwe); 1 widwfaw; 1 westan. (Vgl. auch § 1693.) 

c) -wn zeigen : 1 butun\ 1 endleofun\ 2 heofun. 

d) -en begegnet uns in: 18 ce/ißw; 3 agrew; 9 begen\ 3 
cn8ten\ ö cristendom; 1 — e«; 4 — c; 459 drihten-^ 1 — 2fcan; 
1 efenealdum; 1 — ^/«Za; 2 ellenrof\ 1 facenlice; 1 fyren; 1 
gildenbeade (statt gildenblade Gr.); l gylden\ l hceöengild] 
4 — e; 2 heofen\ 2 — Zica; 4 — Zican; 1 — Ziere; ^hiwrceden^ 1 
we»; 1 — geoc] 1 — «mid; 4 leden; 1 liden\ 10 lyden; 1 — 
bocum; 1 lenctentid; 1 lengtentide] 3 mcedcw; 2 — dZd; 1 
mcß^en; 1 — leaste*^ 1 — dnm; 2 — dWmnmc; 22 mcrgrew; 1 
merigen] 31 morgen; 9 nyten\ 1 o/ew; 1 — bacene; 2 opcn; 
5 — lice\ 6 seofen; 1 — tyne] 1 — teodan-^ 1 hundseof entig; 1 
stacten] 20 8iDefen\ 3 ticcen; 1 tyccen] 38 fe<?cgfen; 4 ^egrew; 
1 — lice; 1 dinen\ 1 Mfencymena; 12 wBsten; 1 stcenen, 

e) Dazu kommen der Ind. praet. sowie die nach Analogie 
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gebildeten opt. praet. und opt. praes., bei denen wir in unsern 
Texten fast ausschliesslich -on finden. Nur in wenigen Fällen 
erscheint daneben -un oder -an und nur einmal -en. Die 
letzteren Beispiele sind sämtlich mit den Belegstellen ange- 
führt, während die Beispiele mit -on mir dann gegeben sind, 
wenn Formen auf -ww, -mi oder -en daneben vorkommen. 

1. Die Endung -on ist 1941 mal belegt; unter anderm 
in: 17 cetou] 5 andswaredon^ 2 andstcarodon; 6 bcedon: 1 
äbcedon; 1 gehcedon] 1 hogodon] 18 comon] 2hecomon\ 6 
cumon\ 24 eodon*^ 1 heeodon-^ 1 geeodon; 1 toeodon; 2 feallon; 
12 feollon\ 1 faroyi\ 34: foron] 1 oferhogodon] Ibnamon; 1 
henamon; 1 genamon\ 2 nimon\ 4 nymon; 8 scedon] 1 sec- 
geon\ 1 8ecgon\ 27 sceolon] 7 8ceoldon\ 1 scylon; 9 stodon:; 
1 cetstodon] 1 understodon] 1 standon; 5 5u?eZfo/i; 3 swulton; 
1 getirnbrodon\ 1 dohton; 1 gewifodon\ 6 t£?ifow; 3 niton\ 4 
nyton\ 1 bewiton; 1 gewiton -^ 4 w^i^^ow; 1 niston; 3 nyston; 
1 bewiston: 32 woldon-^ 4noldon; 1 wurdion] 2 wurdedon\ 
6 icurdodon, 

2. 'un finden wir in folgenden Fällen : 2 e^ft^n D. 32 13,38; 
1 andswarodun D. 1 22; 1 gebcedun E. 33 10; 4 comun 6. 468t 
47 4 E. 5 15 D. 32 17; 1 geeadmedun G. 27 29; 3 eodun E. 7 10 
N. 11 2ü 12 6; 2 geeodun N. 21 25,32; 1 feollun L. 9 24; 3 forun 
G. 50? E. 429 N. l(Js4; 1 forhogedun D. 9 23; 1 macodun 6. 
421*; 1 ofermodegodun D. 32 2?; 1 namun E. 9 10; 1 scedun 
G. 50 17; 1 sceolun L. 23 2; 1 stodun E. 33 10; 1 sweltun L. 
10 9; 1 getimbrodun E. In; 1 wifudun G. II29; 1 witun G. 
47 23 ; 1 widerodun D. 32 15 ; 1 wurdodun D. 32 17. 

3. -aw begegnet uns in: 1 bogodan V. 612; 1 foran Jud. 
264 37; 1 noldan V. 11 28; 2 sceolan E. 10 10 12 is; 1 sceoldan 

V. 15 12. 

4. Einmal finden wir -en: dohten G. 50 20. 

7. Schlnsssilben auf -c. 

§ 144. a) 'Oc zeigen: hafoccynnes L. 11 13; 2 meolod 
G. 18 8 E. 3 17. 

b) 'Uc haben : meoluc D. 32 i4 ; 1 munuc Pr. 22 s. 

c) 'ic finden wir in : 2 ceZ/ric Pr. 22 3 V. 1 5 und in dem 
Lehnworte cantic D. 31 19,22. 

d) -yc bietet nur : anlycnysse G. 5 3*. 
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8. SchlusBsilben auf d. 

§ 145. a) -od bieten: 30 heafod\ 3 — man-^ 3 — men\ 
2 — menn; 1 — gewcedon^ bnacod\ 20 samod; 2 werod; 29 iceo- 
fod (* wih'l)eud)\ 101 witodlice; dazu kommen die Verba: 
1 geceicnod; 1 geanlicod; 1 geaxod; 1 gebicnod\ 18 gebletsod-^ 
1 geceapod\ 1 gecostnod\ 2 adilegod; 1 adilgod; 1 adtmwod; 
1 geeacnod; 1 geedcwicod] 1 geefsod] 1 geegsod\ 3 geendod; 
1 cßf^oeijod; 1 gefcestnod^ 3 afandod\ 1 anfandod\ 2 geferod\ 
1 gefullod\ 2 gegaderod\ 1 gegearcod] 1 gegladod; 1 gegrapod^ 

1 gehadod\ 7 gehalgod'^ 5 gehefegod\ 2 gehergod\ 1 geherod\ 
\ geMwod\ 1 gehrepod\ 2 aidlod; 1 gelangod; 2 gelaöod; Ige- 
lidegod: 2 gelogod'^ 3 gemcersod; 1 gemacod] 1 amansumod\ 

2 ameldod\ 1 genamod; 2 geojffrod; 1 gepilod\ 1 gercedod; 
1 arasod\ 2 bereafod; 1 geripod'^ 1 forrotodnysse\ 1 ofscea- 
mod; 1 ofscotod'^ 1 gesiclod\ 1 asindrod* 2 gesingod; 1 gre- 
staöelod; 2 astirod\ 4 gestrangod\ 4 geswutelod\ 1 gesyngod; 

1 gefimbrod'^ 4c oftorfod\ 1 getucod] 1 ungehalgod\ 2 unbehe- 
lod; 1 ungemidlod\ 1 geunrotsod; 1 geuntrumod; 1 t^wfc^- 
irerfrfoe?; 1 gewcemnod; 1 gewanod; 1 gewicod] 1 getcidmar- 
sod\ 1 gewissod; 1 ofwundrod'^ 1 gewurdod. 

b) -ttd haben: 1 /brwd V. 20 29; 2 weofud L. In 02; 
10 witudlice 9 G. IE.; sowie die Verba: 1 gebletsud G. 4820; 

2 afandud G. 4323 D. 1 is; 1 geferud G. Tis; 2 geoffrud 

L. 7 25 9 23. 

c) -ed zeigen, abgesehen vom part. praet. der sw. v. I 
sowie von hundred und seinen Zusammensetzungen: 1 celfred\ 
4 hired; 1 — me/j; 2 gerecednisse\ 2 wcepnedcild\ l—cynnes^ 
2—hade8\ 3 — man; 1 wepnedman; 1 icered (adj.); 1 na^ced- 
nisse. Nur einmal begegnet uns im part. praet. der sw. v. I 
mit Synkope des e : forbcernd Jos. 7 15. 

d) -i/d finden wir nur in einem Beispiele: undrydmen 
(statt hundrydmen) E. 18 21. 

9. Schlusssilben auf -5. 

§ 146. a) -o5 haben: 2 earfodlice G. 4421-31 D. 1 17; 
1 — nmeJud. 4»; 1— w?/55z^m H. 92^; 1 innod G. 3824; 1 Aer- 
ffo5 Jud. 23440; 1 monod N. 11 20 (neben 4 mowd G. 85 17 21 
E. 12 2,2), 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 21. 10 
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b) 'Ud bieten: 1 iugud Jos. ös; 1 monud 6. 29 u. 

c) -ad zeigt monad N. 11 21. 

d) -ed (statt -ad) finden wir in gehired D. 32 1. 

10. Schlusssilben auf -g, 

§ 147. a) Wir finden -ig in: 6 celmihtig] 5 celdeodig\ 
2 — nis8e\ 1 cemtig^ 26 cenig] 1 dmgr; 1 %^'gr (statt dysige Gr.); 
1 dysig\ 1 frimdig] 16 haiig \ 1 — domes; 1 Ac/?gf; 1 — Zic«; 
1 — ^ima; 1 — ^ime; 4ihunig\ \ gemasnigfealde\ 2 — /?Zrf6; 1 — 
fyld\ 5 menigfeald] 3 — fealde; 1 — fealdne; 1 — fealdum\ 
2 — fcelde\ 1 — foeldum^ 2 gemenigfild', 13 — ^^Zde; 2 — /yW; 
6 — fylde\ 1 — fyldan\ 1 — ^/yZ^; 1 — fealdan] 5 mihtig; 2 gre- 
mindig; l modig '^ 2 — nme; 1 — nysse; 1 ofermodignisse; ösa- 
rig\ 9>scildig\ \gedildig\ 4unmihtig', 2un8cildig; 1 unscyldig; 
1 un8Coeddignys8e\ 5 welig\ 4 wlitig] dazu kommt das Suffix 
-% bei den Zahlwörtern; doch finden wir hier neben 109 
Formen auf -figr drei Beispiele mit Verlust des g resp. Ver- 
einfachung von- grgF: 1 hundseofonti V. 1829; 1 twenti Jud. 11 ss; 
1 hundteontigeare G. ös*; ferner begegnet uns mit Verlust 
von g: 1 halierne (= haiig erne) E. 29 so; 1 hefilic G. 21 12; 
1 hefitime N. 1 1 10 ; 1 manifceldlice G. 48 le ; 1 menifealdum 
V. 030; 1 menifealdlice Pr. 232?; 1 gemenifilde D. 30ic; 1 sairi 
G. 48 17. 

b) -yg zeigt nur hundnygontyggeare G. 09*; dazu kommt 
drittegeare G. 5 s*. 

11. Schlusssilben auf -p. 

§ 148. Eine auf -p ausgehende Endsilbe haben wir nur 
in dem Lehnworte bisceop] wir finden: 8 hisceop IL. 7 V.; 
2 — stole V. 17 6,85. 

12. Schlusssilben auf -*, -ss, -sc, st, -ht. 

§ 149. a) 'US finden wir in den Lehnwörtern: 1 chorus 
N. 11 32; 1 honychinus G. 2 12. 

b) -ys zeigt drihtnys V. 17 25, während wir sonst im 
Genetiv durchaus -es finden. 

c) Substantiva auf -nis und -nys: 

1. -niss: 1 gesetniss; 1 wurdfulniss. 

2. -nis: lannis] Ibradnis'^ 2gecyönis; Idrignis-^ Ifcest- 
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^is; 1 forgifenis] 1 hreofnis; 1 langnis; 2 örinnis; 1 yrfe- 
toeardnis. 

3. -nyss: 1 nytenys8\ 1 onwrigennyss] 1 yfelnyss. 

4. -wy«: 2 6iferwy5; 1 gefillednys] 1 fulfremedny8\ 1 hat- 
heortnys; 1 onscegednys; 1 gesetednys; 3 sodfcestnys] 1 ^nw- 
wy«; 1 ttw^rwmwy^; 1 upahafenys\ 1 wirignys] 1 yfelnys; 
neben einmaligem onhafenes E. 12 19. 

d) -WC finden wir in: Sörecisc; 29€ngrZ«5c; linlendisc] 
5 mennisc, 5 — nisse; 2 — nysse; 1 utlendisc. 

e) Vor -5f finden wir verschiedene Schreibungen: 

1. -w«f begegnet uns in: eornustlice D. 31 s; dazu kom- 
men die Superlative: 1 blidttst; 2 «ti^idt«^^; 1 getreowust. 

2. -osf haben: 5 eornost; 8 — Zice; dazu kommen die 
Superlative: 1 cenlicost; 1 cerost; 1 hefegost] 1 leofost; 1 mce- 
ro«f; 1 raöo^f ; 3 selost; 1 «zoido^f; 1 yldost. 

3. Einmal begegnet uns auch i vor s^ in: «mf V. 3 89; 
sowie einmal mit y: ceftemyst V. 16 3. 

4. -e«^ bieten: 11 cerest; 2 firmest; 1 fyrmest; 2 yldest\ 
daran schliessen sich ohne oder mit synkopiertem Vokal: 
5 bef^fborenan; 1 heahst] 1 next, 

f) Auf -A^ haben wir nur fulluht V. 12 19. 



Der Vokal in der Kompositionsfuge. 

§ 150. Was den Vokal der Kompositionsfuge betrifft, 
so folgt derselbe in beiden Texten genau den von Bülbring, 
Altengl. Elementarbuch §§ 397 und 398, gegebenen Regeln, 
z. B. fötsioadu^ ^g^yrl, mynegungey cynesetlf sigefcest etc.; 
indes heisst es auch hier Sigferd V. Is; Siwerd {= Sigferd) 
V. 125. 

B. Die Vokale in altenglischen Mittelsilben. 

1. Mittelvokal vor Z. 
§ 151. a) -0^ haben: 1 fugolas] lhagoles\ 2 — e\ 1 he- 
tola] 1 — an] 4pi8tolas\ 2 apostole; 7 — as; 4 — a; 1 — i; l — 
um] 1 8tadola\ 1 swicola] 1 — an\ 1 — e\ 1 wacole, 

b) 'ulr bieten: 1 consulas; 1 discipulum; 9 tabulan; 
1 — on. 

c) -eZ- zeigen: 2 cedelw, 3 — an; 1 cedelestan; Ibremelas-j 
1— wm; 3 bydelas; 1 digelan (neben 1 diglan] 3 — wm; 1 be- 
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diglian'^ 1 bediglige; 1 bediglode); 1 edstaöelige; 1 fugeles; 
12 — as; 2—a; 4 — um; 1 fotsceamele; 1 /deic; 1 idelra; 3 — 
wm; Ißmicele; 2 — aw; 7— we; 1 — ra; 17 — re; 1 w^ceZe; 
1 — ne; 2—re (neben 1 micla; 10 — an-, 1 — am; 1 — es; 8 — e; 
13 — um; 18 micclan\ 3 — e; 21 — wm); 1 sicele-^ 1 stadelas; 

1 gestadelod; 2 «icwfßZa^; 2 «i(?ufeZoc{e; 1 swutelunge; 1 ge- 
swutelad; 1 geswutelige; 4 geswutelod] 4 — e; 1 — csf; 1 gfe- 
swutelude; 2tigelan] 1 tigelena; 1 tygelan] 1 getitelode; 1 ^/eZe 
(statt y/(ßZ); lyfele (statt y/eZw); byfeles; 19 — c; 3— w; 2— a; 
8 — rtw; 1 — W6; 8 — um. 

2. Mittelvokal vor Idy rd und wd. 

§ 152. Wir finden hier folgende Belege: 14 worvMe 

2 Pr. 1 G. 1 Jos. 8 V. 2 H.; 1 worulda V. 1 2«; 1 woruldum 
V. 1 27; ferner 7 hlafordes 5 G. IE. IN.; 21 hlaforde 9 G. 
8 E. 1 L. 3 V. Vor -nd- haben wir durchweg die Schreibung 
e: 1 cerende Jud. 320; 1 sprecende D. 3248; 2 ondrcedende 
H. 1 1 ^ 2 1 ® u. s. w. Indessen begegnet uns an Stelle des e 
ein y in: cerynde G. 40 23 und in alcedynde E. 3 11, letzteres 
zweifellos eine Fehlsehreibung für alcede (Gr.). 

3. Mittelvokal vor r. 

§ 153. a) -or- bieten: 1 ealdöran L. 4i6 (neben 4ealdre; 
9 — rt«; 3— a; 1 — 0; 1 — on; 8 — wm); 2 bismore D. 28 83 Jud. 
65; 2 bysmore Jud. 2635 V. 810; Ibysmorode G. 39i4 (neben 
1 bysmra\ 1 bysmrode)^ 1 hefegor e V. 2I23; 1 wcetorode 
G. 29 10. 

b) 'ir- resp. -ur- zeigen: (ecirnu G. 43ii und buturuce 
G. 21 15. 

c) -er- haben ausser den Nomina agentis auf -ere folgende 
Beispiele: 3 cecere^ 5 — as (neben 1 cecrum; 1 cecron); 4 cefte- 
ran (neben 1 ceftra; 2 — an; 1 — e): 1 biterum\ 1 biteroste; 
1 — ustan; 2 buteran\ 2 betere E. 14 12 N. 143; 1 cucumeres] 
1 disgere D. 32 2i; 2 ealdfcederum; 1 ea^ternum; 2 ecere 
G. 48 4 V. 20 4 (neben 1 ecre) ; 1 egeslicere D. 32 10 (neben 
konstantem -licre) ; 1 enetere E. 29 ss (neben 2 enitre) ; 5 eotcere ; 
26 eowerne (neben 4 eowre [statt eower Gr.]; 107 ßot^?re; 

1 eo2/?re [statt eoM?raw Gr.] ; 17 eozrr^«; 70 eoM?rwm; leowiore)*^ 

2 fcederan; 1 fcederes; 11 — a«; 13 — a; 20 — um\ 1 fordfcederas; 
1 heahfcederes: 2 — ö; 1 — a«; 1 fcegere; 1 — a (statt -an); 1 — an; 
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1 — ne; 2 — um (neben 2 fcegre; 3 fcegran)] 1 federa; 1 — u] 
1 fiöeru] 1 flicerad] 12 cetgcedere; 13 togcedere\ 1 gaderian; 
S gadera] 1—iad', 1— ion; 1 — ode\ 1 — ude] 3 — odon-^ 2 gre- 
gadera\ 1 — ast] 3 — iad\ 1 — iow; 2 — od] 16— ode; 1 — ude\ 
\—odon] 1 gegaderunge] 1 — a (nehen 1 gadrienne; 2gadriad\ 
1 gadrie'j 1 gadrion\ 1 gadredon\ 1 gegadrian-^ 1 gegadriad; 
1 gegadne)\ 1 geomeriende] 2 geomerunge (neben 2 geom- 
riende; 1 geomrunga\ 1 geomrmigce); Iheddernu; Ihluddere 
D. 27 u (neben 1 hludre)\ 1 An^era; 1— w; 1 — wm; 1 — un\ 
1 Ärw^cra; 2 — um\ 4 hrydera; 1 — wm; 1 Jiwcedere; 2 hwce- 
^ere (neben 1 hwceöre) ; 1 lideran (subst.) ; 1 litlere D. 30 is ; 
1 nadere; 18 oderne; 1 sumere Jud. 3 24 (neben 2 sumre); 
1 strengere D. 9i4 (neben 1 strengre\ 1 strengra^ 3 streng- 
ran)\ 1 snoteran\ 1 swegere: 1 swideran D. 32 4o (neben 2 
^swidre] 1 — a; 13 — aw; 2 ÄM?idroc?e; 1 ^ic^^re; 3 — an); 27 
^i^^ere; 1 — a; 2 dyssere (neben 9 disre\ 3 <3iÄra); 1 uferum; 
1 unheheran D. 1?; 1 doterunge] 1 wceteres] 9 — e; 15— w; 
10 — a; 1 — o; 5 — um; 1 wceterian; Iwceterodon^ 1 geicfete- 
rode (neben 1 wcetres; 2 — o; 1 — u; 2 — um] 1 wcetrienne] 
1 wcetriende)'^ 1 MjeZ^ra«; b—um] 1 wildera D. 32 24 (neben 

1 tvildra [statt wildran]^ 1 wildro)] 1 ici5eroc?wn; dazu kom- 
men die Nomina agentis auf -ere, z.B. 2 bocere V. 16? 19 28, 
bei denen wir nie Synkope finden. 

4. Mittelvokal vor m. 

§ 154. a) -um- zeigen: 1 adumuni] 1 hosume (neben 

2 bosme)] 1 cucumeres] 7 fultume. 

b) -6w- bieten: 1 smedema] 5 «medeman; 8 endemes, 
e) -am- begegnet uns in dem Lehnworte thimiama N. 16 47. 

5. Mittelvokal vor n. 

§ 155. a) -ow- haben: 1 heofones] 5 — e] 1 — an; 5 — um] 
imd das Lehnwort pepones. 

b) -ttw- finden wir in: 1 heafuna\ 1 heofunan. 

e) -aw- zeigen die Lehnwörter: 1 coryandran N. 11?; 
1 organan G. 42i*; 1 timpanum 6. 31 27. 

d) 'in- resp. -yn- begegnet uns in: 1 birgine V. 10 14; 
1 honychinus 6. 2 12; 1 fyrynes D. 5 24. 

e) -cw- bieten zunächst die flektierten par^. praet. der 
8t. V.; ferner die gen. pl. der sw. Nomina; nur finden wir hier 
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neben 9 neorxena einmal neorxna 6. 13 lo. Endlich folgende 
Beispiele: 2 0Brenan\ 1 cefenes (neben 1 cefnunga; 4 — e); 
2 agenes; 4 — e; 3 — we; 5 — re; 24 — um; 1 agenne (statt 
agene); 4 ftirgrewe (subst.); 1 — a; 1 — um; 2birgenne (snbst.); 
1 bcestenum'y 1 blcehwene; 2 hyröene] 1 — um; 1 cristene; 
1 — an; 2 — um; 1 drthtene (statt drihfen); 1 drihtenne (statt 
drihtene); l^drihtenes; 11 — e (neben 60 drihtnes; 73 drihtne; 
1 drthtnys); 1 fcestenu; 1 — wiw (neben 1 fcestnige; 1 afcestnie; 

1 afcestnode; 1 gefcestnod); 1 fellene; 1 feldwestene; 1 feond- 
rcedene; 1 geferrcedene; 3 freondrcedene; 2 fylmenes 

2 fyrene; 1 — aw; 8 fyrlenum; 1 gildene (statt gildenne) 
4 gildene; 5 gyldene; 1 — aw; 3 Ace^ewe; 19 — aw; 1 — we 
3 — ra; 8 — wm; 4 heofenes; 5 — e; 3 — a«; 1 — a; 17 — wm 
22— an; 1 Ait^eww; 1 Mwenum; 8 A«w?rcpde»6; 2 — we; 1 — um 
1 hyrdrcedene; 1 ledenes; 4 — e; 2 linenum; 1 lendenu 

3 mcBdewe; 2— a; 3 — w; 1 — um; 1 mcegene (neben 1 mcegne) 
1 mergene; 5 midlene; 1 ?wia?€W€; 2 nitena; 4 — w; 3 — wm 

1 nytenes; 1 — ß; 8 — a; 1 — u (statt -a); 12 — u; 13 — ww 

2 ofene (neben 3 ofne; 1 — as); 2 rnawrcßdewe; 1 geopenad 
9 — ode; 1 — ude; 1 mcenwe; 1 seofene; 9 ^tonene; 1 — an 
3 — Mw; 1 swefena (neben 1 swefna; 6 swefne; 1 swefnigend) 

1 sweflenum; 3 sylfrene; 2 — aw; 1 — wm; 1 teonrcedene 

2 teonrceddenne; 1 ticcenu; 1 tyccenu; 1 — a; 2 treowene 
1 — um; 1 öegena (neben 2 degfwas; 1 — a; 7 — wm; 4 d^iio^ 
1 — w/w); 2 d60to€ne; 1 — a (ace. pl.); 6 öinene; 6— a; 2— um 
1 ftro^or^iweww; 1 ^iwgfrcBd^we; 2 e<?e«fcwe«; 38 — c. 

§ 156. Der flektierte Infinitiv zeigt teils a teils e: 

1. -anne bieten: 1 hicgeanne; 2 drincanne; 6 etanne; 
1 ettanne; Ifaranne; Iferianne; Ihealdanne; 1 ahebhanne; 
1 Jiladanne; 1 gfßwmawwe; 1 offrianne; 1 «cirawwc; 1 sec- 
ganne; 2 sprecanne; 1 syllanne] 1 i<?irceawwe; 1 icirca^me; 
1 witanne; 1 bewitanne. 

2. -enne zeigen: 5 ageime; 1 aricurdienne; 1 gebid- 
denne; 1 birgenne; 1 blatcenne; 2 bodienne; 1 brucenne; 
1 ceajpißn?»«; l cy denne; 1 demende (statt demenne Gr.); 
1 adiligenne; 1 e^Wncenn«; 1 ^«eacm^nne; 1 eardienne; 
1 efenne; Ifarenne; 1 feerenne; 1 frefrigenne; \ gadrienne; 
1 geancienne, 1 underbeginnenne; 1 gladienne; 1 gr ernenne; 
1 gremienne; 1 Aciebfr^nn^; 2 healdenne; 1 gehealdenne; 

3 ^eAirenne; 1 de^Armenn«; 4 lufienne; 1 alysenne; 1 meer- 
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sigenne; 1 bepcecenne\ 1 rcedenne; 1 gereordienne; 2 scea- 
tüienne; 2 secgenne] 1 secgende (statt secgenne Gr.); 1 sen- 
denne\ 1 smeagenne^ 2 understandenne^ 1 standenne (statt 
^landende)] 1 stelenne; 1 tidienne] 1 öenienne'^ 1 deowienne] 
1 dicgenne; 1 dfwdewwe; 1 öreagenne] 1 wcetrienne] 1 wani- 
genne; 1 awendenne; 1 werigenne\ 1 feetcm^wwe; 1 aire^^ewne; 
1 winnenne] 1 gfßiciwwewwe; 1 of erwinnenne; 3 t^frcewwe; 
1 W/irgfiewwe; 1 awirigenne; 1 wunienne. 

6. Mittelvokal vor c. 

§ 157. a) -ttc- zeigen: 1 buturuce G. 21 is; 2 meoluce 
E. 338 D. 31«); 1 lactucan E. 128. 

b) -eC' haben: 1 meolece E. 3 8 (neben 4 meolce); 1 ^et- 
necc 6. 37 83; 6 f^n^can 4 G. IL. 1 H. 

c) -iC' bieten: 2 ciricean V. 18 is 1982 (neben 1 circan; 
4 circean] 2 circlican; 1 — licum); 1 coturnices N. 11 si. 

7. Mittel vokal vor d. 

§ 158. a) -od' haben: 1 eor^da Jud. 264 i; 1 heafode 
L. 24i8 (neben 1 heafde; 3— a; 1 — wm; 1 heheafdian\ 1 he- 
heafdode)] 2 nacode G. 2 25 3?; 1 — an V. 21 24; 1 — ne G. 31 42; 
3 weofodes E. 29 12 L. 4i8 815; 14— e 1 G. 4 E. 7 L. 1 Jos. 
1 V.; 3— a N. 23i, 14, 29; 1 werode Jud. 76; 1 — a V. 19i5; 
1 — um V. 8 2. 

b) -wd- bieten: 2 weofudes L. 1 11, 15; 6 — e 6 L.; 1 — u 
E. 34 13. 

e) -ed- finden wir ausser im praet. und part. praet. der 
sw. verba I in: 1 nacedan Pr. 23 4; 1 — um N. 22 31; 1 ncecede 
D. 2848; 4 hiredes G. 45 8 N. 321,28,34; etc. 

d) -yd- resp. -id- begegnen wir in: 1 afyryde G. 40i; 
1 afyrydan G. 37.%; 1 hundrydu N. 3 28; 2 — N. 2 82 324; 
1 — um Jud. 77; 1 gemedrydan G. 4329; 1 gemedrydan (= 
gemedrydä) G. 44 20. Dazu kommt 1 afyrida G. 39 1. 

§ 1 59. Im praet. und part. praet. der schwachen Verba II 
haben wir die Formen -od-, -ed- und -ud- sowie einmal die 
Schreibung -ad-. 

1. -od' haben: 29 andsicarode\ 2 — ow; 1 — un\ 1 arode\ 
1 — on\ 1 ahsode^ 14 aa?ode; 1 — e8t\ 2 geaxodon; 1 ofaxode\ 
28 bletsode'^ 3 — est; 9 gebletsode-^ 1 blissode; 13 bodode; 1 bogo- 
don\ 1 bogodan; 1 bysmorode\ 1 bysmrode\ 1 gebyrode\ 1 ceo- 



— 152 -^ 

rode ; 2 — on\ 28 clipode] 7 — on\ 1 gecUpode; 2^clypode\ 3 — on; 
2 gedutode\ 1 cos^wodow: 1 cwnnode; 1 gedafnode\ 1 derode*^ 

1 hediglode; 2 adilegode; 1 — ow; 1 fordüegodon; 1 adügode; 

2 adruwode; 1 dwelodon; 2 geeacnode; 1 — e^«?^; 3 — on'jSeah 
dode\ 7 eardode\ 6 — ow; 2 geedniwode\ 1 efo8ode\ 1 g^eegr- 
Äorfe; 1 elnode; 2 geendode\ 2 — o/j; 1 ceteowodon; 1 fceg^iode; 
2 — ow; l afcestnode; 1 afandode\ 1 geßnegode\ 2 folgode\ 
1 — ow; 1 forhtode] 1 aforhtode; 3 foresceawode ] 1 — ow; 
2 frefrode; 1 gefrefrode] 2 — 07^; 1 fremode\ 5 gefremode; 
1 fuilfremode'^ 1 gefridode'^ 3 gefullode; 1 fundode\ 1 grad«- 
rode; 3 — ow^ 16 gegaderode\ 4 — on; 1 gearcode; 1 gegear- 
code-^ 1 gearwode\ 3 gegearwode; 1 hadode\ 1 gehadode; 
2 — ww; 1 halgode\ 12 gehalgode'^ 1 — on; 1 — a; 1 halsode; 
1 hatode; 1 heafodon {=hcefdon Gr.); 1 beheafdode; 1 of- 
hearmode (statt ofearmode Gr.); 1 helode\ 1 heofode\ 4 gre- 
hergode\ 1 — aw; 1 hingrode\ 1 hirsumode\ 1 gehirsumodest'^ 
2 — ow; 1 hyrsumode\ 1 Minode\ 1 oferhogodon; 1 hopodon'^ 
1 hrepode\ 1 — esf; 1 — ow; 1 hufode\ 1 aidlode\ 1 Iceswode; 
1 — 071 ; 1 ladode-^ 1 geladodon; 18 leofode*^ 7 — ow (neben 
1 leofdon V. 8 lo) ; 3 leornode ; 1 geleornode ; 4 licode ; 2 greZi- 
code; 1 locodon; 1 onlocodon; 4 gelogode; 1 — aw; llosodon; 
10 lufode\ 2 lutodon\ 5 lyfode\ 1 gem(ersode\ 1 gemcede- 
gode; 1 macode] 1 — t^»; 1 gemacode; 1 wanode; 1 awaw^M- 
Twode; 1 gemartyrode\ 1 mearcode; 1 mildsode\ 1 miltsode; 
4 gemiltsode\ 1 ofermodegodun\ 1 murcwodow; 1 namnoeZ«; 
1 rjenamode] 1 wemwodow; 1 72ßrod6; 1 generode] 1 geneo- 
sode\ 2 — ow; 2 o{frode\ 5 — ow; 6 geoffrode\ 9 geopenode; 

1 ortruwode\ 1 ordode-^ 1 oöode] 1 plantode\ 1 aplantode; 

2 plegode\ 1 bereafode; l — est\ 1 — 07i; 1 ripodon; 4rixode; 
1 rotode\ 2 forrotode\ 1 gesamnode\ 3 — 07^; 1 sceamode; 
4 sceawode'^ 5 - ow; 1 iesceaicodon\ 1 gesceawode; 1 asceor- 
tode; 1 a^cwwode; 1 — o»; 2 o/jscwnorfe; 1 forsearode] 2 sin- 
gode\ 4 — on; 1 sidode; 2 — ow; 1 siwodon\ 1 slacode\ 3 «mi- 
rode; 1 — o»; 1 gesmirode; 1 8pearnlode\ 1 stafode; 1 sticode\ 
1 astifode\ 1 stirode; 3 astirode] 2 gestrmigode; 1 besfreo- 
v:odon\ 2 swidrode\ 2 swutelode\ 4 geswutelode^ 1 — c^^; 
1 swugode: 1 8tyrode\ 1 a8tyrode\ 1 asyndrode\ 1 — c«^; 
4 syngode; l—est; 2 — o?i; 1 gesyngodon^ 13 getacnode] 
2 — ow; 1 (Bteorode\ 1 ateorode^ 1 — ß^f ; 1 geteorode\ 1 tilode-^ 
1 timbrode; 3 getimbrode\ 1 — ow; 1 — ww; 1 getitelode\ l ^f- 
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^ode; 1 getidode\ 1 tucode\ 4 geöafode; 2 dancode; 1 — on-^ 

2 aöenode; 1 öeowode] 2— -ow; 3 denode] 1 <3ewodow; 2 drea- 

tode'^ 1 droerode; 1 dolodon] 2 dystrodon; 1 unhalgode; 

1 ungewcBpnode; 1 gewoepnode\ 1 gewcßpnodra\ 1 wcetorode; 

1 locB^erodow ; 1 gewceterode] 1 awacode; 1 loafode; 2 iüöw- 

^odß; 1 gewanode; 1 geiceallode\ 1 gewelegode\ 4 beicerode; 

1 icicode\ 8 — ow; 1 gewicode; 1 — ow; 1 gewifodon; 1 gewil- 

nodofit; 3 wisode; 1 uissode; 1 — ow; 7 geidssode\ 5 irife- 

^ode; 5 — ow; 1 geicitnode\ 1 iciderodun', 1 icraxlode\ 1 2(?wZ- 

drodon; 1 u?wndrode; 1— on; 22 i(?2^nod6; 11 — ow; 2 dwrÄ- 

i(7Mi2ode; 3 toracnode; 1 — ow; 4 iDurdode\ 6 — ow; 1 — mw; 

5 yrsode\ 1 — on; 1 ydode, 

Anm. Daneben finden wir einmal, wohl infolge des vorher- 
gehenden Diphthonges, fälschlich die Schreibung eo; 1 ceoreodon 
N. 14 2. 

2. -wG?- bieten: 6 andswarude 5 E. IN.; 1 hletsnde 
G. 47io; 1 geeacnude E. 22; 2 eardude 6. 36 8 37 1; 1 greew- 
■dttdc G. 4932; 1 gaderude E. Ißis; 1 gegaderude E. 7 11; 
1 gegeariöude 6. 4629; 1 geeinseglude D. 32 34; 1 murcnudon 
E. 172; 2 offrude G. 46i L. 823; 1 geoffrude G. 31 54; 1 gfe- 
openude G. 18 20; 1 plantudon D. 611; 1 gesicutelude D. I5; 
1 getacnude V. 333; 1 geteorude G. 43 2; 1 deoicudon L. 26 is; 
1 unheweddudre E. 22i6; 1 widmcersude G. 45i6; 9 wunude 
5 G. 1 E. 2 Jnd. 1 V.; 2 — on Jos. 5 8,10; 1 wifudun G. 11 29. 

3. -ed- zeigen: 1 hceftnede V. 821; 1 leofede Pr. 22 82; 
1 lyfede G. 5?*; 1 deowede G. 31 41; 1 wunede G. 21 20; 
{1 gesmirede L. 24); 1 onscunede G. 39 10; 5 andswaredon G. 
294 43? 47 8,25 E. 2i9; 1 hodedon V. 153?; 1 gecmicedon E. 
29 40; 1 adruwedon G. 87; 1 gefrefredon G. 37 35; 1 gadredon 
N. lls; 1 gehadedon V. 10 87; 5 hatedon G. 37 5,8 E. 1 13 N. 
10 35 D. 32 4i; 1 gehirsumedon V. 3 7; 1 forhogedun D. 923; 1 
mistredon D. 347; 1 plegedon E. 32$; 1 gesamnedon G. 37 ss; 
1 slacedon E. 17 12; 1 geteoredon D. 32 36; 1 tidedon G. 42 21; 
1 oftorfedon V. 21 1; 1 underwridedon E. 17i2; 1 wagedon 
D. 347; 1 loanedon G. 85; 1 wudedon Jos. 927; 19 wunedon 
7 G. 1 L. 2 N. 1 D. 1 Jos. 4 Jud. 3 V.; 2 wurdedon D. 32 51 
V. 2 25 ; 2 ydedon G. 7 e, 18. 

4. Die Schreibung -ad- finden wir nur in forsuwade 
H. 8 5. 
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8. Mittelvokal vor g. 

§160. a) 'ig- zeigen: 1 adiligan] 2 adiligad] 3 adilige 
1 adiligenne'j 13 admihtiga\ 17 — an\ 2 addeodige\ 1 — um 
1 cemtigan] 2 — e; 1 — ne; A cenige8\ 3 — e\ 2 — ne'^ 2 — um 

1 dysigum; 1 dreorige] 2 eadiga\ 1 — an; 1 feowertigra 
3 — um; 2 fiftigum; 1 fiftiges'^ 1 fiftigesmennum] 1 fiftigodan 
5 hälige\ 3 haligre] 1 — ra; 1 hlcefdige', 4 hunige; 1 menige 

2 mihtige', 1— a; 1 — aiz; 1 — «m; 1 wodigfa; 1 — we; 1 peni 
gon] 1 scildige; 2 — an; 2 hundseofontigra] 1 — ow; 1 — um 

2 8indrigre\ 1 — um\ 1 stedige] 2 twentigum; 1 dritigum 
1 unscildigc, 3 — we; 1 ungesceliga] 1 — wm; 1 unstceddigum 

3 welige'^ 2 — we; 1 wlitiges; 2 — e. Dazu kommen mit Ver- 
lust des g: 2 celdeodie E. 22 21 23 9; 1 fifties E. I821; 1 finie 
Jos. 95; 2 frimdie E. lOio 12 31; 1 halie E. 2929; 3 hlcefdian 
G. 164,8,9; 1 hunies N. I614; 3 hunie E. 3 8 33 s N. I613; 
1 menio N. 11 32; 16 meniu 1 G. 10 N. 3 Jos. 1 Jud. 1 V.; 
1 modrian V. 16 9; 1 morium G. 41 2; 1 sarie N. 11 1; 1 sin-- 
drian Jud. 263 2?; 1 sindrium D. 142; 1 unscildine G. 20 4. 

b) -eg- haben: Sadilegian; ladüegad; ladilegiaö; 1 adi- 
lege\ S adilegie\ 2 adilegod] 2 — e; 1 — on\ 1 fordilegodon; 
1 dricroeftegustan\ 1 gefinegode\ Shefegum; 1 hefegor e\ 1 Tiefe- 
gost; b gehefegod; 1 gem(edegode; 14:manega; 5 — ra; 1 — on'^ 
14 — wm; lformanega\ \ gelidegod\ 1 ofermodegodun] 1 rede- 
gaö; \tintregum\ Itintregian; 1 gewelegode; 23 witega; Iwi- 
tega (statt witegan)] 11 witegan] 1 witegestran; 1 icitegung; 
4 — e; Iwitegiaö; öwitegode] 5 — odon; dazukommen: 8 cyne- 
gas] 2 — a; 4 — um] 2 Jcynegum; 1 penegum* 

c) Mit Synkope des e (i) haben wir: 1 adüga; 1 adilgie; 
1 adilgige; 1 adilgod; 1 — e; 1 gewelgad\ 7 halga (adj.); 37 — ««; 
9 — um\ 1 halgunge; 1 halgungram\ dazu kommen die Formen 
von halgian, gehalgian, die 36 mal stets ohne Mittelvokal be- 
legt sind. In Anlehnung an den Vokal der Folgesilbe begegnet 
uns u in: cenlipugum Jos. 7 u; und in: twentogo^an E. 12i8. 

9. Mittelvokal vor p, 

§ 161. Nur zwei Lehnwörter zeigen intervokalisches |?» 
Wir finden: 1 ysopan E. 12 22; 2 biscopas V. 12 42 1637; und 
mit Diphthongierung des > eo durch den vorhergehenden 
Palatal: 4 Usceope E. 29 30 V. 16 44 17 4 18 9. 



— 155 — 

10. Mittelvokal vor s, sCy st und ss. 

§ 162. ä) Mit Anlehnung an den Vokal der Folgesille 
finden wir -os- in: efosode 6.41 14 (neben 1 efesiad; 1 efesion; 
1 efsian; 1 geefsod). 

b) 'isC' bieten: 1 engliscan; 4 — re; 1 — ra; 1 — um.; 
1 Greciscum] 1 menisce] 2 mennisces] 1 — re\ 1 — um\ 1 yddi8ce\ 
andere Vokale kommen nicht vor. 

e) Vor st haben wir wieder verschiedene Schreibungen. 

1. 'Ost' bieten: 1 eornoste] 2 prafostas] ferner die Super- 
lative: 1 biteroste; 1 forcudostan] 1 leofostan; 1 leohtostan; 
1 seloste; 1 — an; 1 wisosta\ 4 yldostan, 

2. 'Ust' zeigen die Superlative: 1 hilewitusta\ 1 hite- 
rustan\ 1 deorwurdtistan] 1 dricrceftegustan^ 1 heardustan-^ 
1 ladustan\ 2 seluste; 5 — an\ 1 iingeleafulluste\ 1 wisustan. 

3. 'ist' resp. -yst- begegnet uns in: 2 ceriste (subst.); 
1 hcBcistre ; 3 bcecistra ; 1 gecorenistan ; 2 itemistan ; 1 milti- 
strarij 1 miltistrum\ 2 ytemistan\ dazu gesellen sich folgende 
Formen mit y\ 1 itemystan] 3 myltystre] 1 ufemystan. 

4. -est' zeigen: 1 cerestan (statt ceresta Gr.); l (eöele- 
stan; Ibcecestran] Ifirmestan] Igingestan] Iheardheorteste; 
1 itemestan] 1 mcegestras] 1 myltestre\ 2 strengestan] 1 wite- 
gestran; 1 wirestan (statt wirrestan Gr.); 10 yldestan. 

5. Im Anschlüsse daran seien der Übersicht wegen sämt- 
liche flektierten Superlativ-Formen ohne Mittelvokal, oder mit 
synkopiertem Mittel vokal, angeführt: 1 hetsan {—hetstan)] 
1 hetstan'^ 1 gincstan] 2 gingsta] 5 gingstan] 1 ginstan (statt 
gingsta); \ ginstan {=gingstan)\ Ihehsta] 2hehstan\ IneJix- 
ta'y 8 nehstan; 1 nehtstan {~nehstan)\ Gnextan] Ineahstan; 
\ neaxtan\ 1 strengsta] 3 strengsta7i\ 3winstran] \wynstre\ 
Gwynstran] 2wirstan\ Iwyrstan] 2yldstan\ 3 yltsan{=yld- 
stan)] 1 yltsum {= yldstum), 

d) Bei den Mittelvokalen vor ss sind hauptsächlich die 

Substantive auf -nisse, -nissa, -nissum zu erwähnen, weil wir 

hier neben 164 Beispielen mit der Schreibung i eine fast 

gleich grosse Anzahl (154) finden, die y zeigen; y zeigt auch: 

celmyssan E. 23 15. 

1. Substantiva auf -nisse, -nissa, -nissum: 2 celdeodig- 

nkse ; 4 andlicnisse ; 1 — nissa ; 4 anlicnisse ; 1 — nissum ; 2 

angsumnisse; 1 anrcednisse; 2 arleasnisse] 1 — nissum; 1 ar- 

vmrdnisse] 1 beorhtnisse; 1 büewitnisse'^ Iblindnisse] Gbrad- 
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nisse] 1 acennednisse\ 1 clcenisse'^ 1 clcennisse', 1 gecneord- 
nisse] 2 gecydnisse-^ 1 — nissa; 1 digelnisse; 1 digolnisse', 1 
gedrefednisse\ 1 drignisse; 1 drwwcßwwmß; 1 earfodnisse; 9 
6C7ime; 2 endeiirdnisse; l fcegernisse*, l— nissa] 6fcestnisse] 
1 fcestnisse (statt fcetnisse Gr.); 1 fcetnisse\ l forhtnisse] 4 
forgifenisse] Igifernisse^ 1 gleawnisse] 1 godnisse; 1 — wi««a; 
1 hatlieortnisse\ 3 heahnisse'^ Iheardnisse] \Tieardheortnisse\ 
1 gehirsumnisse'^ Ihreofnisse; lidelnisse-^ 1 gekidnisse] 4: ge- 
licnisse; 1 alysednisse] 2 mcegendrimnisse; ö menniscnisse', 3 
micelnisse\ ß mildheortnisse] 2 modignisse^ 1 ofermodignisse; 
1 ncecednisse; 3 niwelnisse; 2 gerecednisse; Irednisse; Ariht- 
wisnisse] 1 — ni^'^a; 1 rumnisse\ 1 gesceapenisse] 1 gescea- 
pennisse; l onscegednisse; 2 sarnisse; 1 gesetnisse] 4 — nma; 
4 — n}ssum\ 1 gescildnisse; 1 snoternisse\ 2 sod fcestnisse; 1 
swarnissa\ 1 geswencednisse^ 1 ungehirsumnisse; 3 unriht- 
wisnisse'^ 3 — nma; 1 ww^rw/wm^^a; 1 t^wderdeodwme; Iwin- 
sumnisse'^ \ wynsumnisse^ Iwirignissa; Iwirginissa] 1 atoirg- 
nisse'^ 2 gewitnisse\ l-r-nis8a\ 1 wodnisse] \ yrfewerdnisse\ 
dazu kommen als Analogiebildung: lcneornis8e\ 1 — wma (neben 

1 cneorysse\ 1 cweore«; 1 cneoressa] 5 cweore«««). 

2. -nysse, -nyssa, -nyssum bieten: 1 andweardnysse] 

2 andlicnyssa\ 2 anlicnyssa] 1 anlycnysse; 1 annysse\ 1 an- 
rcednysse] 1 arfcestnysse] \ arwurdnysse] 2 bilewitnysse\ 1 
biternysse] 1 bradnysse; 2 acennednysse] 1 clcennysse; 2 ge- 
cydnysse\ 1 — nyssa', 2 druncenysse\ 1 deopnysse; 1 earfod- 
nyssum\ 7 ecnysse; 2 ehtnysse; 4: endebyrdnysse; 1 eufcest- 
nysse'j 1 fcestnysse^ 1 fcetnysse; \ forhtnysse^ 2 galnysse; 1 
geornfulnysse\ \ forgifenysse\ 1 godcundnysse\ 2 godgund- 
nysse \ 1 forgcegednysse\ 2 heardnysse; 1 hirdnysse^ 1 Äyrd- 
nysse\ 1 hreownysse; 1 gehyrsumnysse; 1 geJcydnysse; llaiig- 
nysse '^ 2 gelicnysse; 1 alysednysse; 1 manfulnysse\ 2 men- 
niscnysse; 1 widmetenysse\ 1 micelnysse] 1 — nyssa '^ 8 wiZd- 
heortnysse; \ modignysse\ \ orwennysse*^ 3 rihtwisnysse] 1 
forrotodnysse\ lonscegednysse; 2— nyssa; 1 — nyssum; Ssar- 
nysse; 1 — nyssum; 2 gesetednysse\ 8 gesetnysse; l — 7iyssa; 
1 — nyssum; 1 forsewennysse\ 1 gesibbsumnysse] 1 gesibsum- 
nysse; 1 ymbsnidennysse; 3 soöfcestnysse; 1 gesundfulnysse; 
1 swarnysse; 6 gesioencednysse\ 2— nyssa; 1 geswicennysse; 
\ getingnysse^ 1 drinnysse; 1 ungeleafulnysse\ 8 unrihtwis- 
nysse \ 1 — nyssa; lunrotnysse; lunscceddignysse; 4 untrum- 
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nysse; 1 — ny8sum\ 1 wcelhreownysse*^ 1 gewemmednyssum] 1 
wirinysse; 2 wirignyssa; 10 gewitnysse; 1 wodnysse; 1 wyn- 
mmnysse; 1 yrfeweardnysse. 

Daneben begegnet nns in folgenden Fällen die Endung 
-nesse {<i*-'7iassi): 1 cydnesse E. 29ii; 2 gelicnesse 6. 5i*,3*; 
1 geswencednessa D. 31 n. 

11. Mittelvokal vor t, tt, ht und 3. 

§ 163. a) -it' resp. -ytt- finden wir in: 1 grimitende 
H. 3 10 ; 1 bcernytte G. 22 9; 1 hyrnytta E. 23 28 ; dazu kommen : 
IfulluMes V. 17 2g; 2 fuUuhte Pr. 23 21 V. 12 19. 

b) -od' zeigen: 2 eahtoöan 6. 17 12 21 4; 1 eahtogan 
(= eahtoöan) 6. 7 10; 1 earfoöe G. I814; 1 fracodan (statt 
fracoöan) Jos. 7 15; 1 fiftigodan (statt fifteodan Gr.) E. 16 1; 
1 igoöe V. 16 23; 2 innoöes D. 284,i8; 8— e 3 G. 1 Jud. 3 V. 
1 H.; 1 huntoöe 7 G.; 1 iugode G. 821; l nigode L. 2.022; 
2seofode L. 204 V. 1943; 3— a E. 12 le 20 10 V. 34o; IQ—an 
14 E. 1 L. 2 D. 2 Jos.; 1 ticentogodan E. 12 is. 

c) 'Uö' begegnet uns in: 1 ehtudan E, 22 30; 1 geoguöe 
G, 38 14; 1 swoluöan D. 2822. 

d) -e5- haben: 1 fracedum {= frocedum) V. 17 23; 4seo- 
fedan G. 2 2,2,8 8 4. 

12. Mittelvokal vor tc. 

§ 164. a) 'UW' bieten: 1 meluwe G. 40 le (neben 1 me- 
ines) ; 1 wuduwe V. 1 1 15. 

b) -ew' haben : 1 froetewum Pr. 23 39; 1 frceteicung G. 2 1 ; 
1 wedewan H. 429^^; 1 weodewe G. 38 n; 1 wudewan E. 2224; 
l wudewun E. 2222; 2 wydetcan G. 38i4 D. lOis; \ wyde- 

VOUTil D. 27 19. 

c) 'OW' zeigt: gearowe Jud. 4 13. 



Elftes Kapitel. 

Schwachtonige Wörter und Vorsilben. 
1. Selbständige Wörter. 

§ 165. ys, hys, hyt, öyder, hwyder, synt etc. vergl. 
§ 9 und die Formen mit i § 6. Ausserdem sind noch folgende 
Formen durch schwache Betonung zu erklären: 3 das {= öces) 
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E. 10 10 L. 2 2 Jos. Sie; 1 was 6. Tis; 1 nas E. 11 c; sonst 
stets wces^ ncesj dces. 

Dann haben wir ausnahmslos in derselben Schreibang: 
ofj ac und od; letzteres ist 144 mal belegt 3 Pr. 38 G. 15 E. 
6L. 6N. 20 D. 10 Jos. löJud. 29 V. 2H.; regelmässig finden 
wir auch oiij nur 2 mal erseheint daneben an D. 1 27 V. 16 1; 
stets die Schreibung haben auch öone (acc. sg. masc.) Pr. 
23 15,19,20 etc. etc.; donne (adv.) Pr. 2225 2323 etc. etc.; for 
und fore; donne statt done begegnet uns E. 17 10 3^20 N- 13 m; 
dcene für öone finden wir G. 85 4184 L. 8id N. 3232; hwcene 
für hwonCy das zufällig in beiden Texten nicht belegt ist, 
haben wir E. 33 12 V. 20 15 H. 3 10. Ausnahmslos haben wir cet] 
stets auch durh neben einmaligem duruh D. 21 23; doch be- 
gegnen uns neben 20 ymbe 6 G. 4 E. IL. 6 Jos. 3 V. ein 
imb N. 13 30; 2 imbe G. 13 12 D. 3 26 und 9 emhe 1 Jos. 5 Jud. 

3 V. Mit grösster Regelmässigkeit finden wir sodann öan, 
meist in der Verbindung cer dan de, for öan de\ einmal je- 
doch begegnet uns for öon de G. 2 3. 

Anm. Dunklen Ursprunges ist der Vokal in ndßSj das zur 
Verstärkung^ gebraucht wird. Es findet sich in : G. 27 12 42 11 L. 1 17 

N. 11 19 12 8. 

2. Vorsilben. 

§ 166. Einmal finden wir bi- als Vorsilbe: bigitan 
N. 13 31; sonst stets be-. Ausnahmslos haben wir auch ge-^ 
for-j of-, on-j under-, durh-, wid- und a-; z. B. gewyrdelice, 
forgifenisy ofslean, onbutan, underdeoänisse, durhvmnode, 
widstandan und awriten ; nur im letzteren Falle begegnet uns 
einmal ce-: ceteorode Jos. 612 und einmal an- in anfandod 
G. 40 22; ymbe zeigt wieder verschiedene Formen: 1 ymbefor\ 

4 ymbeutan] 4 ymbutan; 1 ymbscet'^ 1 ymb8cind\ 3 ymbsnaö] 
2 ymbsniden'j 1 — e] 1 — nysse; 2 ymbscryd] 1 ymbtrymedest; 
1 ymbtrymmed] stets ymb- haben wir auch in der Nominal- 
komposition z. B. 1 ymbgange Jos. 6 20 (sieh § 70 Schluss). 

Mit Verlust des 6 haben wir: 1 ymsnid Jos. 62; 3 ym- 
sniden G. 17 12,12,14; 1 — e G. 17 27. 

Dazukommen: 1 imbeutan N. llsi; 2 imbutan L. Ss 
8 19; 1 imbgced G. 2 13 ; 2 embutan L. 1 5,11 ; 2 embferdon N. 1326 
51 4; 1 emsnidad G. 17 11. 
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B. Konsonantismus. 

Zwölftes Kapitel. 

Halbvokale. 

.7- 
§ 167. 1. Anlautend erscheint urg. j durchaus in der 

Schreibung g: geomormod G. 27 S4; vor u dagegen finden wir 
ausnahmslos i: iugud Jos. ös; iu V. 11 1. 

2. Im Inlaut finden wir verschiedene Schreibungen. 
Zwischen Vokalen haben wir stets g : smeagan V. 20 ic, si ; 
geciged V. 2 28 21 12 V. 3 40 9 n (neben 1 gecied V. 6 39). Nach 
ßtarktonigem kurzen Vokal + r dagegen erscheint fast aus- 
nahmslos i (für 'ij' aus -j-): 1 erian] 1 werie'^ 1 weriend 
2bewerian] 1 bewerienne; 1 generian; 1 genenanne\ 2 deriad 

1 deriendlica] 1 deriendlican\ 2 Tieriad'^ 3 heriende\ 1 smirie 

2 swerie\ 1 8weriad\ 1 herium^ 2 winberiaw^ 1 winberie 

daneben haben wir -ig in: 1 derige G. 21 23; 1 swerige G. 22 le 

1 toerigenne G. 2820; 1 winberigean G. 40io; die Schreibung 

g bieten: bergena D. 23 24; wergend G. 15 1; geschwunden ist 

j in hlisa Jos. 9i V. 12 25; hlisan Jos. 9 9; 1 hlis fülle G. 64. 

Auslautend haben wir g (= urg. j) nur in: iglande V. 16 29. 

Anm. über das aus -öj- entstandenen -ij- der sw. v. II vergl. 
"weiter unten § 185. 

§ 168. In beiden Handschriften ist urg. w durchweg 
iiurch die Rune wynn wiedergegeben; dreimal jedoch finden 
^ir daneben u: eufcestnysse V. 14 17; meines L. 620; saulum 
T. 15 8. 

1. Anlautendes w ist meist erhalten: weorpan E. 3224; 
Jiwilon V. 6»; geschwunden ist es stets bei Kontraktion der 
Partikel ni- ne- mit den Verben witan^ wesan] ferner durch- 
aus in: butu, hu, huru, uton, in cucu und seinen Formen 
«owie in den Kompositis : hlafordjinnod-^ enitre-^ enetere; cerend- 
raca und fulluht. Vielleicht nur infolge eines Schreibfehlers 
ist es geschwunden in: ucu G. 29 28 und eallum (statt weallum 
Gr.) N. 1820; sicher für w verschrieben ist das p in spcec 
E. 1681. 



— 160 — 

2. Im Inlaut ist w durchaus erhalten; gesehwunden ist 
es nur in sces G. 1 lo D. 11 4; in der Schreibung ww haben 
wir es in: eowwre L. 193 und Jiiwwinge N. 12 8; als o erscheint 
es in : gearowe Jud. 4 13. 

3. Im Auslaut nach vorhergehender kurzer Silbe erscheint 
w meist als w: 2 melu E. 1234,39; 5 gearu G. 11 e E. 34? 
N. 20 20 21 33 Jos. 814; als in: ncerolice Pr. 24?; mit un- 
mittelbar vorhergehendem kurzen Vokal verbindet es sich zu 
einem Diphthongen z. B. deo, tr^o ; doch ist in unsern Texten 
das 10 aus den casus obliqui stets wieder angetreten (man 
vergl. §§ 41 und 106). Ebenso ist es unmittelbar nach langem 
Vokal oder Diphthong, wo es ebenfalls verloren ging, von ä 
und seineu Zusammensetzungen abgesehen, überall wieder an- 
getreten: snaw E. 4 c. 

r. l, m, n. 79. 
§ 169. r ist in allen Stellungen erhalten. Doch ist es 
geschwunden in: bern D. 2817; 1 — e G. 47 22; 1—as E. 9 3i; 
2 — u G. 41 50 D. 285; 2 endebirdnisse Pr. 24 11 V. 3 31; 4 ende- 
hyrdnysse G. 43 7 45 27 V. 3 13 8 41 ; 4 geendebyrd Pr. 24 9 
V. 633 10 41 11 3; 1 deafan (statt dearfan) L. 19 15; 1 spec 
E. 2O19; 1 spcece (subst.) G. 423; 1 spcBce (verb.) E. 32 23; 
vielleicht auch in: 2 cjefteweard D. 28 13, 44; 1 — e E. 3323; 
1 ceftewerd G. 33 2 (neben 4 Formen mit erhaltenem r), er 
ist gefallen in: ceft G. 28 n (neben 139 cefter). Zur Metathesis 
des r vergl. § 179. Silbisches r zeigt: forligr N. 143^. 

2. Desgleichen sind l und m in allen drei Stellungen 
erhalten; doch begegnet uns mit Verlust des l: tigogetel E. 5 is 
cBöestan Jud. 2608; sowie einmal: gildenbeade (statt gilden- 
blade Gr.) L. 89; mit Verlust von m haben wir: eardu (statt 
eardum) V. 8 14. Zum Übergang des m > w vergl. § 142. 

Silbenbildendes l resp. m bieten: 1 eaxlclad] 1 hrcegl-, 
1 seil; 1 — gang-^ 4t^gange\ 3 tcegl\ 1 templ\ 1 drymsetl] 
3 cwealm] 1 madmhuse; 1 sealmsange'^ 2 sealmtcirhta; 
6 wcestm\ 5 — bcere\ 1 — bceron] 1 — beran\ 1 westm. 

3. Auch 7d und n sind regelmässig erhalten. Indes 
finden wir im Wort- oder Silbenauslaut in mehreren Fällen 
Schwund des n: bcefta G. 32 24; 1 dema D. 328i; 1 deriend- 
lica V. 11 85; 1 fcegera V. 18 42; 1 heretoga V. 63; 1 Jiinda 
Jos. 822; 1 lichama V. I831; 1 gemana G. 38i6; 1 nama 
N. 172; 1 7iem E. 20 7; 3 omiddan G. 2 9 33 37?; 1 oecne 



— 161 — 

(statt on ecne) G. 17i9; 1 omicelre (statt on micelre) G. 18 is; 
1 ominre (statt on minre) G. 40ii; 1 sceamlica V. 21 15; 
1 sida V. Ssf); 1 wicca D. I811; 1 wildra D. 2843; 1 willa 
Jad. 264 89; 1 witega V. 10 s; 1 wid er ivinna Jwd. 828; 1 geicuna 
E. 21 9. Hierher gehören vielleicht auch: easteweardan V. 15 25; 
1 innewcerde E. 12 9; 1 — weardum Y». 3 1; 3 — werde E. 29i7 
L. 1 9,13; 1 neodeicerde H. 102^; 1 nidewerdon E. 19 17; 1 nyöe- 
nerdon E. 244; 1 ufeweardan H. 10 2^; 1 — mystan G. 40 17; 
2—weardre G. 28 13 E. 34 2; 3 — weardum G. 616 D. 432 Jucl. 
1 8 ; 1 utacimen E. 2 22 ; 1 utacymen N. 3 10 ; 1 utewerd 
E. 2920; (aus eastanweardanfj innanwcerde etc.?). 

Fälschlich ist n angetreten in : cernen (statt cerne) H. 1 1 •'^ ; 
1 cerestan E. 122; 1 dcedan Jud. p. 9: 1 ginstan V. 64; 
3 handan (d. sg.) G. 39 12 E. 7 17 3322; 1 gemedrydan G. 44 20; 
1 naman E. 3i; 1 restenger L. 205; ferner, jedenfalls unter 
dem Einflüsse des Suffixes nis, in: 1 cneornisse G. 24; 
1 — nissa G. 69 (neben 1 cneores] 5 cneoresse; 1 cneoressa; 
1 cneorysse). 

m statt n finden wir in: 2 cimbane Jud. 15 19, 19 (neben 
1 cinban', 2 — e)] 1 miclam D. In; 1 sceoccam H. 5i^2; 
1 imhyrdlingas G. 17 27 (neben 1 inhyrdling\ 2— um), 

Silbisches n zeigen: 1 esnlice; 2 gefyrn\ 1 forebeacn; 
3 emw; 2 hremn\ 1 hrefncynnes'^ 1 stefn\ 1 stemn) 3 swefn\ 
1 styrnlices] 16 facw; 1 tofep7i; 1 loyln. 

p. t. h. 

§ 170. \. p und t sind anlautend, inlautend und auch 
im Auslaute durchweg erhalten; nur einmal begegnet uns d 
statt t in: gild V. 21 32 sowie d in: fcersd (2 sg.) G. 4i2; 
ausgefallen ist t in: ilosman G. 40 10; und ilosmum G. 40 10 
(neben einmaligem blostmum N. Hs); sowie jedenfalls infolge 
von Fehlschreibung in: cease (ceastre Gr.) N. 16 49; hinzu- 
getreten ist es in: nehtstan E. 2O17; 6 wcestm; 4 — e; 15 — as; 
4-a; 6 — wm; 5 — fecBre; 1 — bceron; 1-feeran; 1 westm; 
1 frumwcestmas. Statt der Verbindung tst erscheint ts in: 
ets (2 sg.) G. 2 17; 1 betsan E. 12 35; ^ ist zwischen n und 5 
eingeschoben in: 1 acents G. 3i6; wents {'putas^) G. 17 17. 

pn begegnet uns als mn in: 1 wcemne V. 7i6; 3—a 
Jud. 264 12,13 V. 18 31; 4 — um V. 7 4 11 18,22 20 24; 1 gewcemnod 
V. 18 19 (neben 1 wcepn\ 3 — um; 2 wcepnedcüd^ 1 — cynnes^ 
2 — Aa(2e^ ; 3 — man ; 1 gewcepnode ; 1 gewcepnodra; 1 wepnedman). 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 21. H 
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2. Auch Tc ist in allen drei Stellungen erhalten nnd in 
den meisten Fällen durch c wiedergegeben ; doch wird daneben 
die Sehreibung k angewandt in: 1 kenUce\ 1 toMme\ 6 hining\ 
2 — e\ 2 — a; 1 kinnc^ 1 gekiönisse; 5 fcyd; 4 kydad; 2 kydde\ 
3 — on\ 1 gekyd\ 2 gekydd; 1 gekydnys8e\ 35 kyning\ 1 — a; 
1 kynegum] 3 kynedom] 1 — es; 2 kynn; 3 — e; 1 kynren] 
1 — e; 1 mankyn; 1 — kynnes; 1 mannkynn\ 1 utankymene. 

Ausser in dem Fremdworte stacten G. 37 25 und nach 
vorhergehendem Konsonanten ist c vor sf, f und cl in ä über- 
gegangen, z. B. awrehte Jud. 16 19. c (Ä;) fehlt in: scecdom 
(statt sccecdom) G. 31 20; 1 getaniad (statt getacniaö) G. 41 27; 
als gr erscheint es in : adrengton Jud. 264 31 ; 2 godgundnysse 
V. 13 12 19 18; 1 tostengte V. 1623; 1 swingst E. 18 14 und in- 
folge etymologischer Schreibung in: lengtentide E. 34 is (neben 
1 lenctentid), 

f, p. s. 

§ 171. 1. Für urg. f erscheint in beiden Handschriften 
anlautend, inlautend und auslautend stets /*; doch finden wir 
daneben wohl infolge von Fehlschreibung g in bugan (statt 
bufan) Jud. 4 21 ; und s in wasiende (statt wafiende) D. 28 34. 

§ 172. 2. Für den urg. stimmlosen Spiranten p ge- 
brauchen unsere Handschriften unterschiedslos p und d. Die 
Vorrede zur Genesis sowie Kap. 1 — 20 der Genesis wurden 
von mir in der Hds. sorgfältig daraufhin untersucht, ob sich 
nicht irgendwie ein Gesetz über den konstanten Gebrauch 
dieses oder jenes Zeichens für An , In- und Auslaut aufstellen 
Hesse; allein dies ist schlechterdings unmöglich, beide Schrei- 
bungen wechseln ohne unterschied, ürg. p ist also im An-, 
In- und Auslaut durchaus als p oder d erhalten. Indes er- 
scheint daneben in folgenden Fällen ein d: 1 fracedum 
V. 1723; 1 fracodan Jos. 7 15; 1 htocedere (neben 21 hwceder; 
1 hwcedre)] 1 geeadmedun G. 27 29-, 1 geeadmet G. 16 9; 
5 geeadmette Jud. 3 30 423 61 11 33 V. II35 (neben 1 ead- 
medad\ 1 geeadmedad] 3 geeadmede] 1 geeadmed\ 1 geead- 
medde; 1 — on; 1 geeadmet)'^ 1 Siwerd V. 12 5; 1 Sigferd 
V. I5; 1 durhdyd H. 1030^''; 1 unscceddignysse H. 9 2*'*. Ein 
th findet sich in den Fremdwörtern: thimiama N. 16 47; 
1 biliotheca (statt bibliotheca) V. 7 44; 8 bibliotJiecan 8 V. 
(neben 1 bibliodecan V. 10 se) und meistens in den biblischen 
Eigennamen; zuweilen finden wir aber auch hier p oder d. 
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Urg. Ip, pl sind ausnahmslos zu Id, dl geworden : fefor- 
adU D. 2822; 7 wuldor 1 G. 1 E. 1 L. 3 N. 1 V.; etc. d vor 
stimmloser Spirans erscheint als t in: snitst E. 29 17. systd 
{2. sg.) E. 29 81 ist wohl Fehlschreibung für sydst. Geschwunden 
ist d in lareow\ wir haben: 2 lareow, 1 — es-^ 1""^! 1^ — «*; 
1 — um; 1 — dorn] 2— dorne \ femer in: 9 cwist; 2 cwyst\ 
1 wyrst; 1 forwyrst] 1 hefcest (3. sg.) E. 22? Oaeben ein- 
maligem befcestd) (3. sg.) E. 22 10) ; fälschlich angetreten ist es 
in: segstd (2. sg.) N. I22; g statt d zeigt: eahtogan (statt 
eaJitodan) G. 7 10. 

dd ist auslautend durchaus vereinfacht : 18 cwid; 1 2^id- 
C2(?id; 1 cwyd; 1 ymsnid; 1 oferswid; 2 t(?er(5; 1 wyrd\ 
4 forwyrd] 3 gewyrd; einmal haben wir cymd statt cym«^ 

N. 10 32. 

§ 173. 3. ürg. 5 ist im An-, In- und Auslaut erhalten; 
nur in pillic N. 22 so ist s nach vorhergegangenem Übergang 
zu stimmhaften z dem folgenden l assimiliert worden zu llj 
das in pilic N. llss jedoch wieder vereinfacht erscheint. 
Das s in fcestnisse (statt fcetnisse Gr.) G. 27 28 und das aus- 
lautende s in 8CBS D. II4 beruhen wohl auf Fehlschreibung. 
s+d ergab st: 1 eist (3. sg.) D. 289; 1 geeist D. 14 23; 2 ge- 
cyst N. 165,7; 1 alyst D. 28 es. 

Was die Schreibung des s in den Hdss. betrifft, so hat 
die Hds. des Heptateuch auch für den «-Laut zwei Zeichen, 
das lange f und das eigentümlich geformte runde g, ohne dass 
sich auch hier ein allgemein gültiges Gesetz über das Vor- 
kommen des einen oder andern Zeichens aufstellen Hesse; 
doch glaube ich konstatieren zu können, dass letzteres haupt- 
sächlich im Auslaute vorkommt, ersteres meist im An- und 
Inlaut, öfters auch im Auslaut, da es das am häufigsten ge- 
brauchte Zeichen ist. 

§ 174. In der Regel ist urg. x ^^ ^^'y I^' ^^^ ^^^' 
laut als h erhalten. Doch ist es im Anlaute geschwunden 
in: eom (statt heom) G. 20 8; 1 undrydmen (statt hundrydmen) 
E. 18 21] pusend (sieh § 25); irrtümlich hinzugefügt ist h in: 
hü (isst) L. 725; 2 Ms (ist) G. 1938; und auch wohl in: of- 
Jiearmode (statt ofearmode Gr.) Jud. lli; jedenfalls infolge 
von Fehlschreibung finden wir g statt h in: gegeält (statt 
gehealt Gr.) D. 7 12. 
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Im Inlaut erscheint es als ch in: gesichd E. 7 9; als c in: 
3 slicd E. 21 18,20,22; geschwunden ist es in: 1 myrde; 1 nos- 
dirlu; 1 ofsliö; 1 ofslyd^ 1 dirlige] 1 dyrUe\ 1 dwyres] die 
andern Beispiele sieh §§ 62, 64, 66, 67, 93, 94, 95, 97, 98 
und 137 a. 

Auslautend finden wir cÄ in: 5t*rcÄJud. 7 21 828. Schwund 
des h haben wir im Auslaute der ersten Bestandteile folgender 
Komposita: 1 nealeahte] 1 genealeahte] 2 genealcece; 1 ge- 
neahUehte; 1 neamagas\ 3 neawiste (neben 5 neah] 2 — gebuv^ 
1 — geburas; 5 neh; 1 — geburan; 1 — geburum); 1 7iealica\ 
2 — Zican; 2 — Ziere; 1 — licum (neben 2 heahengel\ 1 heahfceder; 
1 — e«; 2 — e; 1 — as; 3 heahnisse)] 2 untwilice\ 1 2/;oZic; 1 — e 
(neben 1 woh Pr. 2434); weitere Beispiele, in denen aus- 
lautendes h geschwunden, sieh §§ 64, 66, 93, 95 
und 97. Als c erscheint h in wocUcum V. 17 le. 

Analogisches g haben wir in: heage Jos. 820; 2 heagan 
L. 2630 V. 49; 1 heagum Jos. 829; 1 hege E. 14 22; 1 woge 
Pr. 2432 (sieh Sievers § 295 Anm. 1). 

Die Verbindung hs erscheint meist als x teils auch in 
der Schreibung hs, hx und xs: 

a) X haben: 1 neaxtan; 1 next', 6 — a»; 1 endenextan\ 
1 eaxle'^ 1 eaxlclad\ 1 eo^Zun; 1 fex\ 1 ^ea?; 1 mixene\ 
1 weorajwa; 9 weorojewa; 9 oxa\ 21 — an; 1 — um\ 3 — ena] 
1 oxancelf\ 1 «ea;; 23 «io?; 1 — wm; 6 — hund\ 1 sixtynewintre; 
8 sixtigwintre; 1 «ia?^e; 1 — a; 7— aw; 1 wexbreda\ 1 treo; 
(imp.); 1 2üea;an; 1 wexad\ Swixt] 1 wixd\ 2wyxd; Siceaxe; 
3 weaxad'^ 2 weaxende; 1 loeaxen; 1 geweaxe] 9 weox; 
4— ow; 1 geweox. 

b) Aä bieten: 1 heahst; 1 hehsta; 2 hehstan, 8 nehstan\ 
1 nehtstan (statt nehstan); 1 neahstan. 

c) Ao? und ä?^ zeigen: 1 nehxsta L. 2539; 1 weahxad 
G. 9i; 1 weoxs Jud. 1384. 

2. d. 5. j. 

§ 175. ürg. 2 und cl erscheinen in beiden Texten 
durchaus als r und d; doch begegnet uns daneben für letzteres 
mehreremale die Schreibung d und t: 1 dead (adj.) G. 44 2o; 

I hrcedlice G. 41 32 (neben 8 hrcBdUce)\ dann durch Analogie 
gecweden H. 35; 1 dcetbote Pr. 2322; 2 ondrcet (imp.) Jos. 81 

II e; 1 gehcefton (statt gehcefdon) Jos. 11 20; 23 «iw^ 2 E. 4 N. 
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15 D. 1 Jos. 1 V. (neben 43 sind und 69 8ynd)\ 2 gemynt 
G. 18 83 N. 24 11 (neben 6 gemynd); 1 wütest V. 12?. 

In der Nachbarschaft stimmloser Konsonanten ist d 
durchaus zu t geworden. Hier seien indes nur die Belege 
angeführt, denen Formen mit erhaltenem d zur Seite stehen: 
2 miltsa (sahst.); 3 miltse] 1 milt8unga\ 1 — e\ 2 miltsa 
(verb.); 1 miltsie] 1 miltsode] 2 gemiltsian\ 1 gemiltsad\ 
2 gemiltsie\ 3 gemiltsige\ 4 gemiltsode (neben 1 mildse] 
1 mildsode] 4 mildsunge)\ 3 heältst\ 2 gehiltst (neben 1 ge- 
healdst D. 28 9) ; 1 unmyltsiendlic ; 1 bitst (von beodan) E. 33 12. 
Dazu kommt mit Verlust des t {< d) stenst Jos. öie; Idl ist 
zu 11 geworden in: sillice V. 2I4; d ist gefallen in: 1 an- 
bidian; 2 anbidad\ 1 anbidiad', 1 anbidunge\ 1 geanbidad 
(neben 1 andbidiende); 1 angite Jud. 828 (neben 3 andgit\ 
1 — e8\ 6 — e; 5 andgitte)\ 1 onfeng\ 2 ongit\ 2 — €; 2 — ad. 
bebyrge G. 23 19 ist zweifellos eine Fehlschreibung für bebyrgde 
wie cetywde E. 4 15 für cetywe. 

d ist hinzugetreten in: 1 andfealdlice Pr. 2328; 4 awd- 
licnisse G. 1 26,27,27 D. 4 15; 1 — nissa D. 4i6; 2 — wy««a G. 31 32 
E. 34i3 (neben 4 anlicnisse; 1 — ni^^um; 2 — wy5«a; 1 anlyc- 
nysse; 1 geanUcod)\ 1 endleofon D. I2; 1 endleofun G. 37 9; 
1 endlufon G.32 22; 1 endlyftan D. I3. Zweimal erscheint 
mb (statt mbd < md) : bencembe N. 24 11 Jud. 263 s. 

d+d begegnet uns als dd in: 1 geeaömedde (praet.) 
G. 4812; 1 — on (praet.) G. 43 26; als tt in: 5 geeadmette (praet. 
und part. praet.) Jud. 3 so 423 61 11 ss V. 11 ss; und auslautend 
als t in geeadmet (part. praet.) G. 16 9. Über auslautendes 
dd oder vereinfacht d sieh § 182. Statt der Verbindung dst 
erscheint ^ä in: 3 yltsan E. 12 29 17 5 Jos. 7 6; 1 yltsum 
N. I62. 

§ 176. 2. Für urg. S, das im altengl. im Anlaut und 
nach m zum Verschlusslaute b geworden sonst aber Spirant 
geblieben ist, bieten beide Hdss. regelmässig die Schreibung 
b resp. f\ doch finden wir daneben: 3 laue G. 14 15 E. 12 10 
1428; und 2 gelewed E. 22 10,14. Wohl infolge von Fehl- 
schreibung ist b gefallen in : lama (statt lambä) D. 32 u : und 
in dem Fremdworte biliotheca V. 7 44; über den Abfall des b 
in ymb sieh § 166. Ein b ist zwischen m und l eingeschoben 
in: 6 simble 2 Jos. 4 V. (neben 4 simle] und 4 symle), 

bm erscheint als 7nm in: 3 wimman Jud. 4 18,22 V. 631; 
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1 wimmannum G. 198; 3 wimmen G, 20 is Jud. 16 25 H. 1942^* 
(neben 1 wifman; 1 — mannes] 3 — men; 2 — menn), 

bn ist zu mn geworden in: 3 emn G. 16 12 21 19 Jos. 10 5; 
2—e L. 19s6; 2 hremn G. 87; 1 stemn G. 27 22; 11— e 6 G. 
4 E. IN. (neben 20 efne\ 1 efenealdum\ 1 — fela\ 1 stefn-^ 
10 — e; 1 — a\ 1 hrefncynnes] dazu sämtliche Formen von 
swefen resp. swefn), 

§ 177. 3. ürg. j erscheint im Anlaut durchaus als g-, 
gearcian Jos. 1 n; nur im zweiten Bestandteile der Komposita 
middaneard und wineard, deren Formen im ganzen 20 mal 
belegt sind, ist anlautendes g gefallen; doch begegnet uns 
einmal wingerd E. 22 5. 

Im Inlaut finden wir gleichfalls als Regel g. Verschiedene 
Schreibung zeigen: 1 cynincge E. 611; 1 gemencged G. 19 24; 
1 gincstan G. 47 2; 1 strencd D. 2832; 1 sorhge V. 3io; 

1 astihö E. 242; tj erscheint als c in orcerd G. 2 8; 1 — es 
G. 2 16. Geschwunden ist inlautendes g durchweg vor einem 
dentalen Laute: z. B. lede, wcenas, ingehid etc. (sieh §§ 2, 
5, 8, 13, 16, 80); indes finden wir bei öegen auch Erhaltung 
des g: 4 degen\ 1 — a; 1 — lice; 2 degnas; 1 — 0; 7 — um (neben 
23 Formen, in denen g gleichfalls gefallen ist). Ferner ist 
inlautendes g geschwunden in : 2 drie E. 4 9 14 21 ; 6 drium 
3 E. 1 Jos. 1 Jud. 1 V. (neben 1 d/ngre\ 1 drignis; 1 — nisse\ 

2 adrigde); 1 filie E. 3226; 2 filiad L. 26 8 D. 819; 1 filide 

D. l86 (neben 1 filig; 1 — e; 1 — ead; 1— de; 2 — don); 1 cefter- 
filiendan E. 4 8; 1 ginstan (statt gingstä) V. 64; 1 ginstan 
V. 4 37; 1 ginran G. 29 18; 1 hunre G. 41 so; 1 sprenst E. 29 21; 
1 Silhearwan V. 10 82; 1 SüJiearwena G. 2 is; 2 sie (statt ^igre) 

E. 17ii; 1 wiriad G. 12 3; 1 wirinysse D. 30 19 (die Formen 
mit erhaltenem g sieh § 125). In den meisten dieser Bei- 
spiele werden wir indes Kontraktion des -ig- in l annehmen 
müssen. (Zum Schwimd von inlautendem g vergl. ferner 
§ 160 a); gf erseheint als w in: Siwerd V. 126. 

Für auslautendes g finden wir in beiden Texten die 
Schreibung g: dceg, Iceg, belg E. 32 22; egdyrl Jos. 2 15; da- 
neben erscheint es in folgenden Fällen als h: 5 ah G. 33i5 
3825 47 23 H. 5i"'^*; l nah Pr. 2482; lähmend G. I422; 
1 geahnian N. 13 31; 2 heah (subst.) G. 38 18,25; 3 heah (verb.) 
E. 32 26 Jud. 2645,89; 1 aheah G. 48 12; 2 forbeah N. 22 23,31; 
1 gebealh E. 7 13; 1 bearh G. ösi; 2 beorh (subst.) E. 17 10 
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Jos. 7 26; 1 heorh (verb.) 6. 19 n-, 1 geheorh 6. 19 n; 3 höh 
E. 29 22,27 L. 7 32 ; 1 gebuh Jos. 1 ? ; 44 burh 8 G. ID. 28 Jos. 

1 Jud. 6 V.; 1 — gata Jos. 2 5; 1 — gatu Jud. 16 s; 1 — scira 
V. 4 16; 1 — scirum Jos. 13 i; 2 — wara G. 19 25 Jos. 10 52; 6 — 
wäre 2 G. 2 Jos. 2 V.; 3 — waru Jos. 820 10 c 11 19; 4 huruh 
D. 2O10 Jos. 61,287; 1 — waru D. 2I21; 1 — wäre Jos. 7 5; 

2 earhlice G. 2O4 Jud. 4i8; 2 ehdirl G. 616 80; 1 ehöyrle 
Jos. 2 18; 2fleah ('flog') G. 87,9; 1 hnah N. 22 si; 2 leoh E. 
829 L. 19 11; 12 ge^ioh 2 G. 6 E. 1 N. 3 D.; 1 orsorh Jud. 
16 3; 1 — Uce V. 20.84; 1 sorh V. 18 1; 1 — fullum Jud. 10 10; 
20 sloh 3 G. 7 E. 3 N. 1 D. 1 Jos. 1 Jud. 3 V. 1 H.; 2 gesloh 
G. 128 Jud. 421; 29 ofsloh 4 G. 1 E. 2 N. 8 Jos. 8 Jud. 6 V.; 
1 tosloh H. 61^»; 13 astah 2 G. 3 E. 3 N. 3 D. 1 Jud. 1 V.; 
4 astih E. 24 1 D. 3 27 10 1 32 49; 3 forswealh E. 7 12 N. 16 82 
D. Hg; 1 dwoh L. 80; 1 awceh G. 23 ig. Dazu kommt ana- 
logiscb zu dem j der flektierten Foruien f7*eoh (adj.) E. 21 2 
L. 25 4 (neben 2 frig). 

Daneben begegnen uns im Auslaut folgende Schreibungen: 
1 hearch L. 20 2; 1 cininc V. 822; 1 ofsprinc V. 3ii; 1 dinc 
V. 247; 1 iunglincg G. 4^3*; 2 dinge G. 43 4 V. 10 5. Gefallen 
ist ö' in 2 din (statt ding) G. 28 17 3124. (Zum Scbwuud von 
auslautendem g siehe ferner § 147 a.) 

sJc, 

§ 178. Die Verbindung sJc erscheint in beiden Texten 
teils als sc oder bei Metathese (siehe § 179) als x; sc zeigen: 
29 englisc; 1 — an; 4 — re; 1 — ra; 1 — ww; 1 fisc; 1 — es] 2 — 
cinn'^ 1 adwcesced', 32 flcesc] 2 -es*, 11 — e; 1 — licum; 3 Gre- 
eise] 1 — M/w; 1 inlendisc\ 1 menisce^ b mennisc\ 2 — es\ 1 — 
re\ 1 — um\ ö — nisse\ 2 — nysse; 1 riscenne\ 1 öirsceflore; 
1 drescolde\ 1 utlendisc; 2 wisce\ 2 wiscead; 1 yddisce\ 1 
hnesce. 



Dreizehntes Kapitel. 

Metathesen. 

§ 179. a) Metathesis von r bieten: 10 am; 1 cetarn; 
1 barn; 4 mtbairst\ 1 birnan\ 1 burna; 4 — an\ 1 forhtirnen:^ 
1 bürsten] 1 cetburste; 1 — on] 3 tobursion; 1 byrnd; 1 byr- 
nenda] 1 — an; 3 — e; 1 — um; 1 eallbyrnende; 3firsfe'^ 2 fyrst; 
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11 — e] Sgcers'^ 1 — e] 1— a; 7 — sfapan] IJialierne] Ihedder- 
nu] 3 forme; 3 — a; 12 — an {neben 3 fruman] 9 frumcenned] 
1 — e] 5 — a; 9 — an] 1 frumsceafta] 1 — e; 1 frumsceattas] 
1 - - a ; 1 frumwcestmas) ; 4 Äor« ; 2 — a ; 2 — wm ; 1 Sigferd ; 
1 Siwerd (statt Sigferd)] 1 öerxolde] 1 öirsceflore (neben 1 
örescolde); 4:urnon] l ofurnen] lyrnan] lyrnö] 1 yrnende; 
dazu kommen: 4 girstan (aus älterem giestran) und 1 gyrstan. 

b) Metathese von Z haben wir in einer Reihe voii Wörtern 
auf -eis und -eZd (aus *«äZ [ahd. -isal] und *iJ!?Z) 1 birg eise] 

1 fcetelsas] 1 rcedelsas] 4c wcefels] 1 recelsfcet] 1 recelsfata] 
10 fcereld; 1 — es; 4— e; 1 — freols] linfcerelde; l oferfcereld] 

2 ut fcereld] 1 ynibfcerelde. 

c) Metathesis von zm zeigt: toyrms H. IO2 ® (aus *t^Jorsm). 

d) Metathesis von zn begegnet uns in: clcensunge hA i\ 
1 adcensast E. 2936; (vgl. Bülbring § 523 und § 524). 

d) Umstellung von sk findet sich endlich in: 1 axe 
(subst.); 5 — an] 1 — um-^ 2 axa (verb.); 1 — ast] 1 — ad] 1 — 
iad] 2 — ie] 1 — ige] 14:— ode] 1 — odest] 1 geaxaö] 1 — iaö] 
1 — od] 2 — odon] 1 ofaxode; 4:fixa8] 1 — a] 2 scefixas\ 8 fro- 
xa8\ 2 — um; 1 huxlic] 2 — e] \ rixum\ 6 rixad] 1 — iaö] 
4 — ode] 1 betweox] 5 betwix] 4 betwyx] 36 6e^t^?wa?; 1 der- 
xolde] 2 waxan] 1 wraxlode] dazu kommen: 1 acsa V. 20 11; 
1 ofacsian V. 15 41; 1 acsigend Jud. 422; 1 — ^^ Jud. 42o; Iah- 
siad D. 482; 1 ahsode Jud. 16 e; 1 betweohs E. 34 10; 1 &e- 
tweohx Pr. 22 17; 1 wacxon E. 19 10 (die Beispiele mit der 
Schreibung ^c sieh § 178). 



Vierzehntes Kapitel. 

Doppelkonsonanten und Konsonantenkürzung. 

1 . Doppelkousonanten. 
§ 180. Im folgenden seien sämtliche Beispiele angeführt, 
die zweierlei Schreibung, mit doppeltem und einfachem Kon- 
sonanten, zeigen, mag die Verdoppelung nun auf Verkürzung 
des vorhergehenden Lautes hinweisen, oder auf Fehlschreibung 
beruhen, oder durch folgendes Z, r etc. verursacht sein. In- 
des finden die Wörter, in denen die Doppelkonsonanz ur- 
germanisch ist, oder im Westgerm, durch den Übergang von 
rz > rr oder durch folgendes j entstanden ist, keine Er- 
wähnung. 
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Verdoppelung von c zeigen: 18 micclan 1 G. 1 E. 1 N. 
1 D. 2 Jos. 11 V. 1 H.; 3 miede D. I7 Jud. Ißso V, 11 20; 
21 micclum 8 N. 1 Jos. 5 Jud. 5 V. 2 H. (neben 1 micla; 
10— aw; 1 — es; 8 — e; 1 — am; 13 — um)] 1 accenned Pr. 23i5 
(neben konstantem einfachen c). 

Verdoppelung von d bieten: 2 blceddran E. 9 9,10 (nied); 

1 cerenddracum Jos. 6 17 (neben 3 cerendraca ; 3 — racan ; 3 — 
racum)'^ 1 hluddere D. 27 u (neben 1 hludre); 4 nceddre G. 
3 1,1,4,13; 11 — an IG. 4 E. 6N.; 1 — ena D. 32 33; 2 — um 
E. 7 12 D. 32 24. (Formen mit einfachem d sind nicht belegt); 

2 teonrceddenne Jud. 15 10-11 V. 5i8 (neben konstantem ein- 
fachen d vergl. § 155 e). 

Verdoppelung von l zeigt ealla {= ecce) G. 28 n (neben 
regelrechtem ea la) und well D. 533 (neben 28 wel\ 1 — borene; 
1 — willenda] 1 — willendan). 

n ist verdoppelt in: annginne Pr. 23 9; 1 annsine E. 33i8 
(sonst ausnahmslos rtw-); 1 agenne {stRtt agene) V. 11 ig (neben 
4 agene)\ 1 drihtenne (statt drihtene) D. 31 29 (neben 11 drih- 
tene)] 1 gedornte (statt gedone) V. 623; 2 gehatenne (statt g^e- 
hatene) V. 637 824 (neben 4 gehatene)\ 15 inn 2 G. 4 E. IN. 
6 D. 1 Jud. 1 H. (neben 1\ in und konstantem in- in der 
Komposition); 1 ofslagenne (statt ofslagene) V. 20 44 (neben 
12 ofslagene)"^ 1 stelenna (gen. pl.) V. 20 17; 1 getogenne (statt 
getogene) V. 2I21; dinne (statt dine) D. 324; 3 donne (statt 
done) E. 17 in 34 20 N. 1326; 2 örinnis Pr. 23 26 V. 28; 1 5nw- 
w^/Ä Pr. 23 24; 1 drinnysse V. 19 11 (Formen mit einfachem n 
sind nicht belegt). 

p ist verdoppelt in : geappre G. 3 1 (neben 1 geaplicre ; 
l~scipe). 36 upp 14 G. 15 E. 2 N. 1 Jud. 4 V.; 63 uppan 
4G. 27 E. 22 L. IN. 5 D. 3 Jos. IV.; 1 uppe D. 439; 
1 uppon G. 222; 1 upplican V. 13 11 (neben 22 up; 1 upa- 
Jiafenys] 2 upflora] 1 upspringe; 1 upstige] 1 uprihte). 

SS erscheint in: 2 (5mä5 G. 2i6 4634 (neben 92 dus)] 4 
IcBsse G. 1 16 E. 16 17,18,18; 2Z^^^aG. 32io 42 15; 4 — an G. 2583 
E. 18 22 D. 25 15 V. 10 9; 1 dissa G. 33 10; 1 dissan V. 16 45; 
24 disse 2 G. 7 E. 13 D. 1 Jos. 1 Jud.; 27 dissere 3 Pr. 4G. 
1 Jos. 19 V.; 1 dissera V. 1539; 2 dyssere V. 7 13 H. 13 6 (neben 
14 dises; 37 disne^ 9 disre\ 3 disra; 26 öison; 59 disum\ 
1 dysum), 

Verdoppelung von t zeigen: 1 attor D. 3233; 1 Jiluttor 
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D. 32i4; b andgitte V. 7 u 9 19,28 10 10,41 (neben \ angite\ 3 
andgit\ 1 — es\ 6 — e); 1 hilewitte G. 20 2? (neben 2 bileicite-^ 

1 hilewitu8ta\ 1 bilewitnisse; 2 — nysse); 1 ettanne N. lle 
(neben 9 et an; 6 e^anwe; 1 etenne; 6 et; 18 ete-, 22 et ad; 
7 e^ow; 1 geeten)] 1 gemitte 6. 37 15; 1 gemitton (opt. praes.) 
6. 32 17 (neben 1 gemetad] 5 gemete\ 1 gemet07i); 1 deowettes 
D. 13io; 4 — e G. 15i4 47 19 D. öe Jud. p. 2 (neben regel- 
mässigem l deowet] 1 — 6«; 2 — e; 9 deowte)-, A drittig G. 615 
N. 2651-62 Jud. 7 23 V. 13 33-, 1 drittiggeare G. 65*; 1 dritte- 
geare G. ös* (neben Vdöritig; 1 — wm; 3 — wintre); dazu 
kommt durch Übertritt in eine andere Deklination das tt in: 
mettas E. 12 n L. 26 10; 1 mettum G. 621 (neben 2 metes; 
29 — e; 1 metelafa; 3 formet e). 

Über mm aus Sm. und U aus 2? vergl. §§ 173 und 176» 
td erscheint ausnahmslos als tt, ebenso dp und tp. Aus- 
lautend ist indes tt, meist vereinfacht; doch haben tt: 

a) die kurzsilbigen : 2 bitt E. I816 D. IO12; 1 gebitt 
G.2O7; Iforgitt G.4I30; Isett D.2848; 3sitt G.42 34 E.IU 
V. 17 28; 1 sitt (statt scet) E. 12 29; 1 asett N. 10 se; 12 gesett 

2 Pr. 2 G. 1 E. 1 N. 1 D. 5 V.; 4 j^^f G. 27 9,10 E. 12i5,i9. 

b) die langsilbigen : 1 gemett G. 4i4*; 1 gescitt E. 29 26; 
2 5C2^f^ G. 2462 D. 921. 

Einfaches t dagegen zeigen: 

a) die kurzsilbigen: 1 abit E. 22 u; 1 gebit H. 1642^; 
Iforbryt D. 2824; 1 forgit D. 43i-, 2 ongit L. 04 D. 27i^; 

1 undergit L. 428; 2 fryt D. 3222,42; 3 grese^ Pr. 2422 G. 40 13 
H. 431^*; 1 geset (statt gesette) D. 32 8; 1 ««7 E. 11 5; 1 sprit 
N. 175; 1 asprit G, 3i8; 1 Mt {=it) L. 7 25. 

b) die langsilbigen: 1 tobryt G. 3 15; 3 byt E. 5io,i6 IO3; 

2 bebyt E. 18 19 D. 25?; 1 gebet V. 12 12; 1 ondrcet H. 5i^ 

1 geeaömet E. lle; 1 git L. 1 ig; 1 agit G. 9 6; 2 gret Pr. 22 3 
V. 1 5; 2 hcet G. 40 19 N. 23 12; 2 oßnit E. 21 29,31; stets Icet, 
forlcet von Icetan, forlcetan\ 3 Icet D. 28 4i 31 e V. 614; bgelcet 
G. 4821 N. 14&D. 426 610 II29; Inyt E.lli; 3rcet Pr.22io 
V. 9i 14?; 1 besmit E. 31 u; 1 gedeot G. 2 24; l drit N. 21 4. 

Ferner ist dp > tt geworden in: 3 latfeow Jos. 5 14 V. 18 11 
1922; neben 3 lateow D. I30 31 s 32 12. 

öd erscheint von cyöde E. 145 und oferswidde Jud. 
263 2 abgesehen durchaus als dd: 16 cydde; 1 — est] 3 — on; 

2 Jcydde; 3 — on; 1 cidde. Für ps finden wir ausnahmslos ss 
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(sieh die 16 Formen von bliss und seinen Ableitungen §§ 22 
und 23). 

2. Konsonantenkürzung. 
§ 181. Tritt ein Konsonant an vorhergehende mehr- 
fache oder Doppelkonsonanz an, so erfolgt Vereinfachung: 
ofdyrst (p. pt.) Jud. 15 is; fyldon 6. 42 25; arfullice 6. 4327 
{lll>U); nur in einem Falle begegnet uns Doppelschreibung, 
in: fyllde D. 31 so; im ttbrigen seien hier nur die Beispiele 
angeführt, in denen der Stamm auf d endigt, da wir hier 
neben d auch die Schreibung t finden. 

a) d zeigen: 1 gebend (p. pt.) V. 929; 1 geandioyrd G. 
192i; 4 geendebyrd Pr. 249 V. 633 10 4i 11 s: 3 ahyrd E. 722 
819 935; 1 gemcenigfyld G. 35 11; 2 gemenigfild G. 16 10 48 19; 
2 — fyld G. 18 20 4727; 1 gescild V. 16 19; 1 gescynd H. 145; 
1 äsend G. 458; 7 awend 1 Pr. 1 E. 1 D. 3 V. 1 H.; 1 awend 
(3 sg. ps.) V. 15i; 6 gewend (p. pt.) 1 G. 4E. 1 N.; 2 gewyld 
Jud. 16 7 V. 21 18; 1 gewild (3 sg. ps.) G. 3 le. 

b) t bieten: 1 gilt (3 sg. ps.) G. 47 26; 1 agilt D. 32 48; 
1 gegealt (statt gehealt Gr.) (3 sg. ps.) D. 7 12; 1 gehealt Q, 
2820; 2 healt V. 14 31,33; 1 hylt H. 9 2»; 2 gehyrt (p. pt.)*E. 
23 12 Jos. 1 18; 1 gemenigfylt (3 sg. ps.) D. 7 13; 8 sent 2 G. 
6D.; 3 asent D. 28 48,49 H. 77; 2 Stent N. 24ii D.28io; l cet- 
Stent Jos. 3i8; 1 wealt G. 45 26; 2 awent Pr. 24 13 V. 206; 1 
awent (p. pt.) H. 13 7; 3 geioylt (3 sg. ps.) D. 31 3 Jos. 2 11 

V. 13 42. 

Ausserdem begegnet uns noch in folgenden Fällen ein- 
facher Konsonant: 3 wildeor E. 22i8 23 11 L. 2622 (neben 5 
toilddeor; 3 — um). 1 geleafulre V. 19 32; 1 geleafull V. 17»; 
3— an V. 723 123« 14i8; 4 — um E. 34io V. 7 12 IO35 I427; 
1 ungeleaful D. 32 20; 1 ungeleafulluste D. 9 g; 1 ungeleafulic 
Jud. 15 19; 1 ungeleafulnysse D. 1 2« (neben 1 geleafful; 1 geleaf- 
fulla\ 1 — an\ 2 — wm; 1 ungeleaffull\ 1 — a), 1 drittegeare 
G. 53* (neben 1 drittiggeare)\ 1 hundteontiijeare G. 5a*. 1 dilic 
N, 11 33 (neben 1 dillic); (1 ungeleafulic Jud. 15 19); 4 swute- 
lice G. 15 13 V. 945 10 33 1822; 1 swutelicor Jud. 00 (neben 1 
sicutollice), \ forgifenis V. 2i7; i forgifenisse Pr. 23 21,22 L, 
25 10,10; 1 forgifenysse G. 4i3; 1 gildene (statt gildenne) Jos. 
7 21; 1 clcenisse V. 12 39 (neben 1 clcennisse und 1 clcennysse)\ 2 
druncenysse G. 19 33,35 (neben 1 druncennisse)] 1 menisce G. 
243 (neben 5 mennisc^ 2 — 65; 1 — re] 1 — um\ 5 — nisse\ 2 — 
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nys8e)\ 1 mine (statt minne) N. 627; 1 gesceapenisse Pr. 23 8 
{neben 1 gesceapennisse)'^ 1 utancymene (statt utancymenne) 
L. 1933; \ widmetenysse V. 12 22; 1 nytenyss L. 427; 1 onha- 
fenes E. 12i9; 1 upahafenys E. 17 15. r statt rr zeigt: wire- 
stan D. 1 35. t statt ^^ bieten: 1 briton N. lls (neben 1 for- 
brüte und 1 forbrytte); 1 grete G. 404 (neben \ gretton)\ 
1 grimitende H. 3 10; 3 lateow D. 1 so 31 s 32 12 (neben 3 latteow) \ 

1 mcete D. 13i (neben 8 mcette), 

3. Doppelkonsonanten im Wort- und Silbenauslaut. 

§ 182. Im Wort- und Silbenauslaut erscheint neben der 
Doppelkonsonanz häufig Vereinfachung der Gemination ; dabei 
ist es ganz glei hgiltig, welchen Ursprunges die Verdoppelung ist. 

1. Im Wortauslaut. 
n) Bei einfachen Wörtern zeigen Doppelkonsonanten: 
Ibedd; 30 wedd; 2gebrcedd\ lofdrcedd; Ibehydd; 1 gehydd; 

2 gekydd] 3 geicedd; 1 underdBodd. 5 nebb\ 6 ribb. 1 flocc^ 
4 sacc. 1 acwell] 1 feil; lA ßoll; 1 afeoll; 1 befeoll; iy ftill; 
207 eall; 1 syll; 1 getill; 3 weäll\ 1 wBoll\ 1 icyll, 7 ramm. 

3 caww; 3 cinn\ 11 c^ww; 2Jcynn; 7 begann; 2 ongann; 38 
Twaww; 22 meww; 2 5yww; 1 wann; 7 gewann; 4 oferwann; 
1 oni^iaww; 4 gewinn, 1 cwcep^^; 1 cropp. 1 dearr; 3 feorr. 
1 &Zm; 1 gewiss; (2 ungewiss). 2 nett; 2fcett\ 12 pytt; Isceatt; 
1 gewitt; (1 ungewitt). • (Sieh ferner die zweite Half te von § 180.) 

Vereinfachung der Gemination haben wir in: 1 5/6. 1 Ä;2^a?c 
{f iir 5t(?öBc). 1 gecyd; 1 geJcyd; 1 adyd; 1 öurhdyd (= öurhdyd); 
IbeJild; 1 gelced; 2ymbscryd; Igedeod; Imiderdeod; l wed. 
8 eal; 1 /eZ-, 1 /eoZ; 1 afeol; 3 /t«Z; 1 forspil. 7 ram. 4 caw; 
1 c^w; Abegan; Songan; 238 man; 53 men; Igewan. 2cncep, 

1 gecir; 2 dear; 1 /ear; 3 feor. 1 ^^2/^; 1 geeadmet (p. pt.). 
Vergl. ferner § 180 zweite Hälfte. 

b) bei Kompositis finden wir Gemination in: 2miderwedd, 

2 bigspell; 1 bysmorfull; 1 egefuU; 2 godspell; 1 larspell; 
1 geleafuU; 1 ledhterfull; 1 sacfull; 1 ungeleaffull; 1 wurd- 
füll. 1 anginn; 1 bcermenn; 4 ealdormann; 1 — me»w; 2 fisc- 
cinn; 1 fugolcinn; 2heafodmenn\ 1 hundredmenn: l ladmann; 
1 — mewn; Imawciw»; 3— cy»7i", lmaw?iciww; 1 — kynn; Iteo- 
dingmenn; 1 c)w5endmew»; 2 wifmenn. 2 ungewiss; die Sub- 
stantiva auf -?jm und -nys^ sieh § 149c). 1 ungewitt; 2 
wceterpytt. 
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Vereinfachung der Gemination bieten: 1 godeweb; 1 god- 
8pel\ 1 geleafful] 1 ungeleaful, 1 halgungram\ 1 mcegenörim. 

2 angin; 1 gedwolmen; 4 ealdorman; 7 — men] 1 fugolcyn\ 
Sheafodman; 3 — mew; 1 hiredmen\ Ihyrman; 1 — mew; lun- 
drydmen (statt hundrydmen); 1 ladmen] 1 manncyn\ 1 man- 
fc?/7i; 1 teodingmen; 1 ^w^endmew; 1 e^jeardwe»; 1 wifman; 
3 — mew; 3 wimman\ 3 tcimmew; 1 treowcyn\ 1 t^cepmaw^ 

3 wcepnedman; 1 wepnedman. Die Substantiva auf -m« und 
-wy« sieh § 149 c. 

2. Im Silbenauslaut. 

§ 183. a) bei einfachen Wörtern ist Doppelkonsonan^ 
erhalten in: 1 saline; 1 eallre; 2 fullne, 2 middre. 

Vereinfachung der Gemination zeigen: 13 ealne ; 24 ealre\ 
2\ealra\ 2fulre; 1 geleafulre; Imanfulra. \midne\ 2midre, 
1 gewisre, 

§ 184. b) In der Zusammensetzung zeigt der erste Be- 
standteil Doppelkonsonanz in: 1 gesibhsumnysse. 1 floccmcelum. 
1 bedddyfan, 1 bigspellboc; 1 eallbyrnende; 1 eallniwum; 
1 fullfremode\ 1 — fremede] 1 godspellbodung] 1 wyllspring] 
1 — e\ 1 — as] das nicht mehr als solches gefühlte Kompositum: 
1 fulluht; 1—es] 2—e ist wohl nicht hierher zu rechnen, da 
U hier intervokalisch geworden ist. 1 manncinn; 1 — es\ 1 
manncyn; 1 mannTcynn, 1 assmyrena. 1 gewittleaste. 

Die Gemination ist vereinfacht in: 1 sibling; 1 — um] 1 
gesibsum\ 1 — e\ 1 — nys8e\ 1 gesybsumum. 1 croc^cearde; 1 
sacfull. 1 underdeodnisse. 2 ealswa; 1 fulcud; 1 — um; 2 ful- 
fremed\ 1 — re (statt ra); l—nys] 1 geornfulnysse; 1 manful- 
nysse\ 1 gesund fulny8se\ 1 ungeleafulnysse] 1 wilspringas; 1 
wurdfulniss; dazu kommt das nicht mehr als solches empfundene 
Kompositum: 15/wZ^wm; 7 — e. 3 gimstanas; 2 mcegenörim- 
nisse; 1 drymsetl, 1 cmrewe«; 2 cynren] 2 — e; 2 cynryn'r 

1 kynren] 1 — e; 1 mandnn; 5 — e] 3 mancynn; 1 — e«; 4 — e; 
ImawJk^w; imanJcynnes; 2manrcedene] Imanslaga; Iman- 
slihte; 1 8infulle\ 1 synlicum; 1 winsumnisse] 2 wynsum\ 3 — 
wm; 1 — wme; 1 — nysse. Ifeorwegum. 2gewi8lice, Iwitleast'y 

2 gewitni88e\ 1— wma; 10 — ny88e. 
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Fünfzehntes Kapitel. 

Besondere Veränderungen in minder betonten Silben. 

§ 185. Das aus urcngl. öj hervorgegangene ij scheint 
in folgenden Beispielen zu ^ monophthongiert zu sein: 

a) Infinitiv: 1 ofacsian] 1 gedhnian\ 1 anhidian\ 2 arian\ 
1 badia7i\ 1 bisnian; 2 hletsian\ 1 clipian\ 1 clypian: 1 on- 
clypimi] 1 cunnian\ 1 bedidrian; 1 bediglian; 3 adilegian\ 
1 geeacnian\ 2 eardian\ 1 efsian] 1 gefadian; 4 fandian\ 
1 foresceawian] 1 fremian; 1 gaderian\ 1 gegadrian\ 1 grear- 
ciaw; 1 gladian\ 1 halgian; 1 gehalgian; 1 hangian; 1 6e- 
heafdian; 2 geMrsumian^ 1 ladian; 1 leanian\ 1 leornian-^ 
1 alinian\ 1 locian\ 1 oetlutian\ 2 macian\ 2 gemiltsian] 
1 mo^iaw; 14 offrian\ 1 geoffrian^ 1 aredian\ 1 gereordian; 
1 besargian\ 7 sceaician\ 1 besceawian; 1 sceamian\ 1 07^- 
^cwmaw; 1 singian] 1 stician\ 1 timbrian; 1 getimian; 1 tin- 
tregian\ 3 tidian] 2 oftorfian] 1 c)awcian; 4 deowian\ 1 5o- 
Z2aw; 1 i^iöB^mflfw, It^arniaw; 1 greicewi^rw; 2wifian\ Iwilian; 
1 wisian\ 2 wissian; 1 gewissian\ 6 z(?t«man; 1 öurhwunian; 
4 icurdian, 

'ig haben: 1 sceawigean N. 133; 1 gewmidigean Jos. llc. 

b) Flekt. Infinitiv: 1 ari^iwrcliewwe ; 2 ftodienwe; 1 cea- 
jpiewwe; 1 geeacnienne\ 1 eardienne\ lferianne\ \ gadrienne\ 
1 gladienne] 1 gearwienne\ 1 gremienne\ 4 lufienne\ 1 o^r/- 
anwö; 1 gereordienne-^ 2 sceawienne; 1 tiöienne] 1 5emew%cv, 

1 deowienne\ 1 t<?cß^We?iwe ; 1 wunienne. 

'ig bieten: 1 mcersigenne Jos. 3?; 1 wanigenne G. 83. 

c) part. praes. : 1 ahmend] 1 andbidiende\ 1 bißende] 

2 bodiende; 2 eacniende\ 1 eardiende; 1 fremiende\ 1 greo- 
meriende ; 2 geomriende ; 4 lifiendan ; 1 lifiendes ; 1 lyfien- 
dan\ 1 sceawiende*^ l smociende] l geteoriende; Itruwiende; 
1 clanciewde; 1 unmyltsiendlic\ 1 wasiende (statt wafiende)\ 
1 wcetriende; 1 wilniende] 1 gewilniende] 1 wissiend; 4 t^w- 

-igr zeigen: 1 acsigend Jud. 422; 1 — e Jud. 4 20; 1 feodi- 
gende V. 16 32; 1 eacnigende G, 19 36; 1 eardigende Jud. 182; 
1 gamnigende 6. 19 14; 1 lifigenda Jos. 9 10; 1 stirigendlice G. 
1 21; 1 swefnigend G. 37 19; 2 worigende G. 4 12 N. 1433. 

d) 3 pl. praes.: 1 anbidiad] 1 axiad; 1 geaxiad\ 1 aÄ- 
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siad] 1 artcuröiad; 1 gehiriad; 2 hlet8iad\ 2 hlissiad\ 1 ge 
blissiaö\ 2 clifiad; 1 clipiad] 1 adilegiad; 9 eardiad; 1 e/e- 
5^(5; 1 ewc?ia<5; 1 feriad; 2 folgiab\ \ forhtiad\ 1 fremiad] 

2 freolsiab ; 1 fyrdriaö ; l gaderiaö ; 2 gadriaö ; 3 gegaderiad ; 
1 gegadriad'j 1 gearwiad\ 1 gegladiad\ 1 gretniad] 2 hatiad'^ 
1 gehirsumiad\ 2 behreowsiad'^ 2 forhogiad] 1 leorniad; 2 lo- 
ciad; 1 logiaö; 1 gelogiaö; 8 lufiad] 1 lutiad; 1 genydriad; 
S offriad\ 1 offriaö (statt offrad)\ 1 geoffriad\ 1 plantiab\ 
1 reafiad; 1 rixiaö] 1 foi^otiad\ 1 saciaö; 1 sceawiad\ 2 on- 
^cuniad; l asindriaö] 2singiaö; Sstiriaö; Iforsuwiaö; Isyn- 
giad\ 1 getacniadj 1 getaniad (statt getacniad); 1 oftorfiad', 
1 öeniad\ 8 deowiad; 1 dingiad', 2 doliad\ 1 tiliad] 1 wafiad; 
1 waniad ; 3 warniad ; 1 getcilniaö ; 1 witegiad ; 4 wuniad ; 
1 durhwtiniaö ; 3 wurdiaö ; 1 gewurdiad. 

Daneben finden wir: Slocyad Jos. 617,22 81; 1 forhtgead 
D. 1 21 und \ plantigeab L. 19 23. 

e) opt. plur.: \ dipion\ 1 eardion; 1 efesion; Ifremion; 
lonforhtion\ 1 gaderion] 1 gadrion; 1 gegaderion; 1 grapion; 
1 hation] 1 Zeormoi^; 1 lufion; 1 arwjwr^iow; 5 offrion] Isin- 
gion*^ 1 «ceai^;iow; 2 5eoei?iow; 1 e^/aniow; 1 gewanion; 3 w?w- 
Tziow; 1 5wrÄii?wmow ; 1 wuröion, 

-ig haben: 1 lufigeon D. 13 3; 1 denigeon N. Se; 1 w?im- 
(/eow 6. 33 15. 

f) 1. ps. sg. ind. und opt. sg. : 2 a^rie; 6 hletsie] 2 ge- 
bletsie ; 1 blissie ; 1 geblissie ; 5 cZ/pze ; 3 adilegie ; 1 adilgie ; 
1 ea/'die; 1 fcegnie; 1 afcestnie; 1 afirsie'^ 1 gadrie; 1 g^egf«- 
dne; 1 grapie\ 1 halgie; 1 oferhelie\ 2 licie\ 1 gelicie] Ifor- 
hogie'^ 1 Icenie; 1 ladie; 1 Zode; 2 Zw^e; 1 miltsie; 2 gemilf' 
sie\ 9 ofprie; 1 besceawie^ 2 singie\ 1 syngie; 1 denie\ 5 5eo- 
t^ie; 2 oftorfie] 1 5o/ie; 1 dyrlie\ 1 gewundie\ 1 e^e^wdne; 

3 t^?wme; 2 lyme. 

Neben diesen 72 Formen auf -ie begegnen uns folgende 
mit der Schreibung -i^e: 1 aojegre G. 22?; 14 bletsige 14 G.; 
3 gebletsige G. 122,3 17 le; 1 äblisige L. 2641; 1 clipige N. 
12 14; 1 bediglige D. 13 8; 1 adilgige E. 33 5; 1 geeacnige G. 
17 20; 1 Baldige G. 27 2; 1 edstaöelige Jos. 626; 1 fcestnige L. 
269; 1 fandige G. 27 21; 1 gegladige G. 32 20; 1 halgige D. 
5 12; 1 halsige E. 12 31; 1 hirsumige G. 29 15; 2 hyrsumige G. 
29 18,27; 1 Ziczgre D. 1426; 1 lycige G. 27 3; 2 Zosigre G. 19 15,17; 
1 Zw/zgre V. 14 41; 2 macige G. 12 2 27 9; 1 gemcersige G. 12 2; 
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3 gemiltsige G. 18 26 43 2» E. 33 19; 1 ceteowige G. I9; 5 off^- 
rige L. 15,11,15 3 12 43; 1 bereafige G. 43 is; 1 sceamige G. 
20 16; 1 onscunige L. 2630; 1 sparige E. 322?; 1 gestcutelige 
G. 12i; 2 oftorfige L.24i4 D. Hö; 1 deowige G. 43 18; 1 öir- 
lige L. 25io; 2 dolige G. 38i7 H. 126^; 1 wisige G. 41i6; 
1 witnige L. 26 28; 1 worige G. 4i4; 1 wunige G. 45 10 (im 
ganzen 65 Formen). 
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EINLEITUNG. 



Be Domes Dsege (= BDD) ist uns erhalten in einer 
einzigen handschrift, nämlich in nr. CGI (= s. 18 bei Wanley 
und im alten katalog) des Corpus Christi College zu Cambridge. 
Diese enthält außerdem noch verschiedene andere gedichte 
lehrhaftes Inhalts, welche Wanley in seinem Catalogus s. 137 ff. 
aufzählt. Von BDD druckt Wanley, freilich mit manchen 
fehlem, die einleitenden zeilen. Conybeare gibt uns in seinen 
Illustrations of Anglo-Saxon Poetry (London 1826) eine probe 
von BDD nach Wanley. Er schreibt auf s. LXXX der ein- 
leitung: „A poem on the day of Judgment, translated from 
Bede" und bemerkt dazu: „The first lines of this translation 
merit Insertion, as affording a very favourable specimen of the 
descriptive powers of Saxon poetry". Dann druckt er die 
ersten acht zeilen des gedichtes mit gegenübergestellter neu- 
englischer, vielfach fehlerhafter, Übersetzung wie folgt: 

Hwaet in ana sset Thus in a solitary seat 

Innan bearwe Within a bower 

Mid helme beSeht Oyerspread with elms 

Holte tomiddes. In the midst of a wood, 

pser pa wseter buman Where the water brooks 

Swegdon and nmon Murmnred and ran 

On middan gehsege Throngh the midst of the enclosore 

Eal swa ic secge. [It befel me] eyen as I relate; 

Eac 5er wyn wyrta There also the flowers of delight 

Weoxon and bleowon Grew and blossomed, 

Innon }7am gemonge Scattered aronnd 

On senlicnm wonge Throngh that beanteous piain; 

And pa. wndu beamas Bat then the branches of the wood 

Wagedon and swegdon Wayed and mstled 

Durh winda gryne. Throngh the windy blast. 

The sky was distorbed 
And my saddened soul 
Was aÜ agitated. 

Bonner Beitr&g^ b. Angliitik. Heft 23. ± 



2 Be DUmes Daege, 

Dieser probe fügt er die bemerkung bei: „These lines contain 
an expansion of the following distich of Bede: 

Inter florigeras fecund! caespitis herbas 
flamme yentonun resonantibns ondiqne ramis/' 

Genauer und kritischer druckt Ettmüller die ersten neun 
langzeilen in seinen Scopas and Boceras s. 227 — 228, unter der 
Überschrift Se dreörga, wie folgt : 

Hyät ic äna sät innan bear^e, 
mid hehn^ be}7eaht, holte t5 middes, 
}>8er ]>k sw§te boman sy^gdon and nmon, 
on middan gehäge, syä ic mägSnm secge. 
5 Eac }>8Br yynnum vyrta yeöxon and bleovon 
innon }>am gemonge on senlicum yonge, 
and }7ä yndnbeämas yagedon and sy^gdon 
fnrh yinda geryne, yolcen yäs gehrSred 
and min earme mod eal yäs gedr§fed. 

Conybeare LXXX. 

Unter dem texte gibt Ettmüller die anmerkungen: 

3 sviie] Väter, Conyb. aut väterlmmcm vcegdon, ant si svegdon 
tneri yelis, svete hwman legas necesse est. 4 mägfivm i. e. populis, 
e conjectnra apposni; legi qnoqne potest sen monnum sen häleöum, 
5 Vj/wnum] vyn Conyb. 8 gryne Conyb. 

In Lumbys ausgäbe in der E. E. T. S. wurde unser gedieht 
zuerst vollständig gedruckt. Zugleich fügte Lumby eine 
englische Übersetzung und den dem gedichte zu gründe liegenden 
lateinischen text „De Die Judicii" hinzu, ein lateinisches gedieht 
von 157 hexametem, das Beda oder Alcuin zugeschrieben 
wird. Lumbys text bietet einen ziemlich genauen abdruck 
des gedichtes. Verbesserungen hat Lumby nur da vorgenommen, 
wo der Schreiber sich augenscheinlich verschrieben hat; in 
diesen fällen setzt er die lesarten der handschrift an den rand. 

Darauf nahm Wülker BDD in seine neubearbeitung von 
Greins Bibliothek auf (Wülker, Bibliothek der Angelsächsischen 
Poesie II s. 250 ff.). 

Ein ansehnlicher teil unseres gedichtes findet sich zu 
homiletischen zwecken verwertet in einer predigt, die Napier 
in Zupitzas Sammlung Englischer Denkmäler in Kritischen 
Ausgaben (vierter band, nr. 29) gedruckt hat. Der in betracht 
kommende text dieser predigt findet sich unten s. 15ff. dem 
Wortlaute des gedichtes gegenüber gedruckt, und später 
werden beide texte eingehend mit einander verglichen. 



einleitang. 8 

Herr Professor Trautmann regte mich zu einer genauen 
vergleichung unseres gedichtes mit der lateinischen vorläge 
und der homilie an. Manche Schwierigkeiten hoffe ich durch 
diesen vergleich gehoben und manche schadhafte stellen 
berichtigt zu haben, aber trotzdem wäre mir noch manches 
ein rätsei geblieben, wenn mir nicht Herr Professor Trautmann 
stets mit der größten bereitwilligkeit zur seite gestanden 
hätte. Es sei mir gestattet, an dieser stelle Herrn Professor 
Trautmann meinen herzlichsten dank auszusprechen. Ebenfalls 
bin ich Herrn Dr. theol. Müller dank schuldig, weil er mir 
die bände von Beda und Alcuin aus Mignes Patrologie aus der 
bibliothek des Priesterseminars in Cöln zur Verfügung stellte. 
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BE DOMES DJEGE 



Be Domes Dsege. 



Hwset! ic ana säet innan bearwe 
mid helme be}?elit, holte tömiddes. 
pSBr }?a wseter-burnan swegdon and urnon 
on middan gehsege, eal swa ic secge. 
5 Eac p^T wyn-wyrta weoxon and bleowon 
innon fam gemonge on senlicum wonge, 
and }?a wudu-beamas wagedon and swegdon 
}?iirh winda styre. Wöp wses gehrered, 
and min earme möd eal wses gedrefed. 

10 pa ic feringa, forht and unröt, 

.}?as unhyrlican fers onhefde mid sänge. 
Eall swylce pu cwsede, synna gemunde, 
llfes leahtra^ and }>a lad^an tid, 
J?3es dimman cyme deaöes on eoröan. 

15 Ic ondrsede me eac dorn J?one miclan 
for man-d^dum mlniun on eoröan^ 



Folgende noten geben die lesart der handschrift an den stellen, 
an denen im texte eine ändernng eingetreten ist. Die abweichnngen 
von der handschrift im texte sind an dem schrägen drnck der staben 
kenntlich. Nicht verzeichnet bleiben die auflösungen für 7 = and, 
p = pBdt und -d, -ü, -T = -am, -um, -im. Die erklärungen zu den 
änderungen und conjecturen nebst anderen bemerkungen suche man 
in den anmerkungen. Die unter Trautmanns namen gegebenen 
änderungen beruhen auf mündlicher mitteilung. Den lateinischen 
text gebe ich nach Mignes Patrologie, Beda bd. V s. 634 f. Doch 
ist die regellose interpunction bei Migne von mir geändert. Bei 
sonstigen abweichnngen setze ich Mignes lesart unter den text. 



8 ^yt^e; Trautmann. || |>ctcn; Trautmann. 
13 leahrjta. |1 langan. 



Vom Tage des Gerichtes. 

Hört! Ich saß allein im walde, 
unter schattigem schütz mitten im gehölze. 
Da rauschten und rannen die wasserbäche 
mitten im gehege, ganz wie ich sage. 
5 Da wuchsen und blühten auch liebliche kräuter 
mitten darunter auf einer tinvergleichlichen flur, 
und die waldbäume wogten und rauschten 
durch den antrieb der winde. Weinen ward erregt, 
und mein armes herz war ganz betrübt. 

10 Da hub ich gleich an, furchtsam und unfroh, 
diese traurigen (?) verse zu singen. 
Ganz, wie du sagtest, erinnerte ich mich der Sünden, 
der laster des lebens und der leidigen zeit, 
der ankunft des dunklen todes auf erden. 

15 Auch fürchte ich für mich jenes große gericht 
wegen meiner freveltaten auf erden, 



Hymnus De Die Judicii. 

Inter florigefas fecundi caespitis herbas 
flamine ventorum resonantibus undique ramis 
arboris umbriferae moestus sub tegmine solus 
dum sedi, subito planctu turbatus amaro, 
carmina prae tristi cecini haec lugubria mente, 
utpote commemorans scelerum commissa meorum 
et maculas vitae mortisque inamabile tempus 
iudiciique diem horrendo examine magnum 



8 Be Dümes Dsege, 

and )?3Bt ece ic eac yrre ondrsede me 

and synfulra gehwam aet sylfum gode, 

and hü mihtig frea eall manna cynn 
20 tödSBleö and tödemeö pmh. his dlhlan miht. 

Ic gemunde eac mseröe drihtnes 

and ]7ara haligra on heofonan rlce, 

swylce earm-sceapenra yfeü and witn. 

Ic gemunde pis mid me and ic mearn swTöe 
25 and ic murcnigende cwaeö, möde gedrefed: 

Na ic eow, seddran, ealle bidde, 

)?3et ge wyl-springas wel ontynan, 

hate on Meorum, recene tö tearum, 

)73enne ic sjoifal slea swTöe mid fyste 
30 breost mine beate on gebed-stöwe 

and minne llc-haman lecge on eoröan 

and gearnade sar ealle ic gecige. 

Ic bidde eow benum nüöa, 

pxt ge ne wandian wiht for tearum; 
35 ac dreorige hleor dreccaö mid wöpe 

and sealtum dropum söna ofergeota}> 

and geopeniaö man ecum drihtne. 

Ne pübr öwiht inne ne belife 

on heort-scrsefe heanra gylta, 
40 J?9et hit ne sy dseg-cüö, pxt pxt dlUe wses, 

openum wordum, 

eal ab^red breostes and tungan 

and flSBsces swa some [fyrena hreowe]. 

23 yper; Lumby, Wülker. 
28 or; Lumby, Wülker. 
41 — 43 verderbt, vgl. anm. 

42 Trautmann fragt: äbri^ded ^verbreitet, kund gemacht' statt 
ahd^ed? 

Lat. 9 destricU statt districti? 
Lat. 17 moestum; 



text, Übersetzung, lut. original. 9 

nnd jenen ewigen zorn färchte ich auch für mich 

nnd fttr einen jeden der sünder bei gott selbst^ 

und wie der mächtige hen* das ganze menschengeschlecht 
20 scheidet und richtet durch seine geheime macht. 

Ich gedachte auch an die herrlichkeit des herm 

und der heiligen im himmelreiche, 

sowie an der unseligen Unglück und strafen. 

Dessen gedacht' ich bei mir und ich trauerte sehr 
25 und flüsternd sprach ich, im geiste betrübt: 

Nun bitte ich euch, ihr adem, alle, 

dass ihr die brunnenquellen weit öffnet^ 

die heißen auf den wangen, schnell zu tränen, 

während ich sünder heftig mit der faust schlage 
30 und klopfe an meine brüst am orte des gebetes 

und meinen leib auf die erde niederlege 

und die verdienten schmerzen alle herbei rufe. 

Ich bitte euch nun unter flehen, 

dass ihr keineswegs spart an tränen; 
35 sondern quält das sorgenvolle gesicht mit weinen 

und übergießt es alsbald mit salzigen tropfen 

und tut kund die freveltat dem ewigen herm; 

da bleibe gar nichts drin, 

auf dem herzensgrunde, von gemeinen schulden, 
40 damit nicht offenkundig werde, was verborgen war, 

durch deutliche worte, 

ganz bloßgelegt [die scheuslichen freveltaten] des herzens 

und der zunge und ebenso des fleisches. 

perpetuamque reis districti iudicis iram 

10 et genus humanum discretis sedibus omne 
gaudia sanctorum necnon poenasque malorum. 
Nunc rogo, nunc, venae, aperite calentes, 
dumque ego percutiam pugnis rea pectora, vel dum 

15 membra solo stemam meritosque ciebo dolores, 
vös precor, effusis lacrymis non parcite statim, 
sed moestam salsis faciem perfundite guttis 
et reserate nefas Christo cum voce gementi, 
nee lateat quidquam culparum cordis in antro, 

20 omnia quin luci verbis reddantur apertis 
pectoris et linguae, carnis vel crimina saeva. 



10 Be Dümes Dsege, 

Dis is an[e] h^l earmre sanwle 
45 and pJSLm sorgiendum seiest hihta, 

J>8et he wanda her wöpc gecyöe 

üplicum l^ce. Se ana maeg 

agnidene gy^as mid göde geh^lan 

and r^plingas recene onbindan; 
50 ne mid swTöran his swy)?e nele brysan 

wan-hydige möd wealdend engla, 

ne ]7one wlacan smocan waces fleo^es 

wyle waldend Crlst waetere gedwaescan. 

Hü ne gesceöp f e se sca}?a scearplice bysne, 
55 J?e mid Crlste waes cwylmed on rode, 

hfi micel forstent and hü m^re is 

seo sööe hreow synna and gylta? 

Se sceaöa waes o^ rode scyldig and man-ful, 

mid und^dum eall gesymed; 
60 he drihtene swä feah deaöe gehende 

his bena bebead breost-gehigdnm, 

he mid lyt wordum ac geleaf-fullum 

his h£le begeat and help recene 

and in geför fä senlican geatu 
65 neorxna-wonges mid neriende. 

Ic acsige }?e, la, [s, 162] earme ge}?anc, 

hwl latast }?n swä lange, }?aet fn öS Isece ne cy^s^? 

oööe hwT swTgast fü, synnigu tunge? 

Nu }>n forgifnesse haefst gearugne timan; 

44 au, 

46 pcpa; Lumby. 

48 agiibetie g^lrar * tnobgob gobe; Trautmann. Derselbe 
fragt: oder gcßstas statt gystas? Brandl: möd göde; Wülker lässt 
gyltas ans; Lumby: agiltende gyltas mid gode. Vgl. anm. 

51 panh^big getnob; Grein, Wfllker. 

52 |ilöefC6T. 

58 cn; Trautmann. 
67 cyrrj); Lumby. 

Lat. 24 hat wahrscheinlich gestanden valet statt solet 



text, übersetznng, lat. original. 11 

Dies ist das einzige heil für die arme seele 
45 und für den bekümmerten die beste der hofEnongen, 

dass er hier mit weinen die wunden bloßlegen kann 

dem himmlischen arzte. Der allein vermag 

Versehrte gaste (geister?) mit gutem zu heilen 

und gefangene schnell zu befreien; 
50 nicht will er mit seiner rechten ganz zerdrücken 

das törichte herz, der herr der engel, 

nicht den lauwarmen rauch weiches flachses 

will Christus der herr mit wasser ganz auslöschen. 

Gab dir nicht der Schacher ein kräftiges beispiel, 
55 der mit Christus am kreuze getötet wurde, 

wie viel hilft und wie herrlich ist 

die wahre reue über Sünden und schulden? 

Der Schacher war bis zum kreuze schuldig und lasterhaft, 

mit bösen taten ganz beladen; 
60 er empfahl trotzdem dem herrn im angesichte des todes 

seine bitten mit innigen gedanken; 

er erlangte mit wenigen, aber gläubigen werten 

sein heil und seine hilfe schnell 

und ging ein durch die unvergleichlichen pforten 
65 des Paradieses mit dem erlösen 

Ich frage dich nun, armer geist, warum 

zögerst du so lange, dass du dem arzte dich nicht zeigst? 

oder weshalb schweigst du, sündige zunge? 

Jetzt hast du zur Vergebung ausreichende zeit; 

Haec est sola salus animae et spes certa dolenti 

vulnera cum lacrymis medico reserare supemo, 

qui solet allisos sanare et solvere vinctos, 
25 quassatos nee vult calamos infringere dextra 

nee lini tepidos undis exstinguere fumos. 

Non exempla tibi pendens dabat in cruce latro 

peccati quantum valeat confessio vera? 

qui fuit usque crucem sceleratis impius actis; 
30 mortis in articulo sed verba precantia clamat 

et solo meruit fidei sermone salutem 

cum Christo et portas paradisi intravit apertas. 

Cur rogo, mens, tardas medico te pandere totam, 

vel cur, lingua taces, veniae dum tempus habebis? 



12 Be D^mes Dsege, 

70 nü \>E aelmihtig ^arum ätihtnm, 

heofon-rlces weard, gehyreö mid lustum. 

Ac se daeg cymeö, öonne demeö god 

eoröan ymbhwyrft, \>u äna sceaJt 

gyldan scad wordum wiö scyppend god 
75 and pRm rican frean liht Egyldan. 

Ic Isere, (faet) }?a böo hraedra mid hreowlicum tearum, 

and )73et yrre forföh eces deman! 

Hw3ßt ligst pn on horwe leahtrum afylled, 

flaBsc, mid synnum? HwT ne feormast pu 
80 mid teara gyte tome synne? 

Hwl nö bidst pü pB hepxmga, and plaster, 

(lifes) Isece-dömos, set llfes frean? 

Nu pn scealt greotan, tearas geotan, 

pR hwlle tlma sy and tld wöpes; 
85 nü is hal-wende, faet man her wepe 

and dsed-böte dö drihtne tö willan. 

Glaed biö se godes sunu, gif pn gnom fröwast 

and pB sylfum demst for synnum on eoröan; 

ne heofones god henöa and gyltas 
90 ofer senne sy}? wrecan wile senigum men: 

ne scealt pu forhyccan heaf and wöpas 

and forgifnesse geamgne timan. 

82 Icecebomer. 
Lat. 37 qtMi. 



text, Übersetzung, lat. original. 18 

70 jetzt hört dich der allmächtige mit geneigtem (?) ohr, 

des himmels häter, mit vergnügen. 

Doch kommt jener tag, an dem gott richtet 

den nmkreis der erde [und] du allein 

gott dem Schöpfer bescheid geben musst 
75 und dem mächtigen gebieter rechenschaft ablegen. 

Ich rate dir, sei rascher mit reuetränen, 

und vermeide den zom des ewigen richters! 

Was liegst du im schmutze mit schuld beladen, 

fleisch, mit Sünden? Wozu wäschst du nicht ab 
80 mit dem gusse der tränen schmähliche Sünde? 

Weshalb erbittest du dir nicht umschlage und pflaster, 

heilmittel, vom herm des lebens? 

Jetzt sollst du weinen, tränen vergießen, 

so lange noch zeit ist und frist zum weinen; 
85 nun ist es heilsam, dass man hier weine 

und büße tue nach dem willen des herm. 

Froh ist der gottessohn, wenn du Zerknirschung leidest 

und dich selbst richtest für deine Sünden auf erden; 

nicht will der gott des himmels die schänden und schulden 
90 mehr als einmal rächen an irgend einem manne: 

nicht sollst du verachten das wehklagen und weinen 

und die zur Verzeihung noch hinreichende zeit. 

35 auribus Omnipotens te nunc exaudit apertis. 

nie dies veniet, judex dum venerit orbis, 

debebis quo tu rationem reddere de te; 

suadeo praevenias lacrymis modo judicis iram. 

Quid tu in sorde jaces scelerum caro plena piaclis? 
40 Cur tua non purgas lacrymis peccata profusis 

et tibi non oras placidae fomenta medelae, 

fletibus assiduis est dum data gratia flendi? 

Poenituisse juvat tibi nunc et flere salubre est, 

aetemus fuerit placidus te vindice judex, 
45 nee Dens aetherius bis crimina vindicat ulli; 

spernere tu noli veniae tibi tempora certa. 



I 



14 Be Dümes Dasge, 

Gemyne eac on möde, hü micel is l?aet wTte, 

}?e fara earmra byö for SBr-dsedum; 
95 oppe hü egeslic[e] and hü andrysne 

heah-)?rymme cyningc her wile deman 

änra gehwylcum be ser-dflBdum; 

oppe hwylce forebeacn feran onginnaö 

and Cristes cyme cy}?aö on eoröan: 
100 Eall eoröe bifaö, 

eac swa l?a dima dreosaö and hreosaö; 

and beorga hMu btigaö and myltaö, 

and se egeslica sweg ungerydre sse 

eall manna möd miclum gedrefeö. 
105 Eal biö eac tipheofon 

sweart and gesworcen, swiöe ge}?uxsad, 

deorc and dün-hTw, and dwolma sweart. 

ponne stede-lease steorran hreosaö, 

and seo sunne forswyrcö söna on morgen; 
110 ne se mona naefö nanre mihte wiht, 

p2dt he fsere nihte genipu msege fleman. 

Quanta malis maneant etiam tormenta, memento, 
vel quam celsithronus metuendus ab arce polorum 
adveniet judex mercedem reddere cunctis, 

50 praecurrent illum vel qualia signa: Repente 

terra tremet, montesque ruent, collesque liquescent, 
et mare terribili confundet murmure mentes; 
tristius et coelum tenebris obducitur atris, 
astra cadunt rutilo et Titan tenebrescit in ortu, 

55 pallida noctumam nee praestat luna lucemam. 

95 hir; Lumby, Grein, Wtilker. || e^exXvc. 
102 hU6a; Trautmann. Grein: hliffa. 

106 ^e\>\xjixa9, Lumby: gevmxsaÖ. Trautmann: gepystrad 
oder gedysgad nach Wulfstan, Napier s. 185, z. 12? 
111 plecgan; Trautmann. 



texty übersetzimgi lat. original; text der predigt. 15 

Uton dön, swa us mycel f earf ys, ondraedon 

US ]7one micclan dorn and öa micclan wita, 

pe p2dY beoö J>am earmsceapenan for heora 

^rdsßdum gegearwode; and hu egeslice and hu 

andryslice se healica cyningc faer gedemeö 

anra gehwylcum for ^rd^dum; 

and hwylce fa forebeacn beoö, 

pe Cristes cyme cyfaö on eoröan. 

Eall eoröe bifaö, 

and ealle duna dreosaö and hi*eosaö, 

and öa beorgas bugaö an myltaö, 

and se egeslica swßg ungerydre s^s, and öaer 

)?onne ealra manna möd myclum biö gedrefed, 

and eall upheofon biö 

sweart and gesworcen and swyöe geJ?uhsod, 

deorc and dimhiw and dwolma sweart. 

Donne ahreosaö ealle steorran nyöer, 

and seo sunne forswyrcö sona on morgen, 

and se mona naefö nane lihtincge. 



Denke auch im geiste daran, wie groß die strafe ist, 
welche die armen treffen wird für ihre früheren taten, 

95 oder wie schrecklich und wie fürchterlich 

der könig in seiner hohen gewalt hier richten wird 
einen jeden nach den früheren taten; 
oder was für Vorzeichen zu fahren beginnen 
und Christi ankunft auf erden verkünden: 

100 Die ganze erde bebt, 

wie auch die hügel fallen und einstürzen; 
und der berge abhänge weichen und zerschmelzen, 
und das schreckliche brausen des ungestümen meeres 
ängstiget aller menschen gemüt gar sehr. 

105 Ganz wird auch der himmel dort oben 

schwarz und verdunkelt, vollständig bedeckt (?), 
dunkel und flnsterfarbig und ein schwarzes chaos. 
Dann stürzen die stättelosen Sterne nieder 
und die sonne verdunkelt sich gleich am morgen; 

110 auch hat der mond keinerlei macht mehr, 

dass er die dunkel der nacht verdrängen könne. 



16 Be DSFmes Dsdge, 

Eac ]7onne cumaö hider ufon of heofone 
deaö beacnigende, bregaö pR earman; 
)>oime cumaö upplice eored-heapas, 

115 stlJ?-m3Bgen ästyred, styllaö embütan, 
eal engla werod ecne behl^naö, 
öone mSBran metod mihte and J>rymme.' 
Sitt poime sigel-beorht swegles brytta 
on heah-setle, helme beweoröod. 

120 We beoö fseringa bim beforan bröhte, 
^ghwanan cumene tö bis ansyne, 
faet geÄw^ylc underfö 
dorn be Ms d^om set drihtne sylfum. 
Ic bidde, man, (}?3Bt) pu gemune, hü micel 

biö se bröga 

125 beforan döm-setle drihtnes }?aenne: 

Stent lie[rgea m^st] heort-leas and earh, 
amasod and amarod, miht-leas, af^red. 
psenne samod becumaö of swegZes hleo 
eall engla werod, ecne ym[fe]trymmaö; 



De coelo venient et signa minantia mortem, 
tum superum subito veniet commota potestas 
coetibus angelicis regem stipata supemum. 
nie sedens solio fulget sublimis in alto. 

60 Ante illum rapimur collectis undique turmis, 
Judicium ut capiat gestorum quisque suorum. 
Sis memor illius, qui tum pavor ante tribunal 
percutiet stupidis cunetorum corda querelis. 
Tum simul innumeris regem comitata polorum 

65 angelica advenient coelestibus agmina turmis, 



112 und 118 J)ontt; Wülker. 

121 <6gh|)anum. 

122 geph^'lc; Wtllker. Lumby: gehwilc, 

126 Zu diesem verse bemerkt Wtllker: Zwischen he und heort 
sind 4 oder 5 buchstaben weggekratzt. 

128 TPeger; Lumby, Grein, Wtllker. 

129 ymritymma«; Wtllker. 

Lat. 64 steht dmn statt tum. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 17 

And öonne cumaö hider adune of heofonum 

deaö beacnigende tacn and bregaö ]?a earman; 

}>onne cumaö ealle engla ]?reatas, stiöe 

astyrode standaö abutan, 

eall engla werod ecne embtrymmaö 

}?one mseran kyning mihte and örymme. 

Sit }>onne se maera heofonlica dema 

on bis heahsettle helme gewurJ?od; 

and we beoö bim }?onne faeringa beforan brohte 

aeghwanon cumene to bis änsyne, 

and öaer sceal S6lc anderfön 

dorn be bis d^dum. 

Nu, leofan man, uton babban üs on mycelum 

gemynde, hu mycel se broga biö 

aetforan godes dömsetle, l?onne öaer 

Stent ealra hergea maest heortleas and earh, 

amasod and amarod, mibtleas and afaered. 



Auch kommen dann oben vom himmel hernieder 

todeszeichen [und] schrecken die armen; 

dann kommen die himmlischen heerscharen, eine 
1 1 5 gewaltige in bewegung gesetzte macht, stellen sich umher, 

alle scharen der engel umgeben den ewigen, 

den berühmten Schöpfer, in macht und kraft. 

Dann sitzt der sonnenhelle, des himmels gebieter, 

auf dem hochsitz, mit einer kröne geschmückt. 
120 Wir werden plötzlich vor ihn gebracht, 

von allen selten vor sein antlitz konmiend, 

damit ein jeder empfange 

das urteil nach seinen taten vom herm selbst. 

Ich bitte, mensch, denke dran, wie groß der schrecken 

dann sein wird 
125 vor dem richterstuhle des herrn: 

Der beere größtes steht mutlos und verzagt, 

verwundert und erschreckt, machtlos, bestürzt. 

Dann kommen zugleich aus des himmels schütz 

alle scharen der engel, sie umgeben den ewigen. 

Bonner Beiträge s. AngUsÜk. Heft SS. 2 



18 Be DOFmes Dsege, 

180 [^]seii[9»]e biö geban micel and aboden ]?ider eal 

Ädames cnösl, eoi{^]-btlendra, 

pB on foldan wearö fedeä ^fre, 

oööe mödar gebser tö man-llcan, 

oppe }?a }?e waron oööe woldon beon 
135 oppe töwearde geteald wSBron awiht 

Bonne eallum beoö eab*a gesweotolude 

dlgle gej^ancas on )?SBre [s, 163] daeg-tide; 

eal p2bt seo heorte hearmes gej^öhte, 

oööe seo tunge tö teonan geclypede, 
140 o}7]?e mannes band manes gefremede 

on )7ystrum scrsefum ^issere eoröan; 

eal p2ßt bwaene sceamode scylda on worulde, 

p2dt he SBnigum men ypte oööe cyöde, 

I'onne biö eallum open set somne, 
145 gellce alyfed, J'aet man lange hael. 

Ufenan eall f is eac byö gefylled 

eal üplTc lyft settrenum lige, 

faerö fyr ofer eall, ne byö J?ser nän foresteal, 



atqne omnes pariter homines cogentor adesse, 
qui sunt, qui fuerant, fuerint vel quique futuri, 
eunctaque cunctorum cunctis arcana patebunt, 
quod cor, lingua, manus tenebrosis gessit in antris, 
70 et quod nunc aliquem verecundans scire veretur, 
Omnibus in patulo pariter tunc scire licebit. 
Insuper impletur flammis altricibus aer 
Ignis ubique suis ruptis regnabit habenis, 



130 cetie; Trantmann. 

131 eoythvienhyta; Lumby, Wülker. 

132 feöenö; Brandl, Grein, Wülker. 
141 J)inga on; vgl. predigt. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. id 

ponne biö gebann mycel fyder aboden, 

eall Adames cynn eoröbngjendra, 

pe on foldan wearö sefre gefeded, 

oööe modor gebser to manlican, 

oööe }?a öe waeron oööe woldon beon 

oööe towearde geteald waeron awiht. 

pser swutelaö selc cild hwa hit formyrörode. 

pder beoö J^onne ealra manna digle gej^ancas 

geopenode on }?3ere d^gtide. Eall, J^aet seo heorte 

hearmes geöohte oööe seo tunge to teonan geclypode 

oööe mannes band man gefremode 

on )?ystrum healum Hssere worulde: 

eall, p2dt he forsceamode her on life, 

p2d he aenigum men geypte oööe gecydde, 

}?set biö }?onne }?aer eallum open aetsomne un- 

behelendlice, }>aet man aer her lange hael. 

And eac }?onne biö gefylled 

eall nplic lyft aetrenum lige, 

faerö }?aet fyr ofer eall, ne byö J?aer nan wiöersteall; 



130 Dann ergeht ein großer befehl, und es wird dorthin entboten 
das ganze geschlecht Adams, der erdenbewohner, 
welches auf erden je erzeugt wurde, 
oder eine mutter gebar zu menschlicher gestalt, 
oder die, welche waren oder sein wollten 

135 oder für die zukunft irgendwie gezählt wurden. 
Dann werden allen die geheimen gedanken 
aller offenbart am hellen tage; 
alles, was das herz von bösem dachte 
oder die zunge zur Verleumdung sprach, 

140 oder eines menschen band frevelhaftes verübte 
in düstern höhlen dieser erde, 

alles sündhafte, dessen jemand sich schämte auf der weit, 
dass er es einem manne eröffnete oder kund täte, 
wird dann allen zugleich offenbar, 

145 in gleicher weise preisgegeben, was man lange verhehlte. 
Über alles dies wird auch erfüllt 
die ganze luft über uns mit giftiger lohe. 
Das feuer fährt über alles hin, da gibt es keine rettung, 

2* 



20 Be Domes Dsege, 

ne him man na ne maeg miht forwyrnan 

150 aal }?3et Gs )?incö SBmtig öah-gemearces 
under roderes ryne, readum llge 
biö emnes mid pj eal gefylled. 
Donne fyren llg blawaö and braslaö, 
read and r^e rü^st and efesteö, 

155 htl he syn-fullnm süsle gefremme; 
ne se wrecenda bryne wile forbügan 
oööe SBnigum J>ser äre gefremman, 
büton he horwum sy her afeormad 
and J>onne }?ider cume fearle aclSBnsad. 

160 ponne fela mSBgöa, folca unrTm, 

heora sinnigan breost swTölice beataö 
forhte mid fyste for fyren-lustum. 
pSBr beoö Iponne] fearfan and )?eod-cyningas, 
eann and eadig, ealle äf^red; 

165 \>^T hsefö ane läge earm and se welega, 
foröon hl habbaö ege ealle set somne. 
Daet reöe flöd raescet fyre 



et quo nnnc aer gremium diffundit inane, 
75 ignea tunc sonitus perfundet flamma feroces 

festinans scelerum saevas nlciscere causas; 

nee vindex ardor cuiquam tunc parcere curat, 

sordibus ablutus veniat nisi ab omnibus illuc. 

Tunc tribus et populi ferient rea pectora pugnis, 
80 stabit uterque simul stupidus, pauperque potensque, 

et miser et dives simili ditione timebunt. 

Fluvius ignivomus miseros torquebit amare, 



149 nane. 

150 eeal; Lumby, Wülker. 

153 bla|)a«; Grein, Wülker. 

154 yteaXe; Grein, Wülker. || ytcefcv; vgl. anm. 

155 göj^itemeöe. 
163 []; Trantmann. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt 21 

ne nan man ns6fö ]:>aera mihta, pxt öaer 
aenige wyrne do, 



]:>onne se fyrena lig byrnö and braslaö 

read and reöe and efsteö, 

hu he synfuUum susle gefremme. 

ponne nele se wrecenda lig and se deoflica 

bryne senine forbugan, 

buton he seror beo her afeormod 

and öonne pjier cume J>earle aclaensod. 

Donne of fela )?eodum folc ormaetlice mycel 

hyra synnigan breost swyöe beataö 

forhte mid fystum for heora synlustum. 

paer beoö J>onne J>earfan and öeodcyningas, 

earme and eadige ealle afaerede. 

Daer haefö ane läge se earma and se eadiga, 

foröon hi ealle habbaö ege pone maestan. 



und man kann ihm gar nicht die macht hemmen; 
150 alles, was uns leer erscheint, soweit das äuge reicht, 

unter des himmels lauf, mit roter lohe 

wird es gleich ganz erfüllt. 

Dann bläst und prasselt die feurige lohe, 

rot und ungestüm rast sie und eilt, 
155 wie sie den sündem quäl bereite; 

nicht will der rächende brand sich wenden 

oder irgend einen verschonen, 

außer wenn er hier von schmutz gereinigt ist 

und dann dorthin kommt ganz geläutert. 
160 Viele stamme, eine unzahl von Völkern 

schlagen dann mit der faust hart an ihre 

sündige brüst, die furchtsamen, wegen ihrer bösen gelüste. 

Dort sind dann bettler und Völkerkönige, 

arm und reich, alle in angst; 
165 Dort gilt ein gesetz für den armen und den reichen; 

denn sie haben furcht alle zusammen. 

Die ungestüme flut rauscht in feuer 



22 Be D^mes Dsßge, 

and biterlice baernö öa earman sanla, 

and heora heortan hor^clice wyrmas 
170 syn-scyldigra slitaö and ceorfaö. 

Ne mseg pü^r seni man be a^num gewyrhtum 

gedyrstig wesan deman gehende, 

ac ealle ]:>urhymö öga aet so[m]ne, 

breost-gehyda and se bitera wöp, 
175 and I'^r stont astifad, stane gellcast, 

eal ar-leas heap yfeles on wenan. 

Hwaet dest pü, la, flsesc, hwaet dreogest \>n nü? 

Hwaet miht pVi on J>a tld J>earfe gewöpan! 

Wa J>e, nü pn J^eowast [pissere worulde] 
180 and her gls6d leofast on galnysse 

and pB mid stiöum astyrest sticelum p2ds g^lsan. 

HwT ne forhtas pü fyrene egsan 

and )?e sylfnm onör^tst swTölice wTtu, 

öa deoflnm geo drihten geteode, 
185 awyrgedum gästnm womma tö leane? 



et vermes scelerum mordebunt intima cordis. 

Nullus ibi meritos confidit judice praesens, 
85 singula sed nimius percurrit pectora terror, 

et stnpet attonito simul impia turba timore. 

Quid, caro, quid facies illa quid flebilis hora, 

quae modo, vae! misera servire libidine gaudes 

luxuriaeque tuae stimulis te agitabis acutis? 
90 Ignea tu tibimet cur non tormenta timebis, 

daemonibus dudum fuerantque parata malignis, 



169 hojz^tUce; 

170 ceo^tpa* anb fliraiS. 

171 d^mutn; Brandl, Grein, Wülker; vgl. auch Wulfstan Napier, 
s. 184 z. 9. Trantmann fragt: eamung-gewyrlitum statt he ägnum 
gewyrhtuml 

i73 föne; Lumby. Wttlker sagt: Hs. cetsöne (= somne). 

183 onbttceb. 

184 6)zihr. 

185 peatid. 

Lat. 84 meritos = meriius? 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 23 



Nu we magon sylfe pns to urmn lichaman sprecan: 
'hwaet dest J?u, la flaesc, oööe hwaet drihst pu nu? 
hwaet miht pn on pa. tid J^earfe wepan? 
wa öe nu, öu pe J^eowast öissere worulde 
and her on galnysse leofast. 

Hwi ne forhttast pn öe fyrene egesan 
and pe sylfum ondraetst swiölice witu, 
pB, drihten geo deoflum geworhte, 
awyrgedum gastum, womma to leanes?' 

und brennt bitterlich die armen seelen, 

und ihre herzen, die der schuldbeladenen, 
170 zernagen und zerreißen hurtige schlangen. 

Nicht kann da irgend einer auf eigene taten 

vertrauen vor dem richter, 

sondern alle zusammen durchfährt ein schrecken, 

gewissensbisse und bitteres weh, 
175 und da steht, starr vor schrecken, dem steine gleich, 

die ganze gottlose schar in erwartung des schlimmen. 

Was tust du, ach, fleisch, was treibst du nun? 

Was magst du zu der zeit deine not beweinen! 

Wehe dir, nun dienst du dieser weit 
180 und lebst hier froh in ttberfluss, 

und mit scharfen stacheln der Üppigkeit reizest du dich auf. 

Weshalb fürchtest du nicht den feurigen schrecken 

und bangst für dich selbst sehr vor den strafen, 

welche den teufein einst der herr schuf, 
185 den verfluchten geistern, zum lohne für frevel? 



24 Be D^mes Dsege, 

pä oferswiöaö sefan and sprSBce 
manna gehwylces for micelnysse. 
N^nig sprsec maeg böon, spellum äreccan 
SBnegum on eoröan earmlice wTtu, 

190 ful[rie stöwa fyres on gründe, 

p^ waes in grimmum sfisle on helle; 
J>ar synt tö sorge aet somne gemenged 
se I^rosmigfa iTg and se J^rece gicela, 
swiöe hat and ceald heue tömiddes. 

195 HwTlum J>SBr eagan ungemetnm wepaö 

for J^aes ofnes bryne, (eal he is bealuwes füll;) 

hwTlum eac I>ä tep 
for miclum cyle manna J>ar gryrraö; 
l>[€et\ is atu? gewrixl! Eamisceape[we] men 

200 on worulda woruld wendaö J?^r inne 
betwyx forsworcenum sweartnm nihtum 
and weallendes pices wean and )?ro[5]mes; 
pübT nän stefn styreö bütan stearc [and] heard 
wöp and wänung, for wöhrd^dum, 



quae superant sensus cunctorum et dicta virorum? 
Nee vox Ulla valet miseras edicere poenas 
ignibus aetemae nigris loca plena gehennae, 
95 frigora mista simul ferventibus algida flammis, 
nunc oculos nimio flentes ardore camini 
nunc iterum nimio stridentes frigore dentes. 
His miseris vicibus miseri volvuntur in aevum 
obscuras inter picea caligine noctes, 
100 vox ubi nulla sonat, durus nisi fletus ubique, 



188 geo statt heon? Trantmann. 

190 fule. 

191 verderbt; vgl. anm. 
193 p\iofma. 

196 ( )? vgl. anm. 

199 \>xx drule; Trautmann. || eattmfceape; Brandl. 

202 |>|zomef; Lumby. Wülker: prosme. 

203 frepne; [ ]; Trautmann. 

204 na pichr eilet; vgl. Homilie. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 25 



Ne maeg nan eorölic man eall areccan 

)?a earmlican witu 

and öa fnlan stowa on ]:>8ere grimman sosle on helle. 

Daer synd sorhlice tosomne gemencged 

se )?rosmiga lig and se I>rece g^cela, 

swiöe Mt and ceald helle to middes. 

Hwylon pxr eagan ungemetum wepaö 

for I>8es ofnes bryne, 

hwylon eac J?a teö 

for mycclum cyle manna p2&r gnyrraö. 

Duss atelic gewrixl )?a earmsceapenan men 

on worulda woruld wendaö J^serinne 

on forsworcennesse sweartes I>rosmes 

and öaes weallendan pices weana to ISanes. 

Ne byö p2er nan stefen gehyred, buton stearc and 

heard wop and wanung för wohd^dum. 



Diese übersteigen sinn und spräche 

eines jeden menschen an große. 

Keine spräche kann es geben, mit Worten aufzählen 

irgend welchen auf erden die jämmerlichen strafen, 
190 die Stätten voll feuer in der tiefe, 

welches war in grimmer qual(??) in der höUe. 

Da sind zur sorge zusammengemischt 

die rauchige lohe und der schauer der kälte 

ganz heiß und kalt mitten in der höUe. 
195 Bald weinen dort die äugen über alle maßen 

infolge des ofens hitze (er ist ganz des Übels voll), 

bald knirschen dort auch 

infolge der großen kälte die zahne der männer; 

Das ist schreckliche abwechselung ! Die armen geschöpf e 
200 gehen für immer und ewig darin 

zwischen dunkelen, schwarzen nachten 

und dem weh des wogenden peches und rauches; 

Da regt sich kein laut außer starkem und lautem 

weinen und klagen wegen der freveltaten. 



26 Be Domes Dsßge, 

205 ne biö J?ser ansyn gesewen senigre wihte, 
bütan J>ära cwelra, pB cwylmaö öä earman. 
Ne biö l>ser inne aht gemeted 
bütan llg and cyle and laölic fül. 
Hy mid nosan ne magon [s. 164] naht geswaeccan 

210 bütan nnstenca orm^tnesse; 

p^r beoö p& wänigendan welras gefylde 
iTgspiwelum bryne läölices fyres, 
and hy wael-grimme wyrmas slTtaö 
and heora ban gnagaö brynigum tuxlum. 

215 üfenon eal pis biö J^set earme breost 
mid bitere care breged and swenced. 
For hwT fyrwgende flsesc on J?äs frecnan tid 
hym selfum swa fela synna geworhte, 
I>3et hit on cweartern cwylmed wurde, 

220 J?ar öä atelan synd ecan wTtu? 
par leohtes ne leoht lytel sperca 
earmum ^nig, ne ]:>£r arfaestnes 
ne sib ne hopa ne swige gegladaö, 



non nisi tortorum facies ubi cernitur ulla; 

non sentitnr ibi quidquam nisi frigora, flammae 

fetor et ingenti complet putredine nares; 

OS quoque flammivomtem lugens implebitur igne, 
105 et vermes lacerant ignitis dentibus ossa; 

insuper et pectus curis torquetur amaris. 

Cur caro luxurians sibimet sub tempore parvo 

atro perpetuas meruisset carcere poenas? 

lucis ubi miseris nulla scintilla relucet, 
110 nee pax nee pietas immo spes nulla quietis 



206 Lumby: hecwylmad; Wülker: Us.pe cwylmaÖ, 

210 uttfrence; Lumby, Grein, Wülker: imstences, 

211 pdmgen6|Zdn; nach der coUation von Schleich steht unter 
dem \i ein punkt. Brandl, Grein, Wülker. 

217 fy|2gen6e; Wülker. 

Lat. 104 flammivom. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 27 

Ne byö J>8er ansjm gesewen senigre wihte, 

buton I'aBra deofla, pe cwylmaö I'a earman. 

Ne byö J^aer aht inne, 

buton lig and cyle and laölic folnes, 

ne hi mid heora nosum ne magon naht elles gestincan, 

buton unstencn ormsetnessa. 

DdBF beoö \>& wanjendan weleras afylde 

ligspiwelum bryne on J?am hellican f^e, 

and hi waelgrimme w^as sUtaö, 

and heora bän gnagaö bymendum toöum. 



Ne biö )?aer leohtes an l^tel spßarca, 
J?am earmum senig frofer; ne arfaestnys 
ne sibb ne hopa ne aenig gladung. 



205 Noch wii'd da der anblick irgend eines wesens gesehen 
außer dem der peiniger, welche die armen quälen. 
Nicht trifft man da drinnen irgend etwas 
außer feuer und kälte und leidiger fäulnis. 
Sie können mit der nase nichts riechen 

210 außer einer unmenge von gestank; 

da sind die wehklagenden lippen angefüllt 
mit lohesprühendem brande des leidigen feuers, 
und kampfwilde drachen schlitzen sie auf 
und benagen ihr gebein mit brennenden zahnen. 

215 Über alles dies wird das arme herz 

durch bittere sorge erschreckt und beunruhigt. 
Weshalb lud das sündigende fleisch 
für diese gefährliche zeit so viele Sünden auf sich, 
dass es im kerker zu tode gequält würde, 

220 wo die schrecklichen, ewigen strafen sind? 

Da leuchtet auch nicht ein kleiner funke von licht 
den armen, da erfreut nicht frömmigkeit, 
noch friede noch hoffnung noch schweigen, 



28 Be Domes Daege, 

ne wependrSL worn wih^ [gefrefreö], 

225 Flyhö fröfor äweg, nö biö \>9br fultum nän, 

I>3et wiö J?ä biteran )?mg gebeorh maege fremman. 
Ne biö pübr ansyn gemet senigre Wisse, 
[ac] J?^r biö angryslic ege and fyrhtu 
and sari möd, swiölic grls^bigtung ; 

230 I>ser biö unrötnes ^hwser waelhreow, 
ädl and yrre and öBmelnes; 
and ps^T synnige eac sauwle on llge 
on blindum scrsefe byrnaö and yrnaö. 
ponne deriende gedwTnaö heonone 

235 I>ysse worulde gefean, gewTtaö mid ealle, 
)?onne druncennes gedwlneö mid wistum, 
and hleahter and plega hleapaö set somne, 
and wrannes eac gewTteö heonone, 
and fsesthafolnes feor gewiteö, 

240 uncyst onweg and ^Ic g^lsa 

scyldig scynda^ on sceade J?on[w]e, 
and se earma flyhö uncraeftiga sl^p, 



flentibus arrident, fngiont solatia cuncta. 

Aoxilium nullus rebus praestabit amaris, 

laetitiae facies jam nulla videbitur illic, 

sed dolor et gemitus, Stridor, pavor et timor horrens, 

115 taedia, tristitiae, trux indignatio, languor, 
errantesque animae flammis in carcere caeco. 
Noxia tunc hu jus cessabunt gaudia saecli: 
ebrietas, epulae, risus, petulantia, jocus, 
dira cupido, tenax luxus, scelerata libido, 

120 somnus iners, torporque gravis, desidia pigra, 



224 tt6 \>ö\ia j>e\ta po^tn pihre; Trautmann. 
226 ]^6tndn; Lumby, Wülker. 

228 f; Lumby, Grein, Wülker; vgl. auch Homilie. 

229 gmfgbigrung; Wülker. 

231 6dl6; Wülker adl'? oder celd? 

232 f^oine eac fauple. 

241 fcynbatn; sq^ndm Lumby, Wülker. || |)on6. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 29 



Flyhö se frofur aweg, ne byö J^ser fultum nän, 

\>2dt wiö )?a biteran I>ing gebeorh msege gefremman. 

Ne byö pXY änsyn gemett senigre blisse, 

ac J?aer biö angryslic ege and fyrhto, 

sarig mod and swiölic gristbitung; 

psdr beoö ealle unrotnyssa, 

adl and yrre and semelnys; 

and öser synnige eac sawla on lige 

and on blindum scrsefe byrnaö and ymaö. 



noch tröstet irgend etwas die menge der weinenden. 
225 Es flieht der trost, noch gibt es da irgend welche hilfe, 

die gegen die bitteren dinge abwehr schaffen könnte. 

Da trifft man keinen anblick irgend einer freude, 

sondern dort ist scheuslicher schrecken und furcht, 

und trauriger sinn, heftiges Zähneknirschen; 
230 dort ist überall todgrimme traurigkeit, 

krankheit und zorn und Überdruß; 

und dort brennen und rennen auch die sündigen 

Seelen in der lohe in dunkler höhle. 

Dann verschwinden von hinnen die schädlichen 
235 freuden dieser weit, sie entfernen sich alle mit. 

Dann verschwindet trunkenheit mit den schmausen 

und lachen und spiel laufen zusammen davon, 

und leichtsinn zieht auch von hinnen 

und habgier zieht weit fort, 
240 geiz und jede schuldvolle Üppigkeit 

eilen dann weg ins dunkel; 

und der arme, machtlose schlaf flieht 



30 Be Byrnes DsBge. 

sleac mid slüman slincan on hinder. 
Donne blindum hesencp biterum llgum 

245 earme [&üf]oii ende }>8et unalyfed is nü. 
Leofes[^] on llfe läö biö I>aenne, 
and p2dt werige möd wendaö )?ä gyltas 
swiöe mid sorgom and mid sErgunge. 
Eala se biö ges^lig and ofer-s^Iig 

250 and on worulda womld wihta gesseligost, 
se )?e mid gesyntum swylce cwyldas 
and wTtu maeg wel forbOgan, 

and samod bllöe 

on woruld ealle 

his )?eodne gepBod, and J^onne möt 

255 habban heofon-rice, j^set is hihta msest. 
pSBr niht ne genimö nSBfre )?eostrwm 
)?8es heofonlTcan leohtes sciman, 
ne cymö p^r sorh ne sär ne geswenced yld, 
ne pübT SBnig geswinc afre gelimpeö 

260 oööe hunger oööe )?urst oööe heanlic slSBp; 



illicitat quidquid modo delectatio carnis 
et caeca scelerum mergit vertigine mentem, 
tunc caecis merget flammis sine flne misellos. 
Felix nimium! semperque in saecnla felix, 

125 qui illas effugiet poenarum prospere clades 
cum sanctisque simul laetatur in omnia saecla 
conjunctus Christo coelestia regna tenebit, 
nox ubi nulla rapit splendorem lucis amoenae; 
non dolor aut gemitns veniet, nee fessa senectus 

130 non sitis, esuries, somnus et non labor ollus, 



244 befeah; Trantmann. 

245 [ ] Trantmann. 

246 []; Lnmby, Grein, Wülker. 
250 pihrna; Lnmby, Grein, Wülker. 

252 pirutn; || pottbugon; Grein. 

253 verderbt; vgl. anm. 

254 g6|>eon; Trantmann. 

256 gentp^; sieh anm. || ))6ofr]ia; Trantmann. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 31 

Donne beoö ealle agene J?ing J^issere worlde, 

p2ßi leof W96S ^r, 

hit byö laö I>oiine, 

and I>8et werige mod wendaö J?a gyltas 

swyöe mid sorge and mid sare. 

Ac se byö gesaelig and ofersselig, 

se öe mid gesyntmn swylce cwyldas 
and witu mseg wel forbugan 



and öonne mot 
habban heofonan rice, p2dt is hihta msest. 
paer niht ne genimö nsefre )?urli J^ystru 
)?ses heofonlican leohtes sciman, 
ne cymö )?aer sorh ne sär ne senig geswinc 

ne hungor ne öurst ne hefelic sl^p, 



schlaff von Schlummer zurück zu schleichen. 

Dann versenkt das, was jetzt unerlaubt ist, 
245 die armen immerfort in blinde, bittere flammen. 

Das liebste im leben wird dann leid, 

und die schulden wenden das traurige gemüt 

sehr mit sorgen und mit kummer. 

Wohlan, der ist selig und überselig 
250 und in alle ewigkeit von den wesen am seligsten, 

der glücklich solche quälen 

und strafen wohl vermeiden kann 

und zugleich froh 

in alle ewigkeit, 

mit seinem könige vereinigt, und dann 
255 das himmelreich besitzen darf, was der freuden größte ist. 

Da nimmt niemals die nacht durch ihr dunkel 

des himmlischen lichtes glänz weg. 

Nicht kommt dahin sorge, oder schmerz, oder geplagtes alter, 

nicht kommt da vor irgend ein leid 
260 oder hunger oder durst oder niedriger schlaf; 



82 Be Domes DsBge, 

ne biö J>ar fefur ne ädl ne fserlic cwyld, 
nänes iTges gebrasl ne se läölica cyle; 
nis J?ser unrötnes ne J^aer amelnys 
ne hryre ne caru ne hreoh tintrega, 

265 ne biö J>ser iTget ne läölic storm, 
Winter ne I>uner-rad ne wiht cealdes, 
ne psbr hagul-scüras hearde mid sn^we, 
ne biö pü^T wSBdl ne lyre ne deaöes gryre 
ne yrmö ne agnes ne SBnigu gnornung; 

270 ac I'^r samod ricxaö sib mid spede 
and arfsßstnes and ece göd, 

wuldor and wurömynt, 

swylce lof and iTf and leoflic ge^wSBrnes. 
Uf enan eal pis ece drihten 

275 him ealra göda gehwylc glaedlice öenaö; 



non febris, morbi, clades, non frigora, flammae 
taedia, tristitiae, curae formenta, ruinae, 
fulmina, nimbus, hiems, tonitru, nix, grando, procella, 
angor, paupertas, moeror, mors, casus, egestas, 
135 sed pax et pietas, bonitas, opulentia regnat, 
gaudia, laetitiae, virtus, lux, vita perennis, 
gloria, laus, requies, honor et concordia dulcis. 
Insuper omne bonum cunctis Deus ipse ministrat; 



267 fpa fe; Lumby, GreiD, Wülker. 
269 ne n<6nigu; Wülker. 
273 ^e1x\ypce\meT; Lumby. 



text, Übersetzung, lat. original, text der predigt. 33 

ne byö ]?8er fefor ne ädl ne faerlic cwyld 
ne nanes liges gebrasU, ne se laölica cyle. 

Nis öser hryre ne caru ne hreoge tintregu. 
Ne byö ]?8er liget ne laölic storm 
ne Winter ne cyle ne )?unor. 

Ne byö ]?8er wsedl ne lyre ne deaöes gryre 
ne yrmö ne angsumnys ne aenig gnornung. 
Ac )?8er is 

ece wuldor and wyrömynt 

and ece lif betweox heahfaederum 

and haligum witegum. 



da gibt's kein fieber, keine krankeit, keine unerwartete quäl, 

keines feuers geprassel oder die leidige kälte; 

da gibt's keine traurigkeit, keinen ekel, 

keine Vernichtung, keine sorge, keine grause quäl, 
265 da gibt's keinen blitz, keinen leidigen stürm, 

keinen winter, kein gewitter noch irgend etwas kaltes, 

keine schweren hagelschauer mit schnee, 

da gibt's keine dürftigkeit, keinen verlust, keinen todesgraus, 

keine armut, keine angst und irgendwelche kümmernis, 
270 sondern dort herrschen zusammen friede und glück 

und rechtschaffenheit und ewiges gute, 

ehre und herrlichkeit, 

sowie lob und leben und liebliche eintracht. 

Über alles dies gewährt der ewige herr 
275 ihnen jegliches von allem guten mit freuden; 



Bonner Beiträge s. AngllBfcik. Heft 39. 



34 Be Domes Bpßge, 

J?ser a andweard ealle weoröa]? 

and fehl> and geblys[5]aö fseder set somne, 

wuldra)? and wel hylt, 

faegere fraetuaö aud freolice Maö 

280 and on heofon-setle hean gere^fnaö. 
His sunu blTöe, sigores brytta, 
sylö anra gehwam ece mede, 
heofonlice hyrsta; pddt is healic gifu 
gemang pEm ^nlican engla werode 

285 and ]?SBra häligra heapum and }>rea^um. 

pSBr hy beoö ge]?eode )?eodscipum on gemang 
betwyx heah-fsederas and hälige witegan, 
blissiendum mödum byrgum tömiddes, 
pü^T ]?a serend-racan synd selmihtiges godes; 

290 and betweoh rösena reade heapas 
)?ser symle sclnaö [säre ceastra]. 
pser }?sera hwTttra hwyrfö m«den[a] heap, 
blöstmum behangen, beorMost wereda, 
]>B ealle Iset senlicu godes drüt, 

295 seo fröwe, ]?e üs frean acende, 

metod on moldan, meowle söo cisene; 
]7set is Maria m^dena selast. 
Heo let )?urh }?a scenan scinendan neu, 
gebletsodost ealra, ]?aes breman faeder 

300 betweox faeder and sunu freolicum werede 
and (betwyx) )?sere ecan üplicum sibbe 



276 pcejfta; Trantmann. 

279 Ufd«; Lumby, Wülker. 

280 g6]ttnndi$. Trautmann: gerignaä; Brandl: gemneä; Lumby 
heah gehrined, 

285 ))]t6dpum; Lumby, Wülker. 
290 izofene; Lumby, Wülker. 

292 niceben; Trautmann. 

293 beortrofr; Wülker. 

297 Hs. Maria mit großen buchstaben. Wülker. 

Lat. 141 laetosque\ 



text, Übersetzung, lat. original. 35 

dort ehi't der vater immer gegenwärtig alle 
und nimmt sie auf und segnet sie zugleich, 
verherrlicht und erhält sie wol, 
schmückt sie schön und liebt sie innig 

280 und setzt sie auf den hohen himmelsthron. 
Sein erfreuter söhn, der Spender des Sieges, 
gibt einem jeden ewigen lohn, 
himmlischen schmuck; das ist erhabene gäbe 
unter der unvergleichlichen schar der engel 

285 und den häufen und trossen der heiligen. 

Da sind sie vereinigt in der menge der Völker, 
zwischen den Patriarchen und heiligen propheten, 
und mit freudigem mute inmitten der bürgen, 
wo die apostel des allmächtigen gottes sind; 

290 und zwischen roten häufen von rosen 
schimmern dort immer [glänzende lager]. 
Da schreitet die schar der weißen Jungfrauen, 
mit blumen behangen, die glänzendste der scharen, 
welche alle führt die unvergleichliche gottesmutter, 

295 die frau, die uns den herrn gebar, 

den Schöpfer auf erden, die reine Jungfrau; 
das ist Maria, die beste der Jungfrauen. 
Sie führt durch die hellen scheinenden reiche 
des berühmten vaters, die gesegnetste von allen, 

300 zwischen vater und söhn in fröhlicher schar 
und (inmitten) des ewigen, himmlischen friedens 



semper adest praesens, cunctos fovet, implet, honorat, 
140 gloriflcat, servat, vener atur, diligit, ornat, 
coUocat altithrono laetwsque in sede polorum, 
praemia perpetuis tradens coelestia donis 
angelicas inter turmas sanctasque cohortes, 
vatidicis junctos patriarchis atque prophetis 
145 inter apostolicas animis laetantibus arces 

atque inter roseis splendentia castra triumphis 
Candida virgineo simul inter agmina flore, 
quae trahit alma Dei Genitrix, pia virgo Maria, 
per benedicta Patris fulgenti regna paratu, 
150 inter et Ecclesiae sanctos, natosque patresque 

3* 
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rice rgBd-witan, rodera weardas. 
Hwset mseg beon heardes her on iTfe, 
gif pü Wille secgan söö f^m \>B frlneö, 
305 wiö fam \>vl möte gemang fam werode 
eardian unbleoh on ecnesse 
and on üpcundra eadegum setlum 
brücan blTönesse bütan ende forö? 



306 Trantmann: cmwealh siaiit imbleoh; cmwealh = incolumem. 

Lat. 152 consetur, 
Lat. 156 heatam. 



Her endaö feos böc, \>e hatte 4nter florigeras', öaet is on 
englisc: betwyx blöwende, pB tö godes rlce faraö, and hü öa 
}?röwiaö, pe tö helle faraö. 



text, Übersetzung, lat. original. 37 

reiche ratgeber, himmelshüter. 
Was kann es hier im leben schwieriges geben, 
wenn du dem die Wahrheit sagen willst, der dich fragt, 
305 demgegenüber, dass du unter dieser schar 
wohnen darfst strahlend (?) in ewigkeit 
und auf den glücklichen sitzen der himmlischen 
genießen darfst Seligkeit ohne ende fort und fort? 



inter et aetherium coelesti pace senatum. 
Quid, rogo, quid durum saeclo c^nsetur in isto, 
utque illas inter liceat habitare cohortes 
sedibus et superum semper gaudere beatis? 
155 Incolumem mihi te Christi clarissima proles 
protegat et faciat semper sine fine beatwm, 
meque tuis Christo precibus commenda benignis. 



Hier endet dieses buch, welches heißt 4nter florigeras' 
das ist auf englisch: unter den blühenden, welche zu gottes 
reiche fahren, und wie die leiden, welche zur höUe fahren. 
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1. Das jüngste gericht im ae. Schrifttum. 

Die prophetischen andeutungen im alten und neuen testa- 
mente über das weltende hatten sich schon in den ersten 
Jahrhunderten in den Überlieferungen der christlichen kirche 
zu einer festen, in sich geordneten und ziemlich einheitlichen 
Vorstellung von den letzten dingen verdichtet. Schmückende 
ausbildung der einzelheiten war deswegen doch keineswegs der 
Phantasie verwehrt. Natürlich war es zunächst die lateinische 
kirchensprache, in der die lehre von den letzten dingen zu 
dichterischen und predigtzwecken form gewann. Von poetischen 
erzeugnissen in lateinischer spräche dürfte das auf die pro- 
phetische stelle des alten testamentes, Zephanja I, 14 — 18, 
zurückgehende Dies irae am bekanntesten sein, ein kraftvoller 
hymnus auf das Weltgericht aus dem dreizehnten Jahrhundert, 
den man Thomas von Celano mit ziemlicher gewissheit zu- 
schreibt. 

Den germanischen Völkerschaften brachte das Christentum 
mit seiner lehre vom weltende nichts wesenlich neues. Auch 
sie glaubten an einen künftigen weltbrand und übernahmen 
daher mit bereitwilligkeit die ähnliche christliche Vorstellung. 
Eine höchst eigenartige mischung heidnischer und christlicher 
anschauungen zeigt das alte Muspilli, das aus einer zeit stammt, 
wo verschwommene heidnische eindrücke noch friedlich neben 
den frisch aufgenommenen neuen christlichen in den herzen 
der Germanen wohnten. Aber kein germanisches volk hat 
sich mit größerer Vorliebe dem gedanken über die letzten 
dinge des menschen hingegeben, als die Angelsachsen, die dem 
einzug der neuen lehre den geringsten widerstand entgegen- 
setzten. Die ersten glaubensboten zur bekehrung Britanniens 
sante Gregor der Große um das jähr 600. Seine werke spielen 
in der späteren angelsächsischen literatur eine bedeutende 
rolle. Auch mit dem Weltgerichte beschäftigt er sich in einigen 
seiner homilien, deren gedanken wir in Cynewulfs Himmel- 
fahrt wiederfinden. (Dietrich gibt in Haupts Zeitschrift f. d. A. 
IX, 193 ff. als quelle für vers 440—779 des sogen. Christ 
außer der bibel die 29. homilie und für vers 1128 — 1189 die 
10. homilie Gregors des Großen an.) Aber bald gab es unter 
den Angelsachsen selbst gelehrte ersten ranges, wie Beda 
Venerabilis um 700, der eine tiefe und allseitige bildung besaß 
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und literarisch außerordentlich tätig war. Aus seiner Historia 
Ecclesiastica entnehmen wir, dass der älteste christliche dichter 
der Angelsachsen in der Volkssprache, Csedmon, viele gedichte 
über die schrecken des jüngsten tages, die schauderhaften 
strafen in der helle und die süßen freuden des himmels ver- 
fasst habe. (Item de terrore futuri judicii et horrore poenae 
gehennalis ac dulcedine regni caelestis multa carmina faciebat. 
Hist. Eccl. IV, 24.) 

Beda selbst ist der Verfasser eines gedichtes De Die Judicii, 
das noch nach Jahrhunderten unseren frommen angelsächsischen 
poeten begeisterte und durch diesen dem volke zugänglich 
wurde. Das zehnte Jahrhundert, in das unser gedieht fällt, 
ist außerordentlich empfänglich für solche erzählungen über 
den jüngsten tag. Sie hatten in dieser zeit eine die gläubigen 
unmittelbar berührende bedeutung. Denn in der christlichen 
bevölkerung wurde vor dem jähre 1000 vieMach der glaube 
genährt, die weit ginge um die jahrtausendwende zu gründe. 
Schlaue prediger unterließen es nicht, auf das bevorstehende 
ende der weit hinzuweisen, suchten und fanden in der Sünd- 
haftigkeit der menschen, die von tag zu tag immer schlechter 
würden, den beweis für ihre vorhersagungen. Belege dafür 
finden wir allenthalben in den predigten der damaligen zeit. 
So lesen wir z. b. Beos woruld is sorhful and fram dcege to 
dcege ä swa leng siva wyrse, forpam Öe heo is on ofstttm and 
hü nealcecÖ pam ende (Napier, Wulfstan XL, s. 189, z. 5 ff.) 
oder Öonne is us mycel ]>earf, ]>cet ive eac ]>cet understanden, 
pcet hit to ]>am dorne mi georne nealcecd, ]>e he sylf to cymd, 
. . . and we witan to sode, J>cet hit Jxerto georne nealcecd, fordam 
pe we hahhaÖ gecnawen fela Jxera fortacna, }e Crist sylf fore- 
scede, Jxet cuman sceolde (Napier, Wulfstan II, s. 18, z. 13 ff.). 
Jene gottesmänner benutzten mit gewantheit das drohende 
gespenst des schrecklichsten aller tage als willkommenes Werk- 
zeug zur eindringlichen ermahnung zur büße. Manchmal diente 
sogar eine ausführliche beschreibung des jüngsten gerichtes 
als text der predigt. Die kanzelredner mögen wol gerade 
diese predigten mit heller begeisterung und gerechtem zom 
gegen die Sünder vorgetragen haben, denn in ihnen finden 
wir unverkennbare spuren gehobener rede, Stab- und endreim 
sind in reichem maße verwandt. Die redner durften hierbei 
ihrer vollen Wirkung auf das gläubige volk sicher sein. Unter 
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den von Napier herausgegebenen predigten gibt es außer der 
auf BDD beruhenden predigt XXIX noch drei, die bei der 
Schilderung der letzten dinge stab- und endreim verwenden. 
Es sind dies XV, XXII und XL. Als schönster beleg mag 
eine stelle aus predigt XL (s. 186, z. 1 ff.) folgen: 

In penn, dsege üs byö aeteowod 
seo geopenung heofona gjid engla }?rym 
and helwihta hryre and eoröan forwyrd, 
treowleasra gewinn and tungla gefeall, 
öunorrada hlynn and se feostra frosm, 
öaera lyfta 16oma and faera ligetta bl^st, 
seo granjende gesceaft and faera gasta gefeoht, 
seo grimme gesyhö and seo godcunde miht, 
se häta scur and helwara hream, 
}?8era beorga geberst aud faera b;^ena sang, 
se bräda bryne ofer ealle woruld an se bitera daeg, 
se micla cwealm and faera manna man, 
seo säre sorh and faera sawla gedäl, 
se sära siö and se sorhfulla d^g, 
faet bräde bealo and se byrnenda grund, 
}?aet bitere wite and se blodiga stream, 
feonda fyrhto and se f^ena ren 
h^öenra gränung and reafera wänung . . . 

\ \Vielleicht liegt dieser eindruckvollen stelle ebenfalls ein ver- 
I Schollenes gedieht zu gründe. So wie nun anfang und ende 
'der angelsächsischen literatur den ernsten Stoff mit gleicher 
liebe behandeln, so hören auch in der Zwischenzeit die dichter 
nicht auf, mahnende betrachtungen über das kommende Welt- 
gericht in ihre dichtungen einzufügen. Beiläufige kurze hin- 
blicke auf den jüngsten tag, bezw. die strafen der helle und 
die freuden des himmels, weisen fast alle angelsächsischen 
dichtungen an irgend einer stelle auf, wenn der stoff es eben 
gestattet. So unterlässt es der dichter der Judith nicht uns 
die Stätte zu beschreiben, wohin die seele des Holofernes, des 
heidnischen hundes, fährt, nachdem Judith ihm im besinnung- 
losen rausche das haupt abgeschlagen hat. 

112 gaest ellor hwearf, 

under neowelne naes and öaer genyöerad waes, 
süsle gesöBled syööan sefrej 
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115 wyrmum bewunden, witum gebunden, 
hearde gehsefted in hellebryne 
sefter MnsTöe. Ne }?earf he hopian nö 
}?ystrum foröylmed, \>cet he öonan möte 
of öam wyrmsele, ac öaer wunian sceal 

120 awa tö aldre bütan ende forö 

in öam heolstran harn hyhtwynna leas. 

Ein teil der rede, die Moses in der Exodus nach dem 
glücklichen durchzuge durch das Rote Meer an die kinder 
Israels hält, bietet wiederum einen hinblick auf den jüngsten 
tag und die freuden des himmels. 

538 Swä nü regn}?eofas rlce döBlaö 

yldo oööe ^rdeaö, eftwyrd cymö 
540 maegenfrymma m^st ofer middangeard, 

daeg dsedum fah: drihten sylfa 

on fam meöelstede manegum demeö. 

ponwß he sööfsestra sawla l^deö, 

eadige gastas on üprodor, 
545 p^Y leoht and lif, eac }?on lissa blsed: 

dugoö on dreame drihten herigaö, 

weroda wuldorcyning tö widan feore. 

Einige gedichte liefern kurze beschreibungen des jüngsten 
tages, so Kreuzgesicht 103 ff., Elene 1277—1321, Phoenix 492 ff., 
Crist und Satan 606 ff. 

Endlich behandeln drei längere gedichte ausschließlich 
dasselbe thema; und doch sind alle drei werke in auffassung, 
ausdruck und spräche durchaus voneinander verschieden. Das 
längste und schönste dieser gedichte ist der dritte teil des 
sogenannten Crist. 

Nach ihm kommt das gericht unverhofft, wie ein dieb in 
der nacht (868), und der herr, der früher milde als erlöser 
zu den menschen herniederstieg, erscheint jetzt als richter in 
seiner ganzen machtfülle. Zu gleicher zeit wogt feuer wie 
eine zweite Sintflut über die erde und vernichtet die statten 
der menschen. Die toten erheben sich aus ihren gräbern in 
neuen leibem. Alle, auch die verborgensten taten, sind dem 
ewigen richter bekannt, und mit unerbittlicher strenge fällt 
er sein urteil. Dann erheben sich die scharen der engel mit 
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den seligen gen himmel, während die verdammten mit den 
bösen geistern zur helle fahren. 

Das zweite heißt Bi Domes Dsege (Grein 1, 195 ff.). Dies 
ist eine mehr abstrakte behandlung des themas. Der Verfasser 
setzt die folge der großen eräugnisse am jüngsten tage beim 
leser als bekannt voraus und beleuchtet nur hier und da 
flüchtig das grausige bild, um daran einen mahnruf bald an 
die großen dieser erde zu knüpfen, bald an die friedenstörer 
oder an die sorglosen schlemmer. Auch gibt er die mittel 
a.n, durch die man der ewigen Verdammnis entgehen könne. 
Denn verborgen wird dem allwissenden richter nichts bleiben, 
nehme also jeder im leben Stellung zu diesen meinen Worten. 

Ganz anders wiederum ist unser gedieht BDD. An einem 
lauschigen plätzchen im walde überläßt sich der müßige dichter . 
seinen träumereien, bis er plötzlich beunruhigt wird durch den j 
gedanken, wie es seiner sündigen seele wol ergehen möchte 
am tage des gerichtes. Sofort beginnt er seine Sünden zu 
beweinen und zu bereuen, denn er weiß durch beispiele aus 
der heiligen schrift, dass Gott dem reuigen stinder gern ver- 
zeiht. Er ermuntert sich, die lange zeit aufgeschobene büße 
nun endlich zu tun und dem priester seine Sünden zu beichten. 
Dann lässt er mit mehr ruhe und trost die schrecken des 1 
jüngsten tages, die quälen der helle und die Seligkeit des \ 
himmels an seinem geiste vorüberziehn und hält sich am j 
Schlüsse noch einmal vor, dass die größte büße hier auf erden 
nichts ist im vergleich zu der unermesslichen glorie, mit der 
Gott den frommen auf ewige zeiten erfreut. 



2. Sprache nnd zeit des gedichtes. 

Die spräche unseres gedieh tes zeigt hauptsächlich west- 
sächsisches gepräge. Ganz vereinzelt finden sich formen, die in 
anderen mundarten beliebter sind. Als wichtigstes kriterium für 
das westsächsische gilt: ws. ^ als Vertreter des germanischen ^ 
und des westgermanischen a; z. b. ^rend-raca 289, ^öbt 3, 5, 
und öfter, sl^p 242, 260, rmd-witan 302, ondr^dan 15, 17, 183, 
äfceran 127, 164, wmron 134, 135, dced 123 (vgl. auch Brandl, 
Anglia IV, s. 100). 

Ferner ist die gruppe weo nur in dieser, ihrer streng- 
westsächsischen form und einmal in der spätwestsächsischen 
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gestalt wu vorhanden: heweordod 119, gesweotolude 136, weorödp 
276 und wurömynt 272. Im einklang damit findet sich nie die 
form weorold des Ru^, sondern immer die im Westsächsischen 
bei weitem überwiegende form woruld (vgl. Bülbring, Alt- 
englisches Elementarbuch I, lautlehre § 268): on worulda woruld 

200, 235, 250, 253. 

Im Westsächsischen wird a Yor 1 + cons. stets zu ea ge- 
brochen, ebenso in unserem texte: sealhtm 36, wealdend 51, 
scealt 83, 91, ealra 136 und öfter, ceald 194, 266, weallmdes 

201. Nur zeigt sich einmal neben dem regelrechten wealdend 
51 zwei Zeilen weiter ein waldend, wie es vornehmlich das 
Nordhumbrische und der Psalter aufweisen. Doch findet sich 
a neben ea auch in den Alfredischen texten häufig (Bülbring, 
a. a. 0., § 134). 

Zwar hat unser text geaüi als plural von geat 'tor', 
während die form strengwestsächsisch anfänglich gatu gelautet 
hat. Das Mercische hat das wort in dieser gestalt: sing, gel, 
plur. mit w- Umlaut: geatu. Doch bezeugt Sievers geatti ver- 
einzelt auch im Westsächsischen und erklärt sich das ea 
dadurch, dass sich der vocal des plurals an den des Singulars 
angelehnt habe (Sievers, Angelsächsische Grammatik, § 240, 3). 

Als letzter wichtiger anhält zur bestimmung der spräche 
des Originals muss der nachweis gelten, dass in BDD die 
kurzen präsensformen die üblichen sind. Nach Sievers Angels. 
Gramm. § 358, 2 und anmerkungen wird in der zweiten und 
dritten person sing, praes. das e der endung im strengen West- 
sächsischen und Kentischen in der regel ausgeworfen mit 
ausnähme der langsilbigen verba auf muta cum liquida oder 
nasal (anm. 4) und der kurzsilbigen schwachen verba auf 
liquide und nasale (anm. 5). Dem Norden steht also der Süden 
gegenüber mit seiner ausgesprochenen verliebe für die kurzen 
präsensformen. BDD bietet an solchen präsensformen folgende: 
forstent 56, {cypt 67), heefst 69, ligst 78, hidst 81, demst 88, 
forsivyrcd 109, n<ßfd 110, sitt 118, stent 126, fcerd 148, pincd 
150, rcBst 154, hcernd 168, tjrnd 173, st<Bnt 175, ondrcetst 183, 
ilyhd 225, (^esencp 244 conjectur), {genimd 256 conjectur), 
cymö 258, fshd 277, hylt 278, sylö 282, hwyrfö 292, im 294, 
let 298. An manchen stellen würde der vers falsch oder 
mindstens schlechter werden, wenn wir die lange form ein- 
setzten. Also kann der dichter auf keinen fall dem Norden 
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angehört haben. Vollformen unseres textes gegen oben an- 
geführte regel müssen wol in der hauptsache als gelegenliche 
ausi^ahmen, wie sie Sievers zugibt, gelten, indem der dichter 
durch das versmaß veranlasst wurde, sie zu wählen; vielleicht 
kann auch die eine oder andere form durch einen dem anglischen 
dialect nahestehenden abschreiber hineingekommen sein, da im 
Anglischen die volle endung es oder eä meistens feststeht. BDD 
bietet folgende verben mit voller endung: todceled, tödemed 20, 
gehyred 71, cymed 72, demeÖ 72, gedrefeÖ 104, lläweö 153, 
efested 154, dreogest 177, ästyrest 181, styred 203, gemted 235, 
238, 239, gedmned 236, gelimpeö 259. Von diesen verben 
würden im Westsächsischen als ungewöhnlich gelten: todceled, 
tödemeÖ 20, gehyred 71, dBmed 72 (aber demst 88), gedrefeö 
104, dreogest 177 (predigt: drthst), gedwineÖ 236, cymeÖ 72, 
Uäwed 153 (predigt: hyrnd\ efested 154. Mit absieht scheinen 
vom ursprünglichen dichter todceled and tödemed 20 und demed 
72, gehyred 71j gedrefed 104, gedmned 236 teils aus euphonischen 
teils aus metrischen gründen gesetzt zu sein. 

Es gibt in unserem texte sehr wenige formen, die mit 
bestimmtheit auf den einflusö anderer dialecte hinweisen. Ich 
rechne hierhin: 

1. henda 89 für westsächsisches hynda und fkman 111, 
wenn die conjectur richtig ist. e als umlaut von ea 
erscheint im Angl. und Kent., aber auch in sächsischen 
mundarten (Bülbring, a. a. o., § 183, anm.). 

2. sperca 221 für spearca\ das 5 mal vorkommende Jxmme 
29, 125, 128, 130, 246 neben dem 23 mal begegnenden 
]>onne, donne. 

Die frage, welcher zeit unser gedieht seine entstehung 
verdankt, lässt sich auch sprachlich mit ziemlicher bestimmtheit 
entscheiden. Vers 11 findet sich ein schwaches Präteritum 
von onhehban: onhefde. Unsere stelle ist der früheste beleg 
für diese form; später finden wir sie bei Lajamon und in 
Morris, Homilies II, 113, zeile 10 v. u.: hevede. 

Anstatt des zu erwartenden participiums perfecti hepeaht 
von hepeccan zeigt unser text lepeht 2. Sievers § 407, anm. 9 
sagt darüber: Die verba auf ecc haben in Cura Fast, im praet. 
und part. praet. noch regelmäßig den diphthong ea: leahte, 
reahte u. s. w., in hs. H tritt aber dafür unter anlehnung an 
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das praes. bereits z. t. e ein: lehie, rehte u. s. w.; im späteren 
Ws. ist dies e durchgeführt. 

Vers 127 kommt amasod vor, ein verbum, das sonst erst 
im Mittelenglischen belegt ist. 

Auf den Zeitraum des Spätwestsächsischen deuten ferner 
noch die Schreibungen ^ni man = änig man 171, säri-mod 
= särig-möd 229. Vorher haben wir schon gelegenlich die 
spätwestsächsische form imrömynt 272 erwähnt. 

Schon eine oberflächliche betrachtung belehrt uns, dass 
der teil der predigt {Her is hälwendlic lär , , , Napier, Wulf- 
stän XXIX), der mit einem abschnitte unseres gedichtes 
übereinstimmt, eine unmittelbare entlehnung ist. Denn dieser 
abschnitt vers 93 — 272 ist in dem gedichte ein notwendiger 
teil des ganzen, er passt vollständig in spräche und ausdruck 
zu dem rest des gedichtes, wir merken keine Veränderung im 
gebrauche des Stabreims, der poetischen Wendungen u. s. f.; 
dagegen fällt uns bei der predigt schon gleich im anfange 
des übernommenen teiles eine große Veränderung auf. Ab- 
gesehen von dem plötzlichen auftreten von Stabreim und dem 
auftauchen hoch poetischer ausdrücke neben ganz gewöhnlichen 
prosa- und predigtwendungen beweist schon der bau der Sätze, 
dass wir es in der predigt mit einer flüchtig angefertigten ein- 
lage zu tun haben; z.b. Napier 137,6 heißt es in der predigt: 
and SB egeslica sweg ungerydre säs, and ]>^r ]>onne ealra manna 
möd myclum hiÖ gedrefed. Der erste ausdruck and . . . sces 
schwebt zusammenhanglos in der luft ohne verbum, denn hid 
gedrefed ist nur verbum zum subject möd. Die zeilen des 
gedichtes 102 ff. unterrichten uns sofort über die richtige con- 
struction. Dort ist „and se egeslica sweg^ subject zu gedrefed, 
einem transitiv gebrauchten verb mit dem object mod. Über 
die weitere art und weise der entlehnung vgl. cap. IV. 

Es ist zwar noch nicht erwiesen, dass unsere predigt ein7 
werk Wulfstans ist, der von 1002—1023 zugleich bischof von / 
Worcester und erzbischof von York war; denn von den 62 | 
von Napier in seinen Wulfstan aufgenommenen stücken sind 
erst vier als sicher von Wulfstan selbst herrührend dargetan, 
es sind dies nr. II, III, XXXHI, XXXIV. Ob dem Verfasser 
der predigt unser gedieht gerade in der einzigen, uns noch 
erhaltenen hs. vorgelegen hat, ist zweifelhaft, jedenfalls aber 
lässt eine vergleichung der sprachlichen eigentümlichkeiten 
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beider handschrif ten erkennen, dass auch die überlieferte fassung 
des gedichtes älter ist als die der predigt. 

1. In BDD wechselt noch a vor m und n mit o in den 
adverbien innan 1, innon 6; ufenan 146, 274, ufenon 
215; ufon 112 kommt nur einmal, und zwar mit der 
Schreibung on vor. Dagegen hat die predigt nur die 
formen mit a vor n: innan 141,24, uppan 140,19. 

2. micel und ableitungen: BDD zeigt immer die ältere form 
auf i (Sievers, § 31, anm.): micel 93, 124, 130, miclum 
104, 198, micelnys 187, während in der predigt die 
formen mit y gebraucht werden: mycel 134,24, 135,11, 

137.21, 137,24, 138,12, myclan 142,13, mycelum 137 ,20, 
myclum 137, 8, mycclum 138, 29, mycele 136, 1, 141, 12, 

141. 22. Nur die eine stelle 136, 29 zeigt zweimal 
micclan-, vielleicht haben wir hier, am eingange der 
Übernahme, nur eine anlehnung des prosaisten an die 
vorläge. In der predigt finden sich drei Schreibarten 
gebraucht: mycel, myclan bezw. mycelan ohne die elision 
und mycclum, 

3. smde — stvyäe: In BDD ist stvlffe regel: 24, 29, 106, 
194, 248; für die predigt gilt als normalform swyäe 

136. 13, 137, 9, 138, 13, 139, 21, 140, 28. Vielleicht ist 
das vereinzelt vorkommende swlde 138,27 von BDD 
beeinflusst. 

4. hmlum — htvylon. Das vom dat. plur. von hwll (mit 
altem i) gebildete adverbium hmlum kommt in BDD 
nur in dieser älteren form vor: hunlum 195, 198; in der 
predigt steht immer die form mit y; hwylon: 138,27, 
138,28, ]>a hu)yle 135,17; außerdem ist die endung um 
durch das spätere on ersetzt. 

5. selfum — sylfum. BDD hat noch an einer stelle, 218, 
die alte form selfum mit e erhalten neben sylfum 123, 
183, während die predigt nur sylfum aufweist: 135, 17, 

136.14, 138,17, 138,21, 141,6. 

6. abstracta auf nes — nys. In BDD ist -^es die^ geläufige 
endung: 200, 231, 236, 238, 239, 263, 271; ausnahme- 
weise nys zeigen: 187, 263. Dagegen überwiegt in der 
predigt stark die jüngere form auf nys: 136, 25, 143, 5. 
139,18, 141,10, 141,13, 141,14, 139,32, 139,17, 139,12, 
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141,10, 143,2; weniger -nes 139,6, 141,22, 142,13, 
142, 18, 142, 19, 142, 29. 

7. J^ära — ]>dera. Der gen. plur. des artikels geht am 
ausgange der angelsächsischen zeit von ]>ära zu ]>^ra 
über; in BDD wechselt noch ]>ära mit Ji^ra, welches 
jedoch nur in den letzten 30 versen vorkommt, die der 
Prosaist nicht mehr benutzt. Pära 22, 94, 206, 224; 
])dBra 276, 285, 289; in der predigt begegnet nur die 
spätere form jf^ra 135, 10, 136, 18, 136, 24, 138, 6, 
139,5, 140,12. 

8. weo — wu. Ebenfalls ist in der predigt der Übergang 
von weo zu wu schon ganz vollzogen, während das 
gedieht nur ein einziges wort mit der späteren form 
tvii statt weo aufweist. 



getvur^od 137,17. 
smitelad 137, 27. 
ivyrdmynt 140, 1. 
geimrÖan 141, 1. 



BDD leweordod 119 — homilie; 
„ gesweotolude 136 „ 
„ tmträmynt 272 „ 

n 

9. Infinitiv auf an — on. Die ursprüngliche form des 
Infinitivs ist an. BDD hat von den 29 Infinitiven, die 
vorkommen, nur einen einzigen mit der späteren endung 
on. Die homilie gebraucht nur 6 mal den Infinitiv, da- 
von lauten 3 auf ow und 3 auf an. Demnach ist in der 
predigt wiederum die spätere form schon gebräuchlicher. 

Wenn aus alledem also deutlich hervorgeht, dass BDD 
in der uns erhaltenen form schon älter ist als die predigt, so 
liegt das original noch weiter zurück. Ich möchte es mit// 
Brandl ums jähr 950 ansetzen. // 

Auch aus dem versbau können wir sichre Schlüsse auf 
die zeit unsres gedichtes ziehn. Als diese ergibt sich, dass 
es nicht vor der mitte des 10. Jahrhunderts verfasst sein kann. 
Sieh hierüber den abschnitt über die metrischen Verhältnisse 
unten s. 62 ff. 



3. Terhältnis der predigt zum gedichte. 

Als quelle dienten der predigt vers 15, die verse 93 — 272 
und vers 287. Die verse 93—272 sind aber bei weitem nicht 
vollständig übernommen. Der prosaist hat im allgemeinen 
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dem zwecke seiner predigt entsprechend mit verstand aus- 
scheidungen veranstaltet. So lässt er die verse 128 und 129 
als Wiederholung von vers 116 aus, ebenso w. 165—174, weil 
sie größtenteils eine Wiederholung bieten und zugleich eine 
vorwegnähme dessen sind, was später noch einmal erzählt 
wird: vgl. vv. 158 — 154 und 213 — 214. Desgleichen über- 
schlägt er vv. 186—187, offenbar, weil in den beiden folgenden 
Zeilen genau dasselbe mit anderen worten zum zweiten male 
gesagt wird. In den versen 234—244 werden die laster und 
sündhaften freuden dieser weit aufgezählt, die es im glück- 
lichen jenseits nicht mehr gibt. Diese aufzählung schien ihm 
wahrscheinlich für die predigt von wenig nutzen, daher fasst 
er alles in die einfachen werte zusammen: donne heoä ealle 
ägene ]>ing ]>issere worlde, ]>cet Uof wces der, hü iyd lad ]>onne 
Napier s. 139, 19. Die verse 150—152 sind eine poetische, 
ausschmückende Wiederholung der verse 146 — 148, also kurz 
vorher; daher sind auch diese mit recht in der predigt aus- 
gelassen. Auf diese weise scheiden von den versen 93 — 272 
folgende verse aus: 111, 128, 150—152, 157, 167—176, 181, 
186—187, 215—220, 234—244, 253, 267; es bleiben demnach 
unter hinzurechnung von vers 15 und vers 287 nur noch 
143 verse, die tatsächlich benutzt sind. Von diesen 143 versen 
lassen sich 59 verse ablösen, die zum teil buchstäblich, zum 
teil wörtlich oder doch nahezu wörtlich übernommen sind. 
Ganz buchstäblich sind übernommen 14 verse: 101, 103, 107, 
109, 129, 134, 135, 138, 194, 200, 233, 247, 251, 257. Sieht 
man von den lautlichen eigentümlichkeiten ab, die teilweise 
schon vorher bei der gegenüberstellung der spräche des gedichtes 
und der predigt erwähnt worden sind, so kommen gleich noch 
10 verse als wörtlich übernommen hinzu. An sprachlichen 
unterschieden sind in diesen versen zu verzeichnen: y statt i: 
J^ider — J^yder 159, hmlon — hwylon 197, hiä — byÖ 227, 261, 
265, 268; -on statt -wm: hwylon — hwylum 195, 197; -ym statt 
-emi ymhtrymmaÖ — emhtrymmaÖ 129, 115; -od statt -od: äfeor- 
mad — afeormod 158, modar -^ modor 133, fyrhtu — fyrhto 228, 
gepuxsad ■— gepuhsod 106. Damit wären also 24 langzeilen 
wörtlich übernommen. In den übrigen 35 als „nahezu wört- 
lich übernommen" gekennzeichneten versen sind außer den 
angeführten abweichungen in der Schreibweise kleine ein- 
schiebungen mit and, se, J>e, oöde, Joanne, geopenode gemacht, 
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oder es begegnen neben einer kleinen Umstellung in vers 120 
auch unbedeutende abweichungen im Wortschatz, z. b. foresteall 
statt mdersteall, oder es steht der plural anstatt des Singulars: 
139, 210, 248, das frequentativ statt des einfachen verbs: 143, 
226, der conjunctiv statt des indicativs 155, ein attributives 
adjectiv statt eines Substantivs im genetiv 193. Es sind dies 
die verse 120, 127, 137, 139, 140, 143, 147, 148, 155, 161, 
163, 177, 178, 179, 182, 193, 198, 205, 206, 208, 210, 213, 
225, 226, 231, 232, 248, 249, 252, 255, 258, 262, 269, 272, 288. 

Trotz dieser mannigfachen wörtlichen übernahmen bleibt j 
sich der prosaist doch bewusst, dass er die verse in eine j 
predigt aufnimmt, und er durchsetzt daher manche verse mit I 
prosaischen redeformen, verändert die construction und räumt | 
dichterische freiheiten aus dem wege, um sie durch landläufige \ 
ausdrücke zu ersetzen. So gebraucht er an einer reihe von Nj/ 
stellen den bestimmten artikel, wo er im gedichte ausgelassen 
ist, in prosa aber stehen müsste: cyningc — se healica Tcyningc 
96, fyr — pmt fyr 148, fyren llg — se fyrena llg 153, earm 
and se welega — se earma and se eadiga 165, earmlice wltu 

— pä earmlican wUti 189, fülle stüwa — pä fullan stawa 190, 
in grimmnm süsle — onpcere grimman süsle 191, earmsceapene 
men — 2>ä earmsceapena/n men 199, and weallendes pices — 
and ]>ces tveallendes pices 202, earmum — ]>äm earnmm 222, 
fröfor — se fröfor 225, lädlices fyres — on ]>äm hellican fyre 
212, oder aber er umgeht den artikel durch den sächsischen 
genetiv oder durch pronomina: heforan dorn -seile drihtnes — 
cetforan godes döm-setle 125, man — nän man 149, fo)' fyren - 
lustum — for heora syn-lustum 162, mid nosum — mid heora 
nosum 209, lytel sperca — an lytel spearca. Ferner ersetzt 
er poetische oder in der volksprache ungebräuchliche aus- 
drücke durch geläufigere prosaische Wendungen: hyä pära 
earmra (gen. possess.) — hyd geganvode J>^m earmum 94, heah- 
]>rymme, ein Instrumentalis — healica, adj. 96, feran onginnad 

— heod 98, heorga hliöu — beorgas 102, stede-leas, ein neues 
compositum, das sonst nicht vorkommt, lässt er weg und ersetzt 
es durch das matte ealle 108, ne se möna rmfd nänre mihte 
wihty p(et he p^re yiihte genipu mcege fleman ist ihm zu um- 
ständlich, deshalb sagt er einfach: ncefff nane lihtinge 110; 
eored-heapas — engla preatas 114; stid-mcegen ästyred styllad 

— sUde ästyrode standaÖ 115; hehlcenaÖ — emtrymmad 116; 

Bonner Beiträge z, Anglistik. Heft 22. 4 
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sigel-heorht swegles brytta, ein ausdruck der alten epen, — se 
m^ra heofonlica dema 118; heweordod — gewurdod 119; Ic 
hidde, man, (]>cet) pä gemune 122 verwandelt er in die einfache 
kanzelanrede: uton hahban us on mycelum gemynde\ hläweÖ, 
von fyren llg gesagt, der prosaist nimmt das gewöhnliche 
lyrnd 153; stearc-heard, eine ungewöhnliche Verbindung, bei 
Bosworth- Toller ist nur diese eine stelle angeführt, die predigt 
hat die beiden compositionsglieder als selbständige adjectiva: 
stearc and lieard 203, es wird auch hier wol stearc and heard 
mit der predigt zu lesen sein; hecwylman ist ebenfalls mit 
dem präfix „he^ nicht belegt, die predigt hat die geläufige 
form cwylman ohne be 206; fül ist zugleich adjectiv und Sub- 
stantiv, fülnes der predigt ist deutlicher 208; anstatt geswceccan 
bringt die homilie das bekannte gestincan 209; hrynigum tuxlum 
ist aus demselben gründe wol auch in byrnendum tödum ge- 
ändert 214; schließlich finden wir anstatt des volltönenden 
punor-räd einfaches punor. 

Die änderungen, die der prosaist in bezug auf Verbindung 
und construction der Sätze vorgenommen hat, lassen besonders 
im ersten drittel des übernommenen teiles viel fiüchtigkeit 
erkennen. Später änderte er abgesehen von auslassungen 
weniger. Durchweg achtete er kaum auf treffende und ab- 
wechselnde bindungen; auch wo der dichter ihm schon besseres 
bot, ließ er es unbeachtet. Die wichtigsten bindepartikel 
für ihn sind and und l>onne, während das gedieht deren 
erheblich mehr hat. 95 ff. odäe hü — oöäe hwylce gibt die 
predigt wieder durch and hü — and hwylce; 100 ff. eac swa 
— and — and — &ac, predigt: and — and — and — and ]>^r 
J>onne — and; 108 — 113 and — ne — eac ^onne, predigt: 
and — and — and }onne\ in 118 — 123 gebraucht der dichter 
einen hauptsatz mit einem konjunctivischen nebensatze, wohin- 
gegen dem Prosaisten drei durch and verbundene, koordinierte 
Sätze genügen. In vers 149 ist im gedichte der anschluss 
bewirkt durch ufenan call 2>is eac, in der predigt durch 
and eac ]>onne. Zuweilen ist in der prosa doppelte negation 
statt einfacher des gedichtes gesetzt, und es ist ein teil 
davon dann zum anschluss verwendet: 188 nänig spr^c, — 
homilie: ne mceg nän . . .; 203 }^r nän stefne — homilie: 
ne byd ]}mr nän . . .; 209 hy mid nosum — homilie: ne hl 
mid lieora nosum ne\ in 221 wird die einfache negation zum 
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anschluss benutzt: pmr leohtes ne Uoht — homilie: ns iiä 
])^r Uoht. 

Wie oberflächlich der prosaist mit der construction ver- 
fuhr, zeigt gleich der erste satz, der einen groben fehler gegen 
den satzbau enthält; er sagt: uton dön, swä üs mycel pearf ys, 
ondr^dan üs pone miclan dmn and pä mwclan mta, pö pcer 
heod . . . gegeanvode, and hü egeslice and hü andryslice se 
healica Icyningc dcer gedemed . . .; er macht also von ondr^dan 
üs erst richtig zwei accusative abhängig, dann aber fällt er 
aus der construction, indem er die indirecten fragesätze folgen 
lässt, während diese im gedichte hinter gemyne eac on müde 
am platze sind. 



BDD 93 ff.: 
Gemyne eac on müde: 

a) hü micel is, 

b) hü egeslice, 

c) hivylce forebeacn. 



homilie : 
uton dön ondrädon üs: 

a) pone miccian dorn 

b) and hü egeslice 

c) a}zd hwylce pä forehea^cn. 



Der verstoß gegen die construction in den versen lOOff. ist 
schon vorher erwähnt. Jedenfalls dem schlichten Stile der 
predigt zuliebe verwandelt der prosaist die asyndetische con- 
struction in vv. 112 — 113: eacponne cumaä hider ufon ofJieofone 
deaä ieacnigende hregaä pä earman in einen gewöhnlichen satz: 
cumad dead heacnigende täcn and hregad pä earman. Auch 
der satz in vers 120 — 123 ist freilich auf andere weise ver- 
einfacht. Ein hauptsatz mit konjunctivischem nebensatze, 
verbunden durch pcet, ist in der predigt aufgelöst in zwei 
koordinierte hauptsätze verbunden durch and. Abgesehen von 
einer stilistischen härte in Napier 137,29 — 138,4 findet sich 
von nun an kein fehler mehr gegen die construction. 

Die vielen begriffe, die in BDD v. 136 — 137 kurz und 
knapp in zwei zeilen zusammengedrängt sind, werden in der 
predigt zerdehnt und mit einem ganz unbedeutenden und zu- 
dem recht wunderlichen einschiebsei versehen: predigt: Bddr 
stvutelaä ^Ic ctld, hwä hit formyrdrode; p^r ieod ponne ealra 
manna dtgle gepancas geopenode on p^re dceg-tlde. Die poetische 
Stellung vers 149: ne him man nä ne mceg miht forwyrnan 
verwandelt die predigt einfach in ein Satzgefüge: nenänman 
ncefd p^ra milda, pcet öcßr einige wyrne dö (hauptsatz und 
nebensatz mit pcet). Vers 160 begegnet ein chiasmus: ponne 
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fela m^gda folca tmnm, dieser ist ebenfalls in der prosa 
zerstört: of fela J^Bodum folc ormcetlice mycel. 

Merkwürdig ist, dass die predigt an sechs stellen den 
plural gebraucht, wo im gedichte der Singular steht; an einigen 
stellen hat auch die lateinische vorläge den plural gegenüber 
dem Singular in BDD. 



BDD: 

112 of heofone 

162 mid fyste 

164 earm and eadig 

210 unstenca orm^tnesse 

230 unrötnes 

264 hreoh tinfrega 



De die judicii: 

de coelo 

pugnis 

et miser et dives 

ingenti putredine 

tristitiae 

ruinae ' 



homilie: 

of heofonum 
mid fysttim 
earme and eadige 
unstenca ormdetnessa 
unrötnyssa 
hreoge tintregu 



Einfache substantivierte adjectiva und participia über- 
nimmt der Prosaist, wie z. b. earmra — earmsceapenan 94; 
eord-huendra 131; syn-fidlum 155; pearfan 163; earm and eadig 
164, 165; earmum 222; dagegen setzt er zu einem als sub- 
stantivum ungebräuchlichen participium und zuweilen auch 
zu eal ein entsprechendes nomen: deaö heacnigende vervoll- 
ständigt er durch täcn: dead heacnigende täcn 113, vielleicht 
ist aber hier auch die Überlieferung des gedichtes nicht genau. 
Zu ealra setzt er manna 136; an zwei stellen, 136 und 144, 
lässt er wahrscheinlich eallum aus, um es nicht allein setzen 
zu müssen; ebenso änegum 189. 

Die geringe zahl der infinitive in der predigt fällt auch 
auf gegenüber dem massenhaften gebrauch derselben in BDD. 
So wird der infinitiv des gedichtes an verschiedenen stellen 
ersetzt: v. 96: Mr teile deman — homilie: gedemeö] 98: feran 
onginnad — homilie: heod\ 149: fonvyrnan — homilie: p(Bt 
tvyrne dö. 

In vers 111 ist die ganze zeile, in der der infinitiv steht, 
ausgelassen. Allerdings kommt auch einmal der umgekehrte 
fall vor: 122: Jxet underfö — homilie: sceal underfön. 

Statt des einfachen verbums findet sich in der predigt 
ein mit ge- oder ä- beginnendes; 96: deman — homilie: ge- 
demed] 143: ypte oööe cyöde — homilie: geypte oööe gecydde\ 
226: fremman — homilie: gefremman\ oder umgekehrt: 178: ge- 
wepan — homilie: wej)an] 206: hecwylmad — homilie: ctvylmaö; 
211: gefylde — homilie: äfylde. 
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4. Verhältnis des gediehtes zur lateinischen Torlage. 
üntersnehang ttber die fehlenden halbyerse. 

Der ags. dichter, welcher, wie aus der ganzen anläge 
des gedichtes hervorgeht, mit begeisterung und nicht ohne 
Verständnis an seine aufgäbe herangetreten ist, hat sich im 
ganzen ziemlich eng an den lateinischen text angeschlossen; 
doch leidet der sprachliche ausdruck darunter nur an sehr 
wenigen stellen, an einigen anderen stellen das metrum. 

5ine härte der construction ist in vers 19 zu sehen, wo 
der Übersetzer von ondrMe 17 zuerst richtig einen accusativ, 
])cet ece yrre, abhängig macht, dann aber, indem er das 
lateinische commemorans im sinne hat, mit einem indirekten 
fragesatze, hu mihtig . . ., fortfährt. Auch ist 142 „eal, pcet 
hwcene sceamode scylda on worulde" eine direkte nachbildung 
des missverstandenen lateinischen ausdruckes: et quod nunc 
aliquem verecundans scire veretur. Die öfter wiederkehrende 
formel: ufenan eal pis 146, 215, 274, ist höchst steif und auch 
nichts weiter als eine wörtliche Übertragung des Lateinischen 
insuper oder insuper omne. Nicht vielleicht würde er ohne das 
Vorbild des Lateinischen einen satz gebildet haben wie 173 
ealle purhyrnd öga = pectora percurrit terror. Der ausdruck 
„on hlindum scrcefe^ 233 ist auch befremdend und nur zu er- 
klären durch den wörtlichen anschluss an das Lateinische: in 
carcere caeco; desgleichen „hlindum Ugum" 244 = caeds flammis. 
Doch sind diese kleinen verstoße gegen den Sprachgebrauch 
nicht hoch anzuschlagen in anbetracht des eifrigen bemühens 
unseres dichters, möglichst wortgetreu zu übersetzen. 

JMit der kenntnis des Lateinischen kann man auch zu- 
frieden--sein. j Brandl (Anglia IV) meint, 47 ,,Se ana mceg" 
= qui solet wäre ein missverständnis. M. e. ist zunächst äna 
nur gesetzt mit rücksicht auf die allitteration zu uplicum. 
Der hauptsatz „se , . ." anstatt des relativen anschlusses qui 
kann nicht auffallen, da der dichter dem Charakter seiner 
spräche gemäß ja überall bestrebt ist, kleine, selbständige Sätze 
zu bilden, besonders da, wo die construction des Lateinischen 
lang und kompliziert ist. Ferner halte ich solet vielmehr für 
einen fehler, es mag das passendere valet gestanden haben. — 
Aber sicher hat der dichter den lateinischen text 20 omnia 
quin lud verhis reddantur apertis . . . syntaktisch nicht richtig 
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aufgefasst. Der lateinische text besagt doch klar: *Tut Christo 
kund euer unrecht und nichts bleibe verborgen auf dem gründe 
des herzens, was nicht alles mit klaren worten ans licht ge- 
bracht werde (nämlich im beichtstuhl)'; quin steht also con- 
secutiv für qiiae non. Der dichter fasst quin aber final und 
verbindet auch dann einen guten sinn damit, indem er meint: es 
bleibe ja nichts verborgen im herzen, damit es nicht schließlich 
am jüngsten tage zur größeren schände des Sünders mit offenen 
Worten ans licht kommt. 

Trotzdem aber, wie gesagt, der Übersetzer sichtlich bemüht 
ist, sich möglichst eng an die vorläge anzuschließen, treibt ihn 
an gewissen stellen seine phantasie zu gunsten des gedichtes zu 
kräftigem schwunge und farbevoller ausmalung von Situationen 
an. So gleich im anfange: Das gedieht beginnt mit dem auf- 
merksamkeit heischenden luvcet und gibt die nun folgende natur- 
schilderung in zehn langzeilen ziemlich frei und gefühlvoll. 
Ahnlich schiebt er bei der Schilderung des jüngsten gerichtes 
zwei Zeilen ein, vers 126—127, um die furcht vor dem welten- 
richter in ihrer große drastisch vor äugen zu führen. Wo er 
fernerhin erzählt, wie feuer den ganzen erdball umlodert und 
das weite Universum erfüllt, 150 ff., sieht er sich auch zu freier 
Wiedergabe des Lateinischen veranlasst. In den folgenden 
versen sind noch besonders frei behandelt: 193, 209 — 210, 
218—220, 244—248. 

Dem lateinischen texte mit 157 hexametern entsprechen 
nach meiner Zählung 308 angels. langzeilen (bei Wülker und 
Lumby 304). Hiernach zu urteilen hätte der dichter durch- 
schnittlich zwei langzeilen gebraucht, um einen hexameter zu 
übersetzen. Doch geht diese rechnung im einzelnen nicht so 
glatt auf. Eine langzeile ist zu eng, zwei langzeilen sind zu 
weit für den Inhalt eines hexameters. In den meisten fällen 
hätten anderthalb angelsächsische verse genügt, den sinn eines 
hexameters vollständig wiederzugeben. Mit dem abvers will 
aber unser dichter anscheinend nicht gern einen neuen hexa- 
meter anbrechen; infolgedessen füllt er den zweiten halb vers 
oft mit einem zusatze, der keinen neuen gedanken bringt, aber 
irgend einen begriff des vorhergehenden verstärkt. So füllt 
er vers 20 mit purh Ms dlJilan mihi, 21 mit m^rde drihtnes, 
25 mit möde gedrefed, 28 mit recene tö tmrum, 30 mit on 
gebed-stölve, 51 waldend engla, 53 wyle ivdldend cnst, 63 aiid 
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Jielp recene, 74 tviö scyppend god, 75 and ]>äm rtcan frean, 
82 (et llfes frean, 86 drihUie tö willan, 88 for synnon mi eoräan, 
91 heaf and wöpas, 94 for ^r-d^dum, 97 ie är-d^dum, 113 
iregad pa earnian, 117 mihte and J)rymnie, 118 swegles hrytta, 
123 (et drihtne sylfum, 125 drihtnes Jxenne, 137 on J>^re dceg- 
tlde, 138 hearmes gepöhte, 139 /o tconan geclypode, 145 ^ee^ 
man Zangre JKel, 162 /br fyren-lustimi, 176 y/efos ow wman, 
187 /br micelnysse, 189 cenegum on eoräan, 194 ÄeWe tömiddes, 
196 ea? Ä^ «5 healuwes füll, 255 T^ee^ i5 ÄiÄ^a m^s^, 256 n^/re 
^Mr/i J>eostru, 283 ^<e^ is /i^aiic gri/w. Sehr oft hat der dichter 
eine bezeichnung für das höchste wesen als füllsei gebraucht, 
so 51 waldend engla, 53 waldend Crtst, 74 scyppend god, 75 
J)äm rtcan frean, 82 (et llfes frean, 86 drihtne tu willan, 118 
swegles hrytta, 123 ee^ drihtne sylfum. Im allgemeinen ist der 
Zusatz geschickt gewählt, nur das zweimal kurz hinter einander 
vorkommende ie är-däduni und for är-d^dum 94 und 97, und 
der halbvers eal he is bealuwes füll 196 hätte besser unter- 
bleiben können. 

Einzele worte sind des öftern eingefügt und mancher begrifE 
des Lateinischen durch zwei begriffe des Angelsächsischen 
wiedergegeben. Sogar setzt der dichter an zwei stellen eine 
volle langzeile, die gar nichts entsprechendes im Lateinischen 
hat, SO: 16 for män-däduni mmum on eorÖan, 297 ^cet is Märtä, 
ni^dena selast. 

Alle diese zutaten tun der genauigkeit der Übersetzung 
keineswegs abbrach, verdeutlichen sie vielmehr noch. Anderseit 
aber fehlen eine ganze reihe von abversen, bei denen sich 
fragen lässt, ob diese ursprünglich vom dichter mit absieht 
fortgelassen wurden, oder ob sie durch die nachlässigkeit irgend 
eines Schreibers in wegfall gekommen sind. Bestimmt wird 
sich freilich diese fi^age nimmer beantworten lassen, doch 
scheint mir auch hier der vergleich mit dem lateinischen texte 
eine wertvolle maßgabe für die beurteilung dieses punktes 
abzugeben. Ich habe schon mehrfach hervorgehoben, dass es 
dem dichter vor allem daram zu tun war, den lateinischen 
text peinlich genau zu übertragen. Diesem grundsatze zuliebe 
baute er sogar zuweilen eher einen falschen vers (24, 25) oder 
wante lieber eine sonderliche construction an, als dass er irgend 
ein wichtiges wort ausgelassen hätte. Eine genaue durchsieht 
lässt erkennen, dass er nur solche Wörter auslässt, welche 
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keinen neuen, wichtigen begriff enthalten. So fehlt vers 6 
commissa\ es heißt dort im Lateinischen scelerum commissa 
meonim\ diesen pleonasmus, der übrigens sehr schwer im Angel- 
sächsischen hätte wiedergegeben werden können, übersetzt er 
einfach durch synna\ damit ist der begriff übersetzt, aber 
streng genommen fehlt commissa. Ferner fehlt: gaudia 11; 
statim 16 (dieses wort ist aber im gedichte durch recem 28, 
also kurz vorher schon einmal ausgedrückt); cum voce gementi 
18; totam 33; ah arcepolorum 48; repente 50; subito 57; turmis 
60; turmis 65; nimius 85; nigris 94; sanctisque 126; in sede 
polorum 141. Die meisten dieser auslassungen sind adverbia 
oder adjectiva, beides Wortarten, die an der betreffenden stelle 
sinnschwach sind. Auffallend ist, dass er das zweimal be- 
gegnende polorum, 48 und 141, beide male unberücksichtigt 
lässt; er scheint diesen nicht ganz gewöhnlichen ausdruck wol 
nicht recht verstanden zu haben. Aus ähnlichem gründe wird 
er auch das ebenfalls zweimal vorkommende turmis, 60 und 
65, nicht übertragen haben. Oum voce gementi 18 ist zwar 
nicht wörtlich vorhanden, aber doch implicite in der ganzen 
stelle dem sinne nach enthalten. Das gaudia 11 gibt er 
wenigstens durch ein sinnähnliches wort m^rde wieder. Also 
ein bedeutender begriff fehlt eigentlich nirgendwo. 

Nicht berücksichtigt habe ich im vorigen die stellen, an 
denen im angelsächsischen texte halbverse fehlen, und sonder- 
barer weise finden sich gerade an manchen dieser stellen aus- 
lassungen von bedeutung, so dass der schluss berechtigt ist: 
Wo mit dem fehlenden halbverse zugleich ein wichtiger begriff 
des Lateinischen vermisst wird, da ist die halbe langzeile 
durch verschulden eines abschreibers verloren gegangen. Wo 
hingegen kein wort des Lateinischen fehlt, auch die construction 
des angelsächsischen satzes über die lücke hinweg glatt weiter- 
geht, hat der dichter es vorgezogen, den vers lieber unvollendet 
zu lassen als irgend einen platten ausdruck hinzuzufügen wie 
die erwähnten for cer-dcedum u. s. w., bei denen es übrigens 
auch streitig sein kann, ob nicht ein Schreiber später diese 
Worte hinzugefügt hat. 

Es fehlen in folgenden zwölf versen halbzeilen: 41, 43, 
100, 105, 122, 126, 179, 197, 224, 272, 278 und 291. Davon 
wären, wenn wir obigen maßstab anlegen, nur drei ursprünglich 
so gewesen, wie sie der überlieferte text jetzt noch hat, nämlich 
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die verse: 41, 105, 122; denn in ihnen fehlt kein begriff des 
Lateinischen, und construction und gedanke fließen ruhig und 
richtig fort und lassen keinen ausfall vermuten. Betrachten 
wir die verse im einzelen. 

Vers 41—43. 

Lumby und Walker teilen hier zwar so ab, dass ober- 
flächlich betrachtet kein vers ausgefallen zu sein scheint. 
Sie schreiben: 

41 openum wordum eal absered 

breostes and tungan and flSBsces swä some. 

Wenn wir die verse so als ursprünglich annähmen, dann 
müsste doch jedenfalls das gänzliche fehlen der allitteration 
im zweiten verse befremden. Ferner müssten die drei ganz 
ohne beziehung dastehenden genetive auffallen. Ein dritter 
wichtiger anhält wird uns durch das Lateinische an die hand 
gegeben. Der altenglische text lässt nämlich die Übersetzung 
der sehr inhaltvollen Wendung crimina saeva vermissen. Alles 
dies muss die Vermutung nahe legen, dass wir es hier mit 
einer verderbten stelle zu tun haben. Lesen wir nun die 
verse unbefangen, so drängt sich uns fast von selbst die 
gewissheit auf, dass der zweite halbvers von 41 eal ähcered 
ursprünglich mit dem ersten halbverse der folgenden zeile 
hreosies and ümgan gestabt haben müsse. Sehr glücklich 
scheint mir Trautmanns verschlag, für das sonst nirgendwo 
vorkommende äh^red das bekannte äbr^ded einzusetzen; der 
Stabreim wäre dann noch vollkommener und meine neue ab- 
teilung der verse gewänne eine stütze mehr. 

41 openum wordum, 

eal abrseded breostes and tungan 
and flsesces swä some 

Aber nun sind zwei verse unvollständig; doch ist der fehlende 
halbvers 43 schnell und, wie ich wol sicher annehmen darf, 
richtig ergänzt, wenn wir der treuen anlehnung des dichters 
an den lateinischen text folgend hinter a^id fl^sces stvä some 
die wörtliche Übersetzung des nicht übertragenen crimhia saeva 
einfügen. In dieser ergänzung liegt nichts gezwungenes und 
fern hergeholtes, außerdem bietet sie richtigen stab und guten 
vers. Nun bliebe uns noch der unvollständige vers 41. Die 
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langzeilen 40 — 44 einschließlich decken sich genau mit den 
hexametem 20 — 21, falls die conjectur richtig ist Es ist ja 
die gepflogenheit unseres dichters, einen hexameter durch zwei 
langzeilen zu übersetzen. Da aber ein hexameter nicht ganz 
zwei langzeilen füllt, so wird vom dichter hier und da ein 
kleiner nebenbegriff, ein schmückendes adjectiv oder derartiges, 
meistens hinzugefügt. Ob nun hier in vers 41 ein solcher 
nebenbegriff wirklich gestanden hat oder ob der dichter lieber 
den yers unvollständig ließ als dass er ihn mit einem matten 
ausdruck füllte, bleibt dahingestellt. Ich wage hier nichts zu 
vermuten, weil aus mangel an sichern anhalten der conjectur 
ein zu großes, unsicheres feld geöffnet ist. 

Vers 100. 

In den ausgaben von Lumby und Wülker ist bei den 
versen 99 und 100 wiederum ungünstig abgeteilt, 

99 Eall eoröe bifaö, eac swä |?a düna 
dreosaö and hreosaö 

90 dass vers 99 nur zweifelhaften Stabreim aufweist und vers 100 
unvollständig ist. M. e. gehört eac swä ])ä düim unstreitig 
zu dreosaö and hreosäd schon allein wegen des bessern und 
stärkern Stabreims. Aber noch aus einem anderen gründe 
scheint mir dies das richtige zu sein. Eall eoröe lifaö gibt 
das lateinische terra treniet richtig wieder, lässt aber das repente, 
womit der lateinische satz eingeleitet wird, aus. Vielleicht 
hat die Übersetzung dieses Wortes ^len zweiten halbvers von 
100 gebildet. Eine treffende Übersetzung repente, die zugleich 
den richtigen stab böte, wäre unwenunga, das Toller ein mal 
belegt; also 

100 Eall eoröe bifaö [unwenunga] 

eac swa pEi düna dreosaö and hreosaö; 

Vers 105. 

Eal biö eac upheofon 

sweart and gesworcen, swiöe ge|?uxsad, 

deorc and dim-hlw, and dwolma sweart. 

Diese zeilen übersetzen den lateinischen vers: 

tristius et coelum tenebris obducitur atris. 
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Hier haben wir wol den einzigen fall im ganzen gedichte, 
dass ein hexameter durch nahezu drei langzeilen übersetzt 
wird. Sicher kann man dann nicht von ausfall eines begriffes 
reden. Ich halte es aus diesem gründe für verfehlt, etwas 
ergänzen zu wollen wie Grein es beabsichtigt, der noch J^oniie 
nach eac einfügen möchte. Hier wird der vers ursprünglich 
so gewesen sein; die predigt hat auch nichts anderes an 
dieser stelle. 

Vers 122. 

)?aet gehwylc underfö 

döm be his dsedum aet drihtne sylfum. 

Lumby und Wülker betrachten das ganze als eine einzige 
langzeile. Abgesehen vom metrum spricht folgender innerer 
grund dagegen: Der lateinische vers 61 Judicium ut capiat 
gestorum qiäsque suoriim ist vollständig wiedergegeben durch 
^cet gehwylc miderß döm be his dcedum. Damit hätte der 
dichter eine langzeile gehabt, freilich ohne Stabreim. Nun 
fügt er aber cet drihtne sylfum frei hinzu; daraus geht hervor, 
dass er eben die langzeile erst mit döm beginnt, pcet gehivylc 
miderfö wird also wieder einer der verse sein, die vom dichter 
absichtlich unvollständig gelassen sind. 

Vers 126. 

Grein glaubt, dass nach earh etwas weggefallen sei. Die 
handschrift zeigt uns aber, dass hinter he noch etwas gestanden 
hat, denn zwischen he und heort sind 4 oder 5 buchstaben 
weggekratzt. Es ist wol anzunehmen, dass die worte der 
predigt hergea mmst ursprünglich hier standen. Sie bieten 
wenigstens guten sinn und richtigen vers, während he kaum 
verständlich ist. Vers 126 und 127 übersetzen: percutiet stupidis 
cunctorum cor da qtierelis. Die Übersetzung ist sehr frei, aber 
in dem hergea mt^st liegt doch dem sinne nach eine wieder- 
gäbe des lateinischen ctifictorum. 

Vers 179. 

Wa pe, nu J>ü |?eowast 

Grein will des fehlenden Stabreims wegen hinzufügen: 
J)earflicum lustum als ab vers. Wülker bemerkt dazu: „Da die 
verse vielfach schlecht gebaut sind, ist hier aus diesem gründe 
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keine änderung nötig, auch der sinn ist vollständig, sobald 
man nur nicht mit Grein Wä ]>e, nu sondern Wä, }e nu (= 
Dir dienst du nun) liest oder ]>B aus der homilie nach ]>ü ein- 
schiebt. Wollen wir aber mehr ergänzen, so ergibt die homilie 
Öissere^^ Lumby versteht den satz auch wie Wülker und 
übersetzt: *Woe, thou servest now thyself '. Allerdings ist hier 
der sinn vollständig, aber wir vermissen doch einen ersatz 
für das misera libidine des Lateinischen. In weiterem sinne 
könnte dieser begriff gut durch pissere worulde wiedergegeben 
werden. Da nun die predigt zudem noch den richtigen Stab- 
reim bringt, wird man wol die lesart der predigt als die 
ursprüngliche gelten lassen müssen. 

Vers 196—197. 

for pxB ofnes bryne, (eal he is bealuwes füll;) 

hwilum eac \>R tB\> 

Im gegensatze zur predigt hat hier wiederum das gedieht 
einen lächerlichen und ganz prosaischen zusatz: eal he is 
bealuwes füll, der auch im Lateinischen gar nichts ent- 
sprechendes hat. Dieser satz passt weder zum metrum noch 
zur ganzen diction unseres dichters. Lassen wir ihn aus und 
setzen den halben 197. vers an seine stelle ein, so ist alles 
in Ordnung; auch bleibt ein, freilich schwacher, reimstab. Auf 
grund dieses mangelhaften Stabreims scheint hier ein späterer 
abschreiber den satz eal he is bealuwes füll eingefügt zu haben. 

Vers 224. 

223 ne sib ne hopa ne swige gegladaö 
ne |?ära wera worn wihte 

Bei dem unvollständigen verse 224 macht vor allem der 
sinn Schwierigkeiten. Es heißt im vorigen: *Da erfreut nicht 
friede, noch hoffnung, noch schweigen', und dann folgt: *noch 
der menschen menge überhaupt'. Man kann sich schwer unter 
diesem ausdrucke etwas vorstellen. Halten wir das Lateinische 
dagegen, so fehlt auch hier wieder ein begriff. Nee pax nee 
pietas immo spes nulla quietis flentibus arrident = ^, , . keine 
hoffnung auf ruhe lächelt den weinenden zu'. Der Angelsachse 
sagt: * keine hoffnung, keine ruhe erfreut'. Hier fehlt also 
das object, welches, wie ich annehme, in irgend einer form in 
dem verstümmelten verse gestanden hat. Trautmann, nachdem 
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ich ihn darauf hingewiesen habe dass flentibus unübersetzt 
geblieben ist, schlägt vor zu lesen: 

ne sib ne hopa ne swTge gegladaö, 
ne tvependrsi worn wiht [gefrefreö], 

Para wera kann in der tat sehr leicht aus tvependra (y>e}yenh}ta 
> \>a\tay>e\ta) entstanden sein. 

Vers 272. 

270 ac pü^Y samod rTcxsaö sib mid spede 
and ärfaestnes and ece göd, 
wuldor and wurömynt, 

Wülker bemerkt zu dem verse: „Grein hält diesen vers 
für unvollständig. Doch mit Brandl ist anzunehmen, dass der 
dichter ihn so geschrieben hat". Ich muss Grein auf ginind 
folgender erwägung beipflichten. Die verse 270 — 273, also 
3^2 langzeilen, entsprechen 3 lateinischen hexametern. Nach 
dem früher ausgeführten ist dies gegen die regel des dichters, 
der meist zwei, wenigstens aber IV2 verse für einen hexameter 
verwendet, hier hätte er aber nahezu mit jeder langzeile einen 
ganzen hexameter übersetzen müssen; das ist aber an sich 
schon unmöglich. Die folgende aufstellung mag das deutlich 
zeigen : 

270 ac )?öBr samod rTcxsaö sib mid spede 
sed regnat pax opulentia 

271 and ärfaestnes and ece göd, 
et pietas perennis bonitas 

272 wuldor and wurömynt . . . 
honor gloria 

273 swylce lof and iTf and leoflic ge)?warnes 

laus vita dulcis concordia 

Ein vers des Lateinischen: gaudia, laetitiae, virtns, lux, 
{vita) perennis, ist dabei fast vollständig übergangen. Es ist 
also sicher mit Grein anzunehmen, dass hier eine lücke ist; 
und ich glaube, dass bei dem halben 272. verse noch die andere 
hälfte und ein weiterer ganzer vers gestanden hat. 

Vers 278. 

278 wuldral> and wel hylt 

Wülker weist wiederum Greins annähme, dass auch hier 
die zweite vershälfte verloren gegangen sei, zurück. In diesem 
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falle kann auch nur die probe mit einer Übersetzung einen 
festen anhält bieten. 

276 p^T ä andweard ealle weoröa)? 
semper praesens cunctos honorat 

277 and fehö and geblyssaö fseder set somne 

implet fovet 

278 wuldraö and wel hylt 

glorificat servat veneratur 

279 faegere fraetuaö and freolice lufaö 

ornat diliglt. 

Es bleibt also ein lateinischer begriff, veneratur, unübersetzt, 
der wol zeile 278 ursprünglich gefüllt hat. 

Vers 291. 

290 and betweoh rösena reade heapas 
pübT symle scinaö 

Diese beiden verse sollen den hexameter atque inter roseis 
splendentia castra triumphis übersetzen. Der angelsächsische 
satz ist aber grammatisch falsch. Denn fasst man reade heapas 
als subject, so steht letweoh ohne folgenden casus und mithin 
ohne beziehung; ist aber reade Mapas von betweoh abhängig, 
so fehlt das subject des satzes. Zudem vermissen wir ein 
starkes sinn wort des Lateinischen, castra, und ein adjectiv, 
welches splendentia wiedergäbe. Diese beiden Wörter werden 
den vers 291 vervollständigt haben. Ich glaube mit der wört- 
lichen Übersetzung smre ceastra das richtige getroffen zu haben. 
Diese ergänzung gibt guten Stabreim und guten vers: 

and betweoh rösena reade heapas 
J?öBr symle scTnaö [smre ceastra]. 



5. Der versbau des gediehtes. 

Der versbau von BDD zeigt vielfache abweichungen von 
den regeln, die im Beowulf, bei Cynewulf und in anderen alten 
gedichten gelten, und zwar ebenso im rhythmus und Stabreim 
wie in sprachlich-metrischen dingen. 

A. Rhythmus. 

Etwa fünf sechstel aller halbzeilen von BDD lassen sich 
als rhythmisch einwandfrei bezeichnen, d. h. sie fügen sich 
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einer der 16 grundformen des altgermanischen verses (vgl. 
Trautmann, Anglia Beiblatt V, s. 87 ff. und Bonner Beiträge 
XVn, s. 181 ff.). 

Auffallend ist zunächst die Seltenheit der Dehnverse. 
Es kommt nur ein einziger der form — ~~-^x vor: 39 6n 
heört-scrcefe und nur zweie der gestalt ww-^-J-v!.x, nämlich 
180 and her glced leofast] 203 J>^r nän siefn styreä, wenn 
diese nicht als — — — >Lx gemeint sind. Hierhin rechne ich 
nicht die fälle, in denen ein zweisilbiges nomen mit langer 
Stammsilbe die erste halbzeile beginnt, weil man diese auch 
als gewöhnliche verse lesen kann, z. b. rlce rced-ivitan 302 a; 
vgl. Krämer, Metra, Einl. II § 2 (Bonner Beitr. VIII). 

Sodann fällt sehr auf, dass dem dichter von BDD die 
regel, dass unmittelbar vor dem hauptstabe kein Vorschlag 
stehn darf, abhanden gekommen ist. Nicht weniger als 28 mal 
verstößt er gegen die alte regel: 

6 on) senlicum wonge 

11 on)hefde mid sänge 

22 on) heofonan rlce 

48 mid) göde gehalan 

71 ge)hyreö mid lustum 

76 mid) hreowlicum tearum 

88 for) synnum on eoröan 

93 hü) micel is )?8et wite 

111 ge)nipu maege fleman 

123 aet) drihtne sylfum 

124 hü) micel biö se bröga 
135 ge)teald wöBron awiht 
139 tö) teonan geclypede 
168 öa) earman säula 

171 be) ägnum gewyrhtum 

192 aet) somne gemenged 

206 l^e) cwylmaö öä earman 

226 ge)beorh maege fremman 

234 ge)dwlnaö heonone 

235 ge)wTtaö mid ealle 

236 ge)dwlneö mid wistum 
238 ge)wlteö heonone 

245 l^aet) unalyfed is nü 
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269 ne) SBnigu gnornung 

273 and) leoflic ge|?wsernes 

287 and) hälige wTtegan 

289 synd) aelmihtiges godes 

305 ge)niang pRm werode. 

Bei V. 289 kann man zweifeln, ob synd zum an- oder zum 

abverse zu ziehn sei. Im ersten falle ist der anvers falsch. 

Sehr bemerkenswert ist, dass nur ein einziger vers wie 

172 gedyrstig wesan 

vorkommt, also ein vers, in dem eine Vorsilbe wie ge-, ä-, be-, 
for- den ganzen ersten takt füllt. 

Sechstakter kommen in BDD nicht vor. Nur einen 
anvers könnte man als sechstakter lesen wollen, aber dort 
scheint die Überlieferung falsch zu sein. Es heißt vers 82: 

iTfes) löBce-dömas aet llfes frean. 

Zunächst nämlich befremdet, dass der sechstakter nur im anverse 
steht, femer ist es unwahrscheinlich, dass der dichter Iifes 
zweimal in derselben langzeile hätte gebrauchen wollen, zumal 
ihm der lateinische text für keines der beiden Ufes veranlassung 
bot; vgl. anm. zu v. 82. 

Einige verse sind zu kurz, d. h. sie füllen nach den alten 
regeln gelesen nur drei takte: 

ne pü^r öwiht 38 ^ 
}>SBr beoö |?earfan 163 ^ 
betwyx forsworcenum 201 ^ 
gemang )?am werode 305*. 

Eine größere anzahl sind zu lang, d. h. füllen nach den 
alten regeln gelesen fünf oder gar sechs takte. Dieser art sind : 

yrre ondröBde me 17^ 

ic gemunde \>is mid me 24 ^ 

and ic murcnigende cwaeö 25* 

and geamade sär 32 * 

and \>B.m sorgiendum 45* 

ic acsige }>e 66* 

nü pü forgifnesse haefst 69* 

and dsed-böte dö 86* 

ofer ^nne syj? wrecan 90» 
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deaö beacnigende 113^ 

}>set gehwylc underfö 122 ^ 

ic bidde, man, I>8et }>ü gemune 124^ 

^nigre wihte 205 ^ 

p^T beoö pR wänigendan 211 ^ 

for hwT fyrngende flsesc 217^ 

SBnigre blisse 227 ^ 

blissiendum mödum 288 ^ 

sclnendan ricu 298 ^ 



B. Stab- und endreim. 

Der Stabreim in BDD ist auch nicht ganz einwandfrei. 
Drei langzeilen sind ohne das band des Stabreimes: 

168 and biterlice baemö öa earman sEula 
191 )?e W8es in grimmum süsle on helle 
253 and samod bllöe on woruld ealle. 

Doch scheint in den beiden letzten versen der text verderbt 
zu sein; vgl. die anm. 

Vers 153 stabt nur im abverse: 

153 Donne fyren llg bläweö and braslaö, 

wenn hier nicht, wie Trautmann vermutet, das wenig an- 
gemessene Uätved aus einem mit f beginnenden worte, etwa 
ßcraö oder *flacraä, verderbt ist. 

Weitere vier verse zeigen als ersatz für den Stabreim 
teils endreim teils anklang: 

3 p2^Y }>ä waeter-burnan swegdon and urnon 

4 on middan gehsege eal swä ic secge 
28 hate on hleorum recene tö tearum 

268 ne biö )?ser w^dl ne lyre ne deaöes gryre. 

Doch muss zweifelhaft bleiben, ob gehcege und secge als an- 
klang gemeint sind. 

Einige verse zeigen stab- und endreim: 

6 innan )?äm gemonge on Senlicum wonge 
83 Nu )?ü scealt grßotan tearas geotan 
101 eac swä }>ä düna dreosaö and hreosaö. 

Bonner Beitrftge b. Anglistik. Heft 22. 5 
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Die Verteilung der stäbe ist meistens regelrecht, d. h. die 
bindung der halbverse geschieht so, dass im anverse ein oder 
zwei Stäbe auftreten, im abverse dagegen meistens nur ein 
Stab, und zwar entweder im ersten oder im zweiten takte. 
In einem falle jedoch steht der hauptstab zweifellos im dritten 
takte, nämlich in: 

83 Nu pü scealt greotan tearas geotan. 

Zugleich wird hier gegen die regel verstoßen, dass, wenn ein 
Substantiv und ein verb den halbvers bilden, das Substantiv 
den Stab tragen muss. Dasselbe ist der fall in deaä beacnigende 
113 a, wo deaöf Stäben müsste. 
Unklar im Stabreime sind: 

112 eac }?onne cumaö hider ufon of heofone 
und 249 ealä se biö gesselig and ofer-säBlig. 

Dem verse 170 lässt sich durch Umstellung der verben 
ceorfad and slltad leicht eine richtige gestalt geben, wie er 
sie ursprünglich auch wol gehabt haben mag: 

170 syn-scyldigra slltaö and ceorfaö. 

Im vierten takte des abverses findet sich niemals der 
hauptstab. 

Die große mehrzahl der langzeilen führt einen stab im 
anverse und einen im abverse. Zwei stäbe im anverse finden 
sich in 47 fällen, im abverse in keinem falle. 

Üble verse sind, weil zu ungewichtige Wörter den stab 
tragen: 

112 eac }?onne cumaö hider ufon of heofone, 
in welchem verse doch wol Sac mit ufon stabt, und 

146 ufenan eall }?is eac byö gefylled, 
in welchem ebenfalls das ungewichtige eac stabt. 

C. Sprachlich -Metrisches. 

a) Zur lautlehre. 

1. Die endung -lice, als adverb sowol wie als flektiertes 
adjektiv, ist in 6DD in 31 fällen mit kurzem i zu lesen: in 
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6b, IIa, 47a, 54b, 64b, 76b, 95a, 103a, 114a, 147a, 161b, I68a, 
169b, 183b, 189b, 208b, 212b, 228a, 229b, 260b, 261b, 262b, 
265b, 275b, 279b, 283a, 283b, 284a, 294b, 300b, 301b. An 
einer einzigen stelle nur verlangt das metrum langen vokal: 

257 a pBdS höofonllcän 

2. Nebensilben, die von den älteren dichtem als längen 
behandelt wurden, sind bei dem dichter des BDD zuweilen 
kurz; die silbe -end- des part. praes. in 

scinendan neu 298; 

so die ö und die t in den verbalendungen -öde und -tgan: 

and geamade sar 32 
ic äcsige pB 66; 

so die erste silbe von -nesse in 

nü pü forgifnesse haefst 69. 

Höchst auffallend ist das cwelra in v. 206, das bei den alten 
dichtem nur als cwelUrä erscheinen konnte. Oder hätte der 
dichter von BDD nicht bütan j^ära cwelra, wie überliefert ist, 
geschrieben, sondem butan cwellera? 

3. iiter ist anzusetzen und nicht litter: 

168 a änd biterlice b2§mö 

174 a änd se biterä wdp 

216 a mid biterfe cäre 

226 a wiö pR biterän }?ing 

244 b biterüm llgum. 

Lytel hat langen vokal: 

221b lfm spfercä. 

Breme hat langen vokal: 

299^ }?2&s bremän f seder. 

Fceger. Für die quantität von ce in fceger ist das eine 
beispiel 279 nicht beweisend: 

279 tegere frsetuaö. 

5* 
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4. Ob die adjectiva auf -ig in der spräche des dichters 
den mittelvokal ausstoßen, lässt sich nicht entscheiden: 

35 a ac drfeorige hleor 

51a wanhydige möd 

68^ synnigu tunge 

90^ wile senigum men 

u. s. w. in 143, 157, 161, 189, 232, 242, 247, 269, 287, 289, 307. 

Erhalten ist der mittelvokal wegen der mehrfachen con- 
sonanz in 

193 s6 }?rosmiga iTg. 

Dass micel bei der flexion ohne den mittelvokal erscheint, 
lässt auch keinen schluss auf die spräche des dichters zu: 

15 döm }?one miclan 
198 for miclum cyle. 

In der handschrift steht agnum\ doch lässt sich auch hier 
durch das versmaß nicht ausmachen, ob der dichter agnum 
oder ägenum sprach: 

171 be agnum gewyrhtum. 

5. Von langsilbigen Worten, die auf silbenbildendes r, l, 
m, n ausgehen, wäre tvolcn 8, wenn es sich halten ließe, ein- 
silbig gebraucht; doch sieh Trautmanns änderung. Auch in 
foreheacn 98 erweist sich heam nicht sicher als einsilbig, da 
o]>]>e sehr wol als Vorschlag gemeint sein kann: 

8 Wolcn (Tr.: wöp) waes gehrered 
98 oppe hwylce forebeacn. 

Die beispiele für die übrigen in betracht kommenden 
Wörter (fröfor, tvuldor, hleahtor) liefern auch keinen sichern 
beweis für ein- oder zweisilbigkeit: 

225 flyhö fröfor äweg 

237 and hleahtor and plega 

272 wuldor and wurömynt. 

Es ist aber wahrscheinlich, dass der dichter in allen fällen 
diese worte zweisilbig sprach. 
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6. Eine zusammengezogene form muss vielleicht auf- 
gelöst werden in 

280 hean geregnaö, 

vielleicht auch in 

82 aet iTfes frean (vgl. s. 63) 
295 frean äcende; 

dagegen kann frea nicht aufgelöst werden in 

19 and hü mihtig frea. 

Wahrscheinlich waren dem dichter nur die zusammengezogenen 
formen geläufig. 

b) Zur formenlehre. 
1. miht hat endunglosen acc. sing.: 

20 }?urh his dlhlan miht 
149 miht forwyman 

gen. und dat. mihte: 

110 nänre mihte wiht (gen.) 
117 mihte and }?rymme (dat.) 

Tid mit endunglosem acc. ist gesichert durch: 

13 and }?a läöan tid 
178 Hwaet miht }?a on }?a tid. 
217 on }?as frecnan tid. 

Woruld hat im acc. sing, ebenfalls woruld : 
200 (250, 253) on worulda woruld. 

Wiht ist als fem. gesichert durch: 
205 senigre wihte. 

Man hat im gen. inannes, im dat. men: 

140 ol?l?e mannes hand 
90 wile senigum men 
143 }?sBt he senigum men. 
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2. Eigenartig werden die verba auf -tan behandelt. In 
Jxet ge ne wandian 34 ist vielleicht zu lesen wdndiän nach 
der alten weise; doch könnte der dichter auch den vers ]>dt 
ge nt wdndzan gelesen haben. Sicher als kürze wird das i 
behandelt in and geopeniad man 37. In einigen versen 

and ic mumigende cwaeö 25 

and l^am sorgiendum 45 

deaö beacnigende 113 ^ 

}?2er beoö l?a wänigendan 211 

for hwT fymgende flSBsc 217 

blissiendum mödum 288 

wird das %(g) als gar nicht vorhanden behandelt. Oder wäre 
es dem dichter der consonant j gewesen? — Darauf, dass die 
sUbe -end' der meisten dieser participia praes. kurz gebraucht 
ist, haben wir schon oben s. 67 hingewiesen. 

In lüend sind u und e getrennt zu lesen: 
131 eorö-buendra. 

Die kurzen präsensformen sind auch metrisch vollkommen 
gesichert in folgenden fällen: 

67 fsBt }?ü }?e ISBce ne cy}?st 

88 and }?e sylfum demst 

109 and söo sunne forswyrcö 

175 and \>^v stsent astifad 

183 and }?e sylfum ondratst 

258 ne cymö }?ar sorg ne sär 

278 wuldra}? and wel hylt 

298 heo let }?urh fa scenan. 

3. Das wort ^onne oder JxBnne ist für unsem text nur 
in dieser langem form sicher. Eine kürzere form J>on, wie sie 
Trautmann für Cynewulf nachweist (Bonner Beitr. I, s. 86 f.), 
kommt in BDD nicht vor. ponne und pcenne müssen stehen in 

125 drihtnes fsBune 
241 on sceade }>onne 
246 laö biö }?8enne. 



ANMERKUNGEN. 



1. ic, so die hs. Wanley und Conybeare haben in, und Conybeare 
übersetzt in äna scet mit 4n a solitary seatM 

2. heim übersetzt Conybeare mit *elmsM 

holte tömiddes. Lumby sucht an dieser phrase einen anhält für das 
alter des Originals. „The same coUocation is found in ^Ifred's Metres, 
13, 38 (in der ausgäbe yon Krämer, Bonner Beitr. Vni: 13, 37). It may 
be useful to observe such similarity of phraseologie, with the object of 
fixing the date of this poem." 

3. Pisr, In der hs. steht die minuskel; so Wülker. Ich setze mit 
Lumby den großen buchstaben; desgleichen in 5 Eac und in 8 Wüp, weil 
diese sätzchen im Angelsächsischen in sich abgeschlossene gedanken ent- 
halten, trotzdem sie die Übersetzung eines einzigen lateinischen satzes bilden. 

swBgdon and umon. An diesem yerse, dem ersten, der keinen Stab- 
reim enthält, nehmen Ettmüller und Wülker anstoß. Ettmüller will svlte 
human oder wcBter-buman wcegdon lesen. Wülker entscheidet sich in seiner 
anm. für wagedon statt swBgdon und beruft sich dabei auf eine stelle in 
iElfred's Boetius, wo sich wudu wagode findet. Mit recht weist Cosijn in 
P. B. B. XIX s. 443 wagedon zurück, weil, wie er sagt, die wceter-burnan 
keine wudu sind. Er zieht dann eine stelle heran, in der die yerbindung 
yon sw^gan und irnan sich findet: ^Ifric-Thorpe, Hom. 1, 265: ßCBrrihte 
. . . swBgde üt ormcete wyllspring & mid micelum strsame foröyrnende 
wces, und bemerkt, dass das gedieht öfters endreim statt Stabreim habe. 
Zu den drei stellen (vers 28, 82, 265, nach meiner Zählung 28, 83, 268), 
die er anführt, lassen sich noch einige hinzufügen: 4, 168, 191, 253. Also 
gegen swEgan ist nichts einzuwenden. 

4. Die änderung, die hier Ettmüller wegen des fehlenden stabes 
yornehmen will, ist nach yorhergehendem auch überflüssig. Er sucht nach 
einem stabe zu middan oder zu gehcege und schlägt yor: moegöum secge 
oder monnum oder hceledum secge, 

Wülker setzt hinter secge einen doppelpunct. M. e. gehört eal swä 
ic secge zum yorigen. 

5. wyn-wyrt st. f. Dieses compositum kommt sonst nicht vor. 
Bosworth- Toller belegt es nur mit dieser stelle. 

Ettmüller setzt wynnum statt wyn der hs., was der vers nicht verträgt. 

6. In diesen 6 zeilen schon der dritte vers mit reim; außerdem haben 
noch endreim: 28, 83, 101, 268. 
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8. L. zieht pwrh winda gryre zu wolcn wces gehrEred und übersetzt : 
*Through the roaring of the winds thewelkinwas desolated' (in der anm. 
übersetzt er gehrBred richtig mit *agitated'). Crryre heißt aber nicht 
* roaring', sondern nach Bosworth- Toller * Horror terror, dread, something 
horrible, dreadful'. Auch kann ich mir nicht gut vorstellen , dass der 
himmel durch den wind in aufruhr gebracht wird; sondern purh winda 
gryre gehört offenbar zum vorigen : and ßä vmdu-hEamas wagedon and 
swEgdon purh winda gryre. Dieses ließe sich etwa übersetzen: 'Und die 
waldbäume rauschten infolge ihrer angst vor dem winde'. Doch ist diese 
deutung so gezwungen, dass wir annehmen müssen, hier habe anstatt 
gryre ein anderes wort gestanden. So versuchen es Wa. und Conyb. mit 
gryne, Ettm. mit gergne, Trautmann vermutet styre, antrieb, dem ich 
beistimmen muss, weil es allein guten sinn gibt und auch dem lateinischen 
flamine ventorum nahekommt. Das nun folgende : Wolcn wces gehrBred and 
min earme mdd eal wces gedrBfed soll das lateinische subito planctu turbatus 
amaro wiedergeben. Der himmel wird im lateinischen nicht erwähnt. 
Trautmann hält aus diesem gründe auch hier den text für verderbt und 
setzt wjyp für wolcn ein. Nichts könnte im hinblick auf das lateinische 
plcmctu turbatus besser passen; auch wird der gedankengang logischer, 
und der auch sonst oft in BDD vorkommende parallelismus der glieder 
passt hier ausgezeichnet. 

12. JEaü swylce pü cw<sde ist die nicht sehr geschickte Übersetzung 
des lateinischen utpote. Grein scheint es, als ob zwischen 12 & 'ganz als 
ob du sprächest' und 12^ zwei halbverse fehlten. Das halte ich für aus- 
geschlossen und berufe mich mit Wü. auf den lat. text. 

Lumby hält gemwnde für ein adjectiv. Es ist natürlich verbum. Von 
gemwnde hängen drei accusative ab : synna, leahtra, welches in leahtras zu 
ändern ist, und jbä tld. Lumby übersetzt cyme als gen.; es ist apposition 
zu tld, also accusativ, wie schon Grein richtig bemerkt. 

13. läöan t%d. In der hs. steht tangan. Was soll man aber unter 
'der langen zeit, der ankunft des dunklen todes' verstehen? Das Lateinische 
hat inamabile tenvpus. Ein dem lateinischen entsprechendes wort muss 
doch auch wol im ags. texte gestanden haben; läöan 'leidig' wird wol 
das richtige sein. 

15. Der Zusammenhang nötigt, ondrCBde für ein praeteritum zu halten; 
Grein fragt deshalb ondr(Bdde? will also ein schwaches praeteritum an- 
nehmen. Wülker bemerkt dazu: Greins änderung ist unnötig, da die form 
ondrcede als praeteritum sich in jüngeren texten bisweilen findet. Schade 
dass er nicht sagt wo. 

17. Der abvers ist ein fünftakter. Er wird richtig, wenn wir an- 
nehmen, dass der dichter die starke form ondrBd (ondreord) schrieb. Hätte 
auch in v. 15 ursprünglich ondrBd gestanden? Das Lateinische ist nicht 
genau wiedergegeben; wir vermissen districti judicis, welches ersetzt ist 
durch oet sylfum gode. 

24. Der anvers ist ein fünftakter. Im lateinischen texte ist v. 12 
ausgefallen : Haec memorans mecum tadto sub mu/rmu/re dixi. Ic gemunde 
pis mid mB ist die genaue Übersetzung von Haec memorans mecum. 
Vielleicht hat sich der dichter von seinem grundsatz, möglichst getreu zu 
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Übersetzen, verleiten lassen, weniger anf den yersban zu achten nnd einen 
falschen yers zn bauen. Das mid ms könnte ganz gut wegbleiben; dann 
wäre der halbyers richtig. Richtigen vers erhielte man auch, wenn /nüs 
statt mid mB wegbliebe. 

25. Zu dem anyerse vgl. Yersban des gedichtes, C. Sprachlich - 
Metrisches, s. 70. 

38. Das zweite ns scheint mir sprachlich nnd metrisch überflüssig. 
JVg /w»r iHoiht bellfe gibt genau das lateinische nee lateat quidquam wieder. 
^ * 39. 6n heört-scrc^fe, der einzige dehnvers, ygl. Versbau, A. Rhythmus, 
s. 63. 

41 — 43. Die bisherigen herausgeber teilen die yerse so ab: 

41 openum wordum eall äbs&red, 

42 breostes and tungan and flsesces swä some 

Dann zeigt y. 41 mangelhaften Stabreim, während er in y. 42 ganz fehlt. 
Außerdem yermissen wir in der Übersetzung den lat. ausdruck crimina 
saeva, was mich mit bestimmtheit yermuten lässt, dass wir es hier mit 
einer yerderbten stelle zu tun haben. Ich teile zunächst so ab, dass 
wenigstens ein yers mit richtigem und gutem Stabreim erscheint: 

openum wordum, 

eall äbäered breostes and tungan 

and flsesces swS some 

Der dann fehlende halbyers 43 lässt sich leicht finden, wennn wir das 
yermisste crimina saeva wörtlich ins Ags. übertragen. Wir erhalten dann 
einen in jeder beziehung genügenden yers: 

and flsesces swä some fjrena grimme. 

Das bedenkliche hrBowe, das in meinem texte statt grimme stehn geblieben 
ist, möchte ich zurückziehn. In y. 41 kann ein füllsel gestanden haben, aber 
wir haben hier zu einer conjectur nicht den geringsten anhält, weil der 
sinn glatt über die lücke hinweg weiter geht und kein wort des Lateinischen 
unübersetzt bleibt. 

äbtSred kommt sonst nicht yor. Man könnte an ein schwaches yerbum 
der form äboeran oder abasrian zudem adj. beer 'bloß, nackt' denken, aber 
das metrum verlangt langen vokal. Sehr verlockend und auch wol wahr- 
scheinlich ist Trautmanns annähme, dass hier äbr(Bded gestanden habe. 
Auch der Stabreim spricht dafür. 

44. Der halbvers: Bis is an h<sl, wie ihn die handschrift überliefert, 
ist metrisch falsch. Die Übersetzung: „Das ist ein heil'*' ginge noch allen- 
falls, passte aber nicht zu dem lateinischen texte, der haec est sola salus 
hat: 'Dies ist das einzige heiP. Setzen wir äne 'einzig' ein, so stimmt 
auch das metrum. 

47. Brandl meint: der dichter verrate eine gute kenntnis des 
Lateinischen, nur habe er den lat. vers 24 qui solet . . . falsch verstanden. 
Ich glaube nicht, dass hier ein missverständnis des Angelsachsen vorliegt, 
sondern eher, dass der lateinische text ursprünglich qui valet anstatt qui 
solet hatte. 

48. Bei der deutung dieses unverständlichen verses gehen die 
meinungen aller, die sich mit dem gedichte beschäftigt haben, auseinander. 
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Ich gebe zunächst die früheren conjectoren mit ihren begründungen in 
der gestalt wie Wülker sie abdruckt, wieder: 

Die hs. hat agUöene gyiraf • mo6go6 go6e gehcelan. 

L. ändert in agütende gyltas mid gode gehcelan (= he only may The 
offenders in guilt with good heal) und bemerkt dazu: „It seems most 
likely that the iirst god had been twice written by some scribe and that 
the i of mid was then altered so as to make an adjectiye modgod out of 
the two syllables, after the analogy of modful, modpwser etc. The Latin 
text helps but little, being 'qui solet allisos sanare'. Aglidene is hopelessly 
corrupt, but as many of the letters of the word as possible haye been 
preseryed". 

Brandl: „Zunächst leuchtet ein, dass das eine god unhaltbar ist, 
und mit recht ließ es L. weg. Die größte Schwierigkeit aber liegt in 
aglidene . . . Vielleicht lässt sich das aglidene doch halten. Es könnte 
part. praet. yon dem freilich unbelegten compositum aglidan sein und 
würde dann * geglittene, gefallene' bedeuten, wäre also wol geeignet, 
allisos (yon laedo) wiederzugeben. Dass dieser ausdruck ungewöhnlich 
und etwas dunkel war, das eben yeranlasste yielleicht und erklärt die 
glosse gyltas, welche später um so eher in den text geraten konnte, da sie 
die alliteration yerbesserte. Es erübrigt noch die frage, ob es ursprünglich 
modgod oder mod gode hieß. Ersteres ist unbelegt und nicht besonders 
passend. Letzteres ergäbe die lesart aglidene mod gode gehcelan mit der 
bedeutung: 'prostratos animos misericordia sanare'. Dieselbe Umschreibung 
mit mod gebrauchte ja der Übersetzer auch 244 . . . und führte sie 25 und 
92 (93) sogar unabhängig yon der yorlage ein". 

Grein bemerkt: „aglidene gyltas sind *y ergangene Sünden, Sünden der 
yergangenheit' und es ist nicht mit L. zu ändern. Dagegen muss ich der 
änderung mit gode gehcslan statt modgod gode gehCBlan und deren recht- 
fertigung unbedingt zustimmen". 

Wülker: „Das lateinische aXlidere (allisos), um dayon auszugehen, 
bedeutet: ^anschlagen, anstoßen', dann allisus übertragen: 'angestoßen, in 
seiner existenz bedroht, zu gründe gerichtet', aglidan ist, entgegen Br.'s 
bemerkung, zu belegen. In glossen finden wir (Voc. ed. Wright -Wülker 
s. 436, 15 und 510, 23) zweimal Idbescit = aglad, labescere (die active 
form) findet sich auch sonst in glossen = efficere, ut labatur aliquid. 
Idbescit = moyet, conyellit. Vgl. Löwe -Götz, Glossae nominum s. 143. 
aglidene konnte also ein Angelsachse wol für allisos setzen, gyltas ist 
wol mit Br. als glosse anzunehmen, modgod ist gebildet wie modcearig, 
modcwanig u. a. Beide zuletzt genannten sind auch nur je einmal aus 
der dichtung zu belegen. Dass modgod sonst nicht zu belegen ist, kann 
also kein grund dagegen sein, modgod bezieht sich alsdann auf Icece. 
Im Latein steht nur 'qui solet allisos sanare'. Allein gode oder mid gode 
ist dann auch yom dichter hinzugefügt, und überhaupt drückt sich der 
Angelsachse breiter aus. Ich möchte daher lesen: aglidene modgod gode 
gehcelan. L.'s änderung halte ich für yerfehlt. Wollten wir aber eine 
änderung in seinem sinne yornehmen, so würde agildende (nom. sing.) 
gyltas (mid) gode gehcelan noch näher an der hs. bleiben". 
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Trantmann, dessen lesnng ich angenommen habe, schreibt mir über 
die stelle: „Für das lateinische allisos erhalten wir ein genau entsprechendes 
ae. wort, wenn wir das überlieferte aglidene in agnidene verwandeln. Zwar 
lässt sich ägnldan sonst nicht belegen; doch sind außer gnldan auch be- 
und forgnldan häufig genug bezeugt (sieh Toller). Forgnldan wird wieder- 
holt gebraucht, um dUidere zu übersetzen, und zwar im eigenlichen wie 
im übertragenen sinne (sieh Toller). Besonders hinweisen möcht ich auf 
das beispiel drihten är(Brep ealle forgnidene 'Dominus erigit omnes elisos* 
und auf heorte forgnidene (acc.) *cor contrTtum*. — Gyltas ist sinnlos hier, 
und ich halte es für verderbt aus gcestas oder gastas (gafraf > gyitraf ). 
Mit gästas agnidene = * allisos' vergleich ich Öä earman sätUa 168 = 
*niiseros*. Nur widerwillig könnt' ich mich, um noch näher bei der Über- 
lieferung zu bleiben, entschließen gystas statt gästas zu schreiben". 

51. Die hs. und L. haben wanhydig gemüd. L. sucht gemüd zu 
rechtfertigen, indem er sagt : „gemüd, apparently the same as müd, though 
I have not been able to find an instance of it. But the analogy of hygd 
and gehygd, and similar duplicates, ist Warrant enough for the meaning". 

52. flcesces hat die hs. Dieses kann hier nichts anderes bedeuten 
als 'flachs', wie das Lateinische und auch der sinn deutlich erkennen lassen; 
ich ändere deshalb in fleaxes; so schon Br. W. verweist auf mehrere stellen, 
in denen die form flcexes, fleaxes mit metathese vorkommt (vgl. Voc. ed. 
Wright-Wülker s. 328, 20; 434, 17), Bosworth hat allerdings keine belege 
dafür. 

53. Ich drucke die eigennamen im gegensatz zur handschrift groß; 
vgl. 55, 99, 131. 

gedwcescan. Grein und Bosworth -Toller belegen nur dwcescan und 
tD'dwasscan, Was das metrum angeht, so könnte hier das praefix ge- fehlen, 
aber L. bemerkt mit recht, dass der dichter eine besondere Vorliebe für 
das praefix ge- habe. 

54. gesceüp bysne. L. übersetzt: 'Did not the thief warn thee sharply 
with example'. Er fasst also bgsne als dat. und verteidigt sein gesceop 
in der bedeutung Ho warn'. Das richtige ist jedenfalls, bgs^ne gescieppan 
zu fassen als 'ein beispiel geben'. Dann ist bgsne acc. Bosworth -Toller 
belegt folgende ähnliche Verbindungen mit bgsen, Hb bgsene gegearwode 
'he gave an example' Bd. 4, 23; s. 594, 24. He üs bgsene sealde his 
ärfcestnesse 'he gave us an example of his piety' Hom. Th. i. 492, 23. 
Wolde ic Bow bgsne onsteUan 'I would give you an example' Andr. Kmbl. 
1942; An. 973: Bd. 4,27; S. 604, I. gegierwan und scieppan decken sich 
ja fast; auch ist 'ein beispiel geben' die genaue Übersetzung vom lat. 
exempla dabat v. 27. 

58. Das on rüde der hs. will sich dem Lateinischen nicht fügen. 
usque crucem heißt 'bis er ans kreuz geheftet wurde'. Trautmann ver- 
mutet daraufhin, der dichter habe oß rüde geschrieben. Dem kann man 
ohne weiteres zustimmen. 

69 a ein fünf takter; sieh darüber den metrischen teil s. 64. 

70. ätihtum von ätthtan. Die anmerkung Lumby's, der ätihtum von 
äteon ableitet, weist schon Grein zurück. 

76. Der anvers ist in der gestalt, wie ihn die hs. hat, metrisch 
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falsch. Es ist anznnehnien; dass der dichter das pcet gar nicht geschrieben 
hat; denn im Lateinischen steht auch kein uU Suadeo praevenias, 

81. beßu/nga ist die Übersetzung des lat. f Omenta = 'die wärmenden 
Umschläge, bähungen', und muss auch so übersetzt werden; L. gibt es 
durch 'bathings'. Wülker bemerkt dazu: „cataplasma, fotum (ein bei Plin. 
im abl. vorkommendes wort), vgl. Wright- Wülker 407, 16 und Beda 4, 32". 

84. ßä hmle (= lat. dum, so lange) ist sonst belegt entweder mit 
dem gen. oder in der Verbindung: pä hwlle ßB-, vgl. Bosworth- Toller 575 
Da hvflle ÖS his Uf wces Chr. 1016. 

90. Zum anverse vgl. Versbau A unter fttnftakter, s. 64 unten. 

95. Das hü ist schon von L. richtig in hu geändert; so auch die 
predigt. Außerdem ist egeslic in egesUce zu ändern, da der sinn das adverb 
verlangt. 

96. Mah-prymme cyningc soll das lat. judex cehithronus wiedergeben. 
L. meint: „hBah'ßrymme perhaps ought to be heah-prymmes^, Br. und 
Wülker sind mit recht dagegen. 

100. Die bisherigen herausgeber teilen so ab: 

Eall eor5e bifa5, eac swä pä düna 
dreosaö and hr^osaö 

L. findet den Stabreim unvollkommen in beiden zeilen und meint, sie wären 
ursprünglich eine einzige zeile gewesen. Grein bemerkt: „Die alliteration 
ist keineswegs unvollständig, sondern ruht in 99 ^ (100) auf eac, wol a-ber 
fehlt in v. 100 die zweite hälfte. Br. und W. glauben nicht, dass hier 
irgend etwas ausgefallen sei und W. verweist auf den in der homilie über- 
lieferten text, dem doch wol keine unvollständige hs. zu gründe gelegen 
habe. Gegen diese ansichten ist zu bemerken, dass zunächst der Stabreim 
uns zwingt, anders abzuteilen, so dass eac swä pä düna | drBosad and 
hrEosaÖ eine langzeile bilden. Durch den text der homilie beweisen zu 
wollen, hier sei nichts ausgefallen, geht auch nicht an, da diese an vielen 
stellen ändert und worte auslässt. Einzige gewähr bietet uns das Lat., 
und in der tat vermissen wir repente, das im Ags. wol den abvers zu eall 
eoröe bifaÖ abgegeben haben mag. 

102. Die hs. hat hU6a. Wülker hält diese lesart bei und sagt: 
„Gr. will hlida in hliöa ändern: ^Mida im text scheint druckfehler, denn 
nach den angaben in den noten bei Lumby {hlid == lid) scheint im ms. 
hliöa zu stehen'. In der hs. steht Mida. HliÖa würde auch keinen 
passenden sinn geben (= bergabhänge). Hlid (= opertorium) bedeutet 
den stein, der ein grab verschließt, vgl. Ags. evangelienübersetzungen z. b. 
Math. 27, 60 und Bosworth-Toller 543". Soweit Wülker. 

Zur entscheidung der frage halte ich mich zunächst an das Lat., dem 
der dichter, wie ich nachgewiesen habe, ziemlich treu folgt. Im Lat. steht 
terra tremet, montesque ruent, collesque liquescent Der dichter spricht also 
von den großen naturerscheinungen auf der erde — dazu berge und hügel — 
dann in den nächsten zeilen von denen am meere und am himmel. Von 
gräbern ist nirgend die rede. Vers 101 düna dreosaÖ and hrBosad über- 
setzt montesque ntent\ dann muss beorga hlida bugaÖ and myltaÖ not- 
gedrungen die Übersetzung von collesque liquescent bilden; also beorga = 
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'colles, berge'. Überdies bezeugt die znsammenstellnng von beorgas nnd 
äfma, dass es sich nnr um berge handelt. Die predigt hat : and Öa beorgas 
bugaÖ änd myltaÖ (in meinem abdrnck steht fälschlich bugaÖ an myltaS). — 
Das überlieferte hliöa ist entweder für eine späte und schlechte form für 
TiliÖu zu halten, oder mit Trautmann in hliöu zu ändern. 

103. Weshalb L. s« in sdBs ändert, ist nicht ganz ersichtlich. ScB 
ist die richtige weibliche form des Wortes. Auf das fem. deutet ja auch 
schon, wie Br. und Gr. bemerken, die form des a^. tmgerydre hin. Sonder- 
barer weise hat die homilie s(Ss, 

105. Wir haben keinen grund, den vers zu yervoUständigen, weil 
kein wort des Lat. fehlt. Gr. fügt nach Eac noch ponne ein, was aber 
auch noch keinen richtigen vers gibt. 

106. ,^ie form gepiußsaöjat nicht verständlich. Die predigt hat auch 
denselben ausdruck"m etwas anderer form: gepuhsod, Wülker ändert 
deshalb nicht. L. greift zu der sonderbaren form gewtucaÖ (= waxeth), 
die auch Br. gelten lässt. Grein wendet sich dagegen: „Nach L. soll 
gewtuvaÖ zu lesen sein (= waxeth). Diese gleichung u = ea lässt sich 
durch keine analogie rechtfertigen. Auch kenne ich keinen beleg aus dem 
Ags. für weaxan mit dem adj. in der modernen bedeutung * werden \ Eine 
erklärung des gepuxab (= gepuhsaÖ oder gepuscal^ weiß ich nicht zu 
geben. Man erwartet etwa die bedeutung 'sich verfinstern', doch darf 
dabei nicht an das neuenglische to dusk gedacht werden'^ Ich muss mit 
Gr. die form gewuxaÖ zurückweisen und halte das wort nicht für die 
3. pers. sing., sondern für ein particip. perf. , wie es die predigt aufweist. 
Damit träte das wort auf die gleiche stufe mit sweart and gesworcen 
und wäre durch biö zu ergänzen. Ich ändere also in gepuxsad, mit der j 
bedeutung 'vollständig bedeckt', gemäß dem lat. obducüif/r, Trautmann j 
meint, es könne hier nur von verfinstern die rede sein und verweist auf 
eine stelle in Wulfstan, wo zwei verba stehen, die unserem gepuxsad in 
der form nicht ganz unähnlich sind : Napier, Wulfstan s. 185 z. 12 : manna 
mod syndon earmlice aßystrode and adysgode. Nichts freilich scheint 
besser hier am platze zu sein, aber weil auch die predigt dasselbe wort 
gepuhsod hat, das vielleicht mit jeccean ^decke nl zusammenhängen kann, 
wage ich nicht zu ändern. 

107. L. will dim-hiw in dim Tnwe ändern, dunkel an färbe, „as a 
dative after the adjectiv". Doch ist es offenbar, wie L. ahnt, ein zusammen- 
gesetztes adj. Auch die predigt hat dim-Mw. Anderswo ist dieses com- 
positum nicht belegt. 

111. flecgan. L. sagt: „This is the reading of the ms. The correct 
orthography would be flegan (or flygan, a derivative from fleogan as began 
from beogan''. Grein führt aus: „c^ weist auf kurzen wurzelvokal = 
neuengl. to fledge vom adj. fledge = ags. fl/ycge, ahd. flucki, steht also für 
flycgan^^. Wülker will in fleogan oder flegcm ändern. Der Zusammenhang 
verlangt den begriff 'scheuchen'; ich andre deshalb mit Trautmann in 
flBman 'fugare'. 

113. Hinter b^acnigende fügt W. täcen ein. Allerdings bietet der 
lat. text: Signa minantia mortem, und auch die homilie hat deaÖ bsacnigende 
täcn. Mich hält das metrnm ab, täon hinzuzusetzen, und ich nehme mit 
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L. an, dass bBacnigende hier snbstantiyiscli gebraucht ist. Dass die stelle 
verderbt sei, wie W. fragt, ist kanm anzunehmen, da ja in bmcnian die 
Übersetzung für signa liegt und auch alles verständlich ist; vielmehr ist 
wahrscheinlich, dass der prosaist täcn hinzugefügt hat, weil das substanti- 
vierte participium in den ton der predigt nicht hineinpasst. 

114. Ich fasse mit Br. und mit L. (in der anm.) u^lice auch als 
adj. zu Bored-hBapas. — Wülker bemerkt: „In ßonne ist hier, wie auch 
V. 10 in ßa, die rundung des ß etwas herunter gezogen, ebenso v. 117 in 
ßonn u. s.". 

123. Wie der Stabreim zeigt, bildet dorn be his dCBdum \ cet drihtne 
sylfum einen vers, und ßcet gehwylc underfö ist eine unvollständige 
zeile mehr. 

124. Wie in v. 76 möchte ich auch hier dem rhythmus zuliebe das 
ßcet tilgen. Wülker bemerkt: „Hs. man ß ßu gemune. Unter u in ßü 
steht ein punkt, doch ist derselbe wol nur zufällig hingekommen. Lat. 
entspricht Sis memor'^, 

125. Die predigt zieht ßonne offenbar zum folgenden in der bedeutung 
*wenn*. Vielleicht hat unser dichter ursprünglich dasselbe beabsichtigt. 

126. Da in der hs. nach Stent he einige buchstaben weggekratzt 
sind, so ist wol anzunehmen, dass das he nach der predigt zu ergänzen 
ist in hergea mCBst Diese annähme wird auch durch innere gründe gestützt. 
Denn hB 'er' stände vollständig ohne beziehung, während hergea mCBst 
guten sinn gibt und auch das Lat. cunctorum wiedergeben könnte. Femer 
erhalten wir nur durch diesen zusatz eine vollständige langzeile und vor- 
züglichen Stabreim. 

130. Trautmann setzt an stelle des nicht recht verständlichen (Sne 
im anschluss an die predigt : ßcenne. Das gedieht hat ßcen/ne öfter neben 
ßonne; ßcenne v. 29, 125, 246. 

132. L. behält das ßdend der hs. bei, tibersetzt es aber mit *supported'. 
Das Lat. gibt keine aufklärung, weil die stelle zu frei übersetzt ist. Die 
predigt hat gefeded, was auch für das gedieht am besten passt; ebenso Br. 
Gr. und W. Auf modar kann fedend unmöglich bezogen werden. 

135. Wülker gibt als Übersetzung: 'welche irgend als zukünftig 
gerechnet waren'. Ich übersetze wörtlich: 'welche für die zukunft irgend- 
wie gezählt wurden'. Es soll heißen: die von jetzt an nach gottes Vor- 
sehung noch sollen geboren werden. 

141. Die hs. hat scroßfe, also müssen wir scrcefum lesen. 

142. hwcene, die jüngere form für hwone acc. v. hwä. Htocene ist 
hier als unbestimmtes pronomen (irgend welcher) gebraucht und übersetzt 
wörtlich das lateinische dliquem, Eichtiger müsste es im angels. texte 
heißen: eal ßcet hwä sceamode = 'alles, dessen jemand sich schämte'. 
Ähnlich lesen wir auch in der predigt eail, ßcet he for sceamode her on 
Ufe, ßcet he cenigum men geypte . . . Augenscheinlich ist die lateinische 
vorläge hier wieder einmal zu wörtlich übersetzt und dadurch der fehler 
in das gedieht hineingekommen. 

147. lyft bedeutet natürlich nichts anderes als 'luft', es übersetzt 
ja auch das lat. aer, L. hält es für himmel. Er übersetzt die verse 146 
und 147: Beside all this, also will be filled all the lofty lif t with poisonous 



anmerknngen. 79 

fire. Zu lyft bemerkt er: „As the Lowland Scotch has the same word still 
for heayen, it has been retained in the translation, thongb not an usual 
word in Englisb. It seems a pity not to familiarize as much as may be 
such relics of the old tongue in whateyer dialect they may be found, when 
no attempt is being made to translate into classical English'^. 

149. Wülker sagt zu diesem yerse: „L. übersetzt: 'nor himself by 
any means may man forewam'. Hirn bezieht sich aber auf /Jfr, wie Grein 
richtig bemerkt". 

150. Hs. eeal ^\ L. und W. eal, 

Bah-gemearces'y L. setzt dafür Bac gemearces, entscheidet sich aber in 
der anm. auf Veranlassung eines freundes für die lesart der hs. Bäh-gemearces 
in der bedeutung *eye-boundary, horizon'. 

153. Hs. blapa^ ; ich ändere mit W. in bläweÖ; W. meint, das ver- 
sehen sei entstanden durch das folgende braslaÖ] ebenso erkläre sich in der 
folgenden zeile reaöe für rBÖe durch das voraufgehende rBad, Trautmann 
vermutet, dass bläwaö nicht ursprünglich ist, sondern für ein mit f be- 
ginnendes wort eingetreten ist; vgl. oben s. 65. 

154. Zu der Verbindung rBad and rBÖe verweist L. auf eine stelle 
in Bi Manna Wyrdum des Exeterbuches (Greins Bibl. s. 208), wo es heißt: 
rBad rBÖe glBd. 

rast] die hs. hat ytceycv, rcescan sw. v. = *to move quickly, to quiver, 
to glitter' (Bosworth- Toller). Ich glaube, dass hier, dem lat. festinans 
entsprechend, r<sst gestanden hat; r<JBsan = ^ungestüm eilen' passt auch 
allein zu dem mit ihm verbundenen ausdrucke efesteÖ. E(Ssan ist in Ver- 
bindung mit feuer belegt in Sbo htStu rmde on Öä OB Öcet fgr CBlde. 
Bd. 3, 16; s. 543,9. 

155. gefremme] die hs. hat gefremede, so L., W. Das praet. ist aber 
hier nicht am platze. Die predigt zeigt das richtige fremme. Ich ändere 
deshalb in gefremme. 

hyt^ae hat die hs. Da aber unter dem a ein punkt steht, so ist 
bryne zu lesen. 

163. Trautmann will aus metrischen gründen das ponne der predigt 
zwischen bBoÖ und pearfan einfügen; ich kann ihm nur beipflichten. 

164. Aus gleichem gründe lasse ich im folgenden verse das bBoÖ mit 
der predigt aus. 

166. foröon M habbaÖ ege \ eaUe cetsomne. In dieser gestalt ist der 
vers dürftig und mangelhaft. Der abvers enthält ein füllsei; der anvers 
hat den stab im vierten takte. Hingegen zeigt die predigt einen in jeder 
beziehung besseren vers : forÖon hl eaMe habbaÖ \ ege ßone mCBstan. 

170. CeorfaÖ and sUtaÖj ein abvers mit dem stab im dritten takte. 
Es mag wol ursprünglich geheißen haben sUtaÖ and ceorfaÖ, 

171. be ägnum gewyrhtum. Die hs. hat atttiutn. L. sucht die lesart 
der hs. zu erklären indem er sagt: „The adjective ären = *honorable, 
meritorious', does not occur elsewhere, but it is regularly formed from är, 
as fgren from fgr. The syncopation of the dative plural is like fgmum 
tBagum. Grein, Cr. 733, and Panth. 60, and gefosstnode fgmum clommum, 
Andreas, 1380. Thus, be amum gewyrhtum = meritis of the Latin text". 
Gr. Br. W. ändern aber in ägnum, was unzweifelhaft richtig ist. Vgl. 
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Wulfatan, Napier s. 184 z,9 kB forgylt Ponne änra gehtoylcum cefter hü 
agenum gewyrhtum. 

Der lat. text hat übrigens nicht meritia, sondern merttos. Freilich 
hat der Angelsachse übersetzt , als wenn da stände: NuUtis ibi meritis 
confidit judice praesente] doch in dieser form ist es kein hexameter 
mehr. Praesens bezieht sich vielmehr anf nuMus, zn dem auch meritos 
= meritus gehört. Der vers heißt also wörtlich: * Keiner, der sich Ver- 
dienste erworben hat {meritus) und dort zugegen ist (ihi praesens) setzt 
sein vertrauen auf den richter\ 

173. Die construction : eaUe purhymÖ dga ist eine wörtliche Über- 
tragung des lat. percurrit terror. 

179. Zu der ergänzung aus der predigt pissere wonUde vgl. s. 59 f. 

181. L. schreibt pCBr und vermutet pam, W. ändert des Lat. wegen 
in PcBS. In Wirklichkeit hat die hs. auch /»cbs, wie die kollation von Schleich 
(Anglia IV) beweist. 

183. Mit L. das ondrCBd der hs. als imperativ zu fassen, ist nicht 
möglich; auf ondrCBtst weist sowol der lat. text als auch die predigt hin. 
Wülker sagt, der Schreibfehler erkläre sich durch das folgende s. 

185. womma tö Uane\ die hs. hat peana, so L. und W. L. über- 
setzt *for wages of woe\ Was soll aber *die quälen, welche der herr 
den verfluchten geistern schuf zum lohne für weh' bedeuten? Wir 
erwarten: 'zum lohne für ihre bösen taten' = womma tö lEane; diesen 
ausdruck hat auch die predigt. wEana mag aus versehen durch das folgende 
Ea in Uane in den text gekommen sein. 

188. N(Snig sprCBc mceg bEon \ speUum areccan. Das bEon macht 
Schwierigkeiten; wahrscheinlich hat Tr. recht, wenn er glaubt, statt bEon 
habe gEo gestanden. 

190. fuUe; die hs. hat pute. Es ist bei unserm texte unmöglich 
anzunehmen, dass der sich an das Lat. so eng anschließende dichter plena 
durch fale 'faul' hätte ersetzen können. Der verschlag Brandls, fuMe zu 
lesen, ist deshalb sehr berechtigt. W. bleibt bei füle mit rücksicht auf 
die homilie, die doch erst in zweiter Knie in betracht kommen kann. 

191. Die beiden verse 190 — 191 sind sicher verderbt. Bei vers 191 
fällt zunächst das fehlen des Stabreims in die äugen. Grein möchte, um 
allitteratioQ hineinzubringen, smgrimmum für grimmum setzen; damit 
wäre auch aetemae wiedergegeben, und das versmaß vertrüge den einschub 
sehr wol. Allerdings scheinen mir auch dann die verse noch nicht richtig 
wiederhergestellt zu sein, weil ich das nigris des Ags. vermisse. 

193. prosmiga-j die hs. hat sE prosma Ug 'der dämpfe feuer'; ver- 
ständlicher ist die lesart der predigt sE prosmiga Ug *die rauchige lohe'. 

ßrece ist nur hier und an der gleichen stelle der predigt belegt; se 
brece gicela, gen. pl. von gicel * eiszapf en', übersetzt algida frigora, W. 
fasst gicela als nom. sing, und hält infolgedessen prece für den gen. sing, 
von firacu, 

196. Der nichts sagende ausdruck eäl hE ts bealuwes fuU ist nicht 
vom dichter geschrieben. Zur begründung lies s. 60 bem. zu v. 196—197. 

199. Pis attUe gewrixl earmsceape men wendaÖ. Zunächst lese 
ich mit Br. earmsceapene men, Gr. glaubt, ßis atvie gewrixl sei ein 
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von wendaÖ abhängiger acc. und ßcerinne beziehe sich auf ^hölle\ Wie 
Gr. aber diesen satz übersetzen würde, ist* mir unklar. WendaÖ gibt das 
lat. volvtmtu/r wieder; volvunttM' heißt *sie werden bewegt' oder * bewegen 
sich selbst', wendaÖ ist also intr. 'gehen'. Der abl. Ms miseris victbiis 
wird wiedergegeben durch Ixsr inne. pdBr inne hat aber nur dann 
berechtigung, wenn wir fiis atule gewriaH als absoluten ausdruck auffassen 
können, auf den durch das adverb wieder hingewiesen wird. Das ist leicht 
möglich, wenn wir das pis der hs. richtig lesen. Die handschriftliche 
abkürzung i^x pcßty nämlich j&, sieht dem jb sehr ähnlich, so dass für die 
ursprüngliche abkürzung für pcBt + is leicht ein Schreiber pis lesen konnte, 
wie Trautmann geltend macht. 

202. prosmes'j die hs. hat promes. W. ändert außerdem noch in 
prosme, dat., und stellt es dem w^an an die seite. prosmes steht aber auf 
gleicher stufe mit jßiceSy und beide gerietive hängen ab von wMn. 

203. Ein compositum stearc-heard kommt sonst nicht vor. Tr. über- 
nimmt deshalb, und auch aus metrischen gründen, den ausdruck der predigt 
stearc and heard. 

204. Auch hier hat die predigt in for wdh-diMum einen ungleich 
bessern ausdruck. Die hs. hat nämht elles. Nach nä ist aber ein buchstabe 
radiert und nä ist mit wiht durch einen langen strich verbunden. 

217. Die hs. liest fyrgende flasc = caro Itixurians, Ein verbum 
fyrgan gibt es nicht; ich ändere mit Wülker in fymgende 'sündigend'. 

224. Zur erklärung der conjectur lies s. 60 bemerkung zu vers 224. 

228. Das p der hs. ist unverständlich. V. 228 und 224 stehen im 
gegensatze zu 227. Eichtig drückt die predigt den gegensatz aus durch 
ac p(Sr = dem lat. sed. Schon Br. für ac, 

231. Hs. eaM. Br. sagt: „eald and ist mir unklar". W. bemerkt: 
„Nach der homilie ist wol besser in ädl zu ändern, oder es ist, wie in 
spätem hss. oft eäld eine andere Schreibung für aeld (= <ddy. Ich halte 
die lesart der homilie für maßgebend, da das Lateinische keinen sichern 
anhält bietet. 

232. and ptsr synne Bac säuwla . . .; die hs. hat synne eac samole. 
Keiner von den herausgebern nimmt an der lesung der hs. anstoß. Doch 
muss es befremdend wirken, dass der dichter sagt: ^In der hölle ist 
schrecken und furcht, traurigkeit und Zähneknirschen, krankheit und über- 
druss' und dann fortfährt: 'und dort gibt es auch sünde'. Das ist sehr 
übler Zusammenhang. Im Lat. finde ich auch für synne kein entsprechendes 
wort. Femer fehlt dann dem folgenden satze jede Verbindung. Alles 
dieses bestimmt mich, die bessere lesart der predigt für ursprünglich 
zu halten. 

235. gemtab-, W.: Hs. hatte gegitaö, doch w von gleicher band über 
dem zweiten g und unter g punkt. 

241. Hs. scyndy,m] L. und W. ändern in scyndan, L. bemerkt: „This, 
which is the slightest possible alteration of the MS., makes the verb an 
Infinitive, and governed by gemteÖ (239). But it might be altered and a 
simpler constraction obtained by reading scyndaÖ, the plural verb being 
justified by the expression cbIc gadsa^^. Der letztere grund, den L. angibt 
für den plural scyndaÖ, stimmt nicht; sondern scyndaÖ muss stehen, weil 

Bonner Beitr&ge z. AngllBtik. Heft 22 6 
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tmcyst und gOilsa Subjekte zu seyndaö sind. Bei beiden Substantiven ver- 
missen wir ein verbum finitum. 

Hs. fione; L. und W. behalten j&one bei und beziehen es auf sceade; 
doch ist sceadu acc. sceade weiblich; infolgedessen müssen wir fionne lesen. 
Auch würde die nachstellung des demonstrativums zu bedenken veranlassung 
geben. Endlich hätte der vers mit pone nur drei takte. 

2M— 245. Die hs. hat: 

Donne blindum beseah biterum llgum 
earme on ende ]7set unaljfed is nü. 

Zunächst will ich vorwegnehmen, dass on ende zweifellos mit Tr. in huton 
ende = dem lat. sine fine, zu ändern ist. Aber auch dann bleiben die 
verse noch unverständlich. Wülker sagt dazu in seiner anmerkung: „Er. 
gibt nichts zur erklärung dieses verses. L.'s Übersetzung: *Üien in dark 
bitter fire saw the poor at last, that which forbidden is now* bleibt 
unverständlich. Gr. leitet auf die richtige auffassung. V. 241 — 242» 
[= 244 — 245 a in meiner ausgäbe] entspricht v. 123 des Lateins (tunc 
caecis merget flammis sine fine misellos)^ während 245^, als subjekt zu 
beseah, nur kurz den Inhalt von 121 — 122 wiedergibt (illicitat quidquid 
modo delectatio carnis et caeca scelerum mergit vertigine mentem). beseah 
von beseon (= besihan, besah) übergießen, also = merget. *Dann hat die 
elenden mit blindem (d. h. undurchsichtigem) feuer Übergossen, was hier 
(in dieser weit) unerlaubt war'. Vgl. Cri. 1088 biseon mid swäte (Über- 
gossen mit blut)". Soweit Wülker. Die construction Gr.'s leuchtet ein, 
nur scheint mir die conjectur besah statt beseah nicht richtig zu sein. 
Dem lat. merget entspricht gut Trautmanns besencß von besencan ^unter- 
tauchen', das ich in meinen text aufgenommen habe. 

246. Hs. leofes\ L., Gr. und W. ändern in leofest Die bedenken 
Brandls gegen leofest, weil es der einzige Superlativ auf -est wäre, weist 
W. zurück mit hinweis auf sdest v. 45. 

253. Hs. and samod bUÖe \ on wortdd ealle. Die bisherigen heraus- 
geber nehmen an dieser stelle keinen anstoß. Wülker deutet gepBon v. 254 
als gepüian (= crescere, vigere)^ nicht gepeowian. Dass wir es hier aber 
mit einer verstümmelten stelle zu tun haben, beweist folgendes: 1. in 
vers 253 fehlt der Stabreim; 2. samod 'zugleich' steht ganz beziehunglos 
in dem satze; 3. his pBodne hat keine beziehung; 4. zwischen bUÖe und 
on wonUd ealle vermissen wir eine stelle des lateinischen textes. 

Der relativsatz: 

se pe mid gesyntum swylce cwyldas 
and witu mseg wel forbügan 

übersetzt ganz wörtlich qui prospere iUas clades poenarum effiigiet Ebenso 
wörtlich gibt and fionne mJ>t habban heofon-nce das lateinische coelestia 
regna tenebit wieder. Was nun zwischen v. 252 und 254^ steht, muss die 
Worte cum sanctisque simul laetatwr in omnia saecla conjxmctus Christo 
übersetzen. Trautmann erkannte, dass hispsodne gepEon conjwnctus Christo 
gleich sei, man brauche nur das schlecht verständliche geßson in gepBod 
zu ändern (vgl. gepBode 286 = jimctos 144). Nicht übersetzt bleiben nun 
im Ags. cum sanctis und der verbalbegriff aus laetatur, welches dem sinne 
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nach durch hliöe vertreten ist. Da nun, wie ohen gesagt, gerade dieser 
vers 253 ohne Stabreim ist, so wird hier sicher zwischen dem an- und 
abyerse eine langzeile ausgefallen sein. Ich denke mir in anlehnung an 
das Lateinische die ergänzung etwa so: 

and samod bliöe [mid gesCSUgum masg 
wunian äwä] on woruld ealle 
his pSodne gep^od, 

worin hUÖe mceg wunian = laetatwr und mid gesaligum = cum sanctis ist. 

256. Hs. genipÖ. Da gempan sonst nicht vorkommt und die predigt 
mit genimÖ guten sinn ergibt, so wird sie wol die ursprüngliche lesart 
aufweisen. Im anschluss an die predigt muss ebenfalls pBostra in pBostrum 
geändert werden. L. fasst ßeostra als zweites subjekt neben niht; dann 
müsste aber doch wol eine Verbindung bestehen. 

272. Der vers ist unvollständig überliefert, während der dichter 
wahrscheinlich außer dieser hälfte noch eine zweite langzeile geschrieben 
hat (vgl. s. 61). Vielleicht hat and wynsumnes den vers gefüllt (vgl. 
Napier s. 190 z. 4). 

276. Hs. pcera ; so auch die herausgeber. L. fasst pasra als gen. plur. 
abhängig von ealle und übersetzt: ^And inpresence honoureih and receiveth 
aU of them'. Das lat. semper praesens belehrt uns, dass wir mit Tr. lesen 
müssen /)(Sr ä andweard *dort immer zugegen'. 

278. Dieser vers war auch ursprünglich vollständig. Vgl. s. 62. 

279. Wülker sagt: „Hs. lifaÖ nicht lufaÖ, wie L. druckt, doch ist 
wol in lufaÖ zu ändern". 

280. Hs. gerinnaÖ. Brandl will genmeÖ für das sinnlose gerinndÖ 
lesen. Trautmann schlägt vor gerignaÖ (= geregnaÖ, e vor g zu i erhöht 
wie in weg^wig; Bülbring, Elementarbuch §320). Dies würde gut das 
coUocat der lat. vorläge übersetzen. Da BDD kein andres beispiel dieser 
art zeigt, habe ich vorgezogen geregnaÖ zu drucken. 

291. Grein will diesen vers ergänzen durch swegltorhtan wie. Doch 
sieh meine ergänzung s. 62 scfvre ceastra = splendentia castra. 

292. Hs. m^den hEap\ Tr. ändert in m(Sdena Map. Dem ist bei- 
zustimmen, weil dadurch auch hvnttra die fehlende beziehung erhält. 

309. unbleoh. W. bemerkt dazu: „L. bringt unhleoh mit blue = 
livid zusammen". Br. sagt: „Es wird erklärt durch eine stelle Ps. 138», 
wo bleoh von der ursprünglichen bedeutung color zu der von deliciae 
gekommen ist. Das praefix un- potenziert dann den begriff in bekannter 
weise". Gr. erklärt: „unhleoh = impavidus, interritus. Vgl. ungehlyged 
Sprachsch. II, 621". Ich war zuerst geneigt mit Höser (Die syntaktischen 
Erscheinungen in Be Domes Dsege, Leipzig 1888) unbleoh als 'nicht gefärbt, 
klar, glänzend' zu verstehen; ich habe aber diese meinung aufgegeben 
und schließe mich Trautmann an, der anwealh * unversehrt' statt unhleoh 
einsetzt. Dass wir durch dieses anwealh ein dem lat. incolumem ent- 
sprechendes wort erhalten, das sonst fehlen würde, macht die richtigkeit 
der Vermutung gewiss. 
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A 

St adv, immer 276. 

absered, sieh abrSBdan. 

abr^dan schw. v. verbreiten; p. praet abr^ded Qis. ahce\teb) 43. 

abeodan st v. ankündigen, entbieten 130. 

ac aber 62; sondern 35, 173, 228, 270; doch 72. 

acennan schw, v. gebären 295. 

aclSBnsian schw. v. reinigen 159. 

acsian schw. v. fragen 66. 

Adam eigenname 131. 

adl st. f. hrankheit 231, 261. 

seddre schw. f. ader 26. 

sefre adv. jemals 132, 259. 

agen adj. eigen 171. 

^ghwanan adv. von allen seiten 121. 

SBghwSBr adv. überall 230. 

alc jprow. jeder 240. 

selmihtig ad;, allmächtig 70, 289. 

semelnes 5^. /*. ekel 231. 

^melnys 5^. /! ekel 263. 

^mtig ad;. Zeer 150. 

*nig od;, irgend ein, irgend welch, irgend etwas 90, 143, 157, 

205, 222, 227, 259; SBneg 189. 
^ni-man irgend einer 171. 
senlic ad;, einzig, unvergleichlich 6, 64, 284, 294. 
senne acc. t;öw an 90. 
ser-d^d st. f. frühere tat 94, 97. 
^rend-raca schw. m. apostel 289. 
3et c. da^. bei 18; t;(m 82, 123. 
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setsomne adv, msammen, zugleich 144, 166, 173, 192, 237, 277. 

settren adj. giftig 147. 

af^ran schw. v. erschrecken 127, 164. 

afeormian schw. v. reinigen, abwaschen 158. 

afyllan schw. v. füllen, anfüllen 78. 

ägen adj. eigen 171. 

aglldan s. ägnldan. 

agnes st. f. sorge, Jcummer 269. 

agnTdan st. v. stoßen, versehren] p.praet. agnidene {hs. agUbetie) 48. 

agyldan st. v. vergelten] riht agyldan rechenschaft abt&gm'T^: 

aht pron. irgend etwas 207. 

alyfan schtv. v. zugestehen, preisgeben 145. 

amarian schtv. v. erschrecken 127. 

amasian schw. v. vertvundern 127. 

an ein, einisig, allein 1, 44, 165; anra gehwylc ein jeder 97. 

and, dafür in der hs. stets das /sfeiclien 7, und 3, 5, 7, 9, 10, 

13 usf. 
andrysne adj. schrecklich, fürchterlich 95. 
andweard adj. gegenwärtig 276. 
angryslic adj. schetislich 228. 
ansyn st. f anblick, antlitis 121, 205, 227. 
anwealh adj. unversehrt 306 (hs. unblegh). Sieh die anm. zu 

v. 306. ' 

ar st. f. ehre 157. 

areccan schw. v. sagen, erzählen 188. 

ar-fsestnes st. f. frömmigkeit 222, 271. 

ar-leas adj. ehrlos, gottlos 176. 

astlflan schw. v. starr machen 175. 

astyrian schw. v. bewegen, anreizen 115, 181. 

atiht (part. praet. von atihtan, atyhtan) geneigt, aufmerksam 70. 

atul adj. schrecklich 199, 220. 

aweg adv. weg, von hinnen 225. 

awiht pron. etwas 135. 

awyrged verflucht, geächtet 185. 



B 

ban st. n. gebein, knoclien 214. 

baernan schw. v. brennen 168. 

be c. dat. gemäß, nach 97, 123, 171. 



86 Be Domes Dsege, 

beacnian schw, v, zeigen 113. 

bealu st n, übel 196. 

bearu st m. wdld 1. 

beatan st v. schlagen 30, 161. 

bebeodan st v. empfehlen 61. 

becwylman schw. v. zu tode quälen 206. 

becuman st v. kommen 128. 

beforan vor 120, 125. 

begietan st v, erlangen 63. 

behön, partpraet behängen belmngen 293; mit dem praefix 

be sonst nicht belegt 
beU^nan schtv. v. umgeben 116. 
belTfan st v. bleiben 38. 
ben st f. bitte 33, 61. 
beon s, geo. 
beon verb.subst. sein, existieren 134, 188, 303; is 3. sing.praes, 

44, 56, 85, 93, 196, 199, 245, 255, 283, 297; biö 3. sing. 

praes. 87, 105, 124, 130, 144, 152, 205, 207, 215, 224, 225, 

227, 228, 230, 246, 249, 261, 265, 268; sy 3. conj. praes, 40, 

84, 148; beo 3. conj. praes. 76; böoö 1. plur. praes. 120; 

beoö 3. plur. praes. 136, 163, 164, 211, 286; synt 3. plur. 

praes. 192; ^jnA, 3. plur. praes. 220, 289; wses 3. sing, praet. 

8, 9, 40, 55, 58, 191; wseron 3. plur. praet 134, 135. 
beorg st. m. berg 102. 
beorht adj. hell, leuchtend 293. 
beseah s. besencan. 
besencan schw. v. versenken, 3. sing, praes. besencj? (hs. 

befeah) 244. 
betweoh, betweox, betwyx praep. zwischen; betweoh 290; 

betweox 300; betwyx 201, 287, 301. 
be}?eccan schw. v. bedecken] be}?eht part praet 2. 
befung st f. fomentum, wärmender Umschlag, bähung 81. 
beweorfian schw. v. auszeichnen, schmücken 119. 
biddan st v. bitten 26, 33, 81, 124. 
biflan schw. v. beben 100. 
biter adj. bitter 174, 216, 226, 244 
biterlice adv. auf schmerzhafte weise 168. 
bläwan st. v. blasen, wehen 143. 
blind adj. blind, dunkel, unsichtbar 233, 244. 
bliss st. f. freude, vergnügen 227. 
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blissian schw. v. sich freuen] partjpraes, blissiende sich freuend, 

freudig 288. 
blTöe adj. froh 253, 281. 
bllönes st. f freude, Seligkeit 308. 
blöstma schw. m. blume, Hüte 293. 
blöwan st. v. blühen 5. 
brastlian schw. v. prasseln 153. 
bregan schw. v. schrecken 113, 216. 
breme adj. berühmt 299. 
breost st. n. brüst 30, 42, 161, 215. 
breost-gehigd st. f. herisensgedanke, stiller gedanke 61. 
bringan schw. v. bringen^ part. praet. bröhte 120. 
bröga schw. m. schrecken 124. 
brücan st. v. c. gen. gebrauchen, genießen 308. 
bryne st. m. brand, hitze 156, 196, 212. 
brynig adj. brennend, feurig 214. 
brysan schw. v. zerquetschen, zerdrücken 50. 
brytta schw. m. Verteiler, spender, gebieter 118, 281. 
bügan st. v. sich beugen, weichen 102. 
bürg, dat. plur. byrgum st. f. bürg 288. 
büton conj. außer 158, 203, 206, 208, 210, 245, 308. 
byrnan st. v. brennen 233. 
bysen (f?) st. f. beispiel 54. 
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caru st. f. sorge 216, 264. 

ceald adj. kalt 194, 266. 

ceaster st. f. bürg, stadt 291. 

ceorfan st. v. zerschneiden, zerreißen 170. 

cläBne adj. rein, herrlich 296. 

cnösl st. n. geschlecht, rasse 131. 

CrTst eigenname 53, 55, 99. 

cuman st. v. kommen 72, 112, 114, 121, 159, 258. 

cweartem st. n. kerker 219. 

cwelre st. m. pdniger, totschläger 206. 

cwe}?an st. v. sagen 12, 25. 

cwyld st. m. quäl 251, 261. 

cwylman schw. v. töten 55, 206, 219. 

cyle St. m. kälte 198, 208, 262. 
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cyme 5^. m. anJcunft 14, 99. 

cyningc st m. Jcönig 96. 

cynn st n. geschlecht 96. 

cyöan schw, v. offenbaren, jseigen 67, 99, 143. 

D 

dsed st f, tat 123. 

dSBd-böt st f, büße 86. 

dseg st m. tag 72. 

daBg-cüö adj. offenbar 40. 

daBg-tld st f, tagesmit, der helle tag 137. 

deaö st m. tod 14, 60, 113, 268. 

dema schw. m, richter 77, 172. 

deman schtv. v, richten, urteilen 72, 88, 96. 

deofol st m, teufel 184. 

deorc adj. schwarz 107. 

derian schw. v. schaden 234. 

dlgol adj. geheim 20, 40, 137. 

dim adj. dunkel 14. 

dim-hlw adj. dunkelfarben 107, nur hier und in Wulfstans 

homilie belegt. 
dorn st m. gericht 15, 123. 
döm-setl st n. richterstuhl 125. 
dön unregelm. v. tun 86, 177. 
dreccan schtv. v. plagen, quälen 35. 
dreogan st v. tun, treiben 177. 
dreorig adj. traurig 35. 
dreosan schw. v. fallen 101. 

drihten st m. herr 21, 37, 60, 86, 123, 125, 184, 274. 
dropa st m. tropfen 36. 
druncenness st. f. trunkenheit 236. 

drüt st. f sonst nicht belegt; godes drüt gottesmutter 294. 
dün st f. hügel 101. 
dwolma schw. m. durcheinander, geurirre 107. 

E 

eac auch 5, 15, 17, 21, 93, 101, 105, 112, 146, 197, 232, 238. 
eadig adj. glücklich, selig 164, 307. 
eage schw. n. äuge 195. 
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eah-gemearc st n. gebiet, soweit das äuge reicht, horkont 150; 

nur hier belegt. 
eal adj. all, ganz, jeder 9, 19, 26, 32, 42, 59, 105, 116, 130, 

136, 138, 142, 147, 150, 152, 176, 196, 215, 274, 275, 299; 

eall 100, 104, 129, 136, 144, 146, 148, 164, 166, 173, 235, 

253, 276, 294. 
eal swä, eal swylce ganz so toie 4, 12. 
eala interj. wolan! 249. 
eardian schw. v. wohnen 306. 
eare schw. n. ohr 70. 
earh adj. verzagt 126. 
earm adj. arm, elend 9, 44, 66, 94, 113, 164, 165, 168, 206, 

215, 222, 242, 245. 
earmlic adj. ärmlich, jämmerlich 189. 
eaiinsceapen part. als subst. gebraucht: zum unglücJc geschaffen, 

armes geschöpf 23, 199. 
ece adj. emg 17, 37, 77, 116, 129, 220, 271, 274, 282, 301. 
ecnes st. f. eivigkeit 306. 
efestan schw. v. eilen 154. 
ege st. m. schrecken 166, 228. 
egesa schw. m. schrecken, furcht 182. 
egeslic adj. schrecklich 103. 
egeslice adv. schrecklich 95. 
elles adv. anders, sonst. 
embütan praep. umher 115. 
emnes adv. in gleicher weise, ganz und gar 152; sonst nur in 

der form emne belegt. 
ende st. m. ende 245, 308. 
engel st. m. enget 51, 116, 129, 284. 
eored-heap st. m. heerhaufen, reiterschar 114; dieses compositum 

von heap ist sonst nirgendwo belegt. 
eorö-büend st. m. erdenbewohner 131. 
eoröe schw. f erde 14, 16, 31, 73, 88, 99, 100, 141, 189. 
eow s. fü. 

F 

fseder st. m. vater 277, 299, 300. 
fsegere adv. schön 279. 
faringa adv. schnell, plötzlich 10, 120. 
f^rlic adj. plötzlich, unerwartet 261. 
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fsest-hafolnes st. f. hahgier 239. 

faran st, v. gehen, fahren 148. 

fedan schw.v. ernähren, erzeugen; p,praet. feded (hs.y^ehexih) 132. 

fefor st, m, fieher 261. 

fela suhst ti. adj, viel 160, 218. 

feor adv. weit 239. 

feormian schw, v. reinigen, abwaschen 79. 

feran schw, v. gehen, fahren 98. 

fers st. n. vers 11. 

flSBsc st. n. fleisch 43, 79, 177, 217. 

flsesces s. fleax. 

fleax st. n, flachs ] gen, fleaxes Qis. Flcgrcer) 52. 

flecgan 111 5. fleman. 

fleman schw. v. in die flacht schlagen, vertreiben (hs, j^lecgati) 111. 

fleon st V, fliehen] flyhö 3. sing, praes, 225, 242. 

flöd st, m. fltit 167. 

folc st. n. Volk 160. 

folde schw. f. erde 132. 

fön st.v. fassen, empfangen, aufnehmen] fehö 3. sing, praes. 277. 

for praep. vor, für, um — ivillen 16, 34, 88, 94, 162, 187, 196, 

198, 204, 217; conj. denn. 
forbügan st. v. sich abwenden, ausweichen 156, 252. 
forebeacn st. n. Vorzeichen 98. 
foresteall st. m. schutis, rettung 148. 
forfön st. V. verhüten 77. 
forgifnes st. f. Vergebung 69. 
forht adj. furchtsam, erschreckt 10. 
forhtian schw. v. fürchten 182. 
forhyccan schw. v. verachten, vernachlässigen 91. 
forstandan st. v. helfen, nütisen 56. 
forsweorcan st.v. sich verdunkeln] forswyrcö 3. sing, praes. 109; 

forsworcen part. praet. dunkel 201. 
forö adv, fort, weiter 308. 
foröon adv. denn 166. 

forwyman schw. v. verwehren, abwehren, hemmen 149. 
frsetwian schw. v. schmücken 279. 
frea schw. m. herr 19, 75, 82, 295. 
frecne adj. schrecklich, furchtbar 217. 
fremman schtv. v. vollbringen 226. 
frlnan st. v. fragen 304. 
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fröfor st. f. trost 225. 

fröwe schw, f, frau 295; sonst nicht belegt 

fül st. n. fäulnis 208. 

Ml adj. voll 190, 196. Sieh die anmerkungen zu den versen. 

fultum st. m. hülfe 225. 

fyr st. n. feuer 148, 167, 190, 212. 

fyren adj. feurig 43, 153, 182. 

fyren st. f. sünde 43. 

fyren-lust st. m. sündiges gelüste 162. 

fyrnian schw. v. sündigen 217. Sieh die anmerhung. 

fyrhtu st. f. furcht, schrecken 228. 

fyst st. f faust 29, 162. 



gselsa schw. m. üppigheit, luxus 181, 240. 

galnys st. f. geilheit 180. 

gast st. m. geist] gastas Qis. g^f'lrar) 48; gastum 185. 

ge s. \>ü. 

gearnian schw. v. verdienen 32. 

gearu adj. genug, ausreichend] acc. sing. masc. gearugne 69, 92. 

geat st. n. tor, pforte 64. 

geban st. n. hefehl 130. 

gebed-stöw st. f. statte des gebetes 30. 

gebeorh st. n. schütz 226. 

geberan st. v. gebären 133. 

gebletsian schw. v. segnen] gebletsod part. prost gesegnet] ge- 

bletsodost sup. 299. 
geblyssian schw. v. segnen 277. 
gebrasl st m. geräusch, geprassel 262; sonst mit dem praefix 

ge- nicht belegt 
geclgan schw. v. rufen, herbeirufen 32. 
geclypian schw. v. rufen, sprechen 139. 
gecyöan schw. v. kund tun, verkünden 46. 
gedrefan schw. v. betrüben, beunruhigen 9, 25, 104. 
gedwaBScan (SB?) schw. v. auslöschen 53. 
gedwTnan st v. verschwinden 234, 236. 
gedyrstig adj. vertrauend 172. 
gefea schw. m. freude 235. 
gefeon st v, sich freuen 254. 
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gefremman schw. v. tun, vollbringen 140, 155, 157. 

gefyllan schw, v. erfüllen, anfüllen] pari, praet gefylled 146, 

152; partpr. gefylde 211. 
gegladian schw, v. erfreuen, erheitern 223. 
gehsege st. n. gehege, ummunter räum 4. 
gehselan schw, v, heilen 48. 
gehende adj, c. dat, vor, nahe hei 60, 172. 
gehröran schw, v, in aufruhr versetzen 8. 
gehwylc pron, indef jeder 97, 122, 187, 275. 
gehwä pron. indef jeder 18, 282. 
gehyran schw. v. Iwren, erhören 71, 224. 
geleafful adj. gläubig 62. 
gelle adj. gleich] gelTcast sup. 175. 
gellce adv. in gleicher weise 145. 
gelimpan st. v. vorJcommen, sich eräugnen 259. 
gemang, gemong st. n. schar \ innon }?am gemonge in der schar, 

mitten darunter 6; präpositionell gehraucht gemang c. dat. 

284, 305; on gemang c. dat. 286. 
gemengan schw. v. mischen, mengen 192. 
gemBtan schw. v. finden, antreffen, begegnen 207, 227. 
gemöd st. n. gemüt 51. Sieh anmerhung. 
gemong s, gemang. 
gemunan praet, praes, c, gen, oder acc, sich erinnern, überlegen, 

gedenken 12, 21, 24, 93, 124. 
geniman st, v, wegnehmen, benehmen 256. 
genip st, n. dunkel, finsternis 111. 
geo adv, einst, früher Qis, beoti) 184. 
geopenian schw, v, öffnen 37. 
geotan st. v. gießen, vergießen 83. 
geregnian schw. v. setzen, stellen 280. Sieh anmerkung. 
ges^lig adj. glücklich, selig 249, 250. 

gescieppan st. v. schaffen] bysne gescöp er gab ein heispiel 54. 
geseon st. v. sehen, erblicken] gesewen pari, praet. 205. 
geswseccan schw, v. riechen 209. 
geswencan schw. v. plagen, quälen 258. 
gesweotolian schw. v. offenbaren 136. 
geswinc st. n. arbeit, mühe, leid 259. 

gesworcen part. praet. von gesweorcan st. v. verdunkeln 106. 
gesyman schw. v. beladen 59. 
gesyntu st. f. gesundheit 251. 
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getellan schw. v. zählen 135. 

geteon schw. v. schaffen, praet geteode 184. 

gej?anc st, m. denken, gedanke, herz 66, 137. 

ge}?encan schw, v, denken 138. 

ge}?eod adj. vereinigt 286, 254. Sieh auch anmerkung zu 254. 

ge}?uxsad sieh anmerkung zu 106. 1 

gefwsernes st. f. eintracht 273. 

gewendan st. v. umkehren, weggehen, vergehen 224. 

gewepan st. v. weinen 178. 

gewTtan st. v. weggehen 235, 238, 239. 

gewyrcan schw. v. unrken, tun 218. 

gewrixl st. n. Wechsel, abwechselung 199. 

gewyrht st. f. tat 171. 

gicel st. m. eiszapfen 193. Sieh anmerkung. 

gif wenn 87, 304. 

gifu st. f. gäbe 283. 

glsed adj. froh 87, 180. 

glsedlice adv. mit freuden 275. 

gnagan st. v. nagen 214. 

gnorn st. f. Zerknirschung, trauer 87. 

gnornung st. f. trauer 269. 

god st. m. gott 18, 72, 74, 87, 89, 289, 294. 

göd adj. gut 48, 271, 275. 

greotan st. v. weinen 83. 

grim adj. schrecklich 191. 

grlstbigtung st. f. Zähneknirschen 229. 

grund st. m. grund, boden 190. 

gryre st. m. graus, angst, furcht 268. Sieh auch styre. 

gryrran schw. v. mit den zahnen knirschen 198. 

gyldan schw. v. zahlen^ scäd gyldan bescheid geben 74. 

gylt st. m. schuld 39, 57, 89, 247. Sieh auch anmerkung zu 48. 

gyte st. m. guss 80. 

H 

habban sw.v. haben 69, 255; hsefst 2. sing, praes. 69; haefö 

3. sing, praes. 165; habbaö 3. plur. praes. 166. 
hsel St. f heil 44, 63. 
hagul-scur st m. hagelschauer 267. 
hälig adj. heilig 22, 285, 287. 
hal-wende adj. heilsam 85. 
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band st f. hand 140. 
hat adj. heiß 23, 194. 
he pron. m. er 46, 60, 62, 111, 143, 155, 158, 196; heo pr(m.f. 

298; hit jar(m. n. 40, 219; him dat. sing. m. 120, 149, liym 

218; him dat.pl. 275; hi, hy pron.pl. 166, 209, 213, 286; 

heora gen.pl. 101, 169, 214. 
hßEif st. m. das klagen, stöhnen 91. 
heah ad}, hoch, 280. 

heah-fseder st. m. der himmlische vater 287. 
heah-setl st. n. hoclisitz 119. 

heah-jT/m st. m. hohe macht, stärke, heirlichkeit, glorie 96, 
healdan st. v. halten, erlialten; hylt 3. sing, praes. 277. 
healic a((j. himmlisch 283. 
hean adj. niedrig, gemein 39. 
heanlic a^. s'-himhJi'-h, schimpflich 260. 
heap st. m. haitfcu. f<chir 176, 285, 290, 292. 
heard adj. Iiart 267, 303. 
hearm st. m. härm, scJiade, nachteil 138. 
helan st. v. hehlen, verbergen 145. 
hell St. f. helle 191, 194. 
heim st. m. schuts 3; heim, kröne 119. 
help st. f. Ulfe 63. 
hendn f. emiedrigung, schände 89. 
heofon st.m. himmel 112. 
heofone schtc. f. himmel 22. 
heofonlic adj. himmlisch 257, 283. 
heofon-rlce st. n. himmelreidi 71, 255. 
heofon-setl st. n. himmeltJirffn 280. 
heonone adv. von hinnen 234, 238. 
heorte schw. f. lierg 138, 169. 
heort-leas adj. mutlos 126. 
heort-scrsef st. n. herzensgrund 39. 
her adv. hier 46, 85, 96, 158, 180, 303. 
here st. m. Jieer; gen. pl. hergea 120. 
hider adv. hierJm- 112. 
hiht st. m. hoffmmg 45, 255. 
hinder adv. on hinder hinterwärts 243. 
his pron. poss. sein 20, 50; nacligestellt: 61, 63, 121, 123, 

254, 281. 
hleahter st. m. gelackter 237. 
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hleapan st, v. laufen 237. 

hleo st m. Obdach, schirm, schütz 128. 

hleor st. n. wange, hacke 28, 35. 

hlid s. hlid. 

hliö st. n. ahhang\ nom. pl. hliöu (hs. hXxba) 102. 

holt st. n. gehöh, wald 2. 

hopa schw. m. hoffnung 223. 

horh st. m. schmutz; dat. sing, horwe 78; dat.pl. horwum 158. 

horsclice adv. hurtig 169 Qis. ho]z; cUc6) ; oder adj.? 

horxlice s. horsclice. 

hrsed adj. schnell, rasch; comp, hrsedra 76. 

hreoh, hreow adj. wild, rauh, grimmig 43, 264 

hreosan st. v. fallen 101, 108. 

hreow stf. reue 43, 57. 

hreowlic adj. reuevoll 76. 

hryre st m. fall, Untergang, Vernichtung 264. 

ha wie 19, 54, 56, 93, 95, 124, 155. 

hungor st m. hunger 260. 

hwä pron. indef. irgendeiner; hwsene acc. 142. 

hwaet pron.interr. tvozu, was 78, 177, 178, 303; als interjection: 

fürwahr, hört 1. 
hweorfan stv. gehen; hwyrfö 3; sing.praes. 292. 
hwT tvarum 67, 68, 79, 81, 182, 217. 
hwTl st f. zeit, stunde; ]>R hwTle so lange als, so lange noch 

84; hwTlum adverbial: bisweilen, bald — bald 195, 197. 
hwlt adj. weiß 292. 

hwylc pron. indef. welcher au^h immer 98. 
hyrst st f. rüstung, schmuck 283. 

I 

ic pron.pers. ich 1, 4, 10, 15, 17, 21, 24, 25, 26, 29, 32, 33, 
66, 76, 124; mg dat 15, 17, 24; we l.plur. wir 120; üs 
dat 150, 295. 

ingefaran st v. eingehen 54. 

innan, innon adv. und praep. innen, im innem 1, 5. 

inne adv. und praep. in, innen, darin 38, 200, 207. 

L 

lä interj. oh! sieh! nun! 66, 177. 
l^ce st m, arzt 47, 67. 
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l®ce-döm 5^. m. heilmittel 82. 

l^dan schw. v. leiten, führen; 3. sing, praes. l^t 294; let 298. 

l^ran schw, v, lehren, raten 76. 

lagu st f. gesetz, hestimmung, regel 165. 

lang s, läö. 

lange adv, lange 67, 145. 

latian schw. v. isögern 67. 

läö adj. leidig, leid, verhasst] lEöan (hs. langan) 13; neutr. noyn. 

laö 246 subst? , 
laölic adj. leidig, verhasst 208, 212, 262, 265. 
leahtor st. m. sünde, frevel, verbrechen 13, 78. 
lean 5^. n. lohn 185. 
lecgan schw. v. legen 31. 
leof adj. lieb 246. 
leoflic adj. lieblich, freundlich 273. 
leoht st n. licht 221, 257. 

leohtan schiv.v. leuchten; 3. sing, praes. leoht 221. 
libban schw. v. leben; leofast J2. sing, praes. 180. 
iTc-hama schw. m. leib 31. 
iTf st n. lebeil 13, 82, 246, 273, 303. 

iTg stm. flamme, lohe 147, 151, 153, 193, 208, 232, 244, 262. 
iTget st m.? blitz 265. 
iTg-spiwel adj, feuersprühend 212. 
licgan st v, liegen 78. 
lof st n, lob 273. 
luflan schw. v. lieben. 
lust st. m. lust, freude 71. 
lyft st m.? f.? luft 147. 
lyre st. m. verlust, schaden 268. 
lyt hier als unflect adj. gebraucht: wenig 62. 
lytel adj. Mein, gering 221. 

M 

mäBden st n. mädchen, Jungfrau 292, 297. 

msegö st. f. stamm, geschlecht 160. 

msere adj. berühmt 170. 

mserö st. f. rühm, herrlichheit 21. 

msest sup. von micel, der größte 126, 255. 

magan praet praes, können, vermögen; milit«^. sing, praes. 178; 
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mseg 5. sing,praes. 47, 149, 170, 188, 252, 303; magon S.plur. 

praes, 209; msege 3, conj. praes, 111, 226. 
man st m. mann, mensch 19, 85, 90, 104, 140, 143, 145, 149, 

187, 198, 199. 
man st n. laster, freveltat 37, 140. 
män-dsed st f. freveltat 16. 
man-ful adj. lasterhaft, böse 58. 
man-lTca schw, m. msnschliche gestalt 133. 
mara comp, von micel 56. 
Maria eigenname 297. . 
me 5. ic. 

med st f lohn, belohnung 282. 
meowle schw. f. Jungfrau 296. 
metod st. m. schöpf er, herr, gott 118, 296. 
micel adj. groß 15, 56, 93, 124, 130, 198; miclum dat adverbial 

gebraucht 104. 
micelnys st f große, fülle 187. 
mid praep. c. dat mit 29, 35, 50, 55, 59, 62, 65, 76, 80, 162, 

181, 209, 236, 248, 251; c. instr. mid fy 152; in der be^ 

deutung: bei 24; durch 11, 48, 216, 243; adv. 235. 
midd adj. mittel, mitten in 4; tö middes c. dat inmitten 2, 

194, 288. 
miht st f macht 20, 110, 117, 149. 
mihtig adj. mächtig 19. 
miht-leas adj. machtlos, ohmnächtig 127. 
mm pro>i. poss. mein 9, 16, 30, 31. 
möd st n. mut, gemüt, here 9, 25, 51, 93, 104, 246, 288. 
mödar st f. mutter 133. 
molde schw. f erde 286. 
möna schw. m. mond 110. 
morgen st m. morgen 109. 
möt praet praes, ich darf 254, 305. 
murcnian schw. v. murren, murmeln 25. 
muman st. v. trauern, klagen 24. 
myltan schtv. v. intr. schmeUen 102. 

N 

nabban schw. v. nicht haben; nsefö 5. sing, praes. 110. 

nsefre adv. niemals 256. 

n^nig pron. indef kein, niemand 188. 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 22. y 
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näht pron. indef, nichts 209. 

nan pron, indef Jceiner, niemand 110, 148, 149, 203, 225, 262. 

näwiht pron, indef, nichts 204. 

ne adv. nicht 34, 38, 40, 50, 52, 54, 67, 79, 81, 89, 91, 110, 148, 

156, 171, 182, 222, 223, 224, 225, 261, 262, 263, 264, 265, 

266, 267, 268, 269. 
nele = ne wille er mll nicht 50. 
neorxnawong st, m. paradies 65. 
neriend st m, erVöser 65. 
niht st f, nacht 111, 201, 256. 
nis = ne is ist nicht 263. 
nosu st f. nase 209. 

nü adv. nun, jetzt 26, 69, 70, 83, 177, 179, 245. 
nüöä adv. jetist 33. 



of praep. von, aus 128. 

ofen st m. ofen 196. 

ofer praep. über, mehr als 90. 

ofergeotan st v. übergießen 36. 

ofersselig adj. uberselig 249. 

oferswiöan schw. v. überwinden, übersteigen 186. 

öga schw. m. schrecJcen 173. 

on praep. in, an 4, 28, 30, 31, 55, 78, 88, 99, 109, 119, 132, 
137, 141, 142, 176, 178, 180, 189, 190, 191, 200, 217, 219, 
232, 233, 241, 243, 250, 253, 296, 303, 306, 307. 

onbindan st v. losbinden, befreien 49. 

ondräedan st v. c. gen. oder acc. fürchten] schw.praet ondr^de 
15, 17; ondr^tst J2. sing.praes. (hs. on6|tc66) 183. Sieh au^h 
anm. isu v. 15. 

onginnan st v. beginnen 98. 

onhebban sonst stark, hier mit schwachem praet onhefde, an- 
heben, beginnen 11. 

ontynan schw. v. öffnen 27. 

onweg adv. hinweg 240; vgl. Eweg. 

open adj. offen 41, 144. 

orm^tnes st. f. unmenge, Übermäßigkeit 210. 

op bis, zu (hs. on) 58. 

oööe oder 68, 134, 140, 143, 157, 265; oppe 95, 98, 133, 134, 135. 

öwiht pron. vndef. irgend etwas 88. 
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pic st n, pech 202. 

plaster n.? pflaster 81. 

plega schw. m. spiel, freude 237. 

B 

rSBd-wita schw, m. ratgeber 302. 

rsepling st. m, der gefangene, gefesselte 49. 

rsesan schw. v, sich rasch bewegen 144. 

raescettan schw, v. knistern, rauschen 167. 

read adj. rot 151, 154, 290. 

recene adv. schnell, sogleich. 28, 49, 63. 

reöe adj. wild, stürmisch 154, 167. 

rlce adj. reich 75, 302. 

rice st. n. reich 22, 298. 

rlcxian schw. v. herrschen, regieren 270. 

riht st. n. recht, rechenschaft\ riht agyldan rechenschaft ablegen 75. 

röd st. f hreuz 55, 58. 

rodor st. m. himmel 151, 302. 

rose schw. f rose 290. 

ryne st m. lauf, ausdehnung 151. 

S 

sse st. f see\ gen. sse 103. 

samod adv. mgleich 128, 253, 270. 

sang st. m. gesang, lied 11. 

sar st n. schmerz, leid, quäl 32, 258. 

sargung st f. Jcummer 248. 

sari-möd adj. trauriges mutes, traurig gestimmt 229. 

sawol st f seele\ dat s. säuwle 44; acc.pl. s^ule 168; säuwle 

nom.plur. 232. 
scad st m.? bescheid, scEd gyldan bescheid geben 74. 
scaj?a schw. m. Schacher 54; sceaöa 58. 
sceadu st f. schatten 241. 
sceamian schw. v. sich schämen 142. 
scearplic adj. scharf, kräftig 54. 
sceaöa s. scaj?a. 
scene adj. hell, glänzend 298. 

7* 
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scTma schw, m, schein, glänz 257. 

scTnan st v. scheinen, glänzen 291, 298. 

scir adj, glänzend 291. 

scraef st n. höhle 141, 233. 

sculan praet praes. sollen \ scealt J2, sing.praes, 72, 83, 91. 

scür st m. schauer, regen 291. 

scyld st f. schuld, sünde 142. 

scyldig adj, schuldig 58, 241. 

scyndan schw. v, hineilen 241. 

scyppend st m. schöpf er 74, hier vielleicht als adjectivisches 
particip gedacht 

se, seo, I?3et artihel der, die, das\ se 54, 58, 72, 87, 103, 110, 
124, 156, 165, 174, 183, 242, 262, demonstrativ gebraucht 
der, dieser 47, 249; seo 57, 109, 138, 139, 295, 296; )?set 93 
167, 247, demonstrativ gebraucht 199, 255, 283, 297 ; )?3es gen 
sing. m. & n. 14, 181, 196, 257, 299; I?sere gen. sing. f. 111 
J?sem dat sing. m. & n. 6, 75, 284, 305; J?^m dat. sing. m. 304 
J?SBre dat. sing. f. 137, 300; J^one acc. sing. m. 15, 52, 117 
f>ä acc. sing. f. 13, 187; J?8et a^c. sing. n. 17, 77, 215; I?y instr 
mid l?y 152; J?ä nom.pl m. 3, 7, 101, 197, 211, 220, 289 
J?Era gen.pl m. f. n.,22, 94, 206, 224, 285, 292; I?Em datpl 45 
I?ä acc.pl. m.f. n. 64, 113, 168, 226, 247, 298, demonstrativ 
gebraucht 186. 

secgan schw. v. sagen 4, 304. 

sefa schw. m. sinn, geist 186. 

selast sup. von sei gut 45, 297. 

seif, sylf pron. selbst^ dat selfum 218; sylfum 123, 183. 

sellan schw. v. geben, schenken] sylö 8. sing, praes. 282. 

setl st n. sessel, sitz 308. 

sib, sibb st f. frieden, liebe, freundschaft 223, 270, 301. 

sigel-beorht adj. sonnenhell 118. 

sigor st m. sieg 281. 

sinnig, synnig adj. sündig 161. 

sittan st. v. sitzen 1, 118. 

slSBp st m. schlaf 242, 260. 

sleac adj. schlaff, matt 243. 

slean st. v. schlagen 29. 

slincan st v. kriechen, schleichen 243. 

slTtan st. V. zerreißen 170, 213. 

slüma schw. m. Schlummer 243. 



Wörterbuch. 101 

smoca schw, m, rauch, dunst 52. 

snäw st m. Schnee 267. 

some, swä some adv, in gleicher weise, ebenso 43. 

söna adv. bald, sogleich 36, 109. 

sorgian schw, v. sorgen, desorgt sein 45. 

sorg sL f, sorge, kummer 192, 248, 258. 

söö adj, wahr 57; subst, in secgan söö die Wahrheit sagen 304. 

sped st. f. glück 270. 

spei st. n. erzählung, wort 188. 

sperca schw. m. funke 221. 

spräBc st. f. spräche 186, 188. 

stan st. m. stein 175. 

standan st. v. stehen; 3. sing.praes. staent 175; Stent 126. 

stearc adj. stark 203. 

stede-leas adj. haltlos, unstät 108. 

stefn st. f. stimme 203. 

steorra schw. m. stern 108. 

sticel st. m. stachel 181. 

stlö adj. fest, hart, scharf 181. 

stiö-maegen st. n. starke kraft, gewaltige schar 115; dieses com- 
positum kommt sonst nicht vor. 

storm st. m. stürm 265. 

stöw st. f. ort, stelle 190. 

styllan schw. v. sich stellen 115. 

styre st. m. bewegung, antrieb 8 (hs. g|ty|i6). 

styrian schw. v. sich regen, sonare 203. 

sunne schw. f. sonne 109. 

sunu st. m. söhn 87, 281, 300. 

Susi st. n. quäl 67, 155, 191. 

swä adv. so 43, 101, 218; jsur Verstärkung von )?eah: swa 
)?eah 60. 

sweart adj. schwarz 106, 107, 201. 

sweg st. m. geräusch, brausen 103. 

swegan schw, v. tönen, ramschen 3, 7. 

swegl st. n. himmel, äfher 118, 128. 

swencan schtv. v. quälen, plagen 216. 

swTge schw. f das schweigen 223. 

swTgian schw. v. schweigen 68. 

swTöe. swyöe adv. sehr] swTöe 24, 29, 106, 194, 248; swyöe 50. 

swiölic adj. stark, groß 161, 183, 229. 



\ 
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swiöre schw, /! rechte hand 50, eigentlich comp, von swiöe, jsu 

ergänzen: hand. 
swylc pron, soUh 251. 
swylce conj, ebenso, wie 12, 23, 273. 
sylf pron, selbst 18, 88, 123, 183. 
symle adv, immer 291. 
syn st, f. Sünde 12, 57, 79, 80, 88, 218. 
synful adj, sündig 18, 29, 155. 
synnig adj, sündig 68, 232. 

syn-scyldig od/, durch smide schuldig, schuldbeladen 170. 
syö st, m. iseit, 'mal 90. 

T 

tear st. m. mhre, träne 28, 34, 76, 80, 83. 

teona schw. m. aniclage, ärger, schaden 139. 

that conj. dass, damit 122, 124, son^t f. 

tld St. f. zeit 13, 84, 178, 217. 

tlma schw. m. zeit 69, 84. 

tintrega schw. m. quäl 264. 

tö adv. zu, bis 28, 86, 133, 139, 192. 

tödsBlan schw. v. zerteilen, verteilen 20. 

tödeman schiv. v. richten 20. 

tom adj. beleidigend, schmählich 80. 

töö st. m. zahn 197. 

tömiddes vom adj. midd mittel, inmitten 2, 194, 288. 

töwearde adv.? oder nom.pl. vom adj. töweard zukünftig 135. 

tunge schw. f. zunge 42, 68, 139. 

tuxl st. m. zahn 214. 

P 
pR adv. conj. da, als 10. 
I^aenne adv. dann 29, 125, 128, 130, 246. Sieh poime und anm. 

zu V. 130. 
püdY adv. da, dort 3, 5, 38, 148, 157, 163, 165, 171, 175, 192, 

195, 198, 200, 203, 205, 207, 211, 220, 221, 222, 227, 228, 

230, 232, 256, 258, 259, 261, 263, 265, 267, 268, 270, 276, 

286, 292. 
pxt relat. was 138, 142, 145, 150, 245. 
I?e p^'on. relat. welcher, welche, icelches: 1. alleinstehend 55, 94, 

191, 206, 294, 295, 304; 2. mit pron. dem. J?ä J?6 134; so J>e 151. 
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I?eah adv. swS I?eah doch, trotzdem 60. 

J?earf st. f. not 178. 

I?earfa schw, m. armer 163. 

J?earle adv. heftig 159. 

I?eniaii schw. v. dienen 275. 

}>eod-cyning st. m. volksJcönig 163. 

J?eoden 5^. m. Jcönig, gott 254. 

)?godscipe st. m. Völkerschaft 286. 

I?eostru st. f. finsternis 256. 

I?eowiaii schw. v. dienen 179. 

I?ider adv. dorthin 130, 159. 

J^incan st. v. dünJcen 150. 

)?ing st. n. ding 226. 

J?is pron. demonstr. nom. sing. m. 44, acc. 24, 146, 215, 274; )?ysse 

da^. 5mgr. /fem. 235; p^B acc. sing. fem. 217, acc. pl. 11. 
I?onne aeit;. dann 72, 108, 112, 114, 118, 136, 144, 153, 159, 160, 

163, 234, 236, 241, 244. Sieh J^aenne. 
J?reat st. m. schar 285. ^ 

J?rece st. m.? 193, sonst nicht belegt außer in der homilie an 

derselben stelle. Sieh die anmerkung zu v. 193. 
I?rosm st. m. dunst, rauch 193? 202. 
J>rosinig adj. dunstig, rauchig 193? Sieh die anmerkung zu 

diesem verse. 
)?röwian schw. v. leiden, dulden 87. 
I>ryin st. m. macht, kraft, herrlichkeit 117. • 
pü pron. du 12; pü 2. pers. du 12, 67, 68, 69, 73, 76, 78, 79, 

81, 83, 87, 91, 124, 177, 178, 179, 182, 304, 305; }>e dat. 54, 

66, 81, 179, 181, 183; I>e acc. 67, 70, 88; nom.pl. ge ihr 

27, 34; acc.pl. eow 26, 33. 
J?uner-rad st. m. gewitter 266. 
I?iirh praep. durch 8, 20, 173, 256, 288. 
I^urst st. m. dmrst 260. 
I^ystre adj. düster, finster 141. 



U 

ufenan, ufenon praep. lat insuper, über 146, 215, 274. 
ufon adv. von oben 112. 
unalyfed adj. unerlaubt 245. 
unbleoh s. anwöalh. 
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uncrseftig adj, machtlos 242. 

uncyst st. f. verbrechen, gew 240. 

undSBd st. f. Übeltat 59. 

under praep. unter 151. 

underfön st. v. empfangen 122. 

ungemetum adv. über alle m^ßen 195. 

ungeryde adj. ungestüm 103. 

unhyrlic adj. traurig? 11. 

unrTm st. n. unmht 16ü. 

unröt adj. unfroh 10. 

unrötnes st. f. traurigheit 230, 263. 

unstenc st. m. gestanJc 210. 

üpcund adj. himmlisch 307. 

üpheofon st. m. himmel 105. 

üplic, upplic adj. oben befindlich 47, 114, 147, 301, 

üs s. ic. 

W 

wE interj. weh 179. 

wac adj. schivach 52. 

wSBdl 5^. /! armuty mangel 268. 

wael-grim ad;, todgrimmig 213. 

wsel-hreow aei/. t«;i?(i, schaurig 230. 

wseter 5^. w. wasser 53. 

waeter-buma 5cä«<?. m. wasserbrunnen 3. 

wagian schw. v. sich bewegen 7. 

waldend subst.part. herrscJier 53, wealdend 51. 

wandian schw. v. fehlen lassen 34. 

wanhydig adj. töricht, sorglös 51. 

wanigan schw. v. weinen, klagen 211. 

wänung st. f. klagen, jammern 204. 

we s. ic. 

wealdend s. waldend. 

weallan st v. wallen, kochen 202. 

wea schw. m. weh 202. 

weana s. womm. 

weard st m. wart, hüter 71, 302. 

weaxan st. v. wachsen 5. 

wel adj. wol, sehr 27, 252, 278. 

weleg adj. reich 165. 
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weler st m. lippe 211. 

wena schw. m. Vermutung, ertvartung 176. 

wendan schw. v, tvenden, sich tvenden, gehen 200, 247. 

weorj^an st v, werden 132, 219. 

weoröian schw. v. verehren, auszeichnen 276. 

wepan st v. weinen; p, praes. gen. plur. wependra (hs. \>a\ici 

pejza) 224. 
wer st m. mann 224. Doch sieh die anmerhung. 
wered, werod stn. schar \ wered 293, 300; werod 116, 129, 

284, 305. 
werig adj. müde, matt 247. 
wesan st v. sein 172. 
wiö praep. gegenüber, vor li, 226, 305. 
wiht f. irgend ettvas 34, 110, 205, 224, 250, 266. 
willa schw. m. wille 86. 

willan unregelm. verh. wollen; wile 3. pers, sing. 90, 96, 156. 
wind st m. mnd 8. 
Winter st. m. tvinter 266. 
wist st f. mahl 236. 

wTte st n. strafe 23, 93, 183, 189, 220, 252. 
wTtega schw. m. propliet 287. 

wlaec adj. lamvarm, schtvach; schw. acc. sing. masc. wlacan 52. 
wöh-dSBd st f. freveltat 204. 
wolcn s. wöp. 

womm st. m. maJcel, sünde; gen. pl. womma Qis. peana) 185. 
wong st. m. gefilde, tviese 6. 
wöp st. m. das weinen, klagen 8 (hs. polen), 35, 46, 84, 91, 

174, 204, 224. 
Word st n. word 41, 62, 74. 
wom st m. menge 224. 

woruld st f weit 142, 179, 200, 235, 250, 253. 
wrsennes st f. ausgelassenheit 238. 
wrecan st v. rächen 90; part wrecend 156. 
wudu-beam st m. waldbaum 7. 
wuldor st n. glorie, herrlichkeit 272. 
wuldrian schw. v. verherrlichen 278. 

wunian schw. v. weilen, bleiben, leben 253; sieh anmerhung. 
wund st f. tvunde 46. 
wurö-mynt st f ehre, würde 272. 
wyl-spring st m. quell 27. 
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wyn-wyrt st f. tvonnekraut, liebliches kraut 5. 
wyrm 5^. m. wurm 169, 213. 



yfel st. n. übel, unglück 23, 176. 

yld St. f. alter 258. 

ymbhT^^rrft st. m. umkreis 73. 

ymbtrymman schw. v. beschützend umgeben 129. 

yppan schw. v. vorbringen, offenbaren 143. 

yrmö st. f. elend, unglück 269. 

yman st.v. laufen 173, 233; praet.pl. urnon 3, 

yrre st. n. zorn 17, 77, 231. 



Die folgenden versehen und druckfehler wolle man vor dem 
gebrauche des buches berichtigen: 

s. 81, z. 24 Ues „229'' statt 224. 

8. 86 die mit hecwylman beginnende zeile tilgen. 

s. 89 an die mit eUes beginnende zeile „204'' anfügen. 

s. 91 die letzte mit gefson beginnende zeile tilgen. 

8. 93 die mit gewendan beginnende zeile tilgen. 

8. 95 lies „hunger^ st. htmgor. 

s. 95; vierte zeUe unter I lies „64" st. 54. 

s. 96 an die mit lufian beginnende zeile „279" anfügen. 

s. 96, z. 4 V. u. lies „117" st. 170. 

s. 97 in der mit molde beginnenden zeile lies „296" st. 286. 

s. 99, dritte zeile unter B lies „154" st. 144. 

s. 102 nach sylf einsetzen „sieh self^. 

s. 102, am ende der seite lies „251" st. 151. 

s. 103, z. 15 V. 0. lies „^cn." st. dat. 

s. 103 in der mit fmrh beginnenden zeile lies „298" st. 288. 
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Die altenglischen Dichtungen 
DANIEL und AZARIAS. 

Bearbeiteter Text mit metrischen, sprachlichen nnd textkritischen 
Bemerkungen, sowie einem Wörterbnche. 

Von Dr. Wilhelm Schmidt. 



EINLEITUNa. 

Die altenglische handschrift, welche zuerst von Franciscus 
Junius zu Amsterdam im jähre 1655 herausgegeben wurde 
und sich jetzt unter der benennung Codex Junius XI in der 
Bodleiana zu Oxford beflbadet, enthält auf 229 selten vier 
dichtungen, deren Urheberschaft früher dem aus Beda's Historia 
Ecclesiastica Gentis Anglorum bekannten hirten Csedmon zu- 
geschrieben wurde. Diese ansieht ist jetzt allgemein auf- 
gegeben, nachdem zuerst EttmüUer in seinem Handbuch der 
deutschen Litteraturgeschichte die Vermutung ausgesprochen 
hatte, dass die in der handschrift überlieferten dichtungen 
das werk mehrerer Verfasser seien und daher Caedmon in 
ihrer gesamtheit nicht zugeschrieben werden könnten. ^ 

Das dritte der gedichte, der Daniel, befindet sich auf den 
selten 173 — 212 der handschrift. Es enthält eine paraphrase 
des biblischen buches Daniel, und zwar bis cap. 5, v. 23. Auf 
eine selbständige epische einleitung, welche die geschichte der 
Israeliten bis auf Daniel behandelt, folgt der hauptteil, der 
sich an die bibel anlehnt und an der stelle, wo der prophet 
dem könig Belsazar die geheimnisvolle schrift an der wand 
deutet, plötzlich abbricht. Das gedieht ist demnach unvoll- 
ständig überliefert. Als vorläge diente dem Verfasser die 

^) Genaueres über die Csedmon -frage, auf die weiter einzugehen hier 
nicht der ort ist, findet sich bei Walker, Grundriss zur Geschichte der 
angelsächsischen Litteratur, Leipzig 1885, s. 114 ff. 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 38. 1 
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Vulgata. Hofer (über die Entstehung des angelsächsischen 
Gedichtes Daniel, Anglia XII, s. 193) nimmt an, dass nicht die 
Vulgata, sondern die Septuaginta in irgend einer lateinischen 
Übertragung als quelle benutzt worden sei. Die vorläge für 
den lobgesang der drei Jünglinge im feui'igen ofen ist nach 
Steiner (Über die Interpolation im angelsächsischen Gedichte 
Daniel, Diss., Leipzig 1889, s. 25) wahrscheinlich der lateinische 
hymnus gewesen, welcher im sogenannten Vespasian Psalter 
überliefert ist. 

Die verse 280—409 (279—408 nach meiner Zählung) sind 
nach Balg (Der Dichter Caedmon und seine Werke, Diss., 
Bonn 1882), Hof er (in dem genannten aufsatze) und Steiner 
(in seiner oben angeführten schrift) als interpolation zu be- 
trachten. Balg sieht außerdem die verse 422 — 427 (421 — 426) 
als eingeschoben an, eine behauptung, die schon Wülker 
(Grundriss, s. 130) verwirft, und der auch ich nicht zustimmen 
kann. Ich bezeichne, wie dies bisher üblich gewesen ist, die 
interpolierten verse 279—408 als Dan. B, den übrigen teil 
als Dan. A. Über die interpolation sind folgende ansichten 
vorgebracht worden. Balg und Steiner halten sie für älter 
als das übrige gedieht und glauben, dass B nicht von dem 
dichter des Dan. A, sondern einem späteren interpolator ein- 
gefügt worden sei. Hof er, dem auch Graz (Die Metrik der 
sog. Caedmonschen Dichtungen, Weimar 1894) beipflichtet, 
spricht die Vermutung aus, dass der dichter des Daniel einige 
zeit nach der abfassung von v. 1 — 279 mit dem vorhandenen 
gedichte Dan. B (280 — 409) bekannt wurde, es selbst seinen 
Versen hinzufügte und sich dann daran machte, als fortsetzung 
die erzählung des biblischen buches Daniel zu paraphrasieren. 

Wir besitzen nun noch ein zweites altenglisches gedieht, 
welches zum teil (v. 1—75) fast wörtlich mit den versen 
279—364 des Daniel übereinstimmt, dagegen von v. 76 an 
größere abweichungen zeigt. Dieses, der sog. Azarias, besteht 
aus 191 langzeilen und ist überliefert im Codex Exoniensis, 
blatt 53 a — 55 b. Was das Verhältnis des Azarias zum Daniel 
anbelangt, so stellt Hof er (s. 190) folgende Vermutung auf: 
„Azarias entstand nach dem Daniel und zwar nach der hinein- 
arbeitung von Dan. B in Dan. A durch einen Verfasser, welcher 
den Daniel kannte. Derselbe trug jenen teil des Dan. im 
gedächtnis und schrieb seinen Azarias aus dem gedächtnis 
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nieder; wo ihn dieses verließ, dichtete er selbst entsprechende 
verse". 

Der text des Daniel ist ein recht fehlerhafter. Das 
gedieht hat verschiedene lücken und vor allem eine ziemlich 
große anzahl von stellen, die keinen sinn geben und offenbar 
falsch überliefert sind; außerdem verstoßen viele verse gegen 
die regeln der metrik, sodass die annähme nahe liegt, dass 
die Schreiber oft worte eingefügt oder weggelassen haben. 
Besser, als mit dem Daniel, steht es mit dem Azarias; doch 
bleibt auch hier für die textkritik noch genug zu tun übrig. 
Die bisherigen ausgaben haben aus diesen gründen sich bemüht, 
den ursprünglichen Wortlaut wiederherzustellen; aber manches 
ist noch immer fehlerhaft und unaufgeklärt geblieben. Seit- 
dem Wülker die beiden dichtungen im zweiten bände seiner 
neubearbeitung von Grein's „Bibliothek der angelsächsischen 
Poesie" herausgegeben hat, sind von einer reihe bedeutender 
gelehrter in verschiedenen Zeitschriften besserungvorschläge 
gemacht worden. 

Zweck der vorliegenden arbeit ist es, unter berück- 
sichtigung der bisher vorgeschlagenen änderungen den text 
des Daniel und des Azarias einer kritischen prüfung zu unter- 
ziehen und neu herauszugeben, wobei vor allem die regeln 
über den altenglischen versbau in ausgedehnterem maße, als 
dies bis jetzt geschehen, zu hilfe genommen werden. Meiner 
ausgäbe habe ich Wülker's text zugrunde gelegt; außerdem 
sind die angestellten handschriftenvergleichungen herangezogen 
worden. Den schluss der arbeit bilden metrische und sprach- 
liche Untersuchungen, sowie ein Wörterbuch. 

Über die einrichtung des hauptteils seien hier noch einige 
Worte gesagt. Die überlieferte Schreibung ist nur da geändert 
worden, wo ein offenbarer Schreibfehler vorliegt. Auf ab- 
weichungen von der handschrift wird durch schrägen druck 
aufmerksam gemacht. Eigennamen haben große anstaben er- 
halten. Durch einen untergesetzten punkt sind solche mittel- 
vocale bezeichnet, deren beseitigung das metrum verlangt. 
Worte, welche aus metrischen oder anderen gründen getilgt 
werden müssen, sind in runde klammern, solche, die zu 
ergänzen sind, in eckige eingeschlossen worden. Zwischen 
Worten, die ich des Versmaßes wegen umgestellt habe, steht 
ein X . Die allgemein üblichen abkürzungen sind aufgelöst und 

1* 
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gerade gedruckt worden. Die unserem „und" entsprechende 
conjunction findet sich nui' einmal (Az. 117) ausgeschrieben, 
und zwar als ond, sonst begegnet nur die abkürzung 7. Letztere 
habe ich im Daniel, da in diesem die Schreibung a für west- 
germ. a vor n und m überwiegt, durch and, im Azarias, der 
bevorzugt, durch ond wiedergegeben. Die abkürzung pön ist 
durch ]>onne aufgelöst, mit ausnähme von einigen stellen, wo 
das metrum die form pon verlangt. Die länge der vocale in 
Stammsilben wird durch einen wagerechten strich bezeichnet. 
Auch den auslautenden vocalen einsilbiger Wörter wie se, J>ä, 
nu u. s.w. habe ich der einheitlichkeit wegen durchweg das 
längezeichen gegeben, obwol das versmaß über ihre Quantität 
in den meisten fällen nicht entscheidet. Lange vocale in 
nebensilben, wie z. b. in mcesseras haben den längestrich er- 
halten, ebenso formen wie stvlgude, lö(mÖ, lletslan, wenn die 
nebensilben einen ganzen takt füllen. In den eigennamen 
lässt sich die länge der vocale oft nicht mit bestimmtheit 
feststellen, da sie, je nach dem verse, worin sie vorkommen, 
zuweilen verschieden behandelt werden; ich habe die länge- 
zeichen nach den erfordernissen des verses gesetzt. Zusammen- 
gesetzte Wörter, wie folc-toga, heofon-ieorht, die in den hss. 
meist getrennt geschrieben werden, habe ich durch einen 
bindestrich als wortganze bezeichnet. 

In den fußnoten führe ich die als falsch angesehenen 
stellen der Überlieferung an und zwar in altenglischen staben. 
Soweit die betreffende besserung nicht meine eigene ist, gebe 
ich an, wer dieselbe zuerst vorgeschlagen hat. Erwägens- 
werte Vermutungen füge ich in schräger schrift hinzu. Nur 
zweifelnd vorgebrachte ansichten sind durch ein fragezeichen 
als solche kenntlich gemacht. 

In besonderen anmerkungen am Schlüsse der beiden 
dichtungen gehe ich genauer auf die unklaren stellen ein. 
Ich bespreche hier die wesentlichsten vorschlage der kritiker 
und versuche in einigen punkten selbst zum Verständnis des 
textes beizutragen. 

In der beurteilung aller fragen der Verslehre stehe ich 
auf dem boden Trautmann's, auf dessen abriss in Bonner 
Beiträge z. Anglistik, heft 17, s. 177 ff., ich verweise. 
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LITTERATUR.0 

1. Ausgaben. 

Franciscns Jnnins, Csßdmonis monachi paraphrasis poetica 

Geneseos ac praecipnarnm sacrae paginae historiarnm. Amsterdam 

1655. [Jun] 

B. Thorpe, Csßdmon's Metrical Paraphrase of Parts of the Holy 

Scriptures, in Anglo-Saxon. London 1832. [Th] 

K.W. Bouterwek, Csßdmon's des Angelsachsen biblische Dichtungen. 

3 teile. Elberfeld 1847 u. 1850, Gütersloh 1854. [Bou] 

Chr. Grein, Bibliothek der angelsächsischen Poesie. Band I. 

Göttingen 1857. [GrJ 

E. Körner, Einleitung in das Studinm des Angelsächsischen. Teil IL 

Heilbronn 1880 (vers 1—104). [Kö] 

Th. W. Hunt, Cffidmon's Exodus and Daniel, edited from Grein. 

Boston 1888. 
Rieh. Paul Wülker's neue bearbeitung von Grein's Bibliothek. 

Band II, 2. hälfte. Kassel 1894. [W] 

2. Handsohriftvergleichungen und Besserungvorschläge. 

Abgesehen von den ausgaben kommen für die textkritik in 
betracht: 

Dietrich, Zu Caedmon. Zeitschrift für deutsches Altertum X 

(1855). [Diotr 

Grein, in der Germania X (1865). [Grj 

Sie vers, Collationen angelsächsischer Gedichte. Zeitschrift für 

deutsches Altertum XV (1872). [Sievj] 

Sie vers. Zur Rhythmik des germ. Alliterationsverses. IL Paul 

und Braune's Beiträge X (1885). [Siovj] 

Sie vers. Zur Rhythmik des germ. Alliterationsverses. lU. Paul 

und Braune's Beiträge XU (1887). [Sievs] 

Die eckigen klammem enthalten die abkürzungen, mit denen ich 
auf die betr. werke verweise. 
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Stoddard, The Caedmon Poems in MS Junius XL Anglia X 

(1888). [Stodd] 

Hof er, Über die Entstehnng des ags. Gedichtes Daniel. Anglia XII 

(1889). [Hof 

Lawrence, On Codex Junius XI. Anglia XII (1889). [Law 
Holthansen, in den Indogerm. Forschungen IV (1894). [Holthu 
Graz, Die Metrik der sog. Caedmonschen Dichtungen. Weimar 

1894. [Gzj] 

Oraz, Beiträge zur Textkritik der sog. Caedmonschen Dichtungen. 

Englische Studien XXI (1895). [Gz^ 

Holthansen, in der Anglia, BeibL V, s. 231 ff. (1895). [Biolth^ 
Cosijn, Anglosaxonica IL Paul und Braune's Beiträge XX 

(1895). [Cos] 

Napier, Zu Daniel 266—7. Herrig's Archiv, 98. band. (1897). 
Bradley, Daniel 266—7. Hemg's Archiv, 99. band. (1897). 
Fulton, Modem Language Notes, VoL XVI, s. 61—62. (1901). 
Vorschläge, die mir heiT geheimrat prof. Trautmann mitteilte. [Tr] 

3. Übersetzungen. 

Eine englische Übersetzung findet sich inThorpe's ausgäbe neben 
dem text; 

eine deutsche Übertragung in prosa gibt Bouterwek in seiner 
ausgäbe; 

eine stabreimende Übersetzung bietet Grein, Dichtungen der Angel- 
sachsen. I. band, Göttingen 1857; 

Körner übersetzt die in seiner ausgäbe enthaltenen verse 1 — 104 
neben dem urtext. 

4. Sonstige Schriften. 

Götzinger, Über die Dichtungen des Angelsachsen Caedmon und 

deren Verfasser. Diss., Göttingen 1860. 
Balg, Der Dichter Caedmon und seine Werke. Diss., Bonn 1882. 
Hofer, Dativ und Instrumental bei Caedmon. Anglia VII (1884). 
Wülker, Grundriss zur Geschichte der angelsächsischen Litteratur. 

Leipzig 1885. (s. 114 ff.). 
Sievers, Zu Codex Junius XL Paul und Braune's Beiträge X (1885). 
Steiner, Über die Interpolation im angelsächsischen Gedichte 

„Daniel". Diss., Leipzig 1889. 
Hof er. Über die Entstehung des angelsächsischen Gedichtes Daniel. 

Anglia XU. (1889). 
Späth, Syntax des Verbums in dem angelsächsischen Gedichte Daniel. 

Diss., Leipzig 1893. 
Graz, Die Metrik der sog. Caedmonschen Dichtungen. Weimar 1894 

(s. 40 ff.). 
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Gefrsegn ic Hebreos eadge lifgean Hs, s, 173 

in Hierusälem, gold-hord dselan, 

cyning-döm habban, swä him gecynde waes, 

siööan pnrh metodes maegen on Moyses band 
5 wearö wTg gifen, wigena maenieo, 

and hie of Egyptum üt äföron 

msegene micle: p2et wses mödig cyn, 

fenden hie py rTce räedan möston, 

burgum weoldon; wses Wm beorht wela, 
10 )?enden pddt folc mid him hiera faeder wSBre 

healdan woldon. Waes Wm hyrde göd 

heofon-nces weard, hEKg drihten, 

wuldres waldend, se öam werude geaf 

möd and mihte, metod al-wihta, 
15 faet hie oft fela folca feore gesceödon 

heriges hea^um, (fära) pB him hold ne waes, 

oö )?aet hTe wlenco anwöd aet wTn-)?ege 

deofol-dsedum, druncne geööhtas: 

)?ä hie se-craeftas äne forleton, 
20 metodes maegen-scipe, swä nö man scyle 

bis gästes lufan wiö gode dalan. 

pä geseah ic pa gedriht in gedwolan hweorfan, 

Isrähela cyn unriht don, 

wommas wyrcean; faet waes weorc gode. 
25 Oft he pRm leodum läre sende, 

beofon-rlces weard, häUge gastas. 



9 wealdm? Tr 15 ferde (ws. fyrde) statt feore? Tr 16 
helmum: Tr 22 |)6g6 6|nhr: Th 
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pE ße] pRm werude wls-döm budon. 

Hie pübre snytro söö gelyfdon 

lytle hwTle, oö pddt Me langung beswac 
30 eoröan dreamas eces rades, 

pxt hie aet slöestan sylfe forleton 

drihtnes dömas, curon deofles craeft. 
pä wearö reöe-möd rlces ö€oden, 

unhold p^oium, pBm }?e ahte geaf: 
35 wisöe Mm * setfremde öä öe on fruman ser öon 174 

waron man-cynnes metode dyrust, 

dugoöa dyrust, drihtne leofost: 

here-peeö [tcehte] tö fare hean byrig 

eorlum el-öeodigum on eöel-land, 
40 fser Sälem stöd, searwum äfsestnod, 

weallum geweoröod: tö }?aes wigan föron, 

Caldea cyn, tö ceastre forö, 

fser Israela ahta wseron 

bewrigene mid weorcum; tö }?äm )?8et werod geför, 
45 m8egen-)?reat m«re, män-bealwes georn. 

Äwehte }?one wsel-nlö wera aldor-frea, 

Babilönes brego on bis burh-stede, 

Nabochodonossor }?urh nlö-hete, 

faet hö secan ongan sefan gehygdum, 
50 hü he Israelum eaöost meahte 

)?urh gromra gang guman oö}?ringan. 

pä X gesamnöde süöan and noröan 

wael-hreow werod; eode west faran 

herige hSBöen-cynin^ tö )?«re hean byrig. 
55 Isräela [pa] eöel-weardas 

lucan llf-welan, fenden hie let metod. 

pä ic eöan gefraegn eald-feonda cyn 

win-burh wera; 0>a) wigan ne gelyfdon, 

bereafodon fä receda wuldgr readan golde, 
60 since and seolfre Salomönes templ. 



29 me oder nie: Th 30 dreama^ 34 peobeti: Tr 35 hi 
cev y^fta&e: Tr 37 dugoäa d&mend? Cos 38 he]tepo^: Tr || [] 
Cos; [ywde]? Tr 41 pirgan: Sievj 52 Befatnnobe \>a 53 7: Tr 
54 hceSencynmga: Tr 55 [] Tr; derselbe fragt: oder ]>onne 
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gestrudan gestreona under stän-hlidum, 

swilc eall swä pR eorlas agan sceoldon, 

oö p2dt hie burga gehwone abrocen haefdon, 

fära pe fäm folce tö friöe stödon. 
65 Gehlödon him tö hüöe hord-wearda gestreon, 

feo and freo-si^Z, swilc pü^r fanden waes, 

and ps, mid pEm ^htum eft slöedon 

and geladdon eac on langne slö 

Isräela cyn on east-wegas 
70 tö Babilönia beorna * unrim, 175 

under band haeleö hSBö^num döman. 
Nabochodonossor him on nyd dyde 

Isräela beam ofer ealle lufan 

wsepna läfe tö weorc-)?eowum. 
75 Onsende pR slnra pegns, 

wom )?8es werudes wes^ tö feran, 

faet him )?ara leoda land geheolde, 

eöne eöel aefter Ebröum. * 

Het ponne secan sine geröfan 176 

80 geond Isräela earme läfe, 

hwilc }?SBre geogoöe glöawost wäre 

bebodes X böca, pB far brungen waes: 

wolde, )?aet pR cnihtas craeft leomedon, 

fset him snytro on sefaji secgan mihte, 
85 nales öy pe (he) )?aet moste oööe gemunan wolde, 

)?aet he )?ära gifena gode )?ancöde, 

pB him pü^T tö duguöe drihten scyrede. 
pä hie pübv fundon pry frea-gleawe, 

aeöele cnihtas and SB-faeste, 
90 ginge and göde in god-ssede: 

an waes Annanias, ööer Azarias, 

fridda Misael, metode gecorene. 
pä pry cömon tö )?eodne foran, 

hearde, (and) hige-)?ancle, )?ser se haöena säet 
95 cyning, coröres georn, in Caldea byrig. 



61 hli«utn: Tr 66 pea 7 p|aeof: Tr 73 oro]t: Gii || 
lupen: Tr 76 |)6f: Th 77 leobe: Orj 79 \>a: Tr 82 
boca beboöef; hocera hebodes? Tr 84 settan statt secgan? Tr 
88 zo: Cos 90 spede statt s^de? Tr 
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pa hie pRm wlancan wTs-döm sceoldon 

weras Ebrea wordum cy^on, 

hige-craeft heane puvh hälig möd. 

pE se beorn bebead, Babilöne weard, 
100 swiö-möd cyning sinum pegnmn, 

pe pÄ frum-gäras befeormMe, 

p2ßt pEm gengum )?rym gäd ne wsere 

wiste ne w«de in womld-life. * 

pä breme x waes Babilöne weard, 177 

105 mSBre and mödig ofer middan-geard, 

egesful ylium: nö he a fremede, 

ac in ofer-hygde aghwaes lifde. 
pä päm folc-togan on frum-slaepe, 

siööan to reste gehwearf rice )?eoden, 
110 com on sefan hwurfan swefnes wöma, 

hü woruld wäre wundrum geteod, 

ungellc yldum oö ed-sceafte. 

Wearö him on slSBpe söö gecyöed, 

faette rices gehwaes reöe sceolde gelimpan, 
115 eoröan dröamas ende wuröan. * 

pa onwöc wulf-heort, se ser win-gal swaef, 178 

Babilöne weard. Naes him blTöe hige, 

ac him sorh astah swefnes wöma: 

nö he gemunde, I?aet him meted waes. 
120 Het p^ tösomne sinra leoda, 

fa wiccung-döm wTdost bseron; 

fraegn pR öa maenigeo, hwaet hine gemsette, 

)?enden reord-berend reste wunode. 

Wearö he on fam egesan acol worden, 
125 pR he ne wisse word ne angin 

swefnes sTnes; het him secgan I?eah. 

pa him unblTöe andswaredon 

deofol-witgan — naes him döm gearu 

tö asecganne swef^n cyninge — : 



96 pcet oder pe statt ^a und vorher komma? Tr 97 cy^boti: 
W; cygcm: Th 101 f: Tr || yieo\te bcebe: Tr 104 t>cgf btzetne; 
oder J^onne wces breme? Tr 106 ^^Xba bea]tnutn 118 ästäh 
swefnes wöman? Tr 119 tn^oö: Dietr 122 hwcet gem^tte hine? 
125 2>cet statt pä? Tr 129 fpepen: Gzj 
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130 „Hg magon we swa dygle, drihten, ahicgan 

on sefan finne, hü öe swefnede 

oööe wyrda gesceaft wTs-döm bude, 

gif pü bis «rest ne meaht ör äreccan?" * 

pa him unbllöe andswarode, 179 

135 wulf-heort cyning witgum sTnum: 

„Nseron ge swa eacne ofer ealle men 

möd-ge)?ances, swa ge me ssegdon 

and p2ßt gecwsedon, pcette ge cuöon 

mine aldor-lege, swa me aefter wearö 
140 oööe ic furöor findan sceolde; 

nü ge msetinge mine ne cunnon, 

fa I?e me for werode wis-döm beraö. 

Ge sweltaö deaöe, nym)?e ic döm wite 

sööan swefnes, )?8es min sefa myndgaö!" 
145 Ne meabte pE seo maenigeo on pRm meö^l-stede 

I?urh witig-döm wihte aj^encean 

ne ahicgan wa, — hit forhaefed gewearö — 

faette hie ssedon swefn cyninge, 

wyrda gerynu, oö pxt witga cwöm, 
150 Daniel tö döme, se waes drihtne gecoren, 

snotor and söö-fsest in I^set seid gangan, 

se w2ds ord-fruma earmre lafe, 

f^re I?e )?am hSBö^nan byran sceolde. 

Him god sealde gife of heofnum 
155 furb bleoöor-cwyde baUges gastes, 

fset bim engel godes eall asaegde, 

swa bis man-dribten gemseted wearö. nn 

Da eode Daniel, )?a daeg lybte, 180 

swefen areccan sinum frean, 
160 ssegde bim wlslTce wereda gesceafte, 

faette söna ongeat swTö-möd cyning 

ord and ende )?aes )?e bim ywed waes. 
Da baefde Daniel döm micelne, 

bl^d in Babilonia mid böcerum, 
165 siööan be gessede swefen cyninge, 



138 ^cpcebon: Jun || f: Tr; vgl. 148, 161 141 ne Gr^ 
142 be]t6«: Hof 145 tn6«elfr6Ö6: Gz, 147 \>a: Tr 152 
\>cei: Th 159 tieccan? Sievj 165 fpepen: Gz, 
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pddt he ar for fyrenum onfön ne meahte, 

Babilonie weard in Ms breost-locan. 
Nö hwaeöere pxt Daniel gedön mihte, 

pxt he wolde metodes mihte gelyfan: 
170 ac he wyrcan ongan wa)h on felda, 

pRm pB deor-möde Diran heton, 

se waes on öare öeode, öe Jiä hätte 

bresne Babilonige: fare bürge weard 

änne man-lTcan ofer metodes est, 
175 gyld of golde, gumum ararde, 

forfäm pB gleaw ne waes gum-rlces weard, 

reöe and rad-leas, riht na 

* 

pä wearö haeleöa hlyst, fä hleoöor cwöm 181 

byman stefne ofer burh-ware. 
180 pa hie for )?äm cumble on cneowum sseton; 

onhnigon tö pRm herige haöne I?eode, 

wuröedon wTh-gyld — ne wiston wrastran rSBd — , 

efndon unriht-döm, swä hyra aldor dyde, 

mäne gemenged, möde gefrecnod: 
185 fremede folc-maegen, swä hyra frea arest 

unrad efnde; him pxs aefter becwöm 

yfel ende-lean; unriht dyde. 

p^r I?ry wseron on )?aes I?eodnes byrig 

eorlas Isräela, pe hie ä noldon 
190 hyra feodnes dorn I?afigan onginnan, 

)?aet hie tö pEm beacne gebedu rarde, 

öeah öe öser on fterige byman sungon: 

öä wSBron aeöelum Abrahames * beam, 182 

waron wSBr-faeste, wiston drihten 
195 ecne uppe, ael-mihti^fne. 

Cnihtas cyne-göde cüö ged^don, 

)?aet hie him I?aet goli[-gyld] tö gode noldon 

habban ne healdan, ac föne hean cyning, 

gästa hyrde, Öe him gife sealde. 
200 Oft hie tö böte balde gecwSBdon, 



170 poh: Dietr 172 fpa;i>ä Tr 185 y^emhe: Cos 189 f: 
Tr 192 hepge: Tr 194 tveras statt wäron: Cos 195 ceXxtiihvne: 
Th 196 geöyöon: Sievj 197 [ß Tr 
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pxt hie p2ds wiges wihte ue röhton 

ne hie tö pRm gebede mihte gebsedon 

hseöen heriges wisa, pddt hie )?ider hweorfan wolden, 

guman tö pB,m gyldnan gylde, )?e he him tö gode geteode. 
205 pegnas )?eodne saegdon, ()?8et) hie p^re ge)?eahte wSBron 

hseftas hearan in pisse hean byrig, 

pB. )?is [hcedm-gyld] hergan n6 willaö, 

ne )?ysne wig wurölgean, fe öü )?e tö wundrum teodest. * 
Da him bolgen-möd Babilöne weard, 183 

210 yrre andswarode; eorlum onmalde 

grimme )?Em gingum and geocre oncwaeö, 

J?3et hie gegnunga gyldan sceolde 

oööe )?röwTgean )?rea-nled micel, 

frecne fyres wylm, nymöe hie friöes wolde 
215 wilnian tö I?äm wyrrestan weras Ebrea, 

guman tö fäm golde, pQ (he) him tö gode teode. 

Noldon I?eah p^ hyssas hyran lärum 

in hige haönum, hogedon geome, 

faet * godes ealle gelaste; 
220 and ne äwäcödon wereda drihtne, 

ne I?an msegen hwyrfe in haöen-döm: 

ne hie tö fEcne freoöo wilnedan, 

)?eah (I?e) him se bitera deaö geboden wäre. * 
pa yrre x wearö an-möd cyning: 184 

225 het he [ofestlwe] ofn onhSBtan 

tö cwale cnihta f eorum, foröam J?e hie his crseftas onsöcon. 

pa he W3es [gledum] ge/feded, swa he grimmost mihte, 

frecne fyres llge; J?a he )?yder folc samnöde, 

and gebindan het Babilöne weard, 
230 grim and gealh-möd, godes spel-bodan; 

het pR his scealcas scüfan pB> hyssas 

in bSBl-blyse, beornas geonge. 

Gearo waes, se (him) geoce gefremede; I?eah J?e hie 

swa grimme nydde 



205 ( ): Tr 207 []: Qr^ \\ hegan: Th; vgl. Klaeber, Mod. 
Philol., June 1904, 146 219 pcet [hie]: Cos 224 t)ea]t« ^rie 
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oder gromlice statt grimme? 
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in faeöm fyres [and] llge^, hwseöere heora feorh generede 
235 mihtig maw-«(;erodes weard, swä )?8et maenige gefrünon, 

hali^ him )?ser helpe geteode. Sende him of hean rodore 

god, gumena weard, gast )?one hälgan; 

engel in (J?one) ofn innan becwöm, }?*r hie )?8et 

äg-läc * drugon, 185 

freo-bearn faeömum be)?eahte under )?äm fyrenan hröfe; 
240 ne mihte (J>eah) heora wKte gewemman, [ne n^nig 

wlöh of hrcegle], 

wylm )?aes waefran iTges, )?ä hie se waldend nerede. * 

Hreoh-möd W8bs se h^ö^na )?eoden, het hie hraöe 

/brbaeman; 186 

seled waes ungesceäd micel. pä waes so ofen onhseted, 

Isen eall öurhgleded: hine ö^r esnas maenige 
245 wurpon wudu on innan, swa him waes on wordum 

gedemed, 

bseron brandas on bryne bläcan fyres. 

Wolde wulf-heort cyning weall onstealle 
247b Tserne 

ymb a-faeste, oö I?aßt üp gewät 

iTg ofer leofum and )?urh lust geslöh 
250 micle mare, )?ow gemet wäre. 

Da se iTg gewand on läöe men, 

haöne of halgum. Hyssas waron 

blTöe-möde; burnon scealcas 

ymb ofn ütan: [J^a] älet gehwearf 
255 teon-fullum on teso, * öSBr tö geseah 187 

Babilöne brego. 

BZlöe w^ron 

eorlas Ebrea, ofestum heredon 

drihten on dreame, dydon swa hie cüöon 

ofne on innan, aldre generede. 
260 Guman glaed-möde god wuröedon, 

under )?aes faeöme }?ä geflymed wearö 

frecne fyres hato: freo-bearn wurdon 



234 []: Tr || lige: Tr; vgl. Sat 325 235 tnerobef: Tr 
sioä swä statt des einfachen SM;ä? Tr 236 halige: Bou help: 
Tr 240 []\ Tr nach Andr 1473 242 bce]znan 247 on 
frealle 250 t)onne 256 bili^e: Th 261 \>^\ pcer? Tr 262 
hat statt häto? Tr 



Daniel und Azarias. i-^ 

älseten iTges /enge; ne hie him pü^v läö ged<^don: 
nses him se swoZ tö sorge öon ma I?e sunnan scTma; 

2G5 ne se bryne beot /i^e^^/ maecgum, penden in )?äm b^Ze 

wöBron, 
ac J?8et fyr fyr scywde tö 6dm, Jie öä fyrene worhton: 
hwearf on pE hseö^nan hseftas fram pRm halgan cnihton; 
werigra wlite minsöde, fa öe öy worce gef^gon. 
Geseah öä swTö- * möd cyniwg, öa he his sefan 

ontreowde, 188 

270 wundor on wTte agangen: him J?aet wrafllc pühte: 
hyssas hale hwurfon in [on] )?am hatan ofne, 
ealle a-fseste öry; him öac p^r wses an on gesyhöe, 
engel ael-mihtiges [godes]: him )?ser öwiht ne derede, 
ac waes j?ser inne ealles gelTcost (275) 

275 efne pon on sumera sunne scineö 
and deaw-drlas on dsege weoröeö 
winde geondsawen. paet waes wuldres god, 
pe hie generede wiö pBm nlö-hete. 

Da Azarias in-gefancum (280) 

280 hleoörade haiig, )?urh hatne llg, 
[dreag] dSBda georn; drihten berede 
wer womma leas and pE word acwseö: 
„Metod al-wihta! hwaet! (pu) eart mihtum swTö 
niö(Jas tö nergaw! is I?Tn nama m^re, (285) 

285 wlitig and wuldor-fsest ofer wer-öeode! 
siendon fme dömas in daga gehwam 
sööe and geswiöde and gesigefseste, 
swa pvi eac sylfa eart, [söö-fcest metod], 
Syndon I?Tne willan on woruld-spedum (290) 

290 rihte and gerüme, rodora waldend! 
Geoca üs geome (nü), gasta scyppend, 
and )?urh [hyldo] help, haiig drihten, 
nü we )?ec for I?reaum and for öeo-nydum 
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and for @ad-in@duin ärna biddaö, (295) 

295 iTge belegde! We öaes lifgende 

' worhton on worulde, eac öon wom dyde 

üser yldran for ofer-hygdum, 

[pin] bebodo X brsecon burh-sittende, 

had oferhogedon hälgan iTfes. (300) 

300 Siendon we 4s töwrecene geond widne grund, 189 

heapum töhworf^ne hylda lease: 

is llf X tiser geond landa f ela 

fracoö and gefr^ge folca manegum, 

1?E üsic bewrsecon tö l?aes wyrrestan (305) 

305 eorö-cyninga sehta gewealde, 

on hseft heoru-grimra, and we nü häBöenra 

l?eow-ned foliaö; faes 1?6 fanc sie, 

wereda wuldor-cyning, l?aet (fü) üs l?ss wrace teodest! 4: 

Ne forlet l?ü üsic, (äna) ece drihten, 190 

310 for öam miltsum, öe öec men hllgaö, (311) 

and for öam treowum, I?e I?a, tlrum fsest, 

niö^a nergend, genumen haefdest 

tö Abrahame and tö Isaace 

and tö läcöbe, gästa scyppend! (315) 

315 pü him }?aet gehete }?urli hleoöor-cwyde, 

}?set }?a hyra frum-cyn in fyrn-dagum 

Ican wolde, faette aefter him 

on cneorissum cenned wurde, 

and ßcet] seo maenigeo mäBre w*re (320) 

320 häd tö hebbanne, swä heofon-steorran 

bebügaö bradne hwyrft oö }?aet brim faroj^aes, 

sse-w;aroöa sand geond sealtne wSBg 

in eare gryndeö, faet his unrima 

in wintra worn wuröan sceolde. (325) 

325 Fyl nü frum-sprsece, öeah heora fea lifigen, 

wlitiga (}?Tnne) word-cwyde and \>m wuldor on üs! 

Gecyö craeft and miht, l?aet l?aet Caldeas 
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and folca fela gefrigen habbaö, 

öä }?e under heofenum höeö^ne lifigeaö, (330) 

330 (and) pdbt ]>n äna eart ece drihten, 

weroda waldend, woruld-gesceafta, 

sigora settend, söö-fsest metod!" 
Swä se hälga wer bergende wses 

metodes miltse, and bis mibta sped (335) 

335 rebte f>urb reorde. Da of roderum wses 

engel sel-beorbt ufan onsended, 

wlite-scjöie wer on bis wuldor-baman, 

se bim cwöm tö fröfre and tö feorb-nere 

mid lufan and mid lisse; se öone iTg tösceaf (340) 
340 bälig and beofon-beorbt bätan ^ fyres, 191 

tösweop (bine) and töswende pnrh }?ä swTöan mibt, 

ligges leomaw, faet byra iTce ne wses 

öwibt geegled: ac be on andan slöb 

fyr on feondas for fyren-dSBdum. (345) 

345 pä waes on }?äm ofne, l?ser se engel becwöm, 

windig and wynsum, wedere gelTcost, 

}?onne (bit) on sumeres tld sended weoröeö 

dropena di'öarung on dseges bwlle, 

wearmllc wolcna scür: swylc biö wedera cyst, (350) 
350 swylc waes on }?äm fyre frean mibtum 

balgum tö belpe; wearö se bäta iTg 

tödrifen and tödwaesced, }?ser }?ä dsed-bwatan 

geond }?one ofen eodon and se engel mid 

feorb nerigende, _ se öser feoröa waes, (355) 

355 Annanlas and Äzarias 

and Mlsäel. pser }?a möd-bwatan 

f>ry on geöancum öeoden beredon; 

bsedon bletsian beam Israela, 

eall land-gesceaft ecne dribten, (360) 

360 öeoda waldend. SwE ble }?ry cwäBdon, 

mödum borsce, }?urb gemsene word: 
„De gebletsige, byly-wit faeder, 

woruld-craefta wlite and weorca gebwilc, 

beofonas and englas and bluttor waeter! (365) 

328 Q(Bt pec')gefngm häbban? Cos 330 ( ): Cos 341 ( ): Tr 
342 leotna: Th nach der Ex.-hs. || h^rie: Th 347 (): Th 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 23. 2 
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365 pa öe of roderum on rihtre gesceaft 

wuniaö in wuldre, öä pec wuröTaö, 

and l?ec, ael-mihtig, ealle gesceafte, 

rodor-beorhtan tungZ, }?ä }?e ryne healdaö, 

sunna and möna sundor snra 4$ gehwilc, 192 

370 herige in häde, and heofon-steorran, (371) 

deaw and deor scür, öä öec dornige, 

and pec, god x mihtig, gästas lofige! 

Byrnende fyr and beorht siunor 

nergend hergaö, niht somod and daeg! (375) 

375 And f>ec landa gehwilc, leoht and }?eostro 

herige on häde, somod hat and ceald! 

And pec, frea mihtig, forstas and snäwas, 

winter-bit^r weder and wolcen-faru 

lofige on lyfte! And J>ec llget^u, (880) 

380 blace, berhtm-hwate, pR pec bletsTge! 

Eall eoröan grund, ece drihten, 

hyllas and hrüsan and hea beorgas, 

sealte sse-wäBgas, söö-faest metod, 

ea-stream yöa and üp-cyme, (385) 

385 waeter-sprync wylla, öa öec wuröTaö! 

Hwalas öec herigaö and hefon-fugolas, 

lyft-lacende! pa öe lago-streamas, 

waeter-scipe wecgaö and wildu deor 

and neata gehwilc naman bletsTe, (390) 

390 and manna beam mödum lufiaö, 

and peG Israela, sehta scyppend, 

herigaö in hade heran pinel 

And l?ec haligra heortan crseftas, 

söö-faestra gehwaes sawle and gastas (395) 

395 lofiaö, iTf-frean, lean seilende 

eallum [^-fcestum], ece drihten! 

Annanias öec and Adzarias 

and Mlsael, metod, dornige 

breost-geöancum. We öec bletslaö, (400) 

400 frea folca gehwaes, faeder ael-mihtig, 



365 \txhzne: Gr^ 368 runglu: Gz2 369 fun6o|z: Gz| 
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söö sunu metodes, sawla nergend, 

haeleöa helpend, and f>ec, haUg gast, 

wuröiaö in wuldre, witig drihten. 

Wb herigaö x öec, haiig drihten, (405) 

405 and gebedum bremaö. pü gebletsad eart, 4s 

gewuröad [wtde-]terh6 ofer worulde hröf, 193 

heah-cyning heofones, halgum mihtum 

llfes leoht-fruma ofer landa gehwilc!" 

Da l?8et ehtöde ealdor feode, (410) 

410 Nabochodonossor wiö }?am nehstum 

folc-geslöum: „paet eower fela geseah, 

pBoAe mine, J^set we fry sendon 

gebundne tö bsele in bymende 

fyres leoman; nü ic p^r feower men (415) 

415 geseo tö sööe: nales me se/*a leogeö!" 

Da cwaeö, se öe waes cyninges r^swa, 

wTs and word-gleaw: „pset is wundra sum, 

f>8et we öser eagum on löclaö. 

GeÖenc, öeoden min, pme gerysna; (420) 

420 ongyt geome, hwa fa gyfe sealde 

gingum gaedelingi^m. Hie god herigaö 

anne ecne and ealles him 

be naman gehwam on nsod sprecaö, 

fanciaö }?rymmes frlstum wordum, (425) 

425 cweöaö, he sT? ana ael-mihtig god, 

witig wnldor-cyning worlde and heofona. 

Äban pü. J?a beomas, brego Caldea, 

üt of ofne. Nis hit öMes göd, 

l?8et (hie) Sien on }?am laöe leng ]>on pn furfe!" 4$ (430) 
430 Het }?a (se) cyning tö him cnihtas gangan; 195 

hyssas hearde hyrdon lare, 

cyrdon cyne-göde, swa him gecyöed wae^, 

hwurfon haeleö geonge tö J?am hseöenan foran: 

wseron }?a bende forburn^ne, pB him on banum lagon, (435) 

403 r>vi\t^a^: Gr^ 404 «ec hepga« 406 []: Gr, 409 
eaXbe: Gi'i 412 )>eo6en: Grj )| f^nSon: Grj 413 gebogen: 
Cos II bymendes: Cos 415 feljia: Bou in den erläuterungen 421 
gcebelinge: Th; gcedelmge coUectiver sing.? Grein, Sprachschatz 
428 opihref: Siev2 429 |>ön: Gzj 432 hie g6cy§6e i>ce|:on: 
Cos 434 benne: Gr2 
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435 läö-searo leoda cyninges, and hyra iTce geborgen; 

naes hyra wlite gewemmed ne nSBnig wröht on hrsegle, 

ne feax fyre beswseled, ac hie on friöe drihtnes 

of öäm grimman gryre glade treddedon 

gleaw-möde guman on gästes hyld. 4s (440) 

440 Da gewst se engel uppe secan him ece dreamas, 196 

on heanne hröf heofona rlces, 

li6li-l?egn and hold halgum metode: 

haefde on pRm wundre gewuröod, öe pR gewyrhto ähton. 

Hyssas heredow drihten tore ]>B.m h^öenan folce, (445) 
445 septon (hie) söö-cwidum and him s^don fela 

sööra täcna, oö faet he sylfa gelyfde, 

}?8et se wsere mihta waldend, se öe hTe of öäm mirce 

generede. 

Gebead ]>R se braesna Babilöne weard, 
swiö-möd slnum leodum, }?8et se wsere (bis) aldre 

scyldig, (450) 

450 se öaes onsöce, fsette söö wSBre 

möBre mihta waldend, se hie of }?äm moröre älysde. 
Ägsef him }?a bis leoda lafe, pB pübr gelsedde wseron, 
on ceht eald-feondum, p2dite hTe äre baefdon. 
Waes beora blsed in Babilöne, siööan hTe föne bryne 

fandedon; (455) 
455 dorn wearö aefter duguöe gecyöed, siööan hTe drihtne 

gehyrdon; 
wäeron hyra räedas rlce, siööan hie rodera waldend, 
baiig beofon-rices weard, wiö föne hearm gescylde. 4: 
pa ic secan gefraegn sööum wordum, 197 

siööan he wundor enget, [wyrd on ofne], (460) 

460 Babilöne weard furb bryne xfyres, 
hü }?a hyssas pry hatan ofnes 
fser-gryre fyres oferfaren haefdon, 
wylm l?urhwödon, swa bim wiht ne sceöd 
grim gleda nlö (ac) godes spel-bodan, (465) 



436 wlöh statt wröht: Cos unter hinweis auf Andr. 1473 
440 up: Tr 444 heyteho: Th || |:o|:: Tr 445 frepron: Cos 
449 (): Tr 453 7 nähre: Cos || f 459 [J: Tr 460 p^pef 
btt^ne: Gr^ 464 ( ): Bou 
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465 frecnan fyres, ac him friö drihtnes 

wiö pxs egesan gryre aldor gescylde. 
Da se öeoden ongan (Jinges wyrcan; 

het l?ä tösomne sine leode 

and }?ä on fäm meöle ofer menigo bebead (470) 

470 wyrd gewordene and wundor godes, 

fsette on pRm cnihtum gecyöed wses: 
„Onhicgaö nü hälige mihte, 

wTse wundor godes. We gesawon, 

faet he wiö cwealme gebearh cnihtum on ofne (475) 
475 lacendne llg, }?am l?e his ^ lof bSBron: 198 

for}?am he is ana ece [waldend], 

drihten ael-mihtig, se öe him döm forgeaf, 

spö wende sped, l?am l?e his spei beraö: 

foröon witTgaö l?urh wundor monig (480) 

480 halgum gastum, }?e his hyld curon. 

Cüö is, }?aet me Daniel dyglan swefnes 

sö^ gessede, }?3et ser swiöe oöstöd 

manegum on möde minra leoda, 

forl?am [him] ael-mihtig eacenne gast (^^85) 

485 in sefan sende, snyttro craeftas." 

Swa wordum sprsec werodes rSBswa, 

Babilöne weard, siööan he beacen onget, 

swutol tacen godes: nö pj sei dyde, 

ac J?am aeöelinge ofer-hygd gesceöd; (490) 

490 wearö him hyrra hyge and on heortan geöanc 

mära möd-sefa, pon gemet wsere, 

oö (}?8et) hine mid nyde nyöor asette 

metod ael-mihtig, swa he manegum deö, 

]?ara l?e l?urh ofer-hyd üp astigeö. 4s (495) 

495 pa him wearö on släBpe swefen setywed 199 

Nabochodonossor: him }?aet neh gewearö; 

pühie him, (fset) on foldan f^gre stöde 

wudu-beam wlitig, se waes wyrtum faest, 



467 ge^ingef 469 äh4ad statt bebSad: Cos 470 iepo\tbene: 
Holth2 475 lacenbe? Gr, 476 []: Tr 482 fo«6: Cos 484 
[]: Cos 491 ma|:an mobfepan: Dietr; mdra on statt märan: 
Holth2 ; oder mära möd-sefan, so dass mödrsefan begrifflich heortan 
wieder aufnähme ohne on davor? Tr || J)on 497 ( )? Tr 
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beorht on blsedum; nses he bearwe gelle, (500) 

500 ae he hilföde to heofon-tunglum, 

swilce he oferfseömde foldan sceatas, 

ealne middan-geard oö mere-streamas 

twigum and telgum. Daer he tö geseah: 

pthte him, (}?8et) se wudu-böam wild- 4s deor scylde, 200 
505 ane aete eallum heolde; (506) 

swylce fuglas eae heora feorh-nere 

on pisses beames blßdum name. 

Dühte him, pddt engel ufan of roderum 

stTgan cwöme and stefne abead, (510) 

510 torhtan reorde, het J?3et treow ceorfan 

and l?a wildu deor onweg fleon, 

swylce eae pB. fugolas, fonne his fyll cöme; 

het l?onne besnSBdan seolfes blsedum, 

twigum and telgum and peh tacen wesan, (515) 

515 wunian wyrtrumaw p^s wudu-beames 

eoröan fsestne, oö faet eft cyme 

grene bleda, }?onne god sylle; 

het eae gebindan beam pone miclan 

ser^num clammum and Tsernum (520) 

520 and gesseledne in süsl dön, 

}?3et his möd wite, }?3et migtigra 

wite wealdeö, pon he him wiö maege. * 

pä of slSBpe onwöc — swefn waes aet ende — 201 

eoröllc aeöeling; him }?8es egesa stod, (525) 

525 gryre fram öäm gaste, öe fyder god sende. 
Het pä tösomne sine leode, 

folc-togan [feran]\ fraegn ofer ealle 

swIÖ-möd cyning, hwaet }?3et swef^n bude; 

nalles py he wende, }?8et hie mston x hit, (530) 

530 ac he eunnöde, hü hie cweöan woldon. 
Da waes tö öäm döme Daniel häten, 

godes spel-boda: him waes gaest geseald. 



500 hlpobe: Jun 504 ( )? Tr 505 äna mte = et esca 
universorum in ea, Dan. 4,9: Cos 507 \>cei 511 ^xXbeoyt: Gz^ 
mit hinweis auf v. 388 u. 576 515 ^"^ytcyixxmam: Th 517 tvylle 
statt sf/Ue: Th 522 |>ön 527 []: Sievj; folc-toga [feran]: Cos; 
[feran] folC'togan: Gzj 528 fpepen: Gzj 529 hir pifron: Sievj 
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hälig of heofonum, so his hyge trymede; 

on I>äin drihten-weard deopne wisse (535) 

535 sefan, sTdne gej?anc and snytro craeft, ^ 

wisne Word- cwide. Oft he wundor manig 202 

metodes mihta for men aetbaer. 

pä he secgan ongan swefnes wöman, 

heah-heort and hSBöen heriges wTsa, (540) 

540 ealne föne egesan, pe him eowed waes, 

baed hine äreccan, hwaet seo rün bude, 

höfe haligu word and in hige funde 

tö gesecganne sööum wordum, 

hwaet se böam bude, J?e he blTcan geseah, (545) 

545 and him wTtgöde wyrda gefingu. 

He öä swTgöde; hwaeöere söö ongeat 

Daniel aet l?äm dorne, }?aet his drihten waes, 

gumena aldor, wiö god scyldig; 

wandode se wTsa; hwaeöre he werde ewaeö, (550) 

550 ^-craeftig är, tö }?äm aeöelinge: 

„paet is, weredes weard, wundor unlytel, 

l?aet l?a gesäwe l?urh swef^n cuman 

heofon-heane beam and l?ä hälgan word, 

yrre and egeslicu, l?ä se engel cwaeö, (555) 

555 f>aet faet treow sceolde, telgum besnSBded, 

foran afeallan, l?aet SBr faeste stöd, 

and J?onne mid deorum dream-leas beon, 

Westen wunian, and his wyrtruman 

foldan befolene fyrst-mearc wesan, (560) 

560 stille on staöole, swa seo stefn geewaeö, 

ymb seofon tlda sSBde eft onfön: 

swa pm blsed ligeö. Swa se beam geweox 

heah tö heofonum, swa pn hSBleöum eart 

äna, eallum eorö-büendum (565) 

565 weard and wisa; nis pe wiö^r-breca 

man on moldan, nymöe metod ana, 

se öec aeeorfeö of cyning-döme 

and öec * wine-leasne on wraec sendeö 203 



536 epr: Cos 538 himiüilie: 6r, 549 Abstreichen? vgl. 
V. 546 550 a|:q:c6prig? 6r, 552 fpepen: Gz, 559 bepolen: 
Sievj; vgl. P.B.B. X, 489 562 M: Siev^ 565 pxie\thyteca: Gz, 
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and }?onne onhweorfeö heortan l?Tne, (570) 

570 l?8et }?a ne gemyndgast aefter man-dreame, 

ne gewittes wast bütan wildra }?eaw, 

ac pü lifgende lange l?rage 

heorta hlypum geond holt wunast; 

ne biö ]>e msel-mete, nym}?e mores gi-aes, (575) 

575 ne rest witod, ac pec regna scür 

weceö and wreceö swä wildu deor, 

oö l?9et pn ymb seofon wint^r söö gelyfest, 

]7£t sie an metod eallum mannum, 

reccend and rlce, se on roderum is. (580) 

580 Is me swä p^ah willa, J?set se wyrtruma 

stille wses on staöole, swä seo stefn gecwseö, 

and ymb^ seofan tide sSBde onfenge: 

swä [eac] l?ln rlce restende biö, 

anwafli for eorlum oö l?set pVi eft cymest. (585) 

585 Gehyge l?ü, frea min, fsestllcne rsed: 

syle selmyssan, wes earmra hleo, 

}?inga for ööodne, ser öäm seo l?räh cyme, 

p2dt hß }?ec ähworpe of woruld-rice. 4s 

Oft metod älset monige öeode 205 

590 [wommas] wyrcan, l?onne hie woldon sylfe (591) 

fyrene faestan, ^r him föer godes 

J?urh egesan gryre aldre gesceöde." 

Nö J?aes fela Daniel tö his drihtne gespraec 

sööra worda l?urh snytro craeft, (595) 

595 J?aet l?aes ä se rica reccan wolde 

middan-geardes weard, ac his möd astäh 

heah fram heortan: he l?aes hearde ongeald! 
Ongan öä gyddigan J>urh gylp micel 

Caldea cyning, J?ä he ceastre weorc, (600) 

600 Babilöne burh, on his blsede geseah 

Sennera feld sldne bewindan, 

heah hllflgan, J>e se here-tyma 

werede geworhte furh wundor micel. 



570 gemybgafr: Jun 571 pxXheo\ta: 8iev2 574 \>ec: Tr 
576 wcBceÖ and wceteff? Tr 584 an^Jloh: Cos || cymfr: Siev2 
590 []: Hof 591 cetfcestan: Cos 599 peoXb: Bou; veall: Gr^; 
ceastra getveorc: Cos 602 f? Gr| 
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Wearö öä an-hydig ofer ealle men, (605) 

605 swiö-möd in sefan for ösere sundor-gife, 

f>e him god sealde, gumena rice, 

World tö gewealde in wera llfe: 

„Du eart söo micle and min seo mSBre burh, 

J?e ic [me] geworhte tö wurö-wyndum, (610) 

610 rüme rice. Ic reste on l?e, 

eard and eöel ägan wille!" 

Da for öäm gylpe gumena drihten 

forfangen weard and on fleam gewät, 

äna on ofer-hyd ofer ealle men. (615) 

615 Swä woö wera on gewin-dagum 

geocrostne sTö in godes wite, 

(öära) }?e eft lifigende leode begete, * 

Nabochodonossor siööan him nlö godes 206 

hreöe of heofonum bete gesceöde. (620) 

620 Seofon winter samod susl l?röwöde, 

wiyra Westen, wTn-burge cyning. 
Da se earfoö-msecg üp löcöde, 

wilcira gewTta }?urh wolcna gang; 

gemunde J?ä on möde, l?SBt metod w^ere, (625) 

625 heofona heah-cyning hgeleöa bearnum 

äna ece gast, pä he eft onhwearf 

wödan gewittes, fse« l?e (he) SBr wTde baer 

here-wösan hige, heortan getenge; 

]?ä bis gast ähwearf in godes gemynd, (630) 

630 möd tö mannum, siööan he metod onget. 

Gewät J?ä earm-sceapen eft slölan, 

nacod nyd-genga, 4s nlö gefafian 207 

wundorllc wrsecca and wseda leas, 

m^etra on möd-geöanc tö man-eynne, (635) 

635 öonne gumena weard in gylpe waes. 

Stöd middan-geard aefter man-drihtne, 

eard and eöel sefter (J?äm) aeöelinge 

seofon winter samod, swä nö swiöröde 

rice under roderum, oö l?8et so r^swa com. * (640) 

607 toerod statt worW Tr || worold- statt wera"^ Tr 609 []: 
Cos 617 ^r statt eft'> Tr 619 hjze«: Holthj 621 i>il660|td: 
Gz2 II lurga"^ Tr 623 pilbbeopa: Gzj 627 \><e\i: Gii 
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640 pä wses eft geseted in aldor-döm 208 

Babilöne weard, hsefde beteran öeaw, 

leohtran geleafan in iTf-fruman, 

l?sette god sealde gumena gehwilcum 

welan swä wTte, swä he wolde sylf. (645) 

645 Ne lengde fä leoda aldor 

wi^ana word-cwyde, ac he wTde bead 

metodes mihte, p^r he meld ähte; 

slö-faet saegde smum leodum, 

Wide wäöe, pe he mid wildrwm äteah, (650) 

650 oö l?aet htm ongeam godes in gast beewöm 

rsed-faest sefa, öä he tö roderum beseah. 

Wyrd wses geworden, wundor gecyöed, 

swefn geseöed, süsl äwunnen, 

dorn gedemed, swä ser Daniel cwseö, (655) 

655 l?9et se folc-toga findan sceolde 

earfoö-sTöas for his ofer-mßdlan, 

swä he geornlice god spellöde 

metodes mihtum for man-cynne. 

SiöÖan in Babilöne burh-sittendum (660) 

660 lange hwTle läre saegde 

Daniel dömas. Siööan deora geslö, 

wildra wser-genga of wäöe cwöm, 

Nabochodonossor of nlö-wracum, 

siööan weardöde wlde rlce, (665) 

665 heold hseleöa gestreon and f>ä h€an burh 

fröd, fore-mihtig folca rseswa, 

Caldea cyning, oö fset him cwelm gesceöd, 

swä him ofer eoröan andsaca ne waes 

gumena SBnig, oö }?aet him god wolde (670) 

670 f>urh hryre hreddan hea rlce. 

Siööan l?SBr his aferan ead bryttedon, 

welan, wunden gold in ]?sere wldan byrig, 

ealh-stede eorla ^ unwäcllce, 209 

heah hord-maegen, fä hyra hläford laeg. (675) 

675 Da in (öSBre) öeode äwöc his faet fridde cneow, 



646 piregena; wltgena word'? vgl. El. 394 647 mcegen statt 
meld'^ Tr 649 |)il6660|2um: Sievj 650 y:\tean: Tr 657 
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wses Baldäzar burga aldor, 

weold wera rlces, oö l?aet him wlenco gesceöd, 

ofer-hyd egle: öä wses ende-daeg, 

öaes öe Caldeas cyning-döm ähton, (680) 

680 öä metod onläh Medum and Persum 

aldor-dömes «nlytel fsec, 

let Babilöne blSBd swiörlan, 

pone l?ä hseleöa^ healdan sceoldon; 

wiste (he) ealdor-men in unrihtum, (685) 

685 öä öe öy rlce rSBdan sceoldon. 

Da psdt gehogode häm-sittende 

Meda' aldor, }?9et SBr man ne ongan, 

l?aet he Babilöne äbrecan wolde, 

alh-stede eorla, }?*r aeöelingas (690) 

690 under wealla hleo welan brytnedon: 

J?aet waes l?ära fsestna folcum cüöost, 

msest and mserost, (l?ära) }?e men bün, 

Babilon burga, oö }?aet Baldäzar 

J?urh gylp grome godes frösäde. (695) 

695 SsBton him aet wTne wealle belocene, 

ne onegdon nä orlegra nlö, 

}?eah öe feonda folc feran cwöme 

herega gerSBdum tö l?aere heah-byrig, 

]?8et hie Babilöne äbrecan mihton. (700) 

700 Gesaet pä tö symble sTöestan daege 

Caldea cyning mid cneo-mägum: 

]?^r medu-gäl wearö maegenes wTsa, 

het ]?ä [inne] heran Israela gestreon, 

hüsl-fatu häl^gu on band werum, (705) 

705 l?ä SBr Caldeas mid cyne-örymme, * 

cempan in ceastre clsene genämon, 210 

gold in Gerusälem, öä hie lüdea 

blsed forbröBcon billa ecgum 

and l?urh hlöffa cyme herige genämon (710) 

710 korbte fraetwe, öä hie tempel strudon. 



681 ym lyrel: Gr,; ymh litel: Th 683 hccle«: Sieva 692 
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Salomänes seid swTöe gulpon. 

Da wearö blTöe-möd burga aldor, 

gealp gramllce gode on andan, 

cwseö, l?3et bis hergas hyrran w^ron (715) 

715 and mihtigran mannum tö ler^ce, 

l?onne Isräela ece drihten. 

Hirn pces täcen wearö, fSBr he tö starude, 

egeslTc for eorlum innan healle, 

l?3et he for leodum lige-word gecwseö, (720) 

720 l?ä fser in egesan engel drihtnes 

let bis band cmnan in p2dt bea seid, 

wrät l?ä in wäge worda gerynu, 

baswe böc-stafas burb-sittendum. 

Da wearö folc-toga forbt on möde, (725) 

725 äcul for päm egesan, geseab he engles band 

in sele writan Sennera wTte. 

pset gyddedon gumena msenigeo, 

haeleö in healle bwaet seo band write 

tö beacnex}?äm burb-sittendum; (730) 

730 werede cömon on fset wundor seon: ^ 

söhton }?ä swTöe sefanxin gehydum, 212 

bwaet seo band write bäliges gästes. 
Ne mibton ärsedan rün-crseftige men 

engles ^rend-bec, seöelinga cyn, (735) 

735 oö f>3et Daniel com, [se wcds] dribtne gecoren, 

snotor and söö-faest in ]?9et seid gangan, 

öäm waes on gaste godes crseft micel. 

Tö l?äm ic geome gefrsegn gyfum ceaplan 

burh-geweardas, l?aet he bim böc-stafas (740) 

740 ärSBdde and ärebte, bwaet seo rün bude. 
Him se-crseftig andswarode 

godes spel-boda, gleaw geöances: 

„Nö ic wiö feoh-sceattum ofer folc bere 

drihtnes dömas, ne öe dugeöe can: (745) 

745 (ac }?e) unceapunga orlaeg secge, 

worda gerynu, fä l?ü wendan ne mibt 



715 yt\t\^e'. Tr 717 ^: Gr^ 720 j>te^ für Jjä: Dietr 

729 \>axo. beacne? Cos 731 in fepan: Tr 735 []\ Gzj nach 
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pü for an-medlan in seht l)ere 

hüsl-fatu liäl^gu on hand wer um: 

on }?äm, ge deoflu, drincan ongunnon, (750) 

750 öä ser Isräela in se haefdon 

set godes earce, o8 pBdt hie gylp beswäc, 

wTn-druncen gewit: swä pe wuröan sceal. 

Nö l?aet J?Tn aldor äBfre wolde 

godes gold-fatu in gylp beran (755) 

755 ne öy hraöor hremde, öeah pe here bröhte 

Israela gestreon in bis SBhte geweald, 

ac p2bt oftor gecwseö aldor öeoda 

sööum wordum ofer sin maegen, 

siööan bim wuldres weard wundor gecyöde, (760) 
760 l?aet be wäBre äna ealra gesceafta 

dribten and waldend, se bim döm forgeaf, 

unscyndne blsed eoröan rlces: 

and pü iTgnest nü, }?aet sie lifgende, 

se ofer deoflum duge}?um wealdeö!" (765) 



747 inn cethere: Cos 
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ANMERKUNGEN. 



1 — 21. Greins satzteilong scheint mir das richtige zu treffen; ich 
behalte sie, samt der Zeichensetzung, bei. 

11. Alle herausgeber nehmen hier güd an; nur Bou druckt göd, 
übersetzt aber 'Gott'. Möglich ist, dass der dichter god gemeint hat. 

15. Wegen des oft vgl. Beow. 4, 1887 u. a. An stelle des sonst nicht 
belegten feore g. will Tr ferde (= ws. fyrde) g. lesen, was gut zu dem 
folgenden heriges heapum passen würde. 

16. heriges helmum, wie überliefert, gibt keinen rechten sinn. Cos 
bemerkt hierzu „hceleÖ wnder helmum (vgl. Jud 203)? hergas tmder helmum 
schließt sich der Überlieferung näher an^^ Ich setze Mo/pum ein nach dem 
vorschlage Trautmanns, der sceaßena prBatwn Beow. 4 vergleicht. Den 
abvers pE him hold nB wces verstehe ich mit Tr, der auf v. 33 — 34 hin- 
weist, * derer, denen er, d.i.. Gott, hold nicht war'. J3g *er' kann hier 
wegbleiben (vgl. Pogatscher, Unausgedrücktes Subjekt im Altenglischen, 
Anglia XXHI, 261 ff.). 

25. Cos „besser tö läre". Diese änderung ist metrisch unzulässig. 

27. ßE ist des verses wegen einzuschieben. 

30. Th und Bou fassen dreamas als nom. plur. Ich sehe es, wie 
auch Grein (Sprachschatz), als gen. sing. an. Vgl. auch v. 115. Fälle, in 
denen langn/ng den genitiv regiert, belegt Toller. Eces rcBdes übersetze 
ich mit Grein *das ewige heil'. 

34. ßeoden ist wegen des unmittelbar vorausgehenden ÖBoden ver- 
dächtig. Cos will drihten lesen; überzeugender erscheint mir Trautmanns 
Vorschlag, in pBodum zu ändern. Tr weist darauf hin, ädtss pBode auch 
einfach 4eute' (vgl. v. 181) heißt, und bemerkt, dass ßEodum auch von 
dem folgenden päm empfohlen werde. 

35. Offenbar verderbte stelle. Das loisöe der hs. will Bou in msode 
ändern, eine form, die nicht in den vers passt; wisde, wie W liest, lässt 
sich nicht nachweisen. Tr bemerkt, dass dieses verbum außerdem viel zu 
weit entfernt steht von here-poeÖ, zu dem es angeblich gehört. Er schlägt 
deshalb vor wisöe him est fremde = *er wusste sich entfremdet diejenigen '. 
Dies gibt guten sinn und bleibt der Überlieferung ziemlich nahe; sd ist 
keine ungewöhnliche Schreibung für st (vgl. Bülbring, Elementarbuch, § 472 
und Sie vers, Ags. Gramm.' § 196, 1). Wegen der sonst nicht vorkommenden 
form öBtfremde vgl. äfyrran bei Bosworth-Toller und äfremöan bei Napier, 
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(Contributions to 0. E. Lexicog. s. 73), der auf eine form afremöae = alienati, 
Vesp. Ps. 57, 4 hinweist. 

36. Das doppelte dgrust ist schwerlich echt; Tr möchte deshalb für 
das erste dymst ein ursprüngliches toyrpust annehmen; sein hinweis auf 
El 290 — 92, wo es von den Juden heiQt ßcet gB in geär-dagum toyröe waron 
ivuldor-cyninge, dryhtne dgre, kann diese Vermutung nur empfehlen. 

41. Für mtgan setze ich mit Sievg aus metrischen gründen toigan, 

44. Weorc = 'streng building, fortress' belegt Toller aus der Orosius- 
übersetzung. 

52. Der anvers ist auffällig gebaut: vgl. Trautmanns bemerkungzu 
Beow. 6* in den B. B. z. A. ü, s. 124 ff. Ich stelle daher um. Richtig wird 
der vers auch, wenn man pä streicht. 

53. 7 west faran, wie überliefert, ist sicherlich falsch. Zur besserung 
der stelle sind folgende vorschlage gemacht worden. Th faran [het]; Gr^ 
and [lieht] vest faran] Cos „lies gewdt west faran Herige hobÖencyning to 
pckre Man hyrig Israela, denn N. belagert höchstselbst Jerusalem, vgl. 
Dan. 1, 1; 4. Eeg. 24, 11"; Hof „föron für faran; die abhängigkeit des inf. 
ist nicht ersichtlich. Der satz ist also gebaut : wcelhreow werod gesamnod^ 
pa suban and noröan and föron west, cf. 76. onsende wom pces werudes 
west tö feran. Für den Wechsel des numerus des verbums vgl. Beow. 
V. 3030 b— 3032". Ich folge Tr, der Eode statt 7 vorschlägt und cyninga 
V. 54 als metrisch falsch in cyning ändert. 

55. Der anvers ist zu kurz, wie auch schon Gz2 bemerkt, da Isräela 
in unserm gedichte immer nur 3 takte füllt (vgl. 23, 43, 69, 73 u. s. w.). 
Ich ergänze daher mit Trpä nach I. Ein richtiger vers wäre auch povme L 

56. Das überlieferte lufan gibt keinen sinn. Folgendes ist zur 
erklärung der stelle bemerkt worden. Th hält lufa/n für verschrieben statt 
leofoM; Gri(?) lufan =^lufon (praet. von einem starken verbum leofan = 
diligere); Hof „lucon; I. ^elweardas lucon Ufwelan: die köuige der I. ver- 
wahrten die lebensschätze" ; Cos will lifdan lesen „weil Ufwenan = Ufwynnum 
ist und wynnum, dreamum lifdon bekannt genug ist: doppelschreibung 
(ii statt i) findet man auch in Miller's Beda". Tr bemerkt: „Grein setzt 
ein lof * schütz' an [mit recht??]; darf man bei lufan an ein verb iBofan 
'schützen' denken? oder ist lufan = nutoM *sie erfreuten sich'?" Ich 
sehe mit Hof er in lufan das praet. von lücan, setze aber das der Über- 
lieferung näher stehende lu>can dafür (vgl. gestrudan v. 61). Hofers auf- 
fassung scheint auch gestützt zu werden durch beumgene, v. 44. 

59. berSafodon pä receda wvMor ist metrisch falsch; Gz2 will lesen 
bereafodon pa \ receda wuHdor und readan golde als entbehrlich streichen. 
Tr bemerkt: „Das überlieferte gelyfdon scheint mir sinnlos. Überdies 
beweist der falsche verschlag pä vor toigan gegen die richtigkeit des 
überlieferten. Vielleicht stand ursprünglich 

wigan berseddon 
]7ä receda wuldor readan golde; 

ein abschreiber also hätte he\tcehhon in get^pöon verlesen und den 
nun fehlenden begriff 'raubten' eigenmächtig durch bereafodon ersetzt." 
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Ich möchte vermuten, dass eine lücke anzunehmen ist und lasse die hs. 
unverändert. 

61. Tr ändert das hltdum der hs. in fdidum unter hinweis auf Wald 
2,3 on stän-fate, 

66. fea 7 freos. Diese sicher fehlerhaft überlieferte stelle hat zu 
vielen besserungversuchen anlass gegeben. Gri fleos = *vließ'; Qr^ fea 
gen. plur. von feoh] Hof feo acc. sing.; wegen der deutung dieses wertes 
und des folg. freos verweist Hof auf Jeremias 52, 18 ff.: feo = 'vitulos 
duodecim aereos' (v. 20) und freos = *säulenfries' (v. 22 f.). Tr vermutet 
ßo and frEO'Sinc. Vgl. frsa-beorht, -gleaw, -mCBre, frEo-burg, -wine, frEa- 
toräsnum. Das (s)mc könnte durch das folgende swüc verloren gegangen 
sein. Tr hält auch für möglich, dass der ursprüngliche Wortlaut des halb- 
verses war feoh and frEo-sigl, und dass das überlieferte |^60f entstanden 
sei aus }:^eo V\ = frBo-sigl, wie z. b. in Rätsel 95 (Grein 87) v. 7 stehe 
vxoh \> = müdrwynn. Ich schließe mich der letzteren auffassung an. 

73. Offenbar verderbte stelle. Th übersetzt otor mit *without'; Bou 
üton = *ohn' all erbarmen'; Gri ofer\ W ofor. Mit otor eaUe lufen lässt 
sich gar nichts anfangen. Ich vermute ofer eaUe lufan 'über alle liebe 
hinaus, ohne jedes erbarmen'. 

79. Der anvers het pä sBcan ist dreitaktig, da hBt ßä nur einen takt 
bilden kann; ich setze deshalb mit Tr ponne für/>ä. 

82. büca bebodes füllt nur 3 takte; ich stelle daher um. 

85—87. Diese stelle ist unverständlich und scheint verderbt zu sein. 
Sind die verse, für die sich auch in der quelle nichts entsprechendes findet, 
vielleicht einzuklammern? 

90. god'StJBde scheint keinen sinn zu geben. Cosijns erklärung „tn 
godsdbde = de semine regis et tyrannorum. Dan. 1, 3" ist nicht über- 
zeugend. Tr vermutet spHe in scedef da fpebe, besonders wenn der grund- 
strich des p nicht tief genug ging oder undeutlich war, und dieser buch- 
stabe nahe an dem folgenden e stand, leicht mit fc66 6 verwechselt werden 
konnte. 

94. Ich streiche and, da es den vers überfüllt. Zwei adjektiva 
stehen oft ohne konjunktion nebeneinander; vgl. Dan. 380^ 

97. Das sicherlich falsche cyödon ändere ich mit W in cgöon; Th 
will cyb'cm setzen. Über den inf. auf -on vgl. Sievers, Ags. Gramm." 
§ 363, 1 anm. 1. 

101. be feore d<sde ist unverständlich und sicher falsch. Tr schlägt 
daher vor befeormdde zu lesen und p in pB zu ändern: 'welche die Jünglinge 
pflegten'. Ich nehme diese besserung an, für die sowol graphische gründe 
als auch der sinn sprechen. 

104. pä wces brsme. Ich stelle aus metrischen gründen um. Eichtigen 
vers würde auch ponne wces brsme ergeben, wie Tr vorschlägt. 

106. Den zu langen anvers egesftd ylda beamum ändere ich in 
egesftd yldum^ wie yldum auch 112 allein steht. 

114. Der abvers ist zu lang. Holthi, der mit Grein rsde liest, will 
deshalb gelimpan streichen. Man kann sich aber schwer vorstellen, wie 
ein unursprüngliches gelimpan in den text gekommen wäre. Haben wir 
eine lücke anzunehmen? 
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115. dreamas will Bou in drmma ändern; ich betrachte es als gen. 
sing.; vgl. v. 30. 

118. Ich verstehe 'die erscheinung des traumes erstand, ward ihm 
eine sorge*. Oder wäre, wie Tr vermutet, wdman für wüma einzusetzen = 
4hm erstand sorge um die erscheinung des traumes'? 

119. Für das überlieferte metod setze ich mit Dietr miited, Qz^ 
pcBt htm gemated wces; Holth, hine gemcbted; Cos „dass mätan vorkommt, 
auch c. dat. pers., beweist Toller: Holth's hine gemdbted ist unnötig." 

122. Der stab des abverses steht im dritten takt; Gza will lesen 
hwoBt hine gemated wces, Ist vielleicht umzustellen: hwcet getnöSUe hine? 

138. Den zu kurzen abvers will Cos durch einsetzen von wel, Holtha 
durch ergänzung von geare nach cüöon bessern. Tr vermutet pcette für 
das überlieferte p. Ich ziehe pcette vor, da es sich der hs. näher anschließt 
und p auch sonst zuweilen in pcette aufzulösen ist. (Darüber, dass der 
hauptstab zuweilen im 3. takte anzuerkennen ist, vgl. § 5,b der metr. 
Untersuchungen). — Gr und mit ihm W teilen ab cuöon mine | a., wodurch 
V. 138* zu lang und v. 139* zu kurz wird. 

160. Th schlägt vor, wereda in wyrda zu ändern; Cos sieht darin 
we^'da = loyrda; ich fasse es als gen. plur. von wer od. Vgl. hierzu Vulg. 
Dan. 2, 36— 45, wo der prophet von den verschiedenen reichen und ihren 
Schicksalen redet. 

166. for fyrenum übersetze ich in Übereinstimmung mit Grein und 
Thorpe durch * wegen seiner frever. 

172. Den fehlenden stab im abverse will Grein durch ergänzung von 
prymlice nach swä erhalten, was, wie schon Sieva bemerkt, falschen vers 
gibt. Holtha will pus für sw& einsetzen, wodurch der vers richtig und 
die annähme einer lücke unnötig würde. Ich ziehe es vor, statt swä 
mit Tr pä einzusetzen, das näher bei der hs. bleibt. Recht befriedigenden 
sinn freilich erhalten wir auch damit nicht. Da auch der nom. Babilonige 
zu denken gibt, möchte ich die stelle für verderbt halten. 

177. Nach Stoddard ist hier in der hs. ein blatt herausgerissen. Der 
dadurch im gedichte entstandenen lücke entspricht in der bibel cap. 3, 
V. 2—6. 

192. Es fehlt der Stabreim. Gra will herige stehen lassen und [here-] 
hyman ergänzen, was metrisch falsch ist; Dietr's hyrige ist zu verwerfen, 
da in unserem gedichte nur hyrig als dat. belegt ist. Th hyrig; Cos herig; 
diese beiden vorschlage ergeben zu kurzen vers. Am einfachsten und über- 
zeugendsten erscheint mir Tr's verschlag, berige einzusetzen: die bürg lag 
auf einem berge. Wegen der angl. nebenform herg zu heorg vgl. Siev., 
Ags. Gramm.*, § 164. 

197. Der anvers ist zu kurz; außerdem steht der stab im letzten 
takte. Tr vermutet daher statt gold ein compositum gold-gyld wie göld- 
fatu 754. Gyld konnte nach gold leicht fallen. Ich folge ihm. 

200. tö böte ist unverständlich. Gri setzt (vielleicht mit recht?) 
heote, doch Gr2 tö böte = insuper = ne. *to boot'. Die quelle gibt keinen 
aufschluss. Ich lasse die stelle ungeändert. 

Bonner Beiträge z. AngUstik. Heft 23. 3 
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202. Grein liest gebaäcm mihte; Cos folgt ihm. Hierdurch wird der 
Stab zwar aus dem dritten takt herausgeschafft, aber es entsteht Vorschlag 
vor dem hauptstabe. 

205 — 06. Bou will hecman, hynan oder fiangan = hon, Gri Jieran 
für hear<m einsetzen; Gr2 hedran nom. plur. comp, von hedh. Da der 
dichter seine vorläge hier sehr frei behandelt, ist es nicht möglich, auf 
grund dieser die stelle zu bessern. — Gzj will, wie schon vor ihm Th und 
Bou, aus hceftas bis wiUaÖ eine aus sechstaktem bestehende langzeile 
machen : hceftas hBaran \ in pisse Mahan hyrig || pä pis | li^gan ne wiüaÖ. 
Dieser verschlag ist zu verwerfen, da weder an- noch abvers richtig gebaute 
sechstakter sind. Die heilung der stelle muss erst noch gefunden werden. 

207. Th poet pis her gern ne; Gri past pis hceöengyld hergan n. «?.; 
Gr2 hegan = perficere, pis hceöengyld = diesen heidnischen götzendienst; 
Cos heremceöl statt hceöengyld, was gegen das versmaß geht. 

215. Das überlieferte mlnian ti> päm toyrrestan verstößt gegen sinn 
und metrik. Siev2 bessert den vers ungenügend und den sinn gar nicht, 
wenn er wyrsan liest. Ich vermute eine lücke. 

221. Diese angeblich verderbte stelle ändert Gra in ne pan mce 
gen hvyrfe (mce = md), Hof stimmt ihm zu und will diesen vers vor 
220 stellen, „da sein verbum hwyrfe plur. opt. praet. ebenso wie gelöste 
in V. 219 von hogedon georne pcet abhängt und v. 220 den satzbau unter- 
bricht". Cos^jns Vorschlag, in ne pan mä gehwurfe zu ändern, verstößt 
gegen den versbau. Ich verstehe die m. e. richtig überlieferte stelle: 'sie 
gedachten eifrig dass sie Gottes gesetz erfüllten; und sie fielen nicht ab 
von ihm, damit sich die menge nicht zum heidentume kehrte'. 

224—25. pä wearÖ yrre füllt nur 3 takte; ich stelle daher um. Oder 
ponne statt pä? Gza zieht pä wearÖ bis onh(Stan zu einem „seh well verse" 
zusammen und liest pä wearÖ yrre \ än-müd cyning || het he \ ofn onh(Btan, 
ohne ergänzung. Das geht aber nicht, schon weil pä wearÖ yrre ein zu 
langes vorstück wäre. — Von den vorgeschlagenen zwei ergänzungen, 
egeslice (Gr) und ofesiMce (Tr), ziehe ich die letztere vor; denn ofesihce 
konnte sehr leicht wegen des gleich folgenden mit denselben staben be- 
ginnenden ofen vom Schreiber übergangen werden. 

227. Das überlieferte gelceded ist sinnlos. Tr vermutet daher mit 
hinweis auf Eä 50® (Gr 51) gledum gefsded. Ich folge ihm. 

233. grome ngdde ist als hauptstück des sechstakters zu kurz. Ich 
setze daher mit Tr grimme für grome. 

234. f^res Uge gibt üblen oder keinen sinn. Ich lese f^res and Uges 
mit Tr, der auf Sat 325 hinweist. 

235. metodes weard verstößt gegen sinn und metrik. Ich setze nach 
Tr's Vorschlag man-werodes w, dafür ein. Tr denkt sich die Verderbnis 
dadurch entstanden, dass das wort man durch die rune ^ (man) abgekürzt 
war und diese dann mit werodes in metodes zusammengelesen ward. Vgl. 
die bemerkung zu v. 66. Man^eorud steht Ps. 73, 2. 

240. pBah hat hier keinen sinn und stört den vers; es ist deshalb 
zu tilgen. — Ich schlage vor, den fehlenden abvers mit Tr nach Andr 
1473 durch nB msnig wloh of hrcegle zu ergänzen. 
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247. Das on stedlle der hs. fasse ich mit Th als ein wort, halte es 
aber nicht für erforderlich, in onsteallan zu ändern, wie er tut. (über 
den inf. auf -e vgl. Sievers, Ags. Gramm.^, § 363, 1, anm. 1). 

247b. Iseme sieht W als zum folgenden verse gehörig an, was 
metrisch unzulässig ist. Ich halte es für den Überrest eines verloren 
gegangenen verses. 

254. Da der abvers nur 3 takte hat, ergänze ich pä. 

258. Cos dgrdon statt dydon. Dies gibt ausgezeichneten sinn, ist 
aber metrisch nicht unbedenklich. Vielleicht dgrdon swä cUÖon? 

261. Lawrence (Chapters on Alliterative Verse, London 1893, s. 18) 
bemerkt: „Thorpe and Grein take pces , , , peos the genitive of the relative 
se ße, but I query if the enclitic pe can so be separated.^^ Ich teile diesen 
zweifei und setze pä für pe, 

262. Der anvers hat 6, der abvers 4 takte. Wahrscheinlich ist in 
letzterem eine lücke anzunehmen. Oder ist, wie Tr vermutet, der anvers 
ein Viertakter und hat statt h<Bto zu lesen? 

263. An stelle des sinnlosen gange der hs. scheint es mir ratsam, 
fenge einzusetzen mit Tr, der f^res feng Beow 1764, El 1287, Phoen 215, 
Sal 353 zum vergleiche heranzieht. Hinsichtlich der konstruktion von 
älceten vergleicht Cosijn Orosius 180, 17 pa pcet fijr hie aUt 

266. Zu diesem verse bemerkt Bradley in Herrig's Archiv, 99. band, 
s. 127 u. a. folgendes : „I venture to propose the following hypothesis. The 
poet wrote ac post fyr fysde to Öam firen-toyrhtum. At a later period some 
one thought that fysde and firen'ioyrhtum required to be glossed; he 
therefore wrote scyn (for scynde) over fysde ^ and Öe Öa scylde worhton 
over firen-wyrhtum, The next copyist substituted the gloss for the text 
in the second hemistich, and inserted the above-written letters scy between 
the s (which he misread as r) and the d of fysde, thus producing the 
unmeaning fyrscyde of the Junius MS.^ Ich kann mich zu der änderung, 
die durch diese, im übrigen recht scharfsinnige, erklärung notwendig würde, 
nicht entschließen, glaube vielmehr mit Tr, dass das zweite fyr der hs. = 
fyrr, also compar. zu feor, und scyde aus scynde verschrieben ist. 

267. hweorfon. Napier in Herrig's Archiv, 98. band, s. 397 will des 
Sinnes wegen hweorfon in hwearf on ändern: „Das feuer wandte sich von 
den heiligen knaben ab und richtete sich auf die heidnischen häftlinge.^ 
Ich folge ihm. 

272. Gri ergänzt unforbcemed nach Örg und macht aus der stelle 
ealle bis gesyhÖe zwei langzeilen: eaUe cefceste dry [unforbcemed]. Htm 
eac pcer woes an on gesyhÖe, W ebenso. Ich folge Gzj, der die stelle 
ohne einschiebung zu einem „schwellverse^' zusammenziehen will. Meine 
Zählung bleibt daher von hier an hinter der von W um 1 zurück. Ich 
gebe letztere rechts vom texte in klammern an. 

273. Des metrums wegen setze ich mit Tr godes ein, da es sich 
offenbar um einen sechstakter handelt; vgl. die vorhergehenden verse. 

298. hr(Bcon bebodo kann nur 3 takte füllen; ich ändere nach Az 19. 

302. Der einzige stab des anverses steht im 4. takt; ich stelle 
deshalb um. 

3* 
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319. Da and sSo mcenigeo zu knrz ist, ergänze ich Post, Mit Holthi 
mcmna vor mamigeo einzufügen und sBo zu streichen empfiehlt sich weniger. 
Zwar würde durch streichen des sBo zweisilbiger Vorschlag vennieden; 
doch auch der einsilbige Vorschlag and wäre bei einem so gebauten verse 
nicht gut. 

320. Sievs will hebban des Versmaßes wegen setzen, was ich jedoch 
nicht für nötig erachte, da der erste takt des anverses L x haben kann. 

320—24. Diese stelle scheint mir hofEhunglos verderbt. Cos stellt 
die Vermutung auf, dass sich swä heofonsteorran an ein nach Az 36 zu 
ergänzendes swä tmnme anschließe. Er will lesen ße bügaÖ brddne hwyrft, 
oÖÖe bnmfaroßces (gen. sing.), SchoaroÖa sand geond sealtne wdbg, Fulton 
(Modem Language Notes, Vol. XVI, s. 61—62) stimmt Cos bei und übersetzt 
^the Stars which fill the spacious circle of the heavens'. Weiterhinschlägt 
er vor, pe vor in eare gryndeÖ zu ergänzen, und sieht dieses/)« in ype, 
Az 40, das er für verderbt hält. Die änderung in ps bügaÖ v. 321 scheint 
mir einiges für sich zu haben; bugan wäre dann = habitare (vgl. Grein, 
Sprachschatz). 

343. on andan übersetzt Grein (Dichtungen der Angelsachsen) mit 
^zum untergange', Th 'in hate', Bou 4m zome'. Ich fasse es als 'ent- 
gegen'. Vgl. Trautmanns bemerkung zu Beow 709 (Bonner Beiträge zur 
Anglistik H, s. 164). . 

369. Hof liest stmne; da Bosworth- Toller ein masc. sunna belegt, 
behalte ich die Überlieferung bei. Immerhin ist die möglichkeit nicht 
ausgeschlossen, dass ein abschreiber, durch das folgende mma beeinflnsst, 
ein ursprüngliches sunne fälschlich in suwna geändert hat. 

379. Ugettu ist entweder echt und bläce, hwate sind spätws. formen 
(vgl. Siev. Ags. Gramm.', § 293, anm. 3), oder es ist das fem. Ugeita ein- 
zusetzen. 

392. Das herran pimie der hs. gibt anscheinend keinen sinn. Grt 
setzt sinne t^T Pinne, fasst also herran als 'dominum'. Hof weist darauf 
hin, dass sich in unserem gedieht v. 342 Ugges = Uges und v. 595 reccan =3 
rBcan finde, und will daher lesen hEran pme = deine hörigen, diener. 
Er stützt seinen Vorschlag durch den nachweis, dass dieser stelle im Azarias 
pine päs (v. 150) und in der Vulgata servi Domini (c. III, v. 85) entspricht. 
Ich schließe mich Hof an. 

404. Hec herigaÖ ist des metrums wegen umzustellen. 

410. Der abvers ist scheinbar zu kurz, was Holth^ veranlasst, sprcec 
am ende zu ergänzen; ich stimme Sievs bei, der nshstum als dreisilbig 
(nBistum) annimmt. 

423. Zu on nlod sprecaÖ vgl. man Ps 137* pirme naman on nsod 
secge = 'confitebor nomini tuo'. 

429. Die ausgaben lösen pm in ponne auf, doch verlangt der vers 
pon (vgl. § 17 der grammat. Untersuchungen). 

434. Das bernie der hs. scheint verderbt zu sein. Th und Gri wollen 
bendas lesen ; Gr^ und W bende. Ich ziehe bende vor, da es neben betidas 
als plural belegt ist und sich der Überlieferung näher anschließt. 
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437. fri^e drihtnes füllt nur 3 takte und, ist daher als hanptstück 
des sechstakters zu kurz. Yielleicht hat statt drihtnes ursprünglich ein 
kompositnm, etwa sige- drihtnes, dagestanden. 

445. stepton; Hofer (Anglia VII, 398) septon; Cos: „stepton. Wenn 
man nicht mit Hofer septon schreiben will, so schreibe man septon, denn 
dies rätselhafte yerbnm, dessen bedentung feststeht, kann doch nur 
entweder auf *s6pjan oder auf *sappjan (mit organ. pp) zurückgehen. 
(sepjan und soppjan sind unwahrscheinlich). Für den vers cf. El. 530." 
Ich folge Cos. 

446. Der anvers als einzeler viertakter zwischen lauter sechstaktigen 
yersen ist in hohem maße verdächtig. Tr vermutet daher vor süöra 
eine lücke. 

453. Die hs. hat 7 nahte, Th nagan = condescendere, morem gerere; 
Bou nahte nebenform zu ncegde; Dietr rahte = discit (soll wol dixit heißen?); 
Gri (?) nahte für hnahte = annuit. Ich schließe mich Cos an, der on 
ctht liest. 

459. Den fehlenden abvers will Cos ergänzen durch toyrd gewordne. 
Dies geht nicht an, weil wir dadurch 2 stäbe im abverse erhielten. Ist 
vielleicht zu lesen toyrd on ofne? 

460. purh fgres bryne ist metrisch falsch, da der hauptstab im 
4. takte steht und f^es nicht den stab trägt. Ich stelle mit Gri um. 

467. Da Vorschlag vor dem hauptstabe äußerst selten ist, vermute 
ich dinges für geöinges; Öing = 'Versammlung' ist noch belegt Cri 927. 

476 - 77. Offenbar fehlerhaft überlieferte stelle. Gri will lesen 
forpam he is ana ece celmihtig \ dugoÖa drihten; Cos forpdm he is äna, 
ece celmihtig god \ dtigoÖa drihten; Hof forpam he is äna See [ealra 
gesceaftaj \ drihten celmihtig. Gegen Gri spricht der zweifache stab im 
abverse; die beiden anderen vorschlage sind ebenfalls zu verwerfen, da sie 
gegen die Verslehre verstoßen; W zieht celmihtig zu 476, was auch aus 
metrischen gründen nicht angeht. Ich bessere die stelle nach Trautmanns 
verschlag. Ece woldend steht Hym 1". 

492. od ohne folgendes pcet ist coigunction auch Gen 340, 350, 
705 u. ö. 

494. Hof liest ästtgaÖ; Holth^ hält diese änderuug nach pära pe für 
überflüssig; ich nehme ästlgeÖ für den plural (vgl. Sievers, Ags. Gramm.^, 
§ 360, 1, anm. 2). 

507. Den zu kurzen vers on pass hMmes bessere ich durch einsetzen 
von pisses für poes. 

535. W hat sefan sidne; ich lese mit Holth2 sefcm, svd/ne und fasse 
sefan als acc. 

537. Th purh metodes mihta oder metodes mihtwm; Gz2 verwirft 
mit recht aus metrischen gründen den ersten verschlag. Ich halte eine 
änderung für unnötig: mihta ist von toundor abhängiger genitiv. 

557. ponne hier und v. 569 in pon zu verwandeln, wie Gza will, 
halte ich nicht für erforderlich, da ich cmd als Vorschlag betrachte. 

573. heorta hlypum übersetzt Grein: ^mit der hirsche Sprüngen', 
Thorpe: 'with hartsMeaps'. Ich halte die stelle für falsch überliefert. Ist 
vielleicht zu lesen J^orta mid heapum"^. 
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574. mcehnete: Th 'meal-meat'; Bou ^nahrnng'; Dietr med niete 
(mete biö = meteö) vgl. Haupt's Zeitschrift f. d. A. X, 358. Ich schließe 
mich Th's erklärung an und vergleiche mal-tid (Napier, Contr. 8. 84). 

576. Qti veceÖ, (= vceceÖ durchweicht?) oder veceÖ part. veaht 
(= henetzt); Siev2 „weceÖ and wreceö müssen lange vocale hahen; weceÖ 
ist also wol = waceÖ, wie Grein zweifelnd vermutet (doch im sinne von 
ahd. giweichan 'plagen, quälen'); tordbceÖ könnte eine ahleitnng von toröbc 
sein." Tr bemerkt zu der stelle: „Das eine oder das andre = w(Bted 'macht 
nass'! Wahrscheinlich waceÖ and wtsteö.^ 

583. Da der anvers zu kurz ist, ergänze ich Bac, das auch in den 
Zusammenhang gut passt. 

584. anwloh scheint verderbt zu sein. Th anwloh 'waste'; Bou 
a/nwlöh 'inomatus, neglectus'; Dietr *in zier'; Cos „lies anwalh (anwolh?)" 
Ich schließe mich Cos an. Man vergleiche 638—39. Anwalh = * unversehrt'. 

590. Die von öra vorgeschlagene ergänzung viteleaste vor toyrcan 
verwirft Gzi mit recht aus metrischen gründen. Ich setze mit Hof wommas 
vor toyrcan ein (vgl. 24) und ziehe ponne hie, das bisher als zum abvers 
gehörend angesehen wurde, zum anvers; ponne hie lese ich mit synaloephe. 
Oder bedeutet hier das pön der hs. einfach pon"^ 

607. Th nimmt nach Ufe eine iücke an. 

615. Swä woÖ wera ist sicher verderbt; woÖ ist unverständlich und 
der vers zu kurz. Dietr schlägt wüd (= ivit) für woÖ vor. Vielleicht 
Swä wüd wera aldor? 

619. An gesceüde nehme ich keinen anstoß, sondern halte diese form 
mit Trautmann für eine nebenform auf -e, die sich zu gesceüd wie funde 
zu fand verhält. Sieh dessen anmerkung zu And 18 unten in diesem hefte. 

634. Der anvers ist zu lang und offenbar falsch überliefert. Th 
übersetzt vicetra mit 'more moderate'; Grein (Dichtungen der Angelsachsen) 
und Bou 'mäßiger'; Dietr, der altnord. mtet 'angesehen' vergleicht, erklärt 
es als 'aestimatior'. — Ist vielleicht zu lesen m(Btra on müde? 

645. lengde übersetzt Grein: 'schob hinaus', Thorpe: 'slighted'. Die 
stelle ist offenbar verderbt; der urtext bietet keinen anhält zu einer 
besserung. 

646. tffltegena word-cwyde ist zu lang und daher zu verwerfen. Ich 
setze witena statt mtegena. Richtigen vers gibt auch uütgena word 
= El. 394. 

647. Der abvers scheint falsch. Grein übersetzt: 'wo er meidung 
hatte'; Gri ändert par in poes, Tr denkt an mcegen für das sonst nicht 
bezeugte mdd. Ich lasse die stelle zur weiteren beachtung unangetastet 
stehen. 

650. Die Überlieferung od poet him frmn godes ist in doppelter 
hinsieht metrisch fehlerhaft. (Vgl. § 1 der metr. Untersuchungen). Gr^ 
will gumfrean (dat.) für frBa/n godes einsetzen. Ich bessere die stelle nach 
Trautmanns verschlag. 

657. In der handschriftlichen lesart swä hs ofstäce god speUöde fehlt 
der Stabreim. Hof will lesen swä he ofsütce god [ecnej spellode; Holth-i 
schlägt giffcesüice für ofstlke vor. Beide änderungen verstoßen gegen die 
metrik. Ich setze mit Dietr georrdice für ofsthce ein. 
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681. W's lesart ymh litel fcec ist, wie Qzi mit recht bemerkt, falsch, 
da die praeposition nicht den stab tragen kann. 

694. Der abvers godes frea scede ist offenbar falsch überliefert. Bon 
setzt in den erläutemngen freolsade; Dietr freascede = freasede, frasade 
(zu fräsian versuchen); Gri freasade (freasian = fräsian tentare). Grein 
(Sprachschatz) vergleicht ahd. vreisön. Ich schließe mich dieser auffassung 
an, lese aber frasade^ da ein freasian sonst nicht belegt ist. 

703. Der anvers ist zu kurz; es fehlt das wort, welches den stab 
trägt. Ich ergänze mit Tr irme. 

729. tö ßäm heacne ist metrisch falsch; außerdem sieht man nicht 
recht, was der artikel hier soll. Tr. vermutet, dass päm aus /mst verderbt 
und daher vor bMcne geraten ist. Ich stelle mit Cos um. 

731. Da Vorschlag vor dem hauptstabe fehlerhaft ist, stelle ich um. 
Gzj will in streichen. 

739. burhgeweardas wollen Hof, Holth2 und Cos in p(2re bürge weard 
ändern, da der plural hier nicht passe. Ich behalte die Überlieferung bei 
mit W, der auf v. 727—729 hinweist. 

745. Vorschlag, noch dazu zweisilbiger, vor dem einzigen Stabe des 
anverses ist unstatthaft; ich streiche deshalb ac ßE, 
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Him J?ä Azarias in-geJ?oncum fl^. &?. 53 a 

hleoI?rede, hälig I?urh hätne iTg, 

dreag döBdum georn, dryhten berede, 

wTs in weorcum, ond I?äs word äcwaeö: 
5 „Meotud all-wihta, pü eart meahtum swiö 

nifj^as tö nergaw. Is fm noma msere, 

wütig ond wuldor-faest ofer wer-J?eode. 

Sindon J?lne dömas on dseda gehwäm 

sööe, geswiöde ond gesigefseste; 
10 eac J?Tne willan in woruld-spedum 

ryhte mid r^de, rodera waldend. 

Geoca üs georne, göBsta scyppend, 

ond purh hyldo help, hälig dryhten, 

na we pec for fearfum ond for J?rea-nydum 
15 ond fore eaö-medum är^na biddaj?, 

lege bilegde. We I?8es lifgende 

worhton in worulde, eac I?on wom dydon 

yldran üsse in ofer-hygdum, 

\>m bibodu brSBcon burg-sittende, 
20 häd oferhogedon hälgan iTfes. 

Wurdon we töwrecene geond widne grund, 

heapum töhworfne hylda lease; 

wses iTf X üre geond londa f ela 

fracuö ond gefrSBge fold-büendum. 
25 Nu (J?ü) üsic bewrSBce in I?äs wyrrestan 

eorö-cyninges seht-gewealda, 

in haeft heoro-grimmes, (sceolon) we pü^r hSBfenra 



2 |)u]thharn6: Gr2 6 m|)af: Siev || n6]tganne: Siev 23 
Vi\ie Up 26 cyninga: Th nach Dan 305 
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J?rea-nyd * 



._ . . . . hsefdes 53b 

30 tö Abrahame ond tö Isäce 

ond lacöbe, gSBsta scyppend! 

pü him gehete I?urh hleoI?or-cwidas, 

I?3et J?ü hyra from-cynn on fyrn-dagum 

ycan wolde, fset hit sefter him 
35 on cyne-ryce cenned wurde, 

yced on eorI?an, pxt swä unrlme, 

häd tö hebban, swä heofon-steorran 

bügaö brädne hwearft oö brim-flödas, 

S(^-waro}?a send ymb sealt wseter, 
40 yj?e geond ear-grund: J^set swa unrime 

ymb wintra hwearft weoröan sceolde. 

Fyl nü pä frum-spröece, l?eah \>B üser fea lifgen, 

wlitega I?Tne word-cwidas ond öin wuldor üs! 

gecyö craeft ond meaht, nü }?ec Caldeas 
45 ond eac fela folca gefregen habban, 

I?3et I?ü äna eart ece dryhten, 

sige-röf settend ond söö meotod, 

wuldres waldend ond woruld-sceafta!" 
Swä se hälga wer bergende waes 
50 meotudes miltse ond bis möd-sefan 

rehte J?urh reorde. Da of roderum wearö 

engel ael-beorhta ufon onsended, 

wlite-scyne wer in bis wuldor-homan, 

cwöm him I?ä tö äre ond tö ealdor-nere 
55 J?urh lufan ond I?urh lisse. Se I?one llg tösceaf, 

hälig ond heofon-beorht hätan fyres, 

I?aet se bittra bryne beorgan sceolde 

for }?8es engles ege öe-fsestum ]?rTm; 

tösweop ond * töswengde l?urh swTöes meaht 54 a 
60 liges leoman, swä hyra irce ne scöd, 

ac waes in I?äm ofne, I?ä se engel cwöm, 

windig ond wynsum, wedere onlTcust, 

}?onne on sumeres tid sended weor}?eö 

dropena dreorung mid daeges hwlle. 
65 Se wses in J?äm fire for frean meahtum 

39 fpa papojja: Gr^ 43 on m: Gr^ 
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hälgum tö helpe; wearö se häta lig 

tödrifen ond tödwaesced. pSBr I?ä döBd-hwatan 

J?ry mid geJ?oncum I?eoden heredon, 

bsedon bletsunge bearn in worulde, 
70 ealle gesceafte ecne dryhten, 

]?eoda waldend. Swä hl I?ry cwöBdon, 

mödum horsce J?urh gem^ne word: 
pec X bletslge, bil-wit fseder, 

woruld-sceafta wuldor ond weorca gehwylc, 
75 heofonas ond englas ond hluttor waeter, 

ond eall msegen eorI?an gesceafta; 

J?ec X bletsige, söö-faest cyning, sunne ond mönan 

leohte löoman, lifgende god, 

h^dre ond hlutre ond heofon-dreame 
80 wsestem weoröian! Ful oft I?a, wuldor-cyning, 

pnrh lyft lotest leodum tö tröfre 

mildne morgen-ren — monig sceal siJ?J?an 

wyrt onwaecnan, eac }?on wudu-bearwas 

tänum tydraö — trymeö eorö-welan, 
85 hleoM^ö ond hluttraö. NsBfre hllsan äh 

meotud I?an märan, pon he wiö monna bearn 

wyrceö wel-dSBdum. Wis biö, se \>e con 

ongytan I?one geocend, )?e üs eall good syleö, 

pcctte we habbaö, I?enden we her beoö, 
90 ond üs milde meotod märe gehäteö, 

gif we geearniaö, eine willaö, 

öonne feran sceal * J?urh frean hsese 54 b 

sundor änra gehwses säwl of llce. 

Ond )?ec, göd dryhten, gSBstas bergen, 
95 bymende fyr ond beorht sumor, 

wearme weder-dagas, waldend manna, 

frean on feröe! fremest eorö-welan 

J?urh monigne häd, milde dryhten! 

Ond J?ec daeg ond niht, döm-faest cyning, 
100 lofigen ond Mgen, lux et tenebre, 

]?e J?äs wer-J?eoda weardum healdaö: 



73 Blerfige \>ec 77 blerfige pec 81 fitetne 84 
rit^öna«? Gii 85 hleo«: Cos 86 t>on 89 \>e 91 geeamian 
eine willad: Gr^ 100 Upigen: Th || 7; vgl. Vulgata Dan. 3, 72 
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deop dryhtnes bibod drugon hi (I?8et) longe. 

Ond J?ec, Crist cyning, ceolas weorölan, 

faeder, forst ond snäw, folca waldend, 
105 winter-bitera weder ond wolcna genipu. 

Ond I?ec liexende lige^ bergen, 

bläce, breahtum-hwate, bryten-rices weard, 

dyme dryhtenl ä pm dorn sie 

göd ond genge! pn faes geomlice 
110 wyrcest, wuldor-cyning. Wsestmum berge, 

bletsien blödum, ond I?Tn blöed wese 

ä forö gce, ael-mihtig god! 

Wesaö ond weaxaö ealle wer-J?eode, 

lifgaö bi päm lissum, pB üs se leofa cyning, 
115 ece dryhten übr gesette 

(sTnum) beamum tö brice, bremen dryhten. 

Ond {>ec, hälga god, hea düna 

geond middan-geard miltsum bergen, 

f^ger folde ond faeder rTce! 
120 foröon waldend scöp wudige möras, 

lofe leanige, leohtes hyrde! 

l?ec X bletsige, söö-faest cyning sses ond waetra 

hea holmas, häli^f dryhten, 

dömlice deop waeter. Ond dryhtnes bibod 
125 geofon-flöda gehwylc geome bihealdeö, 

}?onne mere-streamas meotudes riBswum 

waeter onwealcaö: witon eald-gecynd, 

p2dt iBr gescöp ece dryhten 

lagu-flöda bigong, leohtes hyrde, 
130 innan J?äm wuniaö wTd-ferende * 

sTöe on sunde seldlicra fela: 55 a 

bletsien I?ec (pä) ealle, ece dryhten, 

}?urh I?Tnne willan, wiildor-faest cyning. 

(Ond) I?ec ealle se-sprynge, ece dryhten, 
135 heanne bergen. Ful oft pü hluttor Isetest 

waeter wynlico tö woruld-hyhte 

of clife clSBnum: faet üs se cyning gescöp 



102 (): Holth.2 106 Ugerra: Tr 108 dyren: Cos || fy 
113 wriöiad statt wesaö? Cos 122 blerfige \>ec 123 haligne 
130 on 133 }>oXbo\tfceiv: Th 137 clcenu, J>e: Cos 
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monnum tö miltse ond tö mdegen-eacan. 

pec X bletsien, bil-wit fseder, 
140 fiscas ond fuglas fela-meahtigne, 

ealle, (l?ä) ]>B onhreraö hreo wSBgas 

on J?äm brädan brime, bremen dryhten, 

bergen häligne ond heofon-fuglas, 

]?ä }?e läcende geond lyft faraö! 
145 Bietsien }?ec, dryhten, deor ond nyten: 

Meotud monna beam miltsum bergen 

ond ecne god Isrähela cynn: 

bletsien (J?e }?rne) säcerdos, söö-faest cyning, 

milde msesseras mserne dryhten, 
150 ond pTne }?äs, öeoda hyrde, 

swylce häligra hluttre säule 

ond, ece god, eaö-möd-heorte. 

Nu J?ec Ananias ond Azarias 

ond Misähel, meotud, miltsum hergaö: 
155 nü we geonge J?ry god bletsiaö, 

fela-meahtigne fseder in heofonum, 

}?one sööan sunu ond (J?one) sigefsestan gt^st. 

For]?on üs onsende, sigora waldend, 

engel tö äre, se pQ üs gfebearg 
160 fyr ond feondas ond mid fl}?rum bewreah 

wiö bryne-brögan." Breahtmum hwurfun 

ymb }?8et bäte hüs hseöne leode, 

öä ]?8et onggaton godes ondsacan, 

psdt hl ne meahtan — ne meotod wolde — * 
165 äcwellan cnyhta äe, ac hy Crlst scilde. 55 b 

Hwearf J?ä tö healle, swil he hra}?ost meahte, 

eorl äcol-möd, J^set he ofer (bis) ealdre gestöd. 

Äbead ]?ä for (fSBre) duguöe deop verende, 

häligra gehyld — hlyst wses pübr inne — 
170 grom-hydig guma: „pset ic geare wiste, 

}?8et we ]>ry hsefdon }?eoda wTsan, 



139 Blerfien \>ec 148 sacerdas: Gr|, Gell 150^(?osoder 
peas: Holthi; ]>eas oder J>eowa$: Cos 159 beai^g: Cos; üsic hearg: 
Siev, Goll 160 wiö fyr & ßondas (ßond)"? Cos 161 bryne 
hrogan: W 164 mt mefod nolde? Cos 165 cnihtas statt cnyhta 
^: Cos 171 m. 
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geonge cniehtas for g«st-lufan, 

gebunden tö bale in byrnendes 

fyres leoman: nü ic J?SBr feower men 
175 geseo tö sööe, nales me sylfa gerad! 

Hweorfaö (nü) aefter heoröe, n^ngom hat sce}>eö 

ofnes sied, ac bim is engel mid: 

hafaö beorhtne blSBd, ne maag him bryne sce}?}?an 

wKtigne wuldor-homan." pa }>äm wordum swealg 
180 brego Caldea, gewät (}?ä) tö (}?äm) bryne gongan 

anhydig eorl, J^aet hö ofer (}?äm) äde gestöd. 

Het }?ä of }?äm lige lifgende bearn 

Nabocodonossor near aetgongan: 

ne forhogodon }?aet }?ä hälgan, si}>}?an hl hwaet-möde 
185 woruld-cyninges weorn gehyrdon, 

ac eodon of }?äm fyre feorh unwemme, 

wuldre gewlitegad, swä hyra wadum ne scöd 

glfre gleda [md], ac hi mid g^st-lofan 

synne geswencton ond gesigefseston 
190 mödum gleawe in mon-J?eawum; 

J?urh fore-}?oncas fyr gedygdon. 

174 im 175 fenbö || fi«6: Gri 188 []: Gr^; vgl. Dan 464 
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ANMERKUNGEN. 



6. Für das metrisch falsche nerganne der hs. ist mit Siey die nn- 
llectierte form nergcm zu setzen. 

15. Ich halte es nicht für nötig, fore in for zu ändern, wie Th liest; 
ond ist Vorschlag. 

23. WCB8 üre Uf ist zu kurz, und überdies steht der einzige stab im 
4. takte. Ich stelle deshalb um. 

27. Da der abvers zu lang ist, streiche ich sceolon nach Dan 306. 

28. Nach prEa-nyä fehlt in der hs. die den versen Dan 307—312 
entsprechende Stelle. 

36. Hierzu bemerkt Holth2 „v. 36 b gibt keinen sinn, er scheint von 
40 beeinflusst". Nicht unmöglich erscheint es mir, dass die hs. nach diesem 
verse eine lücke hat. 

38. Ist vielleicht pE vor hügaö zu ergänzen? Vgl. die anmerkung 
zu Dan 320—24. 

39. Da offenbar sealt den hauptstab trägt, muss der anvers swä 
waropa sond falsch überliefert sein, Gri hat daher mit recht nach Dan 322 
in sce-waropa geändert. Möglich ist auch, dass der vers ursprünglich swä 
söB-waropa sond lautete, und ein abschreiber das 8(S nach swä ausließ, was 
sich graphisch leicht erklären lässt. 

69. W bletsicm für bhtsimge; Goll bletsige; ich halte eine änderung 
nicht für nötig: biddan ist hier, wie auch v. 15, mit dem acc. pers. und 
dem gen. rei construiert 

73. Bletsige pec, wie die hs. hat, ist metrisch falsch, da dieser vers 
nur drei takte enthält; ich stelle daher um. Vgl. Dan 362. 

80*— 85^ monig bis tydraÖ fasse ich mit W als parenthese auf. Zu 
trymmad eorÖ-welan, JUboÖ ond MuttraÖ wird aus v. 82 morgen -rm als 
Subjekt zu ergänzen und daher mit Cos trymmaÖ und hlBoÖ in trymeÖ und 
JUeowÖ zu ändern sein. Goll übersetzt die stelle 4t strengtheneth earth^s 
wealth, fostereth and purifieth it\ 

81. Uodum tö freme ist zu kurz; ich lese fr^fre statt freme, 

86. Das pJin der hs. lösen die ausgaben in powne auf; das versmaß 
verlangt jedoch pon, 

89. pB wB habbaÖ füllt nur 3 takte ; ich setze daher pcette für pB, 

106. Ugetta hergen ist metrisch falsch; ich ändere mit Tr Ugetta 
in Uget 
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110. Th nimmt nach cyning eine lücke an. Ich fasse mit Qit herge 
als hea/rge 'silvae'. Vgl. Grein, Sprachschatz, unter hearg, 

113. wesaÖ als 3. pers. plur. ist auffällig, da diese form sonst nur als 
2. plur. imperat. vorkommt. Cos will toriöiaö dafür setzen, welches verbum 
öfters mit wecixan verbunden wird. 

123. häligne dryhten ändere ich als metrisch zu lang in Jiältg 
dryhten. 

130. on päm tvuniaÖ füllt nur 3 takte und ist daher falsch. Statt 
on vermute ich inncm, das auch besseren sinn gibt. 

139. Bietsien pec stelle ich des metrums wegen um. 

148. Der anvers ist zu lang und daher wol ße plne zu tilgen. 

157. ond ßone sigefcestan g(B8t ist metrisch falsch. Da sigefcestan 
gdBst allein 4 takte füllt, müsste dreisilbiger Vorschlag, noch dazu vor dem 
hauptstabe, angenommen werden. Man wird daher ßone streichen müssen. 

174* — 175. Die Überlieferung hat nu tc ßcer IUI men \ sende to siöe, 
ndles me sylfa gerad, Qvi sucht das rätselhafte sende zu erklären als 
sevende von einem verbum sevenian, das von seven f. ^visus, visio' abgeleitet 
sein soll. Ich ändere sende to siÖe nach Dan 415 in gesEo tö süöe, — Was 
aber heißt nales me sylfa gertid? Holthj will lesen ndles me sefa geswäc. 
Die unserem verse entsprechende stelle der Yulgata, Dan 3, 92, gibt keine 
auskunft. Ist vielleicht auch hier, wie Dan 415, einzusetzen nales mB sefa 
iBoged? Da ich mich zu einer änderung nicht entschließen kann, lasse ich 
die hs. unverändert. 

189. Cos will gesigefoeste lesen und das semicolon nach mon-pBatoutn 
tilgen. 
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UNTERSUCHUNGEN. 



I. Metrik und Sprache. 

1. Metrik.O 

§ 1. Die regeln^) über den altenglischen versbau werden 
auch im Daniel und Azarias im allgemeinen befolgt. Auf- 
fallend ist, dass im Daniel hinsichtlich des Stabreimes ziemlich 
häufig ein Possessivpronomen vor dem zugehörigen Substantiv 
den Vorzug hat, oder dass ein verbum vor dem Substantiv 
stabt. Auf diese eigentümlichkeit hat schon Graz (Die Metrik 
der sog. Caedmonschen Dichtungen. Weimar 1894, s. 54) auf- 
merksam gemacht. Auch im Azarias finden sich 2 beispiele 
dieser art: v. 84 tänum tydraö \ trymmad eorff-welan, v. 97 
frean on ferde \ fremest eord-welan. Hier haben die verba 
trymmad und fremsst vor den folgenden hauptwörtem den 
Vorzug. 

In doppelter hinsieht verstößt gegen die metrik der vers 
Dan 650 1 od J^cet him frean godes. Einmal stabt godes anstatt 
des vorausgehenden Substantivs frean, und sodann steht der 
Stab im letzten takte. Offenbar ist hier fehlerhafte Über- 
lieferung anzunehmen; Trautmann bessert frmn in ongean. 

Auffallend ist ferner Dan 596* middan-geardes weard, 
indem middan, also ein wort der gestalt -xj nur den ersten 
takt füllt. Dieser gebrauch ist im allgemeinen nur in anversen 
mit 2 Stäben gestattet. 



^) über die metrik des Daniel vgl. auch die Schriften von Steiner, 
Hofer (Anglia Xu) und Graz (Die metrik der sog. Caedmonschen Dichtungen, 
Weimar 1894). 

^) Vgl. Trautmann, Die neuste Beowulfausgabe und die altenglische 
Verslehre, B. B. z. A. XVn, s. 181 ff. 

Boxm«r Beiträge s. Anglistik. Heft 38. 4 
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§ 2. Sechstakter. 

Zwölftaktige langzeilen sind folgende verse: Dan 203 — 205, 
208, 226—228, 233—236, 238—245, 263—273, 434-437, 440, 
443—444, 447, 449, 451—457 und Az 42. Als einzele sechs- 
takter sind überUefert Dan 262», 446^ und Az 77», 122». 

§ 3. Vorschlag. 

a) Nach abzug der sechstakter und der unvollständig 
überlieferten verse haben Vorschlag: 

im Dan A (588 gezählte langzeilen) 72 verse (37 an- und 

35 abverse) = 12,2 o/o; 
im Dan B (129 gez. langz.) 15 verse (8 an- und 7 abverse) 

= 11,6 o/o; 
im Az (188 gez. langz.) 31 verse (16 an- und 15 abverse) 

= 16,5 o/o. 
In den 46 zwölftaktigen langzeilen des Dan finden sich 7 verse 
mit Vorschlag. 

b) Vorschlag vor dem im ersten takte stehenden einzigen 
Stabe des anverses findet sich in Dan 745i ac }>e unceapunga. 
Hier ist ac pe wahrscheinlich zu streichen. Verse mit Vor- 
schlag vor der hauptstabsilbe sind in der altenglischen dichtung 
äußerst selten. Die Überlieferung unserer beiden gedichte 
bietet folgende fälle: Dan 41^ tö Jxbs mtgan förmy 58^ pa^ 
mgan ne gelyfdoUj 166^ onfön nS meahte, 428^ nis hit ötmhtes 
gödy 432^ swä Im gecgdde w^ron, 467^ geringes wyrcan, 571* 
bütan wildeora peaw, 649^ J^e he mid wilddeorum äteah, 731* 
in sefan gehydum, Az 157^ ond J>one sigefcestan g^st. In den 
meisten fällen liegt die Wahrscheinlichkeit vor, dass der text 
falsch überliefert ist. In Dan 41^ ist mit Sievers wigan statt 
mtgan zu lesen, 58^ ist pä zu streichen, 428^ wird die kürzere 
form öhtes statt ömhtes anzunehmen sein, 432* lese ich mit 
Cosijn swä Mm gecyded w<bs, 467^ wird dinges ursprünglich 
gestanden haben, 571^ und 649^ ist mit Sievers toildra und 
wildrum zu lesen, 731* lese ich sefan in gehydum. In einigen 
fällen, wie Dan 166^ und Az 157 2, wird man aber doch an- 
nehmen müssen, dass der Vorschlag vor der hauptstabsilbe 
ursprünglich ist. 

§ 4. Dehnverse. 

Als dehnverse bezeichne ich mit Trautmann solche verse, 
in denen eine lange silbe 2 takte füllt. Verse, wie Dan 536* 
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msne word-cmde sehe ich ebenfalls als dehnverse an, obwol 
hier auch msne wörd-cwide gelesen werden könnte. Bei weitem 
am häufigsten gehen die dehnverse auf v!.v^ aus. Ziemlich 
oft begegnen auch solche auf ^^L. Beispiele dieser art sind: 

Dan 127'-^ andswaredon, 129^ swefen cyninge, 134^ and- 
swarode, 148^ swefn cyninge, 163^ dum micelne, 165^ swef^ 
cyninge, 305i eord-cyninga, 741 ^ andswarode; 

Az 26^ eorff'Cyninges, 185* woruld-cyninges. 

Nach abzug der unvollständig überlieferten verse bietet 
Dan A (628 langz.) 95 dehnverse (32 an- und 63 abverse) 

= 15,1% 
Dan B (126 langz.) 11 dehnverse (1 anvers, 10 abverse) 

= 8,70/0, 

Az (189 langz.) 20 dehnverse (2 an- und 18 abverse) 

= 10,60/0. 

§ 5. Stab. 

a) Was zunächst die zahl der stäbe anbetrifft, so hat schon 
Hofer den Daniel hierauf untersucht und stellt (AngliaXII, 
164) das ergebnis folgendermaßen zusammen: Von je 100 versen 
haben im Dan A 2 reimstäbe 54, 3 reimstäbe 46 verse, im 
Dan B 2 reimstäbe 37 und 3 reimstäbe 63 verse. Im Azarias 
habe ich folgendes Verhältnis gefunden: von 188 gezählten 
langzeilen haben 2 stäbe 75 verse = 40 0/0, 3 stäbe 113 verse 
= 60 0/0. 

Für die 47 aus sechstaktem bestehenden langzeilen, die 
hierbei unberücksichtigt blieben, ergibt sich: Im Dan A haben 
2 Stäbe 5, 3 stäbe 38 und 4 stäbe 3 langzeilen. Der sechs- 
takter im Az, v. 42, hat 3 stäbe. 

b) Die regeln über die Verteilung der stäbe auf die 
einzelen takte sind in beiden gedichten im allgemeinen be- 
achtet. Dagegen ist folgendes erwähnenswert: 

Einstabige anverse mit dem stabe im letzten takte, die 
in der ae. dichtung selten sind, finde ich diese: Dan 22^ pä 
geseah ic pä gedriht, 202^ ne hie tö päm gebede, 302^ is User 
llf, 372^ and pec miJitig god, 650^ oä }cet Mm frBan godes, 
Az 231 w(Bs üre llf. In einigen dieser verse scheint falsche 
Überlieferung vorzuliegen. Dan 302^ wird lauten müssen is 
llf User, 3721 and Jpec god mihtig, Az 23^ wces llf üre. 

4* 
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Abverse mit dem stabe im 3. takte finden sich folgende: 
Dan 1222 Jiwcet hine gemcette, 202^ milite gehmdon, 522^ ponne 
he him imÖ mcege, 529^ pcet hie hit mston. Hierher gehört 
auch Dan 138* Pcette ge cüffon, wenn das überlieferte p wirklich 
in ptette zu ändern ist Im 4. takte sogar steht der hauptstab 
in Dan 460^ purh fyres hryne. In 2 fällen liegt die mögUch- 
keit falscher Überlieferung vor: Dan 529^ ist schon von Sievers 
gebessert worden: pcet hie mston hit, Dan 460^ stellt Grein 
um: purh hryne fyres. In den anderen fällen wird man aber 
doch annehmen müssen, dass der hauptstab schon in der ur- 
sprünglichen aufzeichnung im 3. takte gestanden habe. 

In den 46 zwölftaktigen langzeilen des Dan A steht 
29 mal ein stab im vorstück, Az 42 hat ebenfalls im vorstück 
einen stab. 

Ohne Stab sind folgende verse überliefert: Dan 172, 192, 
449, 657, 710. Das fehlen des Stabes ist wahrscheinlich auf 
spätere entstellung zurückzuführen. 

§ 6. Synaloephe. 

Es kommen in der ae. dichtung fälle vor, in denen vor 
Wörtern, die mit vocal oder h beginnen, das auslautende e in 
der conjugation und in Wörtern wie swylce, ponne, n^fre usw. 
entweder gamicht oder doch so flüchtig gesprochen wird, dass 
es als Silbe nicht mitzählt. Diese als synaloephe bezeichnete 
erscheinung findet sich auch iu unseren gedichten, und zwar 
etwa 20 mal. Beispiele: Dan 160^ scegde him wlsllce, 501 ^ 
smlce M oferfcednide, 512^ ponne his fyll cöme. An einigen 
stellen, wie z. b. Dan 501i, ist es nicht unmöglich, dass ein 
für den sinn unwesentliches wörtchen, hier he, erst später 
hinzugefügt worden ist. 

§ 7. Treffumsetzung. 

Bei sinnschwachen Wörtern geht im verse zuweilen der 
treff auf eine für gewöhnlich unbetonte silbe über. Eine 
solche treffumsetzung wird anzunehmen sein in folgenden 
fällen: Dan 10^ Penden Pcet folc mid him, 85i nales dy pe (he) 
pcet moste, 415^ nales me sefa leoged. Vielleicht gehört hierher 
auch Dan 85^ offäe gemunan wolde, wenn nicht äe statt oääe 
zu setzen ist. 
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2. Sprachliches. 

a) Zur lautlehre. 

§ 8. Worte mit zweifelhafter oder schwankender quantität 
der Stammsilbe. 

Sievers berichtigt (in Paul und Braune's Beiträgen, band X) 
den größten teil der von Grein im Sprachschatz falsch an- 
gesetzten längen und kürzen und führt dabei auch die ent- 
scheidenden stellen aus unseren gedichten fast vollzählig an. 
Einiges ist aber noch hinzuzufügen. 

Glced (nicht gl^d) erweist Dan 438^ glade treddedon, Hyd 
hygd, hydig hygdig (nicht hyd hydig) ist anzusetzen. Die 
beweisenden stellen sind Az 170i grom-hydig guma, Az 181* 
anhydig eorl Wiga (nicht tvtga) wird bezeugt durch Dan 58' 
J>ä mgan nB gelyfdmi. 

Das wort swefen * träum' wird dreimal gebraucht, als ob 
das e der stammsübe lang wäre (swefen cyninge Dan 129 und 
165, swefen reccan 159), so dass man versucht sein könnte ein 
swefen (w) neben swefen anzusetzen. Vers 148 aber, swefn 
cyninge, lehrt uns das in 129 und 165 überlieferte swefen 
richtig beurteilen; und swefen reccan wird unanstößig, wenn 
wir mit Sievers äreccan einsetzen. Man vergleiche übrigens 
zu dem verse swefn cyninge den vers Dan 163 dorn micelne. 

Ob für unsere gedichte bitter snottor oder biter snotor 
gilt, lässt sich nicht entscheiden. 

Die Ä- losen formen von feorh (mearh ist nicht belegt) 
kommen dreimal vor: Dan 15^ feore gesceödon, 101^ be feore 
d^de, 2261 tö ctvale \ cnihta feorum (sechstakter). In 226^ 
liegt zweifellos langer vocal vor, in 15- ist sowol länge wie 
kürze möglich, vers 101 ^ entscheidet nichts, da er falsch 
überliefert ist. 

§ 9. Langsilbige werte, die auf später silbebildendes l, r, 
m, n endigen. 

Worte dieser art werden in unseren texten sowol ein- 
wie zweisilbig gebraucht; einsilbig in: 

Dan 285^ wlitig and wuldor-fcest, 369^ sundor änra gehwilc, 
620^ Susi pröwöde; 
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Az 7^ wlitig ond wuldor-fcest, 74^ woruld-sceafta tvuldor, 
93* sundor änra gehwces, 135^ ful oft pä hluttor lotest, 179^ 
wlitigne touldor-homan. 

Zweisilbiger gebrauch liegt vor in: 
Dan 717^ him ^cet täcen weard; 
Az 43^ ond pin wuldor us. 

In einer reihe von fällen, wie Dan 308^ wereda wuldor - 
cyning, 466* aldor gescylde, 638i seofon mnter samod, Az 133^ 
wuldor-fcest cyning, lässt der vers keine sichere entscheidung zu. 

§ 10. Behandlung nicht geschützter alter mittelvocale nach 
langer Stammsilbe. 

Ungeschützter mittelvocal nach langer Stammsilbe wird 
in der Überlieferung teils geschrieben, teils fehlt er. Das 
Versmaß fordert, mit alleiniger ausnähme der nomina agentis 
auf -ere, in allen fällen Unterdrückung des vocals. Von den 
überaus zahlreichen beispielen seien hier nur einige heraus- 
gegriffen: 

Dan 182 druncne gedühtas, 26^ hälige gästas, 31* eorluni 
el-deodigum, 153* l^^re J>e J>äm h^denan, 155^ haiiges gästes, 
204* gtiman tö J)äm \ gyldnan gylde, 252* h^dne of hälgum, 
301* heapum töhworfene, i07^ hälgum mihtiim, b4:2^ höfe Jiäligu 
Word, 732^ häliges gästes; 

Az 15^ ärena hiddap, 22* Mapum töhworfne, 66^ hälgum 
tö helpe, 102* deop dryhtnes bihod, 176^ ncengum hat sceped. 

Die nomina agentis auf -ere machen eine ausnähme, indem 
bei ihnen der mittelvocal erhalten bleibt: Dan 164^ mid hocerum. 

§ 11. Behandlung geschützter alter mittelvocale nach langer 
Stammsilbe. 

Geschützte mittelvocale werden durch den vers als fest 
erwiesen : 

Dan 31* Pmt hie cet sldestan, 304^ tö ^ces tvyrrestan^ 484^ 
eacenne gast, 700^ sldestan dcege; 

Az 252 in päs wyrrestan. 

Ohne mittelvocal ist überliefert Dan 410^ mö^äm nehstum. 
Schon Sievers (P. B. B. X, 478 f.) hat darauf aufmerksam 
gemacht, dass nehstum auf dreisilbiges mistum zurückgeht 
und diese form an unserer stelle vom versmaß verlangt wird. 
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§ 12. Doppelconsonanten in nebensilben. 

Geschichtlich berechtigte doppelconsonanten in nebensilben 
sind durchweg erhalten: 

Dan 129^ tu äsecganne, 318* on cneorissum, 379^ and pec 
Ugetu, 4842 eacenne gast, 543* tö gesecganne. 

§ 13. Aufzulösende formen. 

Sievers (P.B.B. X, 475 ff.) hat darauf hingewiesen, dass 
in der ae. dichtung das versmaß oft auflösung zusammen- 
gezogener formen verlangt Er gibt auch aus unseren ge- 
dichten eine reihe beispiele dieser art. Aufzulösende formen 
finden sich in folgenden versen: 

Dan 232 unriht dön, 38^, 54^ tö päre hean btjrig, 111^ 
tvundrum getBod, 159^ ^num frBan, 198^ ac Pone hean cyning, 
206^ in pisse hean iyrig, 236^ sende Mm of \ hean rodore, 
350^ frean mihtum, 395^ lofiaÖ Uf-frean, 410^ mdpäm nehstum, 
511^ onweg fleon; 

Az 42^ peah pe User \ fea lifgen, 89^ penden we lier heoö, 
108^ ä pln dorn sy, 117^ hea dUna, 123^ hea holmas, 141^ 
hreo wcegas, 150^ ond pme päs. 

An anderen stellen dagegen ist zusammenziehung gesichert: 

Dan 168^ gedön mihte, 185^ swa hyra frea ceresty 325^ 
deah heora fea liegen, 493^ swa he nianegum ded; 

Az 65^ for frean meahtum, 92^ Purh frean hdese. 

b) Zur formenlehre. 

§ 14. Substantiv. 

Die handschrift hat wildor neben mldeor. An folgenden 
stellen fordert, wie schon Sievers bemerkt hat, der vers wildor 
anstatt des überlieferten mldeor: Dan 571^ hütan wildeora 
Peaw, 649^ pe he mid mlddeorum äteah. 

Von liere ist der gen. und dat. sing, nur mit g über- 
liefert Gesichert wird dieses g durch das metrum an folgenden 
stellen: Dan 16^ heriges helmum, 203^ hdeden \ Jieriges wlsa 
(sechstakter), 539^ Jieriges tmsa. 

Die nomina agentis auf -ere haben festen mittelvocal 
(vgl. § 10): Dan 164^ mid böcerum. 

Von hyse ist nur die mehrzahl hyssas überliefert und 
metrisch gesichert, wie schon Sievers bemerkt hat: Dan 217^ 
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noldon J>eah J>ä hyssaSy 231^ stMfan J>ä hyssas, 252^ hyssas 
wmron usw. 

In der schwachen declination ist das e der endung -ena 
syncopiert: Dan 294^ ama biddaff, Az IS^ ärena hiddap. 

Von hceleö ist als nom. plur. hceleä und hceledas gesichert; 
und zwar hceleö in Dan 433i himrfon hceleff geonge; hceledas 
in Dan 683 1 ^one J>ä hmledas (hs. hceleÖ). In zwei fällen sind 
beide formen gleich möglich: Dan 71 ^ under hand hceleö, 728^ 
hceleö in healle. 

Von burh lautet der gen. sing, bürge, wie überliefert: 
Dan 1732 p^^e bürge weard, 621^ wm-burge cyning\ zweifellos 
sicher sind diese fälle allerdings nicht, da auch burga da- 
gestanden haben könnte, vgl. 676, 712. Der dat. sing, ist 
dagegen byrig: Dan 95^ in Cdldea byrig, 188^ on Jxes ])eodnes 
byrig, 672^ in ^dere mdan byrig. 

Der gen. sing, von fceder ist endunglos: Dan 10^ hiera 
fceder wcere. 

Der nom. acc. plur. des substantivierten partic. praes. 
feond lautet ßondds, nicht feond: Dan 344i fy^ qyi feondas, 
Az 1601 f^r ond feondas. (Vgl. Sievers, P. B. B. IX, 252.). 

§ 15. Adjectiv. 

Das im acc. sing. masc. der starken declination sich 
ergebende doppelte n erweist das versmaß als fest: Dan 484^ 
eacenne gast 

Für rr im gen. plur. der starken declination findet sich 
kein beispiel. 

Die sogenannten mittelvocale fallen, wie oben (§ 10) gezeigt 
wurde, vor vocalisch anlautender endung aus. 

§ 16. Verbum. 

a) Der vocal in der endung der langsilbigen verba der 
starken und ersten schwachen conjugation in der 2. und 3. pers. 
sing, praes. ind. ist durchweg erhalten, und zwar metrisch 
gesichert an folgenden stellen: 

Dan 275^ sumie scineÖ, 276^ on dcege weoröeö, 323^ in 
eare gryndeö, 347^ sended weorded, 522^ mte wealdeö, 567 ^ 
se öec äceorfed, 5682 on wrcec sendeö, hlT^ söö gelyfest, 764* 
diigeöum wealdeö; 
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Az 63* sended weor}>eä, 81* purh lyft Icetest, 90* märe 
gehateÖ, 

Beispiele, wo syncope gesichert ist, finden sich keine. 

b) Bei den kurzsilbigen verbis der starken conjugation 
ist im allgemeinen keine entscheidung möglich, ob syncope 
erfolgt ist oder nicht. An 2 stellen muss jedoch, entgegen 
der Überlieferung, die volle form angenommen werden, da es 
sich um dehnverse handelt. Diese fälle, die auch Sievers 
anführt, sind: 

Dan 5621 5^^ ^^ hlmd lid, 584^ od ]>(et J>U eft cymst ' 

c) Die participia praet. der schwachen verba erster klasse 
auf d und t bilden die unflectierte form ohne syncope: 

Dan 2432 ^ä wces se \ ofen onh^ted, 336- ufan onsended, 
3472 sended weorded; 

Az 522 ufon onsended, 63* sended weorj^eö, 

d) Das i der verba der 2. schwachen conjugation wird 
durch das versmaß als fest erwiesen. Nur der falsch über- 
lieferte vers Dan 215^ mlnian tö]>äm wyrrestan scheint wünan 
zu verlangen. 

e) Sonstige bemerkungen. 

Nach tö ist flectierter und unflectierter Infinitiv über- 
liefert, flectierter in Dan 284^ niöcLs tö nergenne, 320* Mt tö 
liehbanne, Az 6* nij^as tö nerganne; unflectierter in Dan 76* 
ivest tö fBran, Az 37 * had tö Jiebban. Nach Sievers (P.B. B. 
X, 482) verlangt das metrum in den ersten 3 fällen correctur. 
In den versen Dan 284* und Az 6* stimme ich ihm bei; in 
Dan 320* lässt sich jedoch die Überlieferung vom metrischen 
Standpunkte sehr wol rechtfertigen, da der erste takt des 
anverses -^ statt ^^ haben kann. 

Von ßn lautet das part. praet fangen: Dan 613* forfangen 
wearÖ. 

Den infin. gangan, nicht gän, erweist das versmaß in 
Dan 151*, 736* in ^cet seid gangan, 430* cnihtas gangan, 
Az 183* near cetgongan. Ein zweisilbiges part. praet. dieses 
Zeitwortes sichert der sechstakter Dan 270* ivundor on \ wlte 
ägangen. 

In büende tritt keine zusammenziehung von u und e ein: 
Dan 564* eord-büendum, Az 24* fold-büendum. 

Ob für die spräche unserer gedichte sind oder sindmi gilt, 
entscheidet das metrum nicht; überliefert ist nur sindon. 
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Nur tville, nicht mle, lässt zu Dan 611^ ägan mlle. 
Der plur. ind. praet. und der plur. opt praet. von dön 
ist mit y und mit ^ überliefert. An folgenden stellen erfordert 
der vers, worauf auch Sievers hingewiesen hat, entgegen der 
Überlieferung ^; Dan 196^ cuä gedydon, 263^ ne hie Mm ^cer \ 
lad gedydon (sechstakter). 

§ 17. Kleinere Wortklassen. 

Ömht-öht Die Überlieferung hat nur die längere form, 
aber nirgends metrisch gesichert. Dan 428^ nis Jiit öwihtes 
göd wird die kürzere form durch das metrum verlangt (Sievers, 
P. B. B. X, 485). 

}>onne. Trautmann (Bonner Beiträge zur Anglistik, I, 86) 
spricht die Vermutung aus, dass die in poetischen texten oft 
vorkommende abkürzung pön zuweilen nicht in ]>onne, sondern 
in J>on aufgelöst werden muss. Für sicher erwiesen hält er 
dies, wenn }>än dem lat. quam nach dem comparativ entspricht. 
Unser text bestätigt diese ansieht an 3 stellen, wo der vers 
eine zweisilbige form nicht zulässt: Dan 250^, 491^ pon gemet 
wmre, 429^ leng J>on }>ü purfe. In den stellen Dan 522^ J>mi 
he him wid nicege und Az 86* pon he wid monna bearn könnte 
man in ]>onne auflösen und synaloephe annehmen, jedoch ziehe 
ich auch hier }on vor. (Auf das beispiel Dan 429'^ weist 
Trautmann a. a. o. hin.) 



II. Mundart und Entstehungzeit. 

1. Mundart. 

Die wenigsten altenglischen dichtungen sind in ihrer 
ursprünglichen mundart erhalten. Fast alle sind uns in hand- 
schriften überliefert, die von westsächsischen Schreibern an- 
gefertigt wurden. Diese verwandelten, bewusst oder unbewusst, 
die ihnen ungeläufigen formen fremder mundarten in ihre 
eigenen westsächsischen. Einzele formen finden sich jedoch, 
die noch das gepräge des ursprünglichen dialectes tragen, 
sowie andere, die so, wie sie überliefert sind, nicht in den 
vers passen, dies aber sogleich tun, wenn wir sie in eine 
andere mundart umsetzen. Dies gilt nun auch von unsern 
beiden dichtungen, dem Daniel und dem Azarias. 
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Sievers führt in seiner abhandlung „Zur Ehythmik 
des germanischen Alliterationsverses" (Paul und Braune's 
Beiträge X, s. 465 ff.) eine reihe von zügen an, welche dem 
Nordhumhrischen eigen sind, und weist dabei auch auf 
stellen im Daniel und Azarias hin. Hofer stellt (Anglia Xu, 
s. 195 — 196) diese züge zusammen und ergänzt sie. Er kommt 
zu dem ergebnis, dass der Daniel von einem nordhumhrischen 
dichter ahgefasst worden ist. Ich trete der anschauung der 
beiden gelehrten bei und habe ihren ausführungen nichts 
hinzuzufügen. 

2. Entstehungzeit. 

Mit der frage nach der zeit der abfassung des Daniel 
beschäftigt sich Hofer in seinem aufsatze „Über die Ent- 
stehung des angelsächsischen Gedichtes Daniel" (Anglia, 
bd. XII). Dort kommt er auf s. 196 ff. aus sachlichen gründen, 
sowie infolge einer betrachtung des Wortschatzes zu dem 
ergebnis, dass das gedieht um die mitte des 8. Jahrhunderts 
entstanden sei. 

Es ist eine bekannte tatsache, dass Wörter wie dön, Man, 
frean, die in der ältesten litteratur in der regel zweisilbig 
sind, in desto größerem umfange zusammengezogen, d. i. ein- 
silbig werden, je späteren zeiten sie angehören. Ob wir nun 
die dichtungen ^Daniel' und 'Azarias', in denen noch einige 
aufzulösende formen vorkommen (vgl. § 13), dieserhalb für 
älter halten sollen, als die werke Cynewulfs, erscheint mir 
doch sehr fraglich, da diese Verschiedenheit auch mundartlich 
sein kann. Tatsache ist, dass Cynewulf fast nur zusammen- 
gezogene formen gebraucht (vgl. Trautmann, Cynewulf, B.B. 
z. A. I, 29). 

Im übrigen stimme ich den ausführungen Hofers bei und 
habe ihnen nichts mehr hinzuzufügen. 
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WÖRTERVERZEICHNIS.!) 



CB folgt &\it ad, p Ö steht hinter t. 

Kurze und lange vocale werden in der anordnung nicht geschieden. 

Die formen des zeitworts 'sein' verzeichne ich unter bson, mit aus- 
nähme der von der würze! wes ahgeleiteten, die unter toesan aufgeführt sind. 
Ohne rücksicht auf die Überlieferung schreibe ich im anlaut p, im in- 
und auslaut Ö; wenn jedoch ein wort nur einmal vorkommt, folge ich der 
Schreibung der handschrift. 

A bedeutet Azarias; wo keine nähere bezeichung steht, ist der 
Daniel gemeint. 

In den text eingeschobene Wörter sind in eckige klammem ein- 
geschlossen. 



5 immer A 108, 112; jemals 595; mit 
verneintem zeitwort: niemals 189. 

äbannan rufen 427. 

äbeodan gebieten, verkmden 509, A 
168. 

Abraham Abraham 193, 313 A 30. 

Ebrecan zerstören 63, 688, 699. 

ac sondern 107, 118, 170, 198, 266, 
274, 343, 437, 465, 489, 500, 530, 
572, 596, 646, 757, A 61, 177, 186, 
188. 

äceorfan abhauen, trennen von 567. 

äcol erschreckt 124; äcul 725. 

äcol-müd erschreckt A 167. 

äcwellan töten A 165. 

EcweÖan sprechen 282, A 4. 

äd m. Scheiterhaufen, feuer A 181. 

Adzarias s. Azarias. 



88 f gesetz 106, 219; glaube A 165; 

feierlicher brauch 750. 
äe-crseft m. künde des gesetzes 19. 
äe-crseftig gesetzeskundig 550 (hs, är-), 

741. 
86 -fast fromm 89, 248, 272, [396], 

A 58. 
sefre jemals 753. 
aefter praep. c. dat (zeiü.) nach 78, 

317, 570, 636, 637, A 34; (örtl.) 

enüang A 176; adv, nachher, später 

139, 186, 455. 
Seghwa jeder 107. 
seht f, besitz, gut, gewalt 34, 43, 67, 

305, 391, 453, 747, 756. 
äeht-geweald f gewalt A 26. 
sel-beorht ganz glänzend 336, A 52. 
«led m. feusr 243, A 177; s. ölet, 
sel-mihtig allmächtig 195, 273, 367, 

400, 425, 477, 484, 493, A 112. 



Von großem nutzen bei der anfertigung des folgenden teils waren 
mir die Wörterbücher von Grein und Bosworth-Toller. 
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selmysse f, dlmosen 586. 

Sgnig irgend ein 669; s. ngsnig. 

ser ach. vorher, zuvor 116, 166, 482, 

556, 627, 654, 687, 705, 750, A 115, 

128; conj. bevor 591; äer Ö5m bevor 

587; äer öon vordem 35. 
äeren ehern 519. 
äerend-böc f, botschaft 734. 
serende n. botschaft A 168. 
äerest adv. zuerst 133, 185. 
äe-spryng /*. queUe A 134. 
set c. dat bei, an, in 17, 523, 695, 

751. 
äet f, speise 505. 
setberan verkünden 537. 
(setfremdan) part, praet, setfremde 

entfremdet 35 (Äs. set frymöe). 
setgongan herbeikommen A 183. 
setywan zeigen 495. 
seöele edel 89. 
seöeling m. edler mann, fwrst 489, 

524, 550, 637, 689, 734. 
seöelu f und n. pl. adel, abkunft 193. 
äfaestnian befestigen 40. 
äfaran gehen, wandern 6. 
Efeallan fallen 556. 
afera m, nachkomme 671. 
ägan haben, besitzen 62, 443, 611, 

647, 679, A 85. 
ägangan ergehen, sich ereignen 270. 
ägifan übergeben 452. 
äg-läc n. quäl 238. 
ähicgan ersinnen, erforschen 130, 

147. 
ähweorfan sich wenden 629. 
älffitan Zossen 589; befreien 263. 
aldor w. herr, fürst 183, 548, 645, 

676, 687, 712, 757; ahnherr 753. 

s. ealdor. 
aldor n. leben 259, 449, 466, 592. s. 

ealdor-neru. 
aldor-döm w. herrschaft 640, 681. 
aldor-frea w. /tirst 46. 
aldor-lege n, lebensgeschick 139. 
älet m. flamme 254; s. Seled. 
alh-stede s. ealh-stede. 
al(l)-wihte pl äUe wesen 14, 283, 

A 5. 



alysan erlösen 451. 

En ein, einzig, aUevn 1. starke fleocion 

19, 91, 174, 272, 369, 422, 505, 

578, A 93 ; s. forl^tan ; 2. schwache 

fl, 330, 425, 476, 564, 566, 614, 

626, 760, A 46. 
Ananias s. Annanias. 
and und 6, 14, 52, 60, 66, 67, 68, 

89, 90 U.8.W.; ond A 4, 7, 9, 13, 

14, 15, 24, 30, 31, 43, 44, 45, 47, 

48, 50 u. 8. w. Vgl seite 3. 
anda m. zom 713. 
on andan entgegen 343. 
andsaca m. ujidersacher 668; ondsaca 

A 163. 
andswarian antworten 127, 134, 210, 

741. 
angin n. anfang 125. 
an-hydig tapfer, stolz 604, A 181. 
an-medla m. stolz 747. 
an-möd kühn, grimmig 224. 
Annanias Anamas 91, 355, 397; 

Ananias A 153. 
anwadan erfassen 17. 
anwalh tmversehrt 584 (Äs. anwloh). 
är m, böte 550. 
ar f ehre 453; hilfe A 54, 159; 

gnade 294, A 15. 
aräedan entziffern 733, 740. 
arseran errichten 175. 
areccan erzählen, erklären 133, 159 

(Äs. reccan), 541, 740. 
äsecgan sagen, ku/nd tun 129, 156. 
äsettan hinbringen; nyöor äsettan 

erniedrigen 492. 
astigan aufsteigen, sich erheben 118, 

494, 596. 
atSon ziehen, gehen 649. 
S]7encean er(^Ä;en 146. 
Swacian £rumcÄ;2(7etcÄen t^or 220. 
äwsecnan erwachen, geboren werden 

675. 
äweccan erwecken 46. 
äweorpan verwerfen 588. 
awinnan ü&erstaÄen 653. 
Azarias Azarias 91, 279, 355, A 1, 

153; Adzarias 397. 
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B 

Babilon, Babilünia, Babilonige Ba- 
bylon 47, 70, 99, 104, 117, 164, 
167, 173, 209, 229, 256, 448, 454, 
460, 487, 600, 641, 659, 682, 688, 
693, 699. 

-bsdan 8, gebSedon. 

bäel n, flamme, fetter 265 (Äs. beote), 
413, A 173. 

bsBl-blys f, glut 232. 

-baernan s. forbaeman. 

BaldEzar Bdsazar 676, 693. 

balde adv, kühn 200. 

bän n. knocken, glied 434. 

-baxman s, abannan. 

basu purpurn 723. 

be c. dat bei 423. 

beacen n, zeichen, götzenbild 191, 
487, 729. 

-bealn $. man-. 

beam w. bäum 507, 518, 544, 553, 
562; s. wudu-. 

beam n. kind, Jüngling 73, 193, 358, 
390, 625, A 69, 86, 116, 146, 182; 
s. freo-. 

bearu m. hain, baum(?) 499; s. 
wTidu-. 

bebeodan gebieten, verküJmden 99, 
469. 

bebod n. gebot 82, 298; bibod A 19, 
102, 124. 

bebügan wmhreisenij) 321. 

becnman kommen 238, 345, 650; zu- 
teil werden{?) 186. 

befüolan übergeben; part, praet. (fol- 
dan) befolen vergraben 559. 

befeormian beunrten, pflegen 101 (hs, 
be feore daede). 

begitan treffen, befallen 617. 

belecgan umgeben 295; bilecgan A 
16. 

belücan einscJüiefsen 695. 

bend f. fessel 434. 

b^odan verkimdm 2,1, 132(?), 646; 
bedeuten 528, 541, 544, 740; 8, a-, 
be-, ge-. 

beon 8ein 283, 286, 288, 289, 300, 



307, 330, 349, 405, 425, 429, 557, 

563, 574, 578, 583, 608, 763, A 5, 

6, 8, 46, 87, 89, 108. 
beorgan verschonen A 57; s. ge-. 
beorh m. dat. berige berg 192 (hs, 

herige); s. h6a-. 
beorht strahlend, heU, herrlich 9, 

373, 499, A 95, 178; s. sei-, heofon-, 

rodor-, 
beom m, m^ann 70, 99, 232, 427. 
bSot n. d/rohwng, gefahr 265. 
heran tragen, bringen 246, 627, 703, 

747, 754; verkünden 121, 142, 475, 

478, 743; s. »t-, reord-berend. 
bereafian berauben 59. 
berjLtin-hwset schnell 380; breahtnm- 
' A 107. 

besSon schauten 651. 
besnägdan abschneiden, (des laubes, 

der äste) berauben 513, 555. 
beswSelan versengen 437. 
beswTcan beirügen 29, 751. 
betera comp, zu gSd besser 641. 
be]7eccan bedecken 239. 
bewindan umgeben 601. 
bewrecan treiben, vertreiben 304, A 

25. 
bewrSon bedecken, schützen 44, A 160. 
hl c. (?at. dv/rch A 114. 
bibod 8. bebod. 
biddan biUen 294, 358, 541, A 15, 

69. 
bigong m. lauf, reich A 129. 
bihealdan behalten A 125. 
bil n. Schwert 708. 
bil-wit flfwacieflf A 73, 139; byly- 362. 
-bindan s, ge-. 
biter, bitter bitter 223, A 57; s. 

Winter-, 
blac leuchtend 246, 380, A 107. 
bläed m. rühm, macht, reichtum, glück 

164, 454, 562, 600, 682, 708, 762, 

A 111, 178. 
blsed, bl5d f blute, laub 499, 507, 

513, 517, A 111. 
bletsian segnen, preisen 358, 380, 

389, 399, A 73, 77, 111, 122, 132, 

139, 145, 148, 155; s. ge-. 
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bletsnng f. segen A 69. 

blTcan glwmen 544. 

blTöe froh 117, 256 {hs. biliöe); s. uu-. 

blTöe-möd froh 253, 712. 

-blys s. bäßl-. 

böc f buch 82; s. äerend-. 

böcSre w. gelehrter 164. 

böc-staef w. huchstahe 723, 739. 

-bod s. bebod. 

-boda s. spei-. 

bolgen-möd ^romz^f 209. 

böte? 200. 

brad breit, weit 321, A 38, 142. 

brsesne, bresne mächtig 173, 448. 

brand w. brcmd, feuer 246. 

breahtm m. lärm A 161. 

breahtum-hwaet s. berhtm-h. 

-breca s. wiöer-, 

brecan brechen 298, A 19; s. a-, for-. 

brego w. fürst 47, 256, 427, A 180. 

breman rühmen 405. 

breme, bremen, berühmt 104, A 116, 

142. 
breost-geöanc m. gedanke 399. 
breost-loca w. Äer^er 167. 
bresne s. brsesne. 
brlce m. gebrauch, nutzen A 116. 
brim w. meer, flut 321, A 142. 
brim-flöd m, meeresflut A 38. 
bringan bringen 82, 755. 
-bröga s. bryne-. 
bryne m. brand, feuer, flamme 246, 

265, 454, 460, A 57, 178, 180. 
bryne -broga m. schreck des feuers 

A 161. 
bryten-rlce n. weites reich A 107. 
brytnian verteilen 690. 
bryttian verteilen 671. 
büan, bügan bewohnen 692, A 38; 

s. eorö-büend, fold-bnend. 
-bügan 8. be-. 
bnrh f bwg, Stadt 9, 38, 54, 63, 95, 

173, 188, 206, 600, 608, 665, 672, 

676, 693, 712; s. heah-, wTn-. 
burh-geweardas m. pl. burgbewohner 

739. 
burh-(burg-) sittende m. pl burg- 

bewohner 298, 659, 723, 729, A 19. 



burh-atede m. burgstätte 47. 
burh-ware m. pl. bürger 179. 
bütan außer 571. 
byly-wit s. bil-. 
byme f. posaune 179, 192. 
byman brennen, verbrennen (intr.) 
253, 373, 413, A 95, 173; s. for-. 



c 

CaldSas nom, pl, Chaldäer 42, 95, 
327, 427, 599, 667, 679, 701, 705, 
A 44, 180. 

ceald n. kälte 376. 

ceapian kaufen, durch geld zu be- 
wegen suchen 738. 

ceaster f Stadt 42, 599, 706. 

cempa m. krieger 706. 

cennan erzeugen, gebären 318, A 35. 

ceolas m. pl. kalte winde A 103. 

ceorfan abhau,en 510; s, a-. 

ceosan erwählen 32, 480; s. ge-. 

cläene rein 706, A 137. 

clamm m. fessel 519. 

clif n. klippe A 137. 

cneo n. knie 180. 

cneo-magas m. pl. verwarnte, genoßen 
701. 

cnSoris f. geschlecht, nachkommen- 
schaft 318. 

cneow n. geschlecht 675. 

cniht m. jüngUng 83, 89, 196, 226, 
267, 430, 471, 474; cnieht A 172; 
cnyht A 165. 

coröor n. menge, prmik 95. 

erseft m. kraft , ku/nst, list 32, 83, 
226, 327, 393, 485, 535, 594, 737, 
A 44; s. äe-, hige-, woruld-. 

-crseftig s, äe-, rün-. 

CrTst Christus A 103, 165. 

cuman kommen 93, 110, 149, 178, 
338, 509, 512, 516, 552, 584, 587, 
639, 662, 697, 721, 730, 735, A 54, 
61; 8. be-. 

cumbol n. götzenbUd 180. 

connan können, kennen, mssen 138, 
141, 258, 744, A 87. 
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cunnian erforschen 530. 

cüö kund, offenktmdig 196, 481, 691. 

cwalu f. tod 226. 

cwealm m. tod 474; cwelm 667. 

-cwellan s. a-. 

cweöan sprechen, sagen 360, 416, 
425, 530, 549, 554, 654, 714, A 
71; s. a-, ge-, on-. 

-cwide s. hleoöor-, söö-, word-. 

cyme m. kommen, anktmft 709; s. 
np-. 

cyn, cynn n, gescMecht 7, 23, 42, 57, 
69, 734, A 147; s. man-, from-, 
frum-. 

cyne-göd edel 196, 432. 

cyne-ryce n. köntgreich A 35. 

cyne-Örym m, königliches heer 705. 

cyning m. könig 95, 100, 129, 135, 
148, 161, 165, 198, 224, 247, 269 
(ÄS. cynig), 416, 430, 435, 528, 
599, 621, 667, 701, A 77, 99, 103, 
114, 122, 133, 137, 148; s. eorö-, 
häBÖen-, h6ah-, woruld-, wuldor-. 

cyning-d5m m. königtum 3, 567, 679. 

cyrran zurückkehren 432. 

cyst m. c. gen. pl. das beste einer 
Sache 349. 

cyöon Qis. cyödon) verkünden 97; s. 
gecyöan. 

D 

dsed f, tat 281, A 3, 8; «. deofol-, 

fyren-, wel-. 
däßd-hwaßt tatenkühn 352, A 67. 
daeg m, tag 158, 276, 286, 348, 374, 

700, A 64, 99; s. ende-, fym-dagas, 

gewin-dagas, weder-, 
däelan teilen, verteilen 2; d. wiö 

trennen von 21. 
Daniel Daniel 150, 158, 163, 168, 

481, 531, 547, 593, 654, 661, 735. 
d€aö m. tod 143, 223. 
deaw m. n. tau 371. 
deaw-drias m.? taufaH 276. 
dema w. richter, herr 71. 
-dSman s. ge-. 
deofol m. n. teufel 32, 749, 764. 



deofol-dsed f. des teufeh tat 18. 

deofol -wTtga m. teufelsprophet 128. 

dSop tief, streng, geheimnisvoll 534, 
A 102, 124, 168. 

deor n. (wildes) tier 388, 511, 557, 
576, 661, A 145; s. wüd-. 

deor grimm 371. 

deor-möd stwrkmutig 171. 

derian schaden 273. 

DTran landschaft Dura 171. 

dorn m. urteil 654, 744, A 8; gebot 
32, 190, 286, 661; rühm, macht 
128, 163, 455, 477, 761, A 108; 
Versammlung 150, 531, 547; smn, 
bedeuiu/ng 143; s. aldor-, cyning'-, 
hseöen-, unriht-, wiccung-, wis-, 
wTtig-. 

dSm-fsest berühmt A 99. 

dömian verherrlichen 371, 398. 

dömlTce adv. herrlich, glorreich A 
124. 

dön twn 23, 183, 187, 258, 296, 488, 
493, A 17; wohin tun 72, 520; s. 
ge-. 

dr5am m. jubel 30, 115, 258, 440 ; s. 
man-. 

dream-leas freudlos 557. 

drüarung f. das fallen, faM 348; 
dreorung A 64. 

dreogan erdulden, leiden 238, [281], 
A 3; tun, ausführen A 102. 

drSorong s. drearung. 

drias s. dSaw-. 

drifan s. tö-. 

-driht s. gedriht. 

drihten m. herr, fürst 12, 32, 37, 87, 
130, 150, 194, 220, 258, 281, 292, 
309, 330, 359, 381, 396, 403, 404, 
437, 444, 455, 465, 477, 547, 593, 
612, 716, 720, 735, 744, 761; 
dryhten A 3, 13, 46, 70, 94, 98, 
102, 108, 115, 116, 123, 124, 128, 
132, 134, 142, 145, 149; s. man- 
drihten. 

drihten-weard m. herr, fürst 534. 

drincan trinken 749. 

dropa w. tropfen 348, A 64. 

dmncen trunken 18; s. wTn-. 
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dryhten s. drihten. 

dugoö f. schar, mannschaft 37; 

duguö 455, A 168; macht, glück, 

vorteil 87, 744, 764. 
dün /". hügel A 117. 
-dwaesoan s. tö-. 
-dwola s. ge-. 
-dygan s. ge-. 

dygol geheimnisvoll 130, 481. 
djre teuer, lieb A 108; swp. dyrust 

36, 37. 

E 

eac auch 68, 272, 288, 506, 512, 518, 
[583], A 10, 45; 5ac pon sovne 
auch, ja sogar 296, A 17, 83. 

-gaca s. maegen-. 

eacen mächtig 136, 484. 

Bad n. reichtum 671. 

eadge a^iv. glücklich 1. 

eage n. au^€ 418. 

eal, eall aU, ganz 62, 73, 136, 156, 
219, 244, 272, 359, 367, 381, 396, 
422, 502, 505, 527, 540, 564, 578, 
604, 614, 760, A 70, 76, 88, 113, 
132, 134, 141; gen, ealles adv, 
vollständig, durchaus 274. 

eald-feond m. alter feind 57, 453. 

eald-gecynd n. alte geschlechter A 

127. 
ealdor w. fürst, herr 409 (Äs. ealde), 

A. 167; s. aldor. 
ealdor-man m. oMormann 684. 
ealdor-neru /". rettu/ng des lehens A 

54. 
ealh-stede m. tem^el 673; alh- stede 

689. 
ear m, ocean 323. 
earc f. bundeslade 751. 
eard m. wohnsitz 611, 637. 
earfoö-msecg m. u/nglücMicher mann 

622. 
earfoÖ-sTÖ m. müÄet;o2Ze reise, qwü 

656. 
Sar-grund w. meeresgru/nd A 40. 
earm arm, armselig 80, 152, 586. 
eann-sceapen unglücklich 631. 

Bonner Beiträge s. Anglistik. Heft 23. 



eamian 8. ge-. 

Sa-strSam m. t(;asser8^om 384. 

east-weg m. ostweg 69. 

Saöe adv. leicht; sup. Saöost 50. 

ea5-m€do f, demut 294, A 15. 

eaÖ-m5d-heort demütig A 152. 

EbrSas m, pl Hebräer 78, 97, 215, 

257; Hebreos acc. 1. 
ece ewig 30, 195, 309, 330, 359, 381, 

396, 422, 440, 476, 626, 716, A 46, 

70, 112, 115, 128, 132, 134, 147, 

152. 
ecg /*. schneide, schwert 708. 
ed-sceaft f. Wiedergeburt 112. 
efhan tun 183, 186. 
efne eben, genau 275. 
eft wieder, zurück 67, 516, 561, 584, 

626, 631, 640; später 617. 
ege m. furcht A 58. 
egesa w. schreck 466, 524, 540, 592, 

720, 725; schreckliche erscheinung 

124. 
egesfol schrecklich 106. 
egeslTc schrecklich 554, 718. 
-eglan s, ge-. 
egle schändlich 678. 
Egypte w. 2>^. Ägypter 6. 
ehtian 2)e(2enA;en 409. 
eilen n, kraft, eifer\ instr. eine eifrig 

A 91. 
el-5eodig ausZändiSCÄ 39. 
ende m. en(2e 115, 162, 523. 
ende-dseg m. Zeteter tag 678. 
ende-l^an n. schliefsliche Vergeltung 

187. 
engel w. €M^eZ 156, 238, 273, 336, 

345, 353, 364, 440, 508, 554, 720, 

725, 734, A 52, 58, 61, 75, 159, 

177. 
üode, Sodon s. gangan. 
eorl m, vornehmer, fürst, mensch, 39, 

62, 189, 210, 257, 584, 673, 689, 

718, A 167, 181. 
eorö-büend m. pl, erdbewohner 564. 
eorö-cyning m, irdischer könig 305, 

A 26. 
eoröe /*. erde 30, 115, 381, 516, 668, 

762, A 36, 76. 
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eorölic irdisch 524. 

eorö-wela m, irdischer reichtum A 

84, 97. 
€owan zeigen, verkünden 540; s. 

ywan. 
esne m. knecht 244. 
est m, wiüe 174. 
et (lat) und A 100 (äs. 7). 
e5an venoüsten 57. 
eöe öde 78. 
SÖel w. n. erbsitz, heimat 78, 611, 

637. 
e5el-land n. land 39. 
eöel-weard w. landherr 55. 



F 

fäcen n. fdlschheit 2S2. 

faec n. Zeitraum 681. 

fseder w. vaier 10, 362, 400, A 73, 

104, 119, 139, 156. 
fäeger schön A 119. 
fäegre adv. schön 4ff7. 
fäer m. verderben 591. 
f^z-grjie m. grausige gefahr 462. 
fsest fest, standhaft 311, 498, 516. 
-fsest s. äe-, dSm-, raed-, sige-, söö-, 

wäer-, wuldor-. 
faestan {durch fasten) bvtfsen(?) 591. 
fsesten n., gen, fsßstnes festung, bürg 

691. Vgl Jovy, B. B. z. A. V, 29. 
fsestllc fest, entschlossen 585. 
-fsßstnian s. ä-. 
-faet s. gold-, hüsl-, slö-, 
fseöm m. umarmungy schütz 234, 239, 

261. 
-fseSman s. ofer-, 
fandian erproben 454. 
faran fahren, ziehen 41, 53, A 144; 

s. a-, ge-, ofer-. 
faro]? w. wccr 321. 
-faru 8, wolcen-. 
föa 2)Z. wenige 325, A 42. 
-feallan s. ä-. 
feax n, haar 437. 
-f(gdan s. ge-. 
fela c. gen. viel 15, 302, 328, 411, 

445, 593, A 23, 45, 131. 



fela-meahtig, sehr mächtig A 140, 

156. 
feld m. fdd, gefOde 170, 601. 
feng m, griff, Umfassung 263 (^. 

gange), 
feo n. gdd, reichtum 66 (hs. fea). 
feoh-sceat m. geld 743. 
-feolan s. he-, 
-feon 8. ge-. 
fgond m. feind 344, 697, A 160; s. 

eald-. 
feorh n. feftcn 15, 226, 234, 354 A 

186. 
feorh-nera f. lebensrettung 838; nah- 

rung 506. 
-feormian s, he-. 
fSorÖa vierte 354. 
fgower v/er 414, A 174 (hs. IV). 
fgran gehen, ziehen 76, [527], 697, 

A 92; s, wTd-fferende. 
-ferhö s. Wide-, 
ferö m. n. sinn, geist A 97. 
findan finden 66, 88, 140, 655; er- 
sinnen 542. 
fir s. ^r. 

fisc m. fisch A 140. 
fifru w. pZ. /luflfcZ A 160. 
fl€am m. /ZucÄf 613. 
fleon fliehen 511. 
-flöd 8. brim-, geofon-, lagn-. 
-flyman s. ge-. 
folc n. voZÄ 10, 15, 64, 228, 303, 

328, 400, 444, 666, 691, 697, 743, 

A 45, 104. 
folc-gesTÖas w. pl, vornehmen 411. 
folc-msegen n. volkschar 185. 
folc-toga m. fddherr, fürst 108, 527, 

655, 724. 
fold-büend m. pl, erdbewohner A 24. 
folde f erde 497, 501, 559, A 119. 
-fön «. for-, on-. 
for c. dat. (örtl) vor 142, 180, 537, 

584, 718, 719, A 168; vor, wegen, 

durch 166, 293, 294, 344, 605, A 

14, 65, 172; vor, aus 297, 725, A 

58; s. fore. 
foran vom, nach vom 556; t^-foran 

c. dat. vor 93, 433. 
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forbseman verbrennen (trans.) 242 

{ha. baeman). 
forbrecan zerbrechen, zerstören 708. 
forbyrnan verbrennen (inir,) 434. 
fore (örü.) vor 444 (Äs. for); wegen 

310 (Äs. for), A 15; s. for. 
fore-mihtig sehr mächtig 666. 
fore-fonc w. klugheit A 191. 
forfön ergreifen; pari, praet. ergriffen 

(von irrsinn) 613. 
forgifan verleihen 477, 761. 
forhabban verhindern, versagen 147. 
forht furchtsam 724. 
forhycgan verachten A 184. 
fori äe tan verlassen 31, 309; 5ne f. 

dasselbe 19. 
forst m. frost 377, A 104. 
forö voran 42; fortan A 112. 
foiysm denn 476; weil 484. 
forpäm J?e W7ci7 176, 226. 
forpon deshalb 479, A 158; denn A 

120. 
fraco5, fracuö verachtet 303, A 24. 
frSege s. ge-. 

fraetwe /". pl. schmuck 710. 
fram c. dat. von, von-weg 267, 525, 

597. 
fräsian versiichen 694 (Äs. frea saede). 
frea m. herr 159, 185, 350, 377, 400, 

585, A 65, 92, 97; s. aldor-, iTf-. 
frea-gleaw sehr klug 88. 
frecne furchtbar 214, 228, 262, 465. 
fremman fördern A 97; tun 106, 185; 

s. ge-. 
freo-bearn n. edler Jüngling 239, 262. 
freo-sigl n. kleinod 66 (Äs. freos). 
freoöo /*. friede 222. 
fricgan s. ge-. 

frignan fragen 122, 527; s. ge-. 
friö n. scÄwte 64, 214, 437, 465. 
frod verständig 666. 
fröfor /: «rost, /rewfe 338, A 81 (Äs. 

freme). 
from-cynn n. na^hkommenschaft A 

33. 
fruma m. anfang 35; s. leoht-, iTf-, 

ord-. 
frum-cyn n, nachkommenschaft 316. 



frum-gär n. anfuhrer 101. 
fnun-sl§gp /". der ersic scMaf 108. 
fmm-spr^c /l versprecÄen 325, A 42. 
fugol m. vogd 506, 512, A 140; s. 

heofon-. 
-ful s. eges-, tSon-. 
fdl adv, vollständig, sehr A 80, 135. 
furöor furder, weiter 140. 
fyU m. fall 512. 
fyllan erfüllen 325, A 42. 
fyr comp, zu feor weiter 266. 
^ n. /ewer 214, 228, 234, 246, 262, 

266, 340, 344, 350, 373, 414, 437, 

460, 462, 465, A 56, 95, 160, 174, 
186, 191; frr A 65. 
flrren feung 239. 
fyren f frevel 166, 266 (Äs. scylde), 

591. 
fyren-däed f. frevel 344. 
fym-dagas w. pl. frühere tage 316, 

A 33. 
fyrst-mearc n. Zeitraum 559. 

G 

gSA n, mangel 102. 

gaßdeling w. genofse 421. 

gäBst s. gast. 

gSest-lofa /l geistige liebe A 172, 188. 

-gal s. medu-, wTn-. 

gang m. gang, lauf, zug 51, 623; s. 

bigong. 
gangan ^eÄen 53 (Äs. 7), 151, 158, 

353, 430, 736, A 186; gongan A 

180; s. a-, setgongan. 
-gar s. frum-. 
gast m. geist 21, 26, 155, 199, 237, 

291, 314, 372, 394, 402, 439, 480, 

484, 525, 626, 629, 650, 732, 737; 

gäest 532, A 12, 31, 94, 157. 
gS ikr 136, 137, 138, 141, 143, 749; 

gen. eower 411. 
ge alh-mg d grausam 230. 
-geard s. middan-. 
geare ado. recht, genau A 170. 
gearo bereit 233; gearu 128. 
gebsedon zunngen 202. 
gebed n. gebet 191, 202, 405. 
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gebSodan an-y vm-himdigen 2SS, 448. 
gebeorgan schützen, abwehren, ver- 
schonen 435) 474) A 159 {hs. bearg). 
gebindan binden, fesseln 229, 413 

(Äs. geboden), 518, A 173. 
gebletsian segnen 362, 405. 
geceosan aws-, erwählen 92, 150, 735. 
gecweöan sprecTien, sagen 138, 200, 

560, 581, 719, 757. 
-gecynd s. eald-. 
gecynde angeboren, eigen 3. 
gecyöan verhimden, offenbaren 113, 

327, 432, 455, 471, 652, 759, A 44. 
gedSman richten, gebieten 245, 654. 
gedJJn tun 168, 263. 
gedriht f. schar 22. 
gedwola m, irrlehre 22. 
gedygan entgehen A 191. 
geearnian verdienen A 91. 
geeglan beschädigen 343. 
gefaran fahren, ziehen 44. 
gefedan nähren 227 {hs, gelseded). 
gefgon sich freuen 268. 
geflyman verjagen, verscheuchen 261. 
gefrsbge berüchtigt 303, A 24. 
gefrecnod grausam, verrucht 184. 
gefremman tun, schaffen 233. 
gefricgan erfahren 328, A 45. 
gefrignan erfahren 1, 57, 235, 458, 

738. 
gegnunga sogleich 212. 
gehatan verheifsen 315, A 32, 90. 
gehealdan beherrschen 77. 
gehladan aufladen 65. 
gehwä jeder 63, 114, 286, 394, 400, 

423, A 8, 93. 
gehweorfan sich wenden, gehen 109, 

254. 
gehwüc jeder 363, 369, 375, 389, 

408, 643; gehwylc A 74, 125. 
gehycgan bedenken, bescMiefsen 585, 

686. 
gehygd, gehyd n. gedanke 49, 731. 
gehyld n. erhdltung, schütz A 169. 
gehyran hören, gehorchen 455, A 

185. 
gelä&dan führen 68, 452. 
geläestan tun, erfüllen 219. 



gel^afa m. glaube 642. 
gelTc gleich 274, 346, 499; s. un-. 
gelimpan sich ereignen 114. 
gelyfan glauben 28, 58(?), 169, 446, 

577. 
gem^ne gemeinsam 361, A 72. 
gemäetan (mipers,) träumen 122, 157. 
gemengan mengen 184. 
gemet angemessen 250, 491. 
gemunan sich erinnern, eingedenk 

sein 85, 119, 624. 
gemynd f n. gedächtnis 629. 
gemyndgian denken an 570 {hs, 

gemydgast). 
generian retten, sdhützen 234, 259, 

278, 447. 
geng s. geong. 
-genga s. nyd-, wäer-. 
genge gangbar, erfolgreich A 109. 
geniman weÄwew, rauben 706, 709; 

treowe g. einen bwnd sMiefsen 

312. 
genip w. neftcZ, (iunÄeZÄeÄ A 105. 
gSoc /: Äe7/€ 233. 
g5ocend w. Äe^ct' A 88. 
gSocian beistehen 291, A 12. 
ggocor schrecklich 616; acit?. g€ocre 

grimmig 211. 
geofon-flöd m. meeresflut A 125. 
geogoö /". Jugend, junge mawnschaft 

81. 
geond c. acc. über-hin, durch-hin, in 

80, 300, 302, 322, 353, 573, A 21, 

23, 40, 118, 144. 
geoudsEwan zerstreuten, verwehen 

277. 
geong JMw^ 232, 433, A 155, 172; 

geng 102; ging 90, 211, 421. 
georn c. gen, begierig nach, liebend, 

45, 95, 281, A 3. 
georne adv, gern, eifrig 218, 291, 

738, A 12, 125; vollständig, wol 

420. 
geomlTce adv. eifrig 657 (Äs. ofost- 

lice), A 109. 
gerad? A 175. 

gersede n. rüstung, ausrüstung 698. 
gerSfa m. beamtet, dienet 79. 
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gerüme weit, grofs 290. 
GernsElem Jerusalem 707; Hierusa- 

lem 2. 
geryne n. geheimnis 149, 722, 746. 
gerysna n. pl das rechte, teste 419. 
gesäelan binden 520. 
gesamnian sammeln 52. 
gesceaft /*. geschöpf 367, 760, A 70, 

76; geschieh 132, 160, ?365; s. 

land-, woruld-. 
gescedöan schaden 15, 489, 592, 619, 

667, 677. 
gescyldan schützen ibl, 466. 
gescyppan schaffen A 128, 137. 
gesecgan sagen, erzählen 165, 482, 

543. 
gesellan verleihen 532. 
geseon sehen 22, 255, 269, 411, 415, 

473, 503, 544, 552, 600, 725, A 

175 (Äs. sende), 
gesettan einsetzen 640; bestimmen 

A 115. 
ges^Öan wahr machen 653. 
gesigefaestan siegreich machen; part 

praet. gesigefsest siegreich 287, 

A 9; triumphieren A 189. 
gesittan sitzen, sich setzen 700. 
gesTÖ m. geführte 661. 
geslean (empor) schlagen 249. 
gesprecan sprechen 593. 
gestandan stehen A 167, 181. 
gestr^on n. scÄa^-sr 61, 65, 665, 703, 

756. 
gestrüdan rauben 61. 
geswencan bedrängen, unterdrücken 

A 189. 
geswTÖan stärken 287, A 9. 
gesyhö f. gesicht 272. 
getenge eng anschliefsend, drückend 

628. 
geteon einrichten 111; schaffen 236; 

bestimmen 204. 
geöafian einwilligen in, sich unter- 
werfen 632. 
getane wi. w. gedanke, sinn 357, 

490, 535, 742; geponc A 68; s. 

breost-, in-, m5d-. 
gefeaht /". entschluss 205. 



geöencan (2mÄ;en an 419. 

gtping n. geschieh 545. 

geö^ht m. gedo/nJce 18. 

geponc s. gepanc. 

geweald n. gewält, herrschaft 305, 

607, 756; s. seht-, 
geweaxan wachsen 562. 
gewemman beflecken, verunstalten 

240, 436. 
geweoröan werden, geschehen 147, 

470, 496, 652. 
geweoröian schmücken, verherrlichen, 

ehren 41; gewuröian 406, 443. 
gewin-dagas m, pl tage des leidens 

615. 
gewindan sich wenden 251. 
gewit n. verstand, geist 571, 627, 

752. 
gewTta n. genofse 623. 
gewTtan gehen, weggehen 248, 440, 

613, 631, A 180. 
gewlitegian schmücken A 187. 
gewuröian s, geweoröian. 
gewyrcan schaffen 603; erbauen 609. 
gewyrht n. tat, verdienst 443. 
gif K^enn 133, A 91. 
gif an geben 5, 13, 34; s. a-, for-. 
gTfre gefräßig, gierig A 188. 
gifa f. gäbe, gnade 86, 154, 199; 

gyfa 420, 738; s. sundor-, 
gilpan s. gylpan. 
ging s. geong. 
-ginnan s. on-. 
-gitan s. be-, on-. 
glsed fröhlich 438. 
glaed-müd frohen sinnes 260. 
glSaw äZm^, weise 81, 176, 742, A 

190; s. frea-, word-. 
gl6aw-m5d klug, weise 439. 
g\U /*. piwt 464, A 188; glühende 

kohle [227]. 
god w. ^ott 21, 24, 86, 154, 156, 

197, 204, 216, 219, 230, 237, 260, 

[273], 277, 372, 421, 425, 464, 470, 

473, 488, 517, 525, 532, 548, 591, 

606, 616, 618, 629, 643, 650, 657, 

669, 694, 713, 737, 742, 751, 754, 

A 78, 112, 117, 147, 152, 155, 163. 
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g^ ffta 11, 90, 428, A 94, 109; good 

A 88; s. cyne-. 
god-8äed n. frömmigkeä 90. 
gold n. gold 59, 175, 672, 707; 

goldenes büd 216. 
gold-fsBt n. goldenes gefäfs 754. 
gold-gyld n. goldenes göUenbüd 197 

(Äs. gold). 
gold-hord n. goldhort, schätz 2. 
gongan s. gangan. 
good s. göd. 
graes n. ^cm 574. 
gramlTce adv. feindlich 713. 
grene grün 517. 

giim grimmig 230, 438, 464; 5. beoro-. 
glimme adv, grimmig 211, 227, 233 

(hs. grome). 
grom feindlich 51. 
grome adv. feindlich 694. 
grom-bjdig feindlich gesinnt A 170. 
gmnd m. grund, erde 300, 381, A 

21; 8. ear-. 
gryndan sich auf dem gründe be- 
finden (^ 323. 
gryre m. grauen, schreck 438, 466, 

525, 592; s. fjer-, 
goma m. mann^ mensch 51, 175, 

204, 216, 237, 260, 439, 548, 606, 

612, 635, 643, 669, 727, A 170. 
gnm-rice n. mcÄ 176. 
gyddigan sprecAen, verkünden 598, 

727. 
gyfd 8. gifü. 
gyld n. göUenbUd 175, 204; 8. gold-, 

hseden-, wlh-. 
gyldan opfern 212; s. on-. 
gylden golden 204. 
gylp w. Prahlerei 598, 612, 635, 694, 

751, 754. 
gylpan prahlen 711, 713. 



H 

habban haben 3, 63, 163, 198, 312, 
328, 443, 453, 462, 641, 750, A 
29, 45, 89, 171, 178; s, tot-, 

had 2K. rang, stand 299, 370, 376, 



392, A 20; gest4tU A 98; gesMedkt, 
na4Mommen8(^afl(?) 320, A 37. 

hsedor hell A 79. 

ha^ ifi. gefangenschaft 306, A 27; 
gefangener, diener 206, 267. 

h«leÖ m. A«2i, maim, mensch 71, 
178, 402, 433, 563, 625, 665, 683, 
72a 

häes /: df/<sÄi A 92. 

-hSetan 8. on-. 

hseto f hitse 262. 

bsN^n heidnisiA 71, 94, 153, 181, 
203, 218, 242, 252, 267, 306, 329, 
433, 444, 539, A 27, 162. 

hseöen-cyning m. heidenkönig 54. 

hseöen-düm m. Ä«iV7€?i^iim 221. 

häeöen-gyld n, götzenbUd [207]. 

häl heil, wofbehaüen 271. 

haiig Ä«f7t^ 12, 26, 98, 155, 236, 
237, 252, 267, 280, 292, 299, 333, 
340, 351, 393, 402, 404, 407, 4^ 
457, 472, 480, 533, 542, 553, 704, 
732, 748, A 2, 13, 20, 49, 56, 66, 
117, 123, 143, 151, 169, 184. 

-hama s. wnldor-. 

hSm-sittende daheim sich aufhaltend 
686. 

band f hand 4, 71, 704, 721, 725, 
728, 732, 74a 

bat heifs 271, 280, 340, 351, 461, A 
2, 56, 66, 162, 176. 

hat n. hiUe 376. 

hatan heifsen, befehlen 79, 120, 126, 
225, 229, 231, 242, 430, 468, 510, 
513, 518, 526, 531, 703, A 182; 
nennen 171; hatte intr, hie fs 172; 
s. ge-. 

he pron, der 3. pers, — Sing, nom, m. 
he 25, 49, 50, 86, 119, 124, 125 
u,s,v),, A 86; n. hit 147, 428, A 
34; gen, bis 21, 47, 133 u, s, w,, 
A 50, 53 u. s. w,; dat. him 35, 77, 
84, 87, 113 u.8.ti7.; tux. m. hine 
122, 492, 541; n. hit 529. — Plurai 
nom, hTe 6, 8, 15, 19, 28, 31, 63 
u.s,w,; hT A 7i, 102; gen, heora 
234, 240; biera 10; byra 183, 185, 
190 u, s. w,, A 33, 60; d<U, him 3, 
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9, 10, 11, 65 u,8.w., A 32, 34 

U.8.W,; acc. hie 17, 29 (Äs. me 

oder nie), 56 u. s. w, 
hSa-beorh m, hoher herg 382. 
hgah hoch 38, 54, 98, 198, 206, 236, 

441, 563, 665, 670, 674, 721, A 

117, 123, 135; s. heofon-. 
heah adv. hoch 597, 602. 
h@ah-burh f, hohe bürg 698. 
hSah-cyning m. hoher Tcönig 407, 625. 
hSah-heort stolz 539. 
healdan halten, besitzen 11, 198, 368, 

665, 683, A 101; hinhalten, dar- 
reichen 505; s, bi-, ge-. 
heall /". halle 718, 728, A 166. 
heap m. häufe 16 (A3, helmum), 301, 

A 22. 
hearan ?206. 
heard Mhn 94, 431. 
hearde adv, hart, sehr 597. 
hearm w. härm, leid 457. 
hebban erheben, fördern 320(?), 542, 

A 37(?). 
HebrSos s, Ebreas. 
^hgh^^gn m, engel 442. 
help f. hüfe 236, 351, A 66, 
helpan helfen, beistehen 292, A 13. 
helpend m, helfer, heiland 402. 
heofon m. himmel 154, 329, 364, 

407, 426, 441, 533, 563, 619, 625, 

A 75, 156. 
heofon-beorht himmelsglänzend 340, 

A 56. 
heofon -dream m. himmlischer jubel 

A 79. 
heofon -fugol m. vogel des himmels 

A 143; hefon-f. 386. 
heofon-hSah himmelhoch 553. 
heofon-rTce n. himmelreich 12, 26, 

457. 
heofon-steorra m. himmeUstem 320, 

370 A 37. 
heof on-tungol n. himmelsgestim 500. 
heoro-grim kampfgrimm A 27; 

heoni-g. 306. 
heort m. hirsch 573(?). 
heorte f herz 393, 490, 569, 597, 

628; 8. eaö-müd-, h5ah-, wulf-. 



heorö m, herd A 176. 

her hier A 89. 

h^ra m. diener 382. 

here m. Ä^er, m€n^6 16, 54, 203, 539, 

698, 709, 755. 
here-pseö m, heerespfad 38 (hs. here- 

poö). 
here-tyma w. heerfuhrer 602. 
here-w5sa w. krieger, heerfuhrer 

628. 
herg m. götzenbild 181, 714; Äam, 

t(?aZ(?(?) A 110. 
herian, bergan preisen 207, 257, 

281, 333, 357, 370, 374, 376, 386, 

392, 404, 421, 444, A 3, 49, 68, 

94, 106, 118, 135, 143, 146, 154. 
hete m. hass, feindschaft 619; s. 

nlö-, 
-hicgan 5. S-, on-; s, hycgan. 
Hiemsalem s. GemsSlem. 
hige I». sinn, geist 117, 218, 542, 

628; «. hyge. 
hige-crseft m. Weisheit 98. 
hige-pancol gedanJcenvoU 94. 
-hladan s, ge-. 
hläford m, herr 674. 
hlSo n. schütz, schirm 586, 690. 
hleoöor n. A^n^ 178. 
hleoöor-cwide w. rc(?€, Prophezeiung 

A 32; -cwyde 155, 315. 
hlSoÖrian rechen, verherrlichen 280, 

A 2. 
hlüowan wärmen, schützen (f) A 85. 
-hlid s. BtSn-. 
hlifigan ra^en 500, 602. 
hlTgan anrufen um 310. 
hlisa m. rühm A 85. 
hlöö f schar, menge 709 (äs. 

hleoQor). 
hlnttor lauter, Ä^Zar 364, A 75, 135, 

151; hlntor A 79. 
hluttrian läuten A 85. 
hlyp m. sprwng 573(?). 
hlyst f lauschen 178, A 169. 
-hnlgan s. on-. 

hold hoU, treu 16, 442; s. an-, 
holm m. m^eer A 123. 
holt m. n, waM 573. 
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-hord 8. gold-. 

hord-msegen n. rekhtum 674. 

hord-weard i». Tiartwart 65. 

hone hühUf weise 361, A 72. 

hrsegel n. Meid [240], 436. 

hra5e adv. schndl, bald 242, 755, 

A 166. 
hreddan tcegnehtnen 670. 
hrSman sich rühmen 755. 
hrSoh rauh, aufgeregt A 141; s, wael- 

hrgow. 
hreoh-möd zornig 242. 
-hreran 8. on-. 

hre5e grausam 619 (Äs. hreö). 
hröf m. docÄ 239, 406, 441. 
hrOse /*. errfe, eftew« 382. 
hryre m. /aß, Untergang 670. 
hü ine 50, 111, 130, 131, 461, 530. 
hns n. haus, gehäuse A 162. 
hüsl-fset n. heiliges gefäfs 704, 748. 
hüö /*. &cwt« 65. 
hwa wer 420; hwset «ras 122, 528, 

541, 544, 728; s. seg-. 
hwsel m. wölfisch 386. 
-hwset s. berhtm-, dsed-, mSd-. 
hwset fürwahr 283. 
hwset^Od mMii^ A 184. 
hwseöere jedoch, doch 168, 234, 546; 

hwseöre 549. 
hwearft s. hwyrft. 
hweorfan sich wenden, gehen 22, 

203, 267, 271, 433, A 161, 166, 

176; hwnrfan 110; s. 5-, ge-, 

on-, tu-, 
hwll f weile, zeit 29, 348, 660, A 

64. 
hwilc welcher 81; s. ge-. 
hwnrfan s. hweorfan. 
hwyrfe? 221. 
hwyrft m. kreis 321; hwearft A 38, 

41. 
hycgan bedacht sein auf 218; s, 

Shicgan, for-, ge-, ofer- ; «. hicgan. 
-hydig 8. an-, grom-. 
-hygd 8. ge-, ofer-. 
hyge m. »tnw, flfmt 490, 533; s, 

hige. 
-hyht s. womld-. 



byld m. huld, schütz 301, 439, 480, 

A 22. 
hyldo f huld [292], A 13. 
hyll m. hügd 382. 
hyran gehorchen 153, 217, 431; «. 

hyrde m. Ät'He, hüter, fürst 11, 199, 
A 121, 129, 150. 

hyrra comp, zu hSah höher, be- 
deutender 490, 714. 

hyse m. jungling 217, 231, 252, 271. 
431, 444, 461. 



IScob Jakob 314, A 31. 

ic ich 1, 22, 57 {hs. eac), 140, 143, 

A 174. 
Tcan vermehren 317; Jean A 34, 36. 
in c. dat, in 2, 22, 90, 95, A 4, 10, 

17, 18, 53, 61, 65, 69; c. acc, 151, 

A 25, 27. 
in on c. dat in 271 (Äs. in), 
in-gepanc m, gedanke, inneres 279; 

-gefonc A 1. 
innan adv, innen, hinein 238, 245, 

259; pra^. dai, in, innerhalb 

718, A 130 (ÄS. on). 
inne innen 274, A 169; herein [703]. 
Isaac, Isäc Iscuik 313, A 30. 
Tsen n. eisen 244. 
Tsem eisern 247 b, 519. 
IsrSelas, IsrShelas m. pl. Israeliten 

23, 43, 50, 55, 69, 73, 80, 189, 

358, 391, 703, 716, 750, 756, A 

147. 
Iüd€as m. pl. Juden 707. 



läcan flackern 475; flattem A 144; 

s. lyft-lacende. 
-ISedan s. ge-. 
-Isestan s. ge-. 
Is^tan fassen 56, 682, 721 ; (mit aus- 

lassung des inf.) A 81, 135; s. S-, 

for-. 
läf f nachlass, rest 74, 80, 152, 452. 
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lago-str^am m, ström 387. 
lagu-fl^d m. meeresflut A 129. 
land n. Und 77, 302, 375, 408; lond 

A 23; s. eöel-. 
land-gesceaft n. irdisches geschöpf 

359. 
lang lang 68, 572, 660; s. longe. 
langung f. verlangen, gier 29. 
lar f, lehre^ hefeU 25, 217, 431, 660. 
19Ö feindselig 251. 
läö n. leid 263, 429. 
laö-searo n. tückische nachstelltmg 

435. 
-leafa s. ge-. 
lean m. lohn, Vergeltung 395; s. 

ende-. 
ISanian vergelten A 121. 
ISas c. gfew. ?os, beraubt 282, 301, 

633, A 22; s. dream-, rSed-, wine-. 
leg s. iTg. 

leng adv. länger 429. 
lengan aufschieben (?) 645. 
leode w. jjZ. leute, menschen 25, 77, 

120, 435, 449, 452, 468, 483, 526, 

617, 645, 648, 719, A 81, 162. 
leof lieb 37, 249, A 114. 
leogan lügen 415. 
leoht heU, Mar 642, A 78. 
leoht n. licht 375, A 121, 129. 
leoht-fruma w. schöpf er des lichts 

408. 
l€oma m. sc^em, ^i^an^ 342, 414, A 

60, 174; strahl A 78. 
Igon s. on-, 
leornian lernen 83. 
libban leben 107; $. lifian. 
ITC n. 2ee& 342, 435, A 60, 93. 
-llc s. eges-, eorö-, feest-, on-, seid-, 

wearm-, wundor-, wyn-; gramlTce, 

ofestlTce, wTslTce. 
-iTca 8. man-, 
licgan liegen 434; tot sein 674; stc^ 

verhalten 562. 
iTexan leuchten A 106. 
iTf n. heften 299, 302, 408, 607, A 

20, 23; s. woruld-. 
lTf-fr5a m. lebensfürst 395. 
iTf-fruma m. lebensfürst 642. 



lifian, lifgan, lifgean, leben 1, 295, 

325, 329, 572, 617, 763, A 16, 42, 

78, 141, 182; s. Ubban. 
' iTf-wela m. reichtum 56. 
iTg m, flamme 228, 234, 241, 249, 

251, 263, 280, 295, 339, 342, 351, 

475, A 2, 55, 60, 66, 182; l5g A 16. 
iTget n, blitz 379, A 106. 
lige-word n, lüge 719. 
iTgnian leugnen 763. 
liss f. freundtichkeit, gnade 339, A 

55, 114. 
-loca s. br^ost-. 
lücian schauen 418, 622. 
lof n. lob 475, A 121. 
lofian loben 372, 379, 395, A 100. 
lond 8. land. 

longe odv, lange A 102; s, lang, 
lücan verschliefsen 56 (hs, lufan); s, 

be-. 
lufian lieben 390, A 100 (hs, lifigen). 
lufu f, liebe 21, 72 (äs. lufen), 339, 

A 55; s. g»st-. 
lust m. lust 249. 
lux (lat) licht A 100. 
Ijfan 5. ge-. 

lyft w. f. n, luft 379, A 81, 144. 
lyft-läcende in der luft schwebend 

387. 
Ijhtan heU werden 158. 
lysan s, ä-. 
lytel klein 29; s. un-. 

M 

ma ae^v. mehr\ öon m% }>€ meÄr ais 

264. 
maecg w. Jüngling 265; s. earfoö-. 
-mseg s. cnüo-mägas. 
msegen n. macht, heeresmacht 4, 7; 

wicw^e 221(?), 702, 758, A 76; «. 

folc-, hord-. 
msegen-Saca m. Vermehrung der macht, 

beistand A 138. 
msegen-scipe m. macht 20. 
msegen-prSat m. mächtige schar 45. 
-mäelan s, on-. 
mSel-mete w. spetse 574. 
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mEenigeo f. menge 122, 145, 319, 
727; nuenieo 5; meoigo 469. 

msre berühmt, herrUdt 45, 1(6, 284, 
319, 451, GOe, 692, Ä 6, 149. 

mxssere m. prit»ter k. 149. 

mSet nip. tu micel größter 692. 

m^tiag f. trauM 141. 

mietra? 634. 

m&£>n iöRfi«», iKö^cn 50, 84, 130, 
133, 1«, 166, 168, 202, 227, 240, 
522, 699, 733, 746, A 164, 166, 
178. 

man m. mann, mmscA, pl. leute 20, 
136, Sl, 310, 390, 414, 537, 566, 
578, 604, 614, 630, 687, 692, 715, 
733, A 96, 174; mon A 86, 138, 
146; 8. e&ldor-. 

man n. frtvet 184. 

mün-bealu h. frevd 45. 

maD-cyn n. metwehengetehiecht 36, 



metueMicht freude 



m&n-drsam 

570. 

man-drihten m. Herr 157, 636. 
manig matKh, tiä 303, 483, 493, 

536; moDig 479, 589, A 83, 98; 

mieiiig 235, 244. 
man-lTca m. götienbild 174. 
man-werod n. mettsdAeit 235 (ht. 

metodes). 
mär« comp, tu micel gröfser 491, A 

86; ni«Ar 250, A 90. 
ra5 mir 137, 139, lö. 
meoht g. miht. 
-niearc «. tynt-. 
MEda* m. pl. Jfeder 680, 687. 
-media a. an-, ofer-. 
-mSdo s. S*6-. 
medu-gsl trunke» 702. 
meld? 647. 
-mengan s. ge-. 
meuigo s. mteiiigeo. 
meotod, meotnd g. metod. 
mere-strSam m. mterstrom 502, A 126. 
•met B. ge-. 
mstan (= mstan) iraai«e»(?) 119, 

(A(. metod). 



-met« t. mSl-. 

metod m. herr, sdtöpfer 4, 14, 30, 
36, 56, 92, 169, 174, 283, [288], 
332, 334, 383, 398, 401, 442, 493, 
537, 566, 578, 589, 634, 630, 647, 
658, 680; meotod A 47, 90, 164; 
meotDd A 5, 50, 86, 126, 146, 
154. 



meftel-stede m. neriammiungBtätte 

145. 
mic«l groß, tid 7, 163, 213, 24S, 

518, 598, 603, 608, 737; micle um 

eidet, eiel ^0. 
mjd c. dat. oder iiufr. mit, durch, 

bei, unter 10, 44, 67, 164, 339, 

492, 557, 649, 701, 7(B, A 11, 

68, 160, 188; an (teiä.) A 64; 

nachstAend A 177; adv. mit 

353. 
middnii-geard m. erdkrtta 105, 502, 

596, 636, A 118. 
tnigtig s, mihtig'. 
miht f. macht 14, 169, 288, 324, 

327, 341, 350, 407, 447, 451, 472, 

537, 647, 658; meaht A 5, 44, 59, 

65. 
mihtig mächtig 235, 372, 377, 715; 

migtig 521; s. sl-, fela-meahtig, 

milde mBd, gnädig A 82, 90, 98, 

149. 
milta f. gnade 310, 324, A 50, 118, 

138, 146, 154. 
mm mein 139, 141, 144, 412, 419, 

483, 585, 608. 
minaian abndtmeit, sdminden 268. 
mirce n. fimteriM 447. 
MTiSel, HTsahel Mieael 92, 856, 

398, A 154. 
med n. mut, gemät, geist, sitm 14, 

98, 164, 361, 390, 483, 521, 596, 

624, 680, 724, A 72, 190; s. Scol-, 

an-, bllSe-, böigen-, dSor, gealh-, 

glted-, glCaw-, hreoh-, hwtet-, 

reöe-, gwTfl-. 
mSi-ge^Mia hertenagtdankt, memimg 

137, 634. 
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m^d-hwset kühn 356. 

mödig mutig 7, 105. 

möd-sefa m. sinn 491, A 50. 

molde f, erde 566. 

mon 8, man. 

möna w. mond 369, A 77. 

monig 8. manig. 

mon-p^aw m. fnenschenbrauch, sitte 

A 190. 
mör m, moor bl^, A 120. 
morgen-ren w. morgenregen A 82. 
moröor m. n. mor(2, guoZ 451. 
(mötan) können, dürfen 8, 85. 
Moyses Moses 4. 
-munan s, ge-. 
-mynd s. ge-, wurö-. 
myndgiaxi sich zu besinnen suchen (?) 

144; 5. ge-. 

N 

ns s. u5. 

Nabochodonossor Nehukadnezar 48, 

72, 410, 496, 618, 663; Nabocodo- 

nossor A 183. 
nacod nackt 632. 
näefre nie A 85. 
naenig kein [240], 436, A 176. 
näeron = ne ws&ron 136. 
nses = ne wses 117, 128, 264, 436, 

498. 
nales keineswegs 85, 415, A 175; 

nalles 529. 
nama m. name 284, 389, 423; noma 

A 6. 
ne nicht 16, 58, 133, 141, 166 u,8,w., 

A 60; nS-ne weder-noch 102—3, 

125, 240. 
n^ar con^. adv. zu n€ah näher A 

183. 
neat n. haustier, vieh 389. 
n€h nahe 496. 
nehsta der nächste 410. 
n^od f\ on nüod sprecan c^anÄ^en 

424. 
nergend m. retter 312, 374, 401. 
nerian, uergan erretten, schützen 

241, 284, 354, A 6; s. ge-. 



-neru s. ealdor-, feorh-. 

niht f, nacht 374, A 99. 

niman nehmen 507; 5. ge-. 

nis = nB is 565. 

ni5 pl. niÖÖas (?is. niöas) m. mensch 

284, 312, A 6. 
nVSm.feindseligkeit, hass, Verfolgung^ 

ansturm 464, 618, 632, 696, [A 

188]; 8. W8b1-. 
nTÖ-hete m, verderben 48, 278. 
niö-wracu f. Verfolgung, strafe 633. 
nö keineswegs, durchaus nicht 20, 

106, 119, 168, 488, 593, 638, 743, 

753; na 147 (hs, fa), 696. 
noldon s, willan. 
noma s. nama. 
noröan von norden 52. 
nü nun, jetzt 141 (Äs. ne), 306, 325, 

414, 472, 763, A 25, 42, 153, 155, 

174; conj, nun, da 293, A 14, 44. 
nyd f not 492; knechtschaft 72; s. 

peow-nBd, prea-. 
nydan bedrängen 233. 
nyd-genga m. ein im elend wandernder 

632. 
nympe aufser dass, wenn nicht 143, 

214, 566, 574. 
nyten n. vieh A 145. 
nyöor nieder 492. 



of c. dat. von, aus, von-her, von- 
herab 6, 154, 175, 236, 252, 508, 
A 51, 93. 

Ofen, ofn m. ofen 225, 238, 243, 254, 
259, 271, 345, 353, 428, [459], 
461, 474, A 61, 177. 

ofer c. dat. über 249, 764 gegenüber 
A 167, 181; c. acc. über, über-hin 
105, 136, 179, 285, 406, 408, 469, 
527, 604, 614, 668, 743, 758, A 7; 
über-hinaus 72 (Äs. otor) ; gegen 174. 

oferfseöman überdecken 501. 

oferfaran überstehen 462. 

oferhycgan verachten 299, A 20. 

ofer-hygd f. n. Übermut 107, 297, 
489, A 18; -hyd 494, 614, 678. 
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ofer-mSdla m. Übermut 656. 

ofestlTce adv, eüig [225]. 

ofh 8. ofen. 

ofost f. eile; ofestnm eüig 257. 

oft oft 15, 25, 200, 536 (ä«. eft), 

589, 757, A 80, 135. 
Oht 8, Owiht. 
on c. dat. an, in, auf 47, 113, 258 

u. ». w.j A 8, 33, 35, 36, 97 u. 8.W.; 

c. acc. cm, in^ auf, naxih 4, 39, 68, 

69, 84, 131, 251 u,8,w., A 63; 

adv, auf, da/rauf 418; 8. innan. 
oncweOan ertvidem 211. 
ond 8. and. 
ondsaca s. andsaca. 
onSgan fürchten 696. 
onfOn empfangen 561, 582; t?cr- 

ne^men, t?er«(cÄew 166. 
ongSan wieder 650 (Ä«. ffean). 
onginnan ^e^^innen, v/ntemehmen, 49, 

170, 467, 538, 598, 687, 749; zur 

blofsen Umschreibung der handlung 

190. 
ongitan wahrnehmen, erkennen, ver- 
stehen 161, 459, 487, 546, 630, A 

163; ongytan 420, A 88. 
ODgyldan entgelten 597. 
ongytan s. ongitan. 
onhs&tan heizen 225, 243. 
onhicgan denken an 472. 
onhnlgan sich beugen 181. 
onhr^ran aufrühren, bewegen A. 

141. 
onhweorfan verwandeln 569; sich 

umwenden 626. 
onlSon verleihen 680. 
onlTc ähnlich A 62. 
onmS&lan anreden 210. 
onsacan bekämpfen 226; leugnen 

450. 
onsendan (ent)senden 75, 336, A 52, 

158. 
onstealle erri<Men(?) 247. 
ontr^owan sich verlassen auf{?) 

269. 
onwsecnan erwachen 116, 523, A 83. 
onwealcan (sich) wälzen A 127. 
onweg hinweg 511. 



5r n. anfang 133. 

ord n. anfang 162. 

ord-froma m. /urst 152. 

orlaeg n. geschick 745. 

orlSge feindlich 696. 

oö c. occ. &/s an, &i8 2^ 112, 321, 

502, A 38; conj. bis dass 492 (hs. 

oö p). 
ööer atwiercr, zweiter 91. 
oöstandan entgehen, unbeka/imt bleiben 

482. 
o5 )78et conj. &»s (2a88 17, 29, 68, 

149, 248, 446, 516, 577, 584, 639, 

650, 667, 669, 677, 693, 735, 751. 
o65e oder 85, 132, 140, 213. 
oöpringan entreifsen 51. 
öwiht etwas 273; (adv. gebraucht) 

343; n^ Ohtes (hs. owihtes) durck- 

am nicht 428. 



-pseö s. hcre-. 

Persas m. pl. Perser 680. 



B 

rgfed m. rat, Weisheit 182, 456, 585, 

A 11; heil 30; s. un-. 
rSedan c. tns^r. herrschen über 8, 

685; s. a-. 
-rsBde 8. ge-. 
rS&d-fsest weise 651. 
rSed-leas tmftcsonnen 177. 
rg^ran erheben 191; s. 5-. 
rSBsu /*. t?orseÄM«^(?) A 126. 
rsBswa m. /urs^ 416, 486, 639, 666. 
read rot 59. 

reccan erzählen 335, A 51; s. a-. 
reccan c. ^en. sich kümmern um 201, 

595. 
reccend m. lenker 579. 
reced n. ^ttö 59. 

regn m. regen 575; s. morgen-rSn. 
reord f. rede, spräche, stimme 335, 

510, A 51. 
reord-berend m. mensch 123. 
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rest f. rast, ruhe, ruhestätte 109, 
123, 575, 610. 

restan ruhen 583. 

r5Öe streng, grausam 114, 177. 

r6Öe-ui5d ermmt 33. 

rlce mächtig 109, 456, 579, 595. 

rice n. reich, herrschaft 8, 33, 114, 
441, 583, 606, 610, 639, 664, 670, 
677, 685, 762, A 119; s. bryten-, 
cyne-ryce, gum-, heofon-, woruld-. 

riht recht 177, 290, 365, ryht A 11; 
s. un-. 

rodor m. himmel 236, 290, 335, 365, 
456, 508, 579, 639, 651, A 11, 51. 

rodor-beorht himmelglänzend 368. 

-röf 8. sige-. 

rüm geräumig, weit 610. 

rün f, geheimnis 541, 740, 

rün-craßftig runenJcwndig 733. 

ryht s. riht. 

ryne m. lauf 368. 

-ryne s. ge-. 

S 

-saca 8. and-. 

-sacan s. on-. 

säcerd m, priester A 148. 

sse m. m^er A 122. 

sSed n. trac^^um 561, 582; s. god-. 

-Bäelan «. ge-. 

säe-wffig m. meereswoge 383. 

säe-waroö m. meeresgestade 322 (^. 

ssefaroöa), A 39 (^. swa waropa). 
Salem Sälem> 40. 
Salomon Sälomon 60, 711. 
samnian satnmeZn 228; 8. ge-. 
samod ^lisamtnen^ zugleich mit 620, 

638; somod 374, 376. 
Band n. sark^ 322; sond A 39. 
-säwan s. geond-. 
säwl, säwol, sSul f. Seele 394, 401, 

A 93, 151. 
-sceaft s. ed-, ge-, woruld-. 
scealc m. knecht 231, 253. 
-sceapen s, earm-. 
sceat m. gegend 501. 
-sceat 8. feoh-. 



8ce55an schaden, versehren 463, A 
60, 176, 178, 187; s. ge-. 

Bcildan s. scyldan. 

scTma m. schein 264. 

sciuan scheinen 275. 

-scipe s. msBgen-, wsBter-. 

scüfan stofsen 231; «. t5-. 

sculan soüen 20, 62, 96, 114, 140, 
153, 212, 324, 555, 655, 683, 685, 
752, A 41, 57, 82, 92. 

scür m, schauer 349, 371, 575. 

scyldan beschützen 504; scildan A 
165; s, ge-. 

scyldig schuldig 449, 548. 

Bcyndan eilen 266 Qhs, scyde). 

-scynde s, un-. 

-scyne s, wlite-. 

Bcyppan schaffen A 120; «. ge-. 

Bcyppend m. Schöpfer 291, 314, 391, 
A 12, 31. 

scyrwan lescheren 87. 

se, s6o, pset pron, dem. 7, 24, 41, 
44, 85, 93 u, s. w,, A 16, 55, 65, 
t*. s. w,, instr. n. ÖJ (w*Y dem comp. 
t^er&üneJen) desto 755; oJs o^^ t(;et7 
529; py pe 85; arttM 8, 10, 13, 
25, 27, 28, 38, 44, 46, 54, 62, 64, 
67, 76, 77, 81, 83, 86, 94, 96, 99, 
u. s. w,, A 42, 49, 55, 57, 58, 61, 
65, 66, 67, 88 u.s.w.; pron. rel. 
13, 116, 119, 121, 150, 152 w.«. «7.; 
mit J?e verbunden 27 (Äs. J?a), 34, 
35, 64 u. s. w., A 87, 89. 

sealt salzig 322, 383, A 39. 

searo n. kunst; searwum kunstvoü 
40; «. laö-. 

secan «wcÄen, forschen 49, 79, 440, 
458, 731. 

secgan sagen, erzählen, verkimden 
84, 126, 137, 148, 160, 205, 445, 
538, 648, 660, 745; s. 5-, ge-. 

sefa m. sinn 49, 84, 110, 131, 144, 
269, 415, (Äs. selfa), 485, 535, 605, 
651, 731; s. möd-. 

sSl adv. zu sSlra besser 488. 

Beld n. sitz, thron, sadl 151, 711, 
721, 736. 

seldllc seltsam A 131. 
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sele m. saäl 726. 

sellan geben, verleihen 154, 199, 395, 

420, 606, 643; syllan 517, 586, A 

88; 8. ge-. 
sendan senden 25, 236, 347, 412 (hs, 

syndon), 485, 525, 568, A 63; s. 



on-. 



Sennere m. pl. bewoTmer von Sennar 

601, 726. 
seofon sieben 561, 577, 620, 638; 

seofan 582. 
seolf s. sylf. 
seolfor n. silber 60. 
s5on sehen 730; s. he-, ge-. 
seppan (sSpan?) lehren 445 {hs. 

stepton), 
-settan s, ä-, ge-. 
settend m. anordner, Schöpfer 332, 

A 47. 
-8€6an s. ge-. 
sTd «?«/, ^ro/« 535, 601. 
sigefsBst siegreich A 157. 
sige-röf siegberühmt A 47. 
sigor m. sieg 332, A 158. 
Bin sein 75, 79, 100, 120, 126, 135, 

159, 449, 468, 758. 
sine n. schätz 60. 
singan singen, erklingen 192. 
sittan sitzen 94, 180, 695; s. ge-, 

hnrh-sittende, ham-sittende. 
sTÖ m. rmc, we^jF 68, 616, A 131; 

8. earfoö-, ge-. 
sTÖast letzte 700; set sTÖestan ztUetzt 

31. 
sTÖ-fset w. reise, fahrt 648. 
sTÖian rei«€w, gehen 67, 631. 
siÖÖan ac^v. seitdem, später 659, 661, 

664, 671, A 82; conj. nachdem, 

sobald als 4, 109, 165, 454, 455, 

456, 459, 487, 618, 630, 759, A 

184. 
slsep m, schlaf 113, 495, 523 ; 8. frum-. 
slSan schlagen 343; 8. ge-. 
snledan s. he-, 
snäw m. schnee 377, A 104. 
snotor weise 151, 736. 
snytro f. Tdugheit, Weisheit 28, 84, 

535, 594; snyttro 485. 



-somne s. \ß-, 

somod 8. samod. 

s5na alsbald 161. 

sond 8. sand. 

sorh f. sorge 118, 264. 

söö wahr 144, 287, 401, 446, 450, 

458, 543, 577, 594, 758, A 9, 47, 

157. 
süö n. Wahrheit 28, 113, 415, 482, 

546, A 175 (Ä«. siöe). 
sSÖ-cwide M. wahrhafte rede 445. 
Böö-faest wahrhaft, gerecht, fromm 

151, [288], 332, 383, 394, 736, A 

77, 122, 148. 
sped f erfolg, glück 334, 478; «. 

woruld-. 
spei n. künde, evangdium 478. 
spel-hoda m. boU 230, 464, 532, 742. 
spellian verktmden 657. 
spöwan glücken, gelingen 478. 
-spraec s. frum-. 
sprecan sprechen 486; s. ge-; v^Z. 

neod. 
-sprync, -spryng 8. wseter-sprync, SB- 

spryng. 
-staßf «. höc-. 
standan stehen 40, 64, 497, 556, 636 ; 

überkommen 524; s. ge-, oö-. 
stän-hlid n. 8tein(2«cA;e2 61 (^. 

hliöum). 
starian starren, blicken 717. 
8ta5ol m. «tondorj 560, 581. 
-stede 8, hurh-, ealh-, meöel-. 
stefh f stimme 179, 509, 560, 581. 
steorra s. heofon-. 
stlgan steigen 509; s, ä-. 
stille stiü, ruhig 560, 581. 
strSam s, 6a-, lago-, mere-. 
-streon ». ge-. 

strndan pZune^em 710; 8, ge-. 
sum irgend ein 417. 
-sum s. wyn-. 
sumor 7n. sommer 275, 347, 873, A 

63, 95. 
snnd n. meer A 131. 
sundor besonders 369, A 93. 
snndor-gifu f, besondere gäbe 605. 
snnna m. sonne 369. 
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sunne f, sowne 264, 275, A 77. 

snnu m. söhn 401, A 157. 

süfll n. quäl 520, 620, 653. 

sü5an von Süden 52. 

SWS adv, so 333, 360, 486, 562, 752, 
A 49, 71; vor adj. oder adv, so 
130, 136, 233, A 40; swa pgah 
gleichwol 580; conj. sowie = und 
644; wie 3, 20, 139, 183, 185, 235, 
258, 288, 320, 432, 493, 560; so 
dass A 60; (rel) was 62, 157 
(vor superl.) quam 227, A 166 
swa-swä so-wie 136—137, A36— 37 
wie-so 562—563. 

-swäelan s, be-. 

-swapan s. tö-, 

-swarian s. and-. 

swefan schlafen 116. 

swefn, swefen n. träum 110, 118, 
126, 129, 144, 148, 159, 165, 481, 
495, 523, 528, 538, 552, 653. 

swefnian träumen 131. 

swelgan c. dat. in sich aufnehmen^ 
vernehmen A 179. 

sweltan sterben 143. 

-swencan s. ge-. 

-swengan s. tö-, 

-swican s, be-. 

swigian schweigen 546. 

swilc so beschaffen, talis 62; freZ.^ 
weZcÄer 66; s. swylce, swylc-swylc. 

8WTÖ stark 283, 341, A 5, 59. 

swTÖe adv. sehr 482, 711, 731. 

swTÖan s. ge-. 

swTÖ-müd grofsherzig, stolz, hoch- 
mütig 100, 161, 269, 449, 528, 605. 

swiörian abnehmen 638, 682. 

swol m. hitze 264 (Äs. sweg). 

swutol kla/r 488. 

swylcj soune auch, und auch 506, 
512, A 151; swüce 501. 

swylc-Bwylc tälis-qualis, so-vjie 349 
—350. 

-syhö s. ge-. 

sylf selbst; starke formen 31, 590, 
644; seoif 513; schwache formen 
288, 446, A 175(?). 

syllan s. sellan. 



symbel n. gelage 700. 
syn f. sü/nde A 189. 

T 

täcen n. zeichen 446, 488, 514, 717. 

tSecan zeigen [38]. 

tan m. £rt(;et^ A 84. 

telga m. ast 503, 514, 555. 

templ, tempel n. tempel 60, 710. 

tenebre (lat.) finstemis A 100. 

teon anordnen, bestimmen 208, 216, 

308; s. ge-, 
-t€on s. a-. 
teon-ful boshaft 255. 
teso wi.? schaden, verderben 255. 
tid /*. zeit 347, A 63; Zeitabschnitt, 

jähr 561, 582. 
tTr m. rühm 311. 
t5 c. ^en. tö ]>8e8 c^aÄm 41; c. dat. 

zu, nach, (wohin?) 38, 42, 44, 54, 

70 U.S.W.; zu (wozu?) 64, 65, 74, 

87 u. s. w., A 54, 66, 81 u. 8. w.; 

mit (trSowe niman tö) 313, 314; 

zu (beim infin.) 76, 129, 543, A 6, 

37; adv, 255, 503; s. foran. 
tödrTfan zerstreuen 352, A 67. 
t5dw8Bscan (Sg?) auslöschen 352, A 67. 
-toga s. folc-. 

tühweorfan zerstreuen 301, A 22. 
torht klar, herrlich 510, 710 (hs. 

beorhte). 
töscüfan zerstreuen 339, A 55. 
t^somne zusammen 120, 468, 526. 
tüswapan auseinander fegen 341, A 

59. 
tOswengan zerstreuen 341, A 59. 
töwrecan zerstreuen 300, A 21. 
treddian schreiten 438. 
treow n. bäum 510, 555. 
treow f. bwnd 811. 
-trSowan s. on-. 
trymman starken 533, A 84. 
tnngol n. gestim 868; s. heofon-. 
twig n. Äwc«^ 503, 514. 
tydran c. ms(r. hervorbringen A 

84. 
tjma s. here-. 
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y& adv, da, damals 19, 22, 33, 52, 

57, 59, 67, 75, 88, 96, 99 u. s. w., 

A 1, 51, 54 U.8.W.; conj. da, als 

125, 269, 599, A 61. 
päer da, doH 66, 87, 88, 188, 192, 

236, 255 U.8.W., A 27, 67, 169, 

174; dorthin 82, 452; wo (rel) 40, 

43, 94, 238, 352, 503, 689; wohin 

345; pser— tö wohin, worauf 717. 
pset dass, damit, sodass 15, 31, 49, 

77, 83, 84, 86 u. s. w., A 33, 34, 

40, 46, 57 u. s. w. 
psette dass, sodass 114, 138 (hs. p), 

148, 161, 450, 453 (hs, p), 643. 
pafigan sich fügen in 190; 8. ge- 

pafian. 
pan (mtt dem comp, verbu/nden) im 

vergleich damit 264, A 86. 
panc m. dank 307; «. fore-ponc, ge-. 
pancian c2anX;en 86, 424. 
-pancol s. hige-. 
]75 rcZ. welcher, der 82, 87 w. «.w., 

A 88; sg J?e «. b5; in verhindwng 

mit einem Personalpronomen 16, 

189 {hs. f hie). 
J?eah doch, dennoch 126, 217; peh 

514; o&wo? 223 (Äs. peah pe), 325. 
pSah J?5 ohwol 192, 233, 697, 755, 

A 42. 
pcarf f. bedrängnis A 14. 
peaw m. »ef^c 571, 641; s. mon-. 
-peccan s. he-, 
pegn w. gefolgsmann, krieger 75, 

100, 205; 8. heh-. 
-pegu 8, wTn-. 
peh 8. J?5ah. 

-pencean s. 9-, geöencan. 
penden solange als 8, 10, 56, 123, 

265 (hs. pen), A 89. 
peod f. volk, pl. auch leute 34 (hs. 

peoden), 172, 181, 360, 409, 412, 

589, 675, 757, A 71, 150, 171; s. 

wer-, 
pgoden m, herr, fürst 33, 93, 109, 

188, 190, 205, 242, 357, 419, 467, 

587, A 68. 



-ÖSodig s. el-. 

)7eo8tro f, finstemis 375. 

-J?5ow 8. weorc-, 

I?5ow-n5d f. kneMschaft 307; öeo- 
nyd 293. 

pes dieser 206, 208, 308, 507, A 4. 

pider dorthin 203; ^'yder 228, 525. 

J>Tn dein 131, 284, 286, 289, [298], 
419, 583, A 6, 8, 10, 19, 43, 108. 

Öing n. Versammlung 4ßl {Tis. ge- 
ringes). 

pingian sich verwenden, sich ver- 
söhnen mit 587. 

polian erdulden 307. 

pon als (nach comp.) 250 (hs. )>onne), 
429, 491, 522, A 86 (hs, in diesen 
fällen pön); 8. pojme, 

ponne dann 79 (hs. pa), 513, 557, 
569; conj. wann, wenn 347, 512, 
517, 590, A 63, 92, 126; als (nach 
comp.) 635, 716; «. ]7on. 

präh /: zeit 572, 587. 

J?r5a /". drangsal 293. 

J?r5a-nyd /*. furchtbare not A 14, 28; 
-med 213. 

-prSat 8. msegen-. 

pridda dritter 92, 675. 

-pringan 8. oö-. 

)7rT8te c2rei8^, Ä^n 424. 

}>r5wigean ere^i^en 213, 620. 

pry drei 88 (ä8. HI), 93, 102, 188, 
272, 357, 360, 412, 461, A Ö8, 68, 
71, 155, 171 (hs. m). 

prym m. macht, herrlidikeit 424; s. 
cyne-Örym. 

J?ü c?M 133, 208, A 5, 32, 33, 46, 80; 
dat. }>€ 208; acc. ]7ec A 14, 44, 
73, 77, 94, 99. 

purfan dürfen 429. 

purh durch (örtl.) 280, A 2, 81; 
durch (mittel) 4, 48, 51, 98, i55 
usw., A 13, 32, 51, 55, 59, 72, 92, 
98, 133 usw.-, infolge 292; purh 
Inst lustig 249. 

5nrhgledan durchglühen 244. 

pnrhwadan schreiten durch 463. 

J?J 8. 85. 

pyder 8. fider. 
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pyncan dünken, scheinen 270, 497, 
504, 508. 

U 

ufan von oben 336, 508; ufon A 52. 
unbliöe unfroh, xmfreundlich 127, 

134. 
unceapunga adv. unentgeltlich 745. 
under c. dat. unter 61, 239, 261, 329, 

639, 690; c. acc. u/nter 71. 
ungelTc ungleich 112. 
ungesceäd aufserordenüich 243. 
unhold unfreundlich, feindlich 34. 
unlj^tel nicht klein 551, 681 (hs, ym 

lytel). 
unrsed m. frevel 186. 
unriht n. unrecht 23, 187, 684. 
unriht-döm m. unrecht 183. 
unrTm n. grofse zahl 70, 323. 
unrlme zahllos A 36, 40. 
unscynde untadelig, herrlich 762. 
unwäclTce adv. nicht weichend, fest 

673. 
unwemme unversehrt A 186. 
üp auf, hinauf 248, 494, 622. 
üp-cyme wi. aufsprudeln 384. 
uppe oben 195; hinauf 440 (Äs. up). 
üre unser A 23. 
Hb (^^. tins A 12, 43, 88, 90. 
üser von uns, unser A 42. 
üsic acc. uns A 25. 
üsser unser A 18. 
üt heraus, hinaus 6, 428. 
ütan aufsen 254. 



w 

-wacian s, a-. 

-wadan ». an-, purh-. 

-waecnan s. ä-, on-. 

wäed f. gewand, kleidung 103; 633, 

A 187. 
waefre flackernd 241. 
wseg m. u;0|5FC 322, A 141; s. säe-, 
wsel-hreow kampfunld 53. 
wael-nTÖ m. tödliche feindschaft 46. 
wsBpen n. wa/fe 74. 

Boxmer Beitrftge s. Anglistik. Heft 23. 



waer /*. 6t*wd 10. 
waer-faest treu 194. 
wäer-genga w. genofse(?) 662. 
WEBStem m. n. Wachstum, ertrag A 

80, 110. 
waeter n. wasser 364, A 39, 75, 122, 

124, 127, 136. 
waeter-scipe m. wasser 388. 
waeter-sprync m. sprudeln des wassers 

385. 
wSg m. wand 722. 
waldend m. walter, herr 13, 241, 

290, 331, 360, 447, 451, 456, [476], 

761, A 11, 48, 71, 96, 104, 120, 

158. 
wall s. weall. 
wandian zögern 549. 
-waroö s. säe-, 
waö f. reise 649, 662. 
we wir 130, A 14, 16, 21, 27, 89, 

91. 
wealcan s. on-. 
-weald s. ge-. 

wealdan walten, verwalten, be- 
herrschen 9, 522, 677, 764. 
weall m. mauer 41, 690, 695; wall 

247. 
weard m. hüter, herr 12, 26, 99, 

104, 117, 167, 173, 176, 209, 229, 

235, 237, 448, 457, 460, 487, 551, 

565, 596, 635, 641, 759, A 107; 

s. drillten-, SÖel-, hord-. 
weard f. wache, schütz, besitz A 

101. 
weardian hüten, bewohnen 664. 
wearm warm A 96. 
wearmllc warm 349. 
weaxan wacJisen A 113; s. ge-. 
w5can plagen, quälen 576 («. anm.). 
wecgan bewegen 388. 
weder n. wetter 346, 349, 378, A 62, 

105. 
weder -daßg w. tag mit schönem 

wetter A 96. 
-weg 8. east-. 
wela m. reichtum 9, 644, 672, 690; 

8. eorö-, lif-. 
wel-däed /*. woltat A 87. 

6 
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-wemman s. ge-. 

wSnan meinen 529. 

wendan wenden, ändern 746. 

weoh s. wTg. 

weorc n, werk 268, 363, A 4, 74; 

festtmgwerk 44, 599 (Äs. weold); 

leid, weh 24. 
weorc-peow m. dieiier 74. 
weorn ? A 185. 
weorpan werfen 245; s. ä-. 
weoröan werden (hüfszeitwort und 

kopula) 5, 33, 113, 124 a imd b, 

157, 224, 261, .262, 276, 318, 347, 

351, 490, 495, 604, 702, 712, A 21, 

35, 41, 51, 63, 66; entstehen 178; 

zuteil werden 139, 717 ; wuröan 752 ; 

wuröan werden 115, 324; s. ge-. 
weoröian ehren, anbeten A 80, 103; 

wuröian, wuröigean 182, 208, 260, 

366, 385, 403; s. ge-. 
wer mann 46, 58, 97, 215, 282, 333, 

337, 607, 615, 677, 704, 748, A 

49, 53. 
werig elend 268. 
werod, werud n. mannschaft, volk 

13, 27, 44, 53, 76, 142, 160, 220, 

308, 331, 486, 551, 603, 730; s. 

man-. 
wer-J?5od /*. volk 285, A 7, 101, 113. 
wesan sein, werden 3, 7, 9, 11, 16, 

24, 36, 43, 66, 81, 82, 91 u. ». w., 

A 23, 49, 61, 65 u. s. w. 
west nach westen 53, 76 Qis, wes). 
Westen n. umste 558, 621. 
wiccung-döm m, magierkunst 121. 
wid weit, lang 300, 649, 664, 672, 

A 21. 
Yfide adv, weit, weithin 121,627, 646. 
wide-ferhö immerwährend 406 (hs. 

ferhö). 
wid-f6rende weithin gehend A 130. 
wTg n. kam^f, kampfstarke 5. 
wTg w. götzenbild 201, 208; weoh 

170 (hs, woh). 
wiga m. krieger 5, 41 (Äs. witgan), 

58. 
wTh-gyld n. götzenbild 182. 
wiht f, n, wesen; wihte (mit Ver- 



neinung) durchaus nicht 146, 201, 

463; 8. al-wihte, ö-. 
wild-d6or n. twWcs tier 504. 
wüde mW 388, 511, 576. 
wildor n. m'Zcies tier 571, 621, 623 

(m aUen fäUen hs. wUdeora), 649 

(Äs. wilddeorum), 662. 
willa w. wiOe 289, A 10, 133; freude 

580. 
willan woKen 11, 83, 85, 169, 203, 

207, 214, 247, 317, 530, 590, 595, 

611, 644, 669, 688, 753, A 34, 91, 

164; noldon 189, 197, 217. 
wilnian begehren 215, 222. 
wTn w. wein 695. 
wTn-bm*h /". Stadt in der weingdage 

abgehalten werden 58, 621. 
wind m, wind 277. 
windan winden 672; s. be-, ge-. 
windig windig 346, A 62. 
wTn-druncen vom weine trunken 

752. 
wine-l6as freu/ndlos 568. 
wTn-gäl vom weine tnmken 116. 
-winnan s. 5-. 
Winter i». winter 324, 577, 620, 638, 

A 41. 
winter-biter von bitterer tointerkcUte 

378, A 105. 
win-pegu f. weinempfang, weingelage 

17. 
wis weiser 417, 473, 536, 549, A 4, 

87. 
wTsa m. führer, herrscher 203, 539, 

565, 702, A 171. 
wTs-döm m, Weisheit 27, 96, 132, 

142. 
wIs-lTce adv, weislich 160. 
wist f, nahrwng 103. 
-wit s. ge-. 
wita m, weiser, ratgeber 646 (äs. 

witegena). 
witan wissen, kennen 35, 125, 143, 

182, 194, 521, 529, 534, 571, 684, 

A 127, 170. 
-wTtan s. ge-. 
wTte w. s*ra/c, quäl 270, 522, 616, 

644, 726. 
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wTtga m,pro]phet 135, 149; s. deofol-. 
witian festsetzen, bestimmen 575. 
wTtig weise 403, 426. 
wTtig-döm m. weissagekunst 146. 
witigian prophezeien 479, 545. 
wiö wider, gegen (contra) c. dat 

522; c. acc. 548; gegen (erga) c. 

acc. A 86; vor (schützen u.s.w.) 

c, dat 278, 474; c. acc. 457; c. 

c?a*. o<ier acc, 466, A 161; wi«t 

(sprechen) c. dat. 410; /lir (hei 

angäbe des preises) c. dat. 743; 

t?on (trennung) c. dat 21. 
wiöer-breca w. gegner 565. 
wlanc s^o?-? 96. 

wlenco f. stolz, Übermut 17, 677. 
wlite m. aussehen, Schönheit 240, 

268, 363, 436. 
wlitegian verherrlichen A 43; wliti- 

gian 326. 
wlite-scyne schön von aussehend!^!, 

A 53. 
wlitig schön 285, 498, A 7, 179. 
wlöh n. franse, säum [240]. 
wöd toU, rasend 627. 
wolcen n. wölke 349, 623, A 105. 
wolcen-faru f. wolkenflug 378. 
wom m. fleck, sünde 24, 282, 296, 

[590], A 17. 
wöma m. erscheinung 110, 118, 538. 
worc s. weorc. 
Word w. woH 97, 125, 245, 282, 

361, 424, 458, 486, 542, 543, 549, 

553, 594, 722, 746, 758, A 4, 72, 

179; s. lige-. 
word-cwide m, rede 536, A 43; 

-cwyde 326, 646. 
word-gleaw klug in worten 417. 
World s, woruld. 
worn m. menge 76, 324. 
woruld f weit 111, 296, 406, A 17, 

69; World 426, 607. 
woruld-crseft m. weltliche Weisheit 

363. 
womld-cyning m, weltlicher könig 

A 185. 
woruld-gesceaft f. irdisches geschöpf 

331. 



woruld-hyht m. weltliche freude A 136. 
woruld-lTf n. weltliches leben 103. 
woruld-rice n. weitreich 588. 
woruld-sceaft f. irdisches geschöpf 

A 48, 74. 
woruld-sped f. irdischer erfolg 289, 

A 10. 
-wösa s. here-. 
woö ? 615. 

wracu f bedrängnis 308; s. niö-, 
wraec n. Verbannung, elend 568. 
wrSec f. räche, verfolgtmg 715 ßs. 

friöe). 
wrsecca m. verbannter 633. 
wrsest ausgezeichnet, gut 182. 
wrSetlTc wu/nde^'sam 270 (hs. wrseclic). 
-wrecan s. be-, tö-. 
wrecan verfolgen, bedrängeni^) 576 

(s. anm.). 
-wreon s. be-. 

writan schreiben 722, 726, 728, 732. 
wrGht m. schaden 436. 
wudig waldig A 120. 
wudu m. holz 245. 
wadu-b^am m. waldbaum 498, 504, 

515. 
wadu-bearu m. wald A 83. 
wuldor n. herrlichkeit 13, 277, 326, 

366, 403, 759, A 43, 48, 74, 187; 

c. gen. pl. der herrlichste 59. 
wuldor-cyning w. ruhmreicher könig 

308, 426, A 80, 110. 
wuldor-faest herrlich^ erhaben 285, A 

7, 133 (hs. woldor-). 
waldor-hama w. herrliches gewand 

337; -homa A 53, 179. 
wulf-heort wolfherzig, grausam 116, 

1357 247. 
wundor n. unmder 208, 270, 417, 

443, 459, 470, 473, 479, 536, 551, 

603, 652, 730, 759; wundrum 

wunderbar 111. 
wundorlic wunderbar, seltsam 633. 
wnnian ßejwohnen, sich befinden, 

bleiben 123, 366,515, 558, 573, A 130. 
wiiröan s. weoröan. 
wuröian, wuröigean s. weoröian. 
wurö-mynd f. rühm, ehre 609. 

6* 
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Wilhelm Schmidt, Daniel und Azarias. 



wyll w. quelle 385. 

wylm m. waUen, wogen 214, 241, 463. 

wynlTc wonnig A 136. 

wynsnm lieblich 346, A 62. 

wyrcan, wyrcean tun, schaffen, ver- 
fertigen, veranstalten, verdienen 
24, 170, 266, 296, 467, 590, A 17, 
87, 110; 8. ge-. 

wyrd /*. Vorgang, geschieh 132, 149, 
[459], 470, 545, 652. 

wyrresta schlechteste^ schlimmste 215, 
304, A 25. 

wyrt f. Wurzel, pflanze 498, A 83. 

wyrtruma m, tourzel 515, 558, 580. 



ycan s. ican. 

yfel übel, schlimm 187. 

ylde w. pl. menschen 106, 112. 

yldra m, ahn, vorfaJir 297, A 18. 

ymh c. acc. um, um — herum 248, 254, 

A 39, 162; nach (zeiü.) 561, 577, 

A 41; ymbe 582. 
yrre zornig 210, 224, 554. 
yö f. woge 384, A 40. 
ywan zeigen^ offenbaren 162; s. aet-; 

vgl. eowan. 



Berichtigungen, Erklärungen und Vermutungen 

zu Cynewulfs Werken. 



Unter Cynewulfs werken versteh ich, im einklange mit 
meinem Kynewulf, die gedichte Himmelfahrt (= v. 440 — 867 
des sogen. Crist), Juliana, Elene, Andreas (= Andreas 
und sogen. Fata Apostolorum). Auf die einwände und ab- 
weichenden meinungen, die gegen diese auffassung vorgebracht 
sind, werd ich später einmal näher eingehn; hier will ich nur 
sagen, dass ich mich im laufe der jähre immer mehr überzeugt 
habe, dass nur der mittle teil des sogen. Crist von Cynewulf 
herrührt und dass der Andreas ein werk dieses dichters und 
keines andren ist. 

In dem genannten buche hab ich auch zu zeigen gesucht, 
dass von allen übrigen dem dichter beigelegten werken nur 
dreie auf grund sprachlicher und versbaulicher eigenheiten 
ernsthaft als ihm zugehörige in frage kommen können: der 
Phoenix, das Tierbuch und Guthlacs Tod. Das Tierbuch, 
ein bruchstück, ist zu kurz, um ein endgültiges urteil zu 
ermöglichen. Vom Phoenix ist schon Ky s. 118 gesagt worden: 
„würde die frage auf ja und nein gestellt, so würd ich wol 
sagen: nein, nicht von Cynewulf"; ich bin seit dem völlig 
sicher geworden, dass der Phoenix unsrem dichter abzusprechen 
ist. Dagegen ist Guthlacs Tod (= v. 791—1353 des Guthlac 
wie er bei Grein und bei WUlker steht) höchst wahrscheinlich 
ein echtes werk Cynewulfs, wie schon a. a. o. s. 42 angenommen 
worden ist. 

Zu den vier zweifellos echten gedichten nun sollen im 
folgenden eine anzahl von berichtigungen und erläuterungen 
gegeben werden. Die meisten davon sind schon vor drei, 
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vier und mehr jähren niedergeschrieben; woher es kommt, dass 
nur frühere textkritische leistungen andrer, und auch diese 
wahrscheinlich nicht alle, berücksichtigt werden. Was neuere 
arbeiten, in Sonderheit die ausgaben der Juliana von Strunk, 
des Andreas von Krapp, der Elene von Holthausen für die 
berichtigung und auf hellung der werke Cynewulfs getan haben, 
soll in einem aufsatze von andrer band, der in diesen Beiträgen 
erscheinen wird, in betracht gezogen werden. 

Von berichtigungen und erklärungen, die ich schon im 
Kynewulf vorgelegt habe, werden im folgenden meistens 
nur solche erwähnt, über die ich inzwischen andrer meinung 
geworden bin. 

Die abkürzungen Grein Bib, Grein Spsch und Grein 
Dicht bedürfen keiner erklärung. Öfter angeführt unter bloßer 
nennung des verfassernamens werden: 

E. Sievers, Zur Rhythmik des Germ. Allit. Verses. Paul 
und Braunes Beitr. X (1885), s. 209 ff. und s. 451 fE. 

Ph. Frucht, Metrisches und Sprachliches zu Cynewulfs Elene, 
Juliana und Crist. Greifswald 1887. 

R. Simons, Cynewulfs Wortschatz oder Vollständiges Wörter- 
buch zu den Schriften Cynewulfs. Bonn 1899 (= Bonner 
Beitr. z. Anglistik, heft III). 

Eine zahl nach einem solchen namen bezeichnet die seite. 

Auf M. Trautmann, Kynewulf der Bischof und Dichter, 
Bonn 1898 (= Bonner Beitr. z. Anglistik, heft I), wird mit 
Tr Ky verwiesen. 

Alle stellen werden nach Wülkers Bibl. der Ags. Poesie 
angeführt; doch werden an- und abvers durch eine lücke 
getrennt, die langen stamm vocale mit längestrichen versehn 
und die 7 durch ond gegeben. 

1. Himmelfahrt (= sogen. Crist v. 440—867). 

I. Gollancz, Cynewulfs Christ. London 1892 (Gollanczi); 

, The Exeter Book, E. E. T. S. London 1895 (Gollancz 2); 

Br. Assmann, in band HI, 1, s. 16—30 von Wülkers Bibl. 

der Ags. Poesie. Leipzig 1897; 
P. J. Cosijn, Anglosaxonica IV in Beitr. z. Gesch. d. D. Spr. 

u. Lit. XXIII, 1898, s. 110—12; 
A. S. Cook, The Christ of Cynewulf. Boston 1900. 
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483. bodiaö ond bremaö beorhtne geleafan 
ond fulwiaö folc under roderum, 
hweorfaö tö heofonum! 
To heofonum ist unsinnig hier. Strunk (Mod.L.N. XVII, 
s. 186) bessert treffend und sofort einleuchtend in tu hcednum. 
Von wegen der Schriftähnlichkeit wäre jedoch h^J>num vor- 
zuziehn. 

490. Natürlich on stöwa gehwäm statt gehwäre, wie schon 
von Sievers 485 verlangt worden ist. 

495. far hy tö sögun, 

fa fe leofes fa gen last weardedun 
on J>am fing-stede. 

Ich verstehe nicht, warum Cook einen gedankenstrich nach 
segun setzt; ^ä ]>B ist doch, wie Grein und andre richtig an- 
nehmen, ein auf hy gehendes relativ. 

Cook irrt, wenn er in last die 'footsteps' Christi sehn will; 
mit Grein Spsch n 160 und 674 und andren ist last weardian 
zu verstehn als 'zurück bleiben'. Der satz bedeutet: *wo sie 
zusahen, die welche noch hinter dem teuren auf dem malplatze 
zurückgeblieben (oder: von ihm zurückgelassen) waren'. 

517 — 26. Cook 125 sagt ganz richtig gegen GoUancz, dass 
diese verse nichts sind als das ende der rede der zwei lichten 
engel, die neben dem auffahrenden heiland stehn. Warum dann 
trennt er in seinem texte die beiden hälften der rede durch 
einen absatz? Dass die hs. dies tut ist einer ihrer vielen 
fehler; und da Cook in andren fällen die hs. berichtigt, musste 
er es auch hier tun. 

537. par waes wöpes bring: 

torne bitolden waes seo treow-lufu 
hat aet heortan; hreöer innan weoU, 
beorn breost-sefa. 

Das merkwürdige wöpes hring findet sich noch an drei 

andren stellen, nämlich: 

El 1131 pä wsßs wöpes hring, 

hat heafod-wylm, ofer hleor getan, 
nalles for torne; tearas feollon. 

Andr 1278 pä cwöm wöpes hring 

l^nrh p2ds beornes breost blät üt faran, 
weoll waöuman stream. 
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Guthl 1313 Hirn psds wopes bring 

tome gemonade; teagor yönm weol, 

bäte hleor-dropan, ond on hreöre weg 
micle möd-ceare. 

Cook 126 f. ist der memung, dass hring hier nicht *laut, 
ton' heißen könne: „the notion of sound or noise seems to 
be excluded, or at all events is not prominent". Und wopes 
hring bedeutet ihm * tränen'. Beides ist auch meine ansieht 
Ich kann ihm aber nicht folgen wenn er sagt: „why might 
not the succession of drops be thought of as pearls upon a 
string, or as beads in a necklace or rosary?", also wenn 
er hring als 'ring, kreis' fassen will. Die aus den äugen 
dringende 'perlenschnur der tränen' wäre schon ein über- 
kühnes bild; wie aber sollte man sich den tränenstrom als 
einen perlenring oder rosenkranz vorstellen? Von hring 
'ring, kreis' ist eben so gewiss abzusehn wie von hring 
*laut, ton'. 

Die einzige der vier stellen, die sich ohne weiteres ver- 
stehn lässt, ist die der Elene; die drei andren sind mehr oder 
minder stark verderbt. In der Elene -stelle ist wöpes hring 
gespiel zu heafod-wylm und ergießt sich der wöpes hring über 
die wange; das heißt nicht mehr und nicht weniger als dass 
die beiden worte zusammen wirklich, wie Cook will, 'tränen' 
bedeuten. 

Was aber heißt jedes für sich? 

Cook will unter wöp für unsre stelle nicht die gewöhn- 
liche bedeutung 'die klage' annehmen, sondern 'das weinen'. 
Um diesen sinn zu erhärten, weist er hin auf wUp-dropa 
'träne', auf ])(et ic wöpig scedl tearum mcenan Jul 711/12 
und auf gelegenlichen prosagebrauch von wöplic{e). Ganz 
richtig; doch noch deutlicher für 'das weinen' spricht unsre 
Elene -stelle, an der wöp unmöglich als * klage' sondern nur 
als 'weinen' verstanden werden kann; denn Elene vergießt 
freudentränen. 

Aber hring \ was heißt hring für sich allein? Ich bekenne, 
dass ich nichts damit anzufangen weiß; und ich sehe keine 
andre hilfe als anzunehmen, dass das wort gar nicht echt 
sondern aus Iring entstellt sei. In Bosworth -Toller findet sich 
ein Iring m. 'that which is brought, an offering' verzeichnet 
und ein mal belegt: du onfehst hringas 'acceptabis holo-causta', 
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Ps. Trin. Camb. 50, 20. Dieses bring gäbe an unsren vier stelllen 
guten sinn: wöpes bring wäre 'die gäbe des weinens, was das 
weinen bringt, die träne', genau was wir hier brauchen. Mit 
recht wird man gleich einwenden: „Aber vier mal hring 
statt bring in zwei verschiedenen handschriften und vier ver- 
schiedenen gedichten! das ist schwer zu glauben!" Ich fühle 
die wucht des einwandes, muss aber daran erinnern, dass es 
dinge dieser art gibt, die nicht minder erstaunlich sind; man 
denke nur an das unsinnige zwei mal vorkommende ecg wces 
Iren (statt ecg-hwces Iren) des Beowulf, oder an das eben- 
falls zwei mal vorkommende heofon (statt geofonl) g Botende 
des Andreas. 

Für bring könnte einen auch unsre Himmelfahrtstelle 
einnehmen, ß^r wces wöpes hring torne bitolden 'da waren 
tränen, mit trübsal überzeltet, bedeckt' ist wirklicher und 
wahrhaftiger unsinn. Lesen wir hring und bigolden kommt 
sehr brauchbarer sinn heraus. Der heiland ist in den himmel 
gefahren. Die jünger harren betrübt in Jerusalem; dort wird 
'der trübsal {torne) die gäbe des weinens, die träne, bezahlt'. 
Das lässt sich verstehn. — Wöpes bring ist dann ein um- 
schi^eibender ausdruck wie fugles wyn 'die wonne des vogels' 
= 'die feder' Rä 25(27)", odet wie homera läf 'nachlass der 
hämmer' = 'das schwert' Beo 2829. 

554. gesegon wil-cuman 

on heah-setle heofones waldend, 
folca feorh-giefan, fraetwum ealles waldend 
middan-geardes ond maegen-frymmes. 
Hafaö nU se halga helle bireafod 
ealles faes gafoles. 
Zunächst nimmt man anstoß an 556 2: erstens weil der 
vers mit waldend endet wie der unmittelbar vorhergehende, 
zweitens weil er um zwei takte zu lang ist und drittens weil 
er keinen sinn gibt. Sievers 515 will dadurch helfen, dass er 
waldend streicht und frcetwiim in frcetwan wandelt. Er erhält 
so zwar richtiges versmaß; doch was gewinnen wir für den 
sinn? Der fehler des textes wird sich daher erklären, dass 
zwischen frcetwum und ealles waldend ein ganzes blatt ver- 
loren ist; frcetwum nämlich ist das letzte wort auf blatt 15^ 
und ealles das erste auf blatt 16*. Das wirklich d^jl frcetwum 
folgende wort wird bllcan sein; vgl. 1)B gB her on stariaö mid 
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in fröfre geseoä frcehimm hltcan v. 521/22, wie auch Jul 564 
und Phoen 95. 

Ein weiterer schwerer anstoß den die stelle erregt ist 
das fehlen alles Zusammenhanges zwischen v. 558 ff. und dem 
vorausgehenden. Es ist zuletzt gesagt worden, dass es recht 
und schön war, dass die engel bei der himmelfahrt Christi in 
weißen kleidern erschienen; und dann blatzen die verse 558 
— 585 herein, die von Christi Überwindung der helle handeln. 
Diese stelle hat zu vielen und mühsamen erörterungen geführt. 
Sieh darüber Cook 129. Cook selber macht einen ehrlichen 
versuch der Schwierigkeiten herr zu werden, ohne jedoch zu 
überzeugen. Durch die annähme des Verlustes eines blattes 
wird auch dieser anstoß beseitigt. Künftige herausgeber 
werden hiernach die stelle besser so drucken: 

gesegon wil-cuman 
555 on heah-setle heofones waldend, 

folca feorh-giefan, frsetwum [bllcan]. 

(fehlt ein blatt in der hs.) 

ealles waldend 

middan-geardes ond maegen-frymmes. 
• Hafaö nü se halga helle bireafod 
ealles fses gafoles tisf, 

564. Natürlich wiper-hreocan mit Cosijn, oder -brecan statt 
des sinnlosen wiper-hrögan. 

568. fser he of hsefte ählöd haj?a mSBste. 

Höchst auffallend, dieses ählöd. Steht es nicht für äbrcegd 
oder äbr^d ? Vgl. hine of grmnra clommum ahrugdon Gen 2486 
und ]>ü cmcne dbregd mihi of äde Gen 2914. 

587 ist hüls beizubehalten gegen Cosijn, der hälr (halor) 
schreiben will. Wörter wie halor werden von Cynewulf zwei- 
silbig gebraucht; aber ein wort der gestalt Iv^ an dieser stelle 
ginge gegen den versbau. 

621 mit Rieger (As. und Ags. Leseb.) of vor eoröan statt 
o/er, „wie die antithese tö ]>^re ilcan scealt eft geweordan 624 
deutlich beweist" (Cosijn). 

644*. monig misllc hat nur drei takte. Frucht 78 will 
misllm lesen, was hilft. Oder mi^senllc? Oder monig ofid 
misllc wie Leas 2? 
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7042. edhtnysse lad. Lies ehtnysse 'Verfolgung' wie schon 
EttmüUer (Engla and Seaxna s. 225) vermutete. Dass auch 
Jul 4 fälschlich eahtnysse steht, verschlägt nichts. 

779. Assmann beginnt hier den sogen, dritten teil des 
sogen. Crist! 

782. Is J?am döme neah, 

J?8et we gelTce sceolon leanum hleotan, 
swä we Wide feorh weorcum hlödun 
geond sTdne grund. 
Grein Dicht übersetzt: 'Das hochgericht ist nahe, wo wir 
ganz dem gleich Vergeltung sollen finden, wie wir durchs 
weite leben mit werken hier verdienten in diesen breiten 
gründen'. Aber weorcum hlödun kann unmöglich heißen 'wir 
verdienten mit werken'. Gollancz2 übersetzt: 'The day of doom 
is nigh, so that we shall gain the recompense that by our 
works we have amassed on this wide earth, during the length 
of life'. In dieser Übertragung ist gelice nicht berücksichtigt; 
hauptsächlich aber ist einzuwenden, dass 'to amass recompense' 
keinen brauchbaren sinn gibt. Cosijn vermisst ein object zu 
hlödun und will üs nach we einschieben. Mit hlödun lässt 
sich aber überhaupt nichts machen, wie die Übersetzungen 
von Grein und GoUancz beweisen. Ich halte daher das über- 
lieferte hloöun für verderbt, und zwar aus ursprünglichem 
öceöun (öeöun). Ich möchte über dies glauben, dass das über- 
lieferte '^cet aus ^cer entstellt ist: schon Grein übersetzt 'wo' 
und Cook schreibt „perhaps we should read ^^r". Mit diesen 
änderungen erhalten wir den verständlichen satz: 'Es ist 
nahe zum gerichte, wo wir auf gleiche weise Vergeltung 
empfangen sollen, wie (je nach dem) wir die lange zeit mit 
werken getan haben auf der weiten erde'. Swä im sinne 
von 'je nach dem, in dem maße wie' haben wir z. b. in 
]>röwige ]>^r swä biscep Mm scnfe Ges ^Ifr 68, 2 und in 
sige-wang wces dryge, swä his föt gestöp And 1582. Weorcum 
dön ist zu vergleichen mit wordum sprecan und ähnlichem. — 
Überliefert sind in Cynewulfs werken vom praeteritum von 
dön nur formen mit y. JDydun aber hier einzusetzen erlaubt 
der vers nicht; überdies sind die formen mit de (e) gut nord- 
humbrisch, so dass eine solche bei Cynewulf nicht befremden 
kann. 
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2. Juliana« 

L. Ettmüller, Engla and Seaxna Scopas and Boceras, 1850, 

s. 163—78; 
J. Gollancz, The Exeter Book, E. E. T. S. London 1895; 
Br. Assmann, bd. UI, 1, s. 117—39 in Wülkers Bibl. der Ags. 

Poesie. Leipzig 1897; 
P. J. Cosijn, Anglosaxonica IV in Beitr. z. Gesch. d. D. Spr. 

u. Lit. XXm, 1898, s. 123—25. 

20 — 21. Man versteht nicht, dass Heliseus oftast symJe 
in Commedia weilte: entweder weilte er oftast *am öftesten, 
meist' oder symU * beständig' dort; aber oftast symle 'am 
öftesten stets' ist ein Widerspruch in sich. Ich vermute 
omvist 'auf enthalt' statt oftast Omvist ist dann gespiel 
zu eard: ^^^^^ weardade, omvist, symle 
in J?^re ceastre Commedia. 

Omvist steht noch Exod 18 und, ondtvist (Tpifr) geschrieben, 
And 1540. Das wort wird ja ursprünglich 'das sein an einem 
orte' bedeuten, konnte aber, wie aufentlialt, statio, mansio 
zeigen, leicht den begriff 'statte, wohnort' annehmen. 

32. Da waes slo fsemne mid hyre faeder willan 
welegum biweddad: wyrd ne ful cü}?e, 
freond-röedenne hü heo from hogde 
35 geong on gseste; hire waes godes egsa 

mära in gemyndum, ]>omie call J?8et maj?J?um-gesteald, 
J?e in J?ses aej^elinges sehtum wunade. 
pa waes se weliga J?3ere wif-gifta 
gold-spedig guma georn on möde. 
Grein Dicht übersetzt die verse 33^ — 35 ^r 'wies um die 
liebe stund, war ihm unbekannt durchaus, wie dieser ab- 
gesagt hatte die junge in ihrem geiste'. Grein selb wird 
wol nicht zufrieden gewesen sein mit dieser Übersetzung; denn 
Spsch II 761 macht er ein fragezeichen hinter unsre stelle, 
d. h. er hält irgend etwas daran, wahrscheinlich das überlieferte 
tvyrd für fehlerhaft. Gollancz übersetzt v. 33^ 'he knew not 
fuUy what was fated'. Cosijn wül wyrd nicht als 'geschick', 
sondern als 'wie sich die sache verhielt, factum', verstehn; 
man sieht nur nicht, dass es eine solche bedeutung haben 
könne. Auch ich finde den haken in tvyrd \ doch ich möchte 
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das wort für verderbt halten aus vmrd (= weorö): 'der vor- 
nehme mann wusste nicht wol, wie sie der freundschaft (dem 
ehebunde) abgeneigt war im geiste, die junge'. 

Wegen des gipra der hs. in v. 38 andren Thorpe, EttmüUer 
und GoUancz ^^re in }^ra. Ob mit recht? Sicher unrecht 
hat Grein Bib wenn er sagt: „mf-gifta ist wol gen. sing, wie 
Jianda von hand'^. Einen zweiten irrtum begeht Grein, wenn 
er Dicht und Spsch wtf-gift als 'mitgift, aussteuer' versteht. 
Nichts im texte verrät, dass Heliseus nach der mitgift der 
Jungfrau trachte; sie selber will er haben, und er sehnt sich, 
nachdem sie ihm verlobt ist, nach der hochzeit. Thorpe 
und die übrigen haben sich offenbar duixh die mehrzahlform 
gifta 'nuptiae' (sieh Grein Spsch 1 507 und Bosworth-ToUer 475) 
für }^ra bestimmen lassen. Aber mf-gift * Übergabe der frau, 
hochzeit' ist doch sicher ein wahrscheinliches wort; und ich 
zweifle deshalb ernstlich, ob ich mit Thorpe und denen die 
ihm folgen 'p^ra lesen, oder ob ich nicht lieber -gifta in -gifte 
andren soll. Für das letztere lässt sich noch anführen, dass 
in der Juliana-dichtung der wesfall der mehrzahl nur }ära, 
nicht, so viel ich sehe, }i^ra lautet. 

Statt j>owwß 36 wird Cynewulf i>(m geschrieben haben (sieh 
Tr Ky 86—87). 

862. }?e tö gewealde. 

Natüi'lich so mit Thorpe und EttmüUer und nicht geweald 
wie die hs. hat und Grein druckt. Nicht nur die grammatik, 
auch der vers verlangt gewealde. 

89. Eode }?a fromlice f^mnan tö sprsece 
anrSBd ond yre}?weorg, yrre gebolgen, 
}?ser he glaed-mod geonge wiste 
wTc weardian. 
Yrepweorg heißt nichts; und Ettmüllers Iren-^weorg geht 
nicht in den vers. Cosijn sagt: „eine vox nihili : fweorh bildet 
keine composita als zweites glied, und yre kann unmöglich 
yrre sein, weil dies unmittelbar folgt". Dass fweorh keine 
composita bilde als zweites glied, ist eine unbeweisbare be- 
hauptung; es lässt sich nur sagen, dass keine belegt sind. 
Ist yre^weorg etwa verderbt aus in-J>weorg, so dass es sich 
stellte zu infröd und inflede und 'sehr böse' hieße? Auch an 
ofer^weorg darf gedacht werden. 
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Zu glced-möd sagt Cosijn: „Lies glced-möde; denn wer 
yrre geholgen ist, kann nicht glced-möd heißen". Richtig; wir 
haben aber für diese änderung noch den nicht minder wichtigen 
grund, dass glced-möd falschen, dagegen glced-möde richtigen 
vers gibt. 

190. pis is ealdor-döm uncres gewynnes 
on fruman gefongen! Gen ic feores pB 
unnan wille. 
Der erste satz ist unverständlich, teils weil Cynewulf übel 
übersetzt hat, teils wegen einer Verderbnis. Die lateinische 
vorläge für die ganze stelle lautet: *Ecce principium quaestionis; 
accede et sacrifica magnae Dianae, et liberaberis de tormentis'. 
Es entsprechen einander ecce principium quaestionis und 2^is 
is ealdor-döm uncres gewinnes, accede und on fruman gefongen, 
liberaberis de tormentis und gen ic feores ^B unnan tville; 
sacrifica magnae Dianae ist unübersetzt geblieben. Natürlich 
bedeutet principium hier 'anfang'; Cynewulf aber hat es für 
principatus genommen, daher sein ealdor-döm. Und qua>estio 
bedeutet hier * gerichtliches verfahren'; Cynewulf aber — und 
niemand wird ihn darum schelten wollen — hat diese be- 
deutung nicht gekannt, sondern hat quaestio als * Streitfrage' 
gefasst; daher uncres gewynnes. Zu diesen zwei fehlem des 
Übersetzers kommt noch die Verderbnis von v. 191 ^ die sich 
nicht nur durch den üblen sinn, sondern auch durch den un- 
metrischen bau verrät. Die worte on fruman gefongen ent- 
sprechen dem lat. accede. Machen wir aus ihnen on foran 
gegong 'geh vorwärts', so haben wir richtigen vers und eine 
ganz wol befriedigende Übertragung von accede. On foran, 
doch als praeposition, steht Ps. 113, 13 in beoÖ on foran eagan. 
Vgl. auch cömon tö 2>eodne foran Dan 93 und humrfon töj>äm 
h^öenan foran Dan 433. 

208. }?e }?es leod-scype mid him longe bieode. 

Zieht man mid him zum abverse, so ist dieser zu lang, 
und zieht man es zum anverse, so ist es der. Das ein- 
fachste scheint, die für den sinn nicht nötigen zwei wörtchen 
zu tilgen. 

227. He bi feaxe het 

ahön ond Ehebban on heanne beam. 
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Ettmüller vermisst M vor bi Dies fehlt in der tat; doch 
ist vielleicht nicht zu ergänzen, sondern nur das entbehrliche 
(Pogatscher) he in M zu verwandlen. 

254. pxt pü lac hra}?e 

onsecge sigor-tlfre. 

Cosijn v^eist richtig darauf hin, dass das transitive onsecgan 

den wenfall verlange; wir werden aber, da bei Cynewulf 

solche Wörter wahrscheinlich nur zweisilbig vorkommen (sieh 

Tr Ky 28), nicht mit ihm -tlfr schreiben, sondern -ttfer, 

310 zieht GoUancz Ms mit unrecht zum abverse; lies 
}?aet he of galgan his gsest onsende, 
wie es El 480 heißt on galgan Ms \\ gast onsende. 

320 ^ forM äfongen. Eben so noch sogoi. Christ 1184. 
Grein Spsch 1 18 erklärt forM für adjectiv und setzt äfongen 
als *timore affectus' an. Es ist aber doch höchst zweifelhaft, 
dass äfongen diese bedeutung haben könne. Simons 42 hat 
deshalb auf meine veranlassung forM-äfongen 'von furcht er- 
griffen' angesetzt. Freilich das nach ahd. foraMa und and. 
forMa zu erwartende forM ist sonst nicht belegt, so dass wir 
in den beiden forM-äfongen die einzigen spuren eines ae. ding- 
wortes forM hätten. Das wird aber nur zufall sein: aus den 
zahlreichen an forMun des Heliand ergibt sich, dass das 
subst. forM den ae. dichtem nicht ungeläufig gewesen sein 
wird; denn unser Heliand ist eine Übersetzung aus dem Alt- 
englischen. 

334 mit Frucht 2 gemette statt gemete, 

340 2. mtu gepoliaö, GoUancz merkt an: „Ms. gepoUad, 
i. e. gepolaÖ^^. Selbs wenn der punkt unter dem i echt und 
als tilgezeichen gemeint wäre, was man bezweiflen darf, 
müssten wir des verses wegen ge^oliad lesen. 

343. }?set ic }?isse nöj?e waes nyde gebseded. 

Thorpe, Grein, GoUancz fassen tio^e als wemfall von nö^ 
' Wagnis'; Sievers 505 billigt riöpe und weist hin auf Walf 28. 
Langes ö aber ist, wenigstens wenn ^isse echt ist, an unsrer 
steUe nicht mögUch. Ich glaube deshalb, dass hier gar nicht 
nope zu lesen ist, sondern note, wesfall von notu *geschäft': 
*dass ich zu diesem geschäfte gezwungen ward', was nicht 
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weniger guten sinn gibt als *zu diesem wagnis'. Ein t statt 
eines j> hat die hs. auch v. 218 (merer statt merel>). 

3521 ic }?e, ead mseg. 

Zu kurzer vers. Ettmüller wollte, ohne den metrischen 
fehler zu erkennen, lesen möe mceg und das gecyffe der 
folgenden zeile in gecyöan ändern : 4ch kann dir leicht künden'. 
Sievers 517 stimmt zu. Richtigen vers erhalten wir ja so, 
auch brauchbaren sinn. Eine leisere änderung jedoch, in so 
ferne sie sich nur auf ein wort erstreckte, wäre ead in eadig 
oder eadge zu ändern: 

ic }?e, ead^e mag, yfla gehwylces 
ör gecyöe: 
4ch werde dir, selige Jungfrau, aller übel anfang verkünden'. 
Gegen eadig wäre nichts einzuwenden, da Juliana 150, 130 u. ö. 
s^o eadge genannt wird; gegen mag auch nichts, da dies nicht 
bloß 'die verwante' bedeutet, sondern auch *die Jungfrau' be- 
deuten kann, wie z. b. in unsrem gedichte v. 175. 

357 ^ ic Jxet wende hat nur drei takte; wahrscheinlich 
ist me vor oder nach wende verloren. 

373. GoUancz zieht from mit unrecht zum anverse; lies 
p2dt he bymende from gebede swTceö. 

407. Jxet Mm sylfum nur dreitaktig. Pcet nach him ein- 
schieben ? oder ^cette statt ^cet ? 

425 ^ wende ic J?3et }?ü }>y waerra. 

Der überfüllte vers wird richtig, wenn man ^aet tilget. 

446*. fordern ic ^ec halsige ist zu lang. Entweder ib^ec 
hdlsige, oder for]>6n }ec hälsige, 

4531 }?räge ne gewende. 

Das ge-, das den vers regelwidrig macht, tilgen. 

467. Schon Cosijn hat richtig erkannt, dass Py in pe zu 
verwandten ist. 

479 ^ wurdon onweg. 

Grein Bib schreibt on weg, Gollancz nimmt weg für *way', 
obwol schon Frucht das richtige wege = wcege von wdeg *woge', 
das sinn und vers verlangen, hergestellt hat. 
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482 ^ J?set hT hyra dreorge. 

Grein vermutet richtig Ifieoru- für hyra. 

492. Statt I^Bah ic lies mit Cosijn }e ic. 

549 2. mp p^ gelle. 

Zweifach falscher vers: erstens ist mj^ ungeeignet den 
hauptstab zu tragen, zweitens ist der vers nur dreitaktig. 
Greiii beseitigt den ersten fehler dadurch, dass er mf für wip 
einsetzt. Der zweite schwindet, wenn wir }e zu \geog6]pe er- 
gänzen dürfen: *dass ich nie ein an Jugend gleiches (ein gleich 
junges) weib von kühnerer gesinnung traf. Vgl. And 553/54. 

560 ^ ond his hälig [wuldor]. 

EttmüUer ergänzt hälig[e meaht], Greins ivuldor, das auch 
GoUancz hat, geht nicht in den vers. Holthausen (Indog. 
Forsch. IV 385) will weorc einsetzen, Cosijn lieber word und 
dies auf die predigt der Juliana beziehn. Wegen der langen 
lücke, die vorhergeht, ist es schwer, das richtige zu treffen. 
Statt eines Wortes der gestalt i., kann natürlich auch ein 
wort der gestalt ^x zu ergänzen sein. 

630. Feond mon-cynnes ongan pE on fleam sceacan 
wita nöosan. 

Das den vers störende j>ä wird nicht ursprünglich sein. 

Lies anstatt wtta, das unguten sinn gibt, mca : der teuf el 
begann sich davon zu machen, um seine wohnstätte, die helle, 
aufzusuchen. Wica neosan 'heim fahren' steht auch Beo 125 
und 1125. Zwar lesen wir v. 553 — 56 Mne seo f^mne forlet 
in sweartne grund on mta forioyrd\ aber das ist vom Stand- 
punkte der Juliana und des dichters gesagt. 

638. Ongon heo pE l^ran ond tö lofe trymman 
folc of firenum. 

Eine zweifellos verderbte stelle. Trymman tö lofe heißt 
nichts rechtes, und trymman of firenum ist sinnlos. Ist eine 
lücke zwischen den versen 638 und 639? 

658 2. Peer ge [fröfre] ägun. Greins ergänzung ist, obwol 
von vielen angenommen, unmöglich wegen des Versmaßes. Lies 
frems *hilfe, nutzen', und vergleich ne p^r freme meteö flra 
cBnig v. 218. 

730. Schipper (Alt- und Me. Ubb.'^, s. 13) hat hier noch 
immer onsyne .statt onsyn, 

Bonner Beitrftge b. Anglistik. Heft 23. 7 
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3. Elene. 

J. Grimm, Andreas und Elene. Cassel 1840; 

J. Kemble, The Poetry of the Codex Vercellensis. Part IL 

1856. [iElfric Soc.]; 
L. Ettmüller, Scopas and Boceras, 1850, s. 156 — 163 (anfang 

u. schluss); 
J. Zupitza, Cynewulfs Elene. Berlin 1877. (Hier ist immer 

die dritte aufläge, die vom jähre 1888, gemeint.) 

22. Wseron hwate weras 

Diese drei worte sind kein halbvers, wie allgemein an- 
genommen wird. Die richtige ausfüUung der lücke kann 
niemand hoffen zu treffen; eine mögliche wäre: 

w^ron hwate [hcelepas, heapu-röfe] weras. 

24. Wordum ond bordum 

höfon here-cumbol. 

Ein satz, den ich nicht verstehe. Man kann die here- 
cumbol weder mit wordum noch mit iordum heben; und den 
sinn 'unter geschrei und dem getöße der Schilde' geben die 
instrumentale wordum und bordum nicht her. Ich zweifle 
nicht, dass die Überlieferung fehlerhaft ist. 

35. för fyrda m^st, feöan trymedon 
eored-cestum, }?8et on ael-fylce 
deareö-lacende, on Danubie 
staerced-fyrhöe staeöe wicedon. 

Die bisherigen auffassungen von trymedon lassen sich 
nicht halten. Nehmen wir diese form nicht für das praeteritmn 
sondern für das schwach flectirte part. praes., so ist alles 
in Ordnung: 'es zog der beere größtes, [es zogen] die durch 
reiterscharen verstärkten fußvölker'. Die schwache form des 
participiums wäre hier nicht unangebracht; möglich freilich 
wäre, dass trymedon (-an) für trymede, die starke form, ein- 
geschlüpft wäre. 

Grein Dicht übersetzt }cet in v. 36 mit 'bis'. Das kann 
das wort nicht heißen; aber es ist sehr wahrscheinlich, dass 
der dichter schrieb oö ^cet 

54. hleowon horn-boran, hreopan friccan. 
Lies mit Ettmüller bleowon 'sie bliesen'; die regeln der 
Stabsetzung sind dieser änderung nicht entgegen. 
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122. br^con bord-hreöan, bil indufan. 

Statt in verlangt der vers inne, da in als kurzstämmig 
nicht zwei takte füllen kann. Oder es ist statt inne dufan 
zu schreiben ingedufan, wie Andr 1331 steht. 

127. flugon instcepes. Der vers verlangt instcepes aus 
dem eben angeführten gründe. Für langes ce spricht auch 
der vers strong on stcepe Rä 93 (Grein 88) v. 8. 

150. com }?a wigena hleo 

}>egna }?reate }?ryö-bord stenan, 
beadu-röf cyning, burga neosan. 

Den versuchen, das unverständliche stenan zu erklären 
oder zu berichtigen kann ich nicht beistimmen. Ich möchte 
stenan in stellan ändern und verstehn: *Da kam der schirm 
der krieger mit seinem heervolke die starken Schilde zu stellen 
(niederzusetzen, ruhen zu lassen), die bürgen aufzusuchen. Ein 
so verstandenes ]>ryÖ-hord stellan fügte sich gut zu hurga 
neosan. Stellan * hinstellen' wird zwar nur zwei mal in Ver- 
bindung mit llsene (ein beispiel setzen, aufstellen) bei Toller 
belegt; aber stellan muss doch notwendig zuerst vom stellen 
sinnlicher dinge gegolten haben. 

183. }?urh J?ä ilcan gesceaft, }?e him gejwed wearö 
sylfum on gesyhöe sigores tacne. 

Zupitza macht täcen aus dem handschriftlichen racne. 
Wülker will bei tacne bleiben, da es guten sinn gebe. Aber 
es geht gegen den Sprachgebrauch; deshalb sigores tö täcne, 
wie es Beo 1654 heißt ttres tö täcne. 

422. godes agen bearn, 

}?one scyldum eofota gehwylces 
}?urh hete hengon. 

Die einfachste berichtigung der stelle scheint mir, dass 
wir scyldum in orscyldne verwandten : 'an dem Gottes eigener 
söhn litt, den unsre väter, einen schuldlosen an jeder missetat, 
aus hass kreuzigten'. Orscylde scheint nicht belegt, muss 
aber, wie orhlyte, orleahtre u. a. ergeben, ein mögliches wort 
gewesen sein. 

479. Seartvtim statt särum? 
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4952. tu wraece ne sette. 

Der vers hat so einen unerlaubten Vorschlag. Er wird 
richtig, wenn wir sette in dyde verwandlen, wozu uns 
mehr als ein beispiel ermächtigen; sieh Grein Spsch dön 
unter 5. 

5222. }?urh leoöo-rüne. 

Leod-rüne aus dem überlieferten worte zu machen, was 
Sievers und Zupitza tun, ist ein notbehelf ; m. e. ist leoöo-rwie 
verderbt aus leornunge (Xeo\mun^e > Xeo\>oyt\xne), 

531*. guma gehöum fröd. 

Zupitzas giddum statt des unsinnigen gcMum ist erträg- 
licher, doch nicht gut. Ist nicht gehdum aus gearum verdferbt 
(gea^tum > gehjjum)? 

532. hwaet eow J^aes on sefan seiest }?ince. 

Wie der an vers steht hat er nur drei takte; außerdem 
fällt auf, dass der einzige stab im letzten takte steht. Obwol 
er fast wörtlich (nur Mm statt eow) 1165 wiederholt wird, 
möcht ich doch seine ursprünglichkeit bezweifeln. Besser wäre 
hwdt eow 6n sefan ^ces oder hwcet on sefan iow J^ds; noch 
besser wäre on sefan in den abvers und seiest in den anvers 
zu stellen: hwcet eow Jxes seiest \ on sefan }ince, 

534 ^ frrgneö ymb }?set treo. 

Dieser vers ist in gleicher weise wie 532 * fehlerhaft. An 
stelle von treo muss ein mit f beginnendes wort gestanden 
haben, das den dritten und vierten takt lieferte. Holthausen 
(Anglia XXm 516) will fyrn-treo lesen. Niemand aber vrtrd 
zugeben, dass sich der ausdruck ^altbaum' für * kreuz' an 
unsrer stelle sehr empfehle. Hieß der vers vielleicht ur- 
sprünglich frigned ymb ^cet forc-treow, oder einfach frigned 
ymb forcan? Das ae. lehn wort forca wird sich ja im sinne 
des lat. furca *galgen' nicht belegen lassen. Doch da wir im 
Mittelenglischen forJcen und forJces = * gallo ws' finden (sieh 
Stratmann-Bradley s. 239), wird wol diese bedeutung auch 
dem Ae. nicht unbekannt gewesen sein. 

571 ^ cw^don }?8et hio on aldre. 

Die zweisilbige Senkung im ersten oder im zweiten takte 
schwindet, wenn wir fcet (oder Mo ?) streichen. 
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574. Ic eow tö sööe secgan wille 
ond J?3es in iTfe lige ne wyröeö, 
gif ge }?issum lease leng gefylgaö 
mid fsecne geflce, J?e me fore standal>, 
J?8et eow in beorge b^l fornimeö, 
hattost heaöo-welma, ond eower hra bryttaö 

580 läcende llg, }?8et eow sceal }?8et leas 

äw;undrad weoröan tö woruld-gedale. 

Ne magon ge öa word geseöan }?e ge hwile nu 

on unriht 

wrigon under womma sceatum; ne magon ge pE 

wyrd bemlöan 
bedyrnan }?a deopan mihte. 

Den metrisch falschen abvers bäl fornimeö 578 berichtigt 
Frucht treffend, indem er ihn in i^l-fyr nimed ändert. 
Die vielen ^berichtigungen' aber, die man an Uas 580 und 
äpundrad 581 vorgenommen hat, sind abzuweisen, da die 
Überlieferung tadellos ist. Wir dürfen also weder Uas in 
leaS'Spell (Grein) noch in leasung (Zupitza) andren; und 
eben so wenig dürfen wir das handschriftliche äpundrad in 
äwended (Grimm, Zupitza), noch in äwundrad (Grein, Bosworth, 
Wülker) noch in äsundrad (Strunk, Mod. L. N. XVII, s. 187) 
umwandlen. 

Das verb äpundrian ist sonst nicht belegt; aber es 
lässt sich mit Sicherheit an pundar 'maß' (sieh das wort 
bei Bosworth -Toller s. 779) anlehnen; pundrian heißt also 
* messen' und äpundrian 'ermessen'. Und diese bedeutung ist 
gerade das, was wir hier brauchen: 'dass euch diese lüge 
soll zum tode ermessen werden', d. i 'dass sie euch den tod 
bringen wird'. 

Weitere anstoße sind, dass der vers tö woruld-gedäle 581 
falschen Vorschlag hat (Vorschlag vor der hauptstabsilbe!), 
und dass die verse 582 * und 582 ^ nicht durch den Stabreim 
gebunden sind. Der erste anstoß schwindet, wenn wir die 
unmögliche Verstellung aller herausgeber richtig stellen; der 
zweite, wenn wir vor on unriht 582 hyddon einschieben, das 
durch das ungefähr gleichbedeutende wrigon 583 an die hand 
gegeben wird. 

Ich lese nach dem gesagten die verse 580 ^ — 584^ 
wie folgt: 
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läcende iTg }?9et eow sceal pxt \ leas apundrad 
weoröan tö | woruld-gedale. Ne magon ge öä 

Word geseöan, 
pe ge hwlle nü [hyddon] on unriht, 
wrigon under | womma senatum; ne magon ge J?ä 

wyrd bemlöan, 
bedyrnan }?a | deopan mihte. 

586 ^ giddum gearo-snottorne 
ist ein sechstakter (sieh Tr Ky 76); der zugehörige abvers 
aber J>äm wces lüdas nama ist ein viertakter; und der folgende 
anvers cenned for cneo-mägum ist weder ein richtiger vier- 
noch ein richtiger sechstakter. Es ist schwer zu glauben, 
dass diese Unordnung auf den dichter zurückgehe. 

608. hwset pü }?8es tö }?inge }?aflan wille. 

Elene fragt den Judas: * willst du leben oder tod? sage 
schnell was du dir tö }inge geschehn lassen willst'. Lies tö 
]>mum: *was du dir zu dem deinen, als das deine, dir zufallende, 
erhalten willst'. 

609. ne meahte he }?a | gehöu bebügan, 
oncyrran | rex genlölan; he waes on }?SBre | cwene 

gewealdum. 
Das bisher unerklärte rex steht m. e. für ein carina, das 
in cyning verlesen worden war. Also: der dichter schrieb 
carena genlölan, ein abschreiber aber verlas ca^tena in cyning, 
und ein folgender abschreiber, oder schon der erste, gab 
cyning, wie es auch v. 1042 geschieht, durch rex. Vers und 
sinn kommen durch diese annähme in beste Ordnung. Wegen 
carena gemdlan vergleich hungres genlölan El 701. 

627 — 31. Die hauptschwierigkeit der stelle liegt in der 
sonst nicht bezeugten form swamode 629. Die hs. schreibt 
fpamoöe in eins, nicht fpa moöe. Ob dieses swamode langes 
oder kurzes a hat oder mehr oder minder verderbt ist, muss 
ich auf sich beruhen lassen; sicher scheint mir, dass es *ver- 
lustig ginge' oder * verscherzte' bedeutet. — Das vor swamode 
fehlende stabwort kann, wie Grein und Zupitza wollen, hyht 
sein. — Für ond 630 wird ursprünglich ein dem ge in 629 
entsprechendes ge gestanden haben. — Das ge in 631 ist^ wie 
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mir gewiss scheint, aus gif verderbt. Ich lese hiernach die 

^^®^®* him waes geömor sefa, 

hat aet heortan ond gehwseöres wa: 
gö he heofon-rices [hyht] swämode(?) 
630 ge J?is and-wearde anforlete 

rice under roderum, gif he }?a | rode ne t^hte; 

d. i. 4hm war betrübt der sinn, heiß im herzen und weh wegen 
des einen und des andren: sowol [dass] er der freude des 
himmels verlustig ginge, wie auch [dass er] das gegenwärtige 
reich unter dem himmel aufgäbe, wenn er das kreuz nicht 
zeigte'. Zupitza und andre wollen das ne vor t^hte tilgen; bei 
der eben dargelegten auff assung steht das ne rechtmäßig. Das 
von mir zugesetzte dass könnte auch im Ae. ohne Schädigung 
des verses stehn; es fehlt aber mit dem selben guten rechte 
wie z. b. in Jul 301 scegde hg drys wceron. 

646 — 48. Was kann ^onne in diesem satze bedeuten? 
Und wie kommt der dichter dazu, den trojanischen krieg, 
der nach dem gedankengange der ganzen stelle etwas weit 
zurückliegendes, dunkles ist, open zu nennen? Das unverständ- 
liche }onne erklärt sich sofort, wenn wir mit Grimm fyr mycle 
statt fcer mycel lesen; ]>mne ist dann so viel wie 'als' (lat. 
quam). Und die Ungereimtheit des open eald gewin schwindet, 
wenn wir ofer edll gemynd daraus machen. Der dichter wird 

geschrieben haben ^ ^ « , 

° p2dt waes fyr myde 

ofer ealZ gemynd pon }?eos aeöele gewyrd 

geara gongum. 

d. i. 'dieses (der trojan. krieg) war um vieles ferner über alles 
erinnern [hinaus] durch den lauf der jähre als jenes edle 
eräugnis (die kreuzigung Christi)'. 

Für Jbonne, obwol es in der hs. ausgeschrieben steht, 
setz ich Jxm, das vor dem comparativ die allein gesicherte 
form ist. 

700. }?aet ge me of öyssum earfeöum 
kann kein vereinzelter sechstakter sein, da er nur einen stab 
hat. Lies (pcet) ge me of (ßyssum) earfedum, Pcet ist hier 
so wenig nötig wie an vielen andren stellen nach verben des 
sagens und denkens. 
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709. slo pü^r haeleöum scead. 

Für das sinnlose scead hab ich schon früher (sieh diese 
Beitr. m 117 unter sceädan) vorgeschlagen weold einzusetzen. 
Vgl. se dB der folce weold Beo 2595, se OB wcßtrum weold 
Gen 1377. 

720. Natürlich hälige mit Zupitza statt Mlig, 

723. Word stunde ahöf. 

Heißt stunde wirklich 'sogleich' wie Grein (Dicht) und 
Zupitza übersetzen? Ist nicht zu lesen snüde * schnell, sogleich'? 

724. eines oncyöig 

scheint nicht richtig. Die bedeutung der worte ist nach Grein 
Spsch 11342 'der kraft leidend', d.i. 'ermangelnd'. Zupitza 
übernimmt diese sehr gezwungene auffassung. Muss nicht stehn 
Bples uncyöig 'der des ortes unkundige'? Ich glaube; denn 
unmittelbar vorher, 719 ff., heißt es von ihm (Judas): hwteffre 
geare nyste Jiw^r sBo Imlige röd wunode. Später lernt Judas 
den ort wo das kreuz liegt dadurch kennen, dass Gott rauch 
aufsteigen lässt; und er beginnt nun, eines anhydig 828, die 
erde aufzugraben. Ist dieses eines anhydig nicht Bples ancyäig? 
Zuerst also e2>les uncyöig, so lange er den ort nicht kennt; 
dann aber, nachdem er ihn erfahren hat, eples ancy&ig. Dies 
wenigstens gibt guten sinn, während man sich wundert, warum 
der dichter an den beiden stellen vom eilen des Judas redet. 
Die formen eines und e]>Ue konnten aufs leichteste verwechselt 
werden. An der zweiten stelle ließe sich vielleicht das über- 
lieferte anhydig halten. 

782*. J?urh }?a beorhtan 
hat nur drei takte. Der dichter wird }urh }ä beorhtan hryd 
geschrieben haben. Maria heißt hryd auch sogen. Crist 38. 

803 ^ swylce rec under radorum. 

Das wort swylce ist überflüssig und gibt dem verse einen 
störenden zweisilbigen Vorschlag. Tilgen. 

827 2. aefter J?am wuldres treo. 

Durch pam erhält der erste takt eine schwere zweisilbige 
Senkung. Tilgen. 

828 ^ Wegen eines anhydig sieh die bemerkung unter 
V. 724. 
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889*. )?*r waes lof hafen. 

Lof ist als kurzstamm ungeeignet zwei takte zu füllen. 
Lies ähafen statt hafen, wie es heißt song, spr^ce, hream, 
hleoöor ähehhan. 

941. }?8et S6 mihtiga cyning 

in neolnesse nyöer bescüfeö 
syn-wyrcende. 

Zupitzas ergänzung von ^e zwischen ^cßt und se ist an- 
sprechend. Doch vielleicht ist das von ihm vermisste ^e in 
dem le von bescufeff versteckt. Nötig ist die vorsilbe be-, wie 
scüfan scyldigne in drygne seaö 692/93 zeigt, nicht. Das beste 
aber scheint mir mit Cosijn (Aant. op den Beowulf, 1892, s. 32) 
^cet in ^ec zu andren. 

Anstatt syn-uoyrcende lies -wyrcendne, wie es im folgenden 
verse richtig Uasne heißt. Das weglassen des accusativ-w 
in participia praes. scheint doch nur der späten spräche 
eigen zu sein. 

960. ond swa uncyöig. 

Grein in Bib fragt oncyöig? Sicher! Vgl. oben die 
bemerkung zu 724. 

969. manigum on andan. 

* Manchen zum ärger' übersetzt Grein Dicht. Der Zu- 
sammenhang ist nicht gegen diese auffassung. Doch auch 
hier könnte on andan, wie an den meisten andren stellen wo 
es auftritt, * entgegen' bedeuten. Sieh meine bemerkung zu 
Beo 708 in diesen Beiträgen H 164. 

976. ond waes lüdöum gnorn-sorga msest, 
werum wan-sseligum wyrda laöost, 
pü^r hie hit for worulde wendan meahton, 
Cristenra gefean. 
Ich lese mit Grein und Zupitza ^cet statt Jxer und ne 
meahton statt meahton. Cosijns versuch (Aanteeken. op den 
Beowulf, 1892, s. 32) die lesung der hs. zu halten, dadurch 
dass er J>är im sinne von utinam nimmt, ist zu verwerfen; 
denn diese bedeutung lässt sich aus der stelle Red. d. Seel 141, 
die so viel ich sehe allein in betracht kommt, nicht erweisen. 
Es wird, wie schon Thorpe vermutete, auch hier ^cer fälschlich 
für J^cßt stehn. 
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992. feorran geferede. 
Lies mit Sieyers geferedra. 

1002. hebt he Elenan h^l 

abeodan beadu-röfre, gif hie brim-nesen 
ond gesundne slö settan mosten, 
hseleö hwaet-möde, tö pü^re hElgan byrig. 
Die stelle hat ganz unnötiges kopfzerbrechen verursacht 
und ist unangetastet zu lassen; wenn wir neren verstehn als 
nesen (n^sen), also als 3. plur. conj. praet zu nesan, ist alles 
klar. Die stelle bedeutet dann: *Er (Constantin) hieß der 
kampftüchtigen Elene heil entbieten, wenn sie, die mutigen 
beiden, das meer (die Seefahrt) überständen und gesund zu 
der heiligen bürg (nach Jerusalem) gelangen dürften'. Auf 
nesen mit langer erster deutet schon der kurzstamm brim, 
der zwei takte nicht füllen kann. Vgl. unten die bemerkung 
zu Andr 515. — V. 1004 gesunde statt gesundne? 

1134. Wuldres gefylled, 
cwene willa. 

Auch eine viel erörterte stelle. Zupitzas vmldre {wces'] 

gefylled verstößt gegen die regel dass lange hauptstabsilbe 

zweiweilig sein, d. i. hebung und Senkung umfassen muss. 

Durch die änderung von wuldres in wyrd wces erhalten wir 

richtigen vers und guten sinn; *Das geschick war erfüllt, 

der wünsch der königin'. Vgl. wyrd wces geworden, tvundor 

gecyded Dan 652. 

1135. Heo on cneow sette 
leohte geleafan: läc weoröode 
blissum hremig. 

Zupitza ergänzt hie nach Mo, versteht also: 'sie setzte 
sich auf ihre. knie'. Unmöglich; ich wenigstens weiß von 
keinem falle, dass sich die alten Engländer auf die knie 
setzten. Und Uohte geleafan kann hier unmöglich bedeuten 
*in lichtem glauben', wie Grein Dicht übersetzt und wie, so 
viel ich sehe, alle annehmen; denn kein mensch versteht was 
diese Wendung in diesem zusammenhange soll. Ich Seherin 
geleafan ein wort das, wie das gleich folgende läc, die nägel 
vom kreuze Christi bezeichnet. Das echte, von Cynewulf 
geschriebene wird sich schwer erlangen lassen; doch kann 
hier kaum etwas andres gestanden haben als ein zu ge- oder 
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älyfan, nordh. ge- oder äUfa, 'erlauben, bewilligen' gehöriges 
Substantiv. Eine andeutung kann geben das geldefa 4eave, 
permission' das Bosworth- Toller s. 406 verzeichnet: he öces 
cyninges gel^fan Chron 1043 (Laud). Die bedeutung 'das 
bewilligte' — Elene hatte die nägel des kreuzes heiß ersehnt — 
stimmt gut zu läc 'das geschenk*. Man vergleiche auch unna 
(unne) 'das bewilligte, das geschenk' in den runensteilen des 
Andreas, der Elene und der Himmelfahrt. Ich übersetze nach 
dem gesagten: 'sie setzte die lichte gäbe [die nägel, die 
ihr doch wol in einem kästchen überreicht wurden] auf die 
knie, ehrte das geschenk freudig gehoben'. Leohte ist ein 
angemessnes bei wort zu gelea^ati (= gelefti?); denn ein paar 
verse vorher ist gesagt worden, dass die nägel, als sie ge- 
funden wurden, leuchteten wie die sterne. 

1294. Syn-fulle beoö, 

mäne gemengde, in öäm midie )?read, 
hseleö hige-geömre, in hatne wylm, 
]?rosme be)?ehte. 
Zu J>read 'gequält' stimmt nicht die wendung in hätne 
wylm, sondern müsste in hätum wylme erwartet werden. Dies 
freilich wäre ein falscher vers; und so wird der fehler in 
pread zu suchen sein. Ist nun für ^rmd zu schreiben pryd 
'gedrückt, gedrängt'? oder ^yd das die selbe bedeutung hat? 
Für pryd spricht die größere buchstabenähnlichkeit mii pread\ 
gegen pryd spricht, dass das verb }ryn bei Cynewulf sonst 
nicht vorkommt. Für ^yd spricht vor allem Jul 419/20 hü 
]>ü pec ge]>yde on cl^nra gemong 'wie du dich unter die reinen 
drängtest'. Ob nun pyd oier]>ryd für ]>read eingesetzt werde, 
der satz besagt dann: 'die Sünder werden im mittelteile [der 
helle] in heißen feuerschwall gedrückt (geschoben, gestoßen) 
werden'. — Grein stellt Spsch 1470 das ge])yde der eben an- 
geführten Juliana-stelle fälschlich zu ge^eodan 'verbinden'. 



4. Andreas. 

J. Grimm, Andreas und Elene. Cassel 1840; 

J. Kemble, The Poetry of the Codex Vercellensis. Part I. 

1843; 
L. Ettmüller, Scopas and Boceras, 1850, s. 148—156; 
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J. J. Gosijn, Anglosaxonica m Andreas in Beitr. z. Glesch. 

cL D. Spr. u. Lit XXL 1896, s. 8—21 und s. 252; 
B. K Boot, Andi-eas: The Legend of St Andrew translated 

from the Old English. New York 1899. [Nr. 7 der Yale 

Studies in English.] 

3. nö hira }>rym alaeg 

camp-r^denne. 

Grein Dicht übersetzt: 'in dem kämpf erlag ihre hoch- 

kraft nimmer'. Grein Spsch 1 155 hält camp-rädenne für 

den wesfall. Boot übersetzt: 'whose conrage for the fight 

failed never', scheint also ebenfalls -r^deime für den wesfall 

za halten. Ist camp-rädenne nicht der dat, so dass der 

satz bedeutet 'ihre kraft erlag nie einem kämpfe', oder 

'durch kämpf? 

18*. hearde gesceöde. An diesem geceöde ist öfter anstoß 
genommen worden. Grimm und Kemble andren in gesceöd, 
was der vers nicht verträgt. Grein Bib schreibt gesceöde 
(also o), was gleicherweise gegen den versbau geht Wülker 
hält die form für den optativ, ^da ein fnturaler begriff in 
beziehung auf den vorhergehenden satz daiin liegf; was ich 
nicht verstehe. Es wird doch einfach eine form wie funde 
(statt fand) vorliegen, wie auch Dan 619 ein zweifelloser 
indicativ gesceöde steht. — Nachträglich seh ich, dass schon 
Bright (Mod. L. N. XVII 426) unser gesceöde für eine schwache 
nebenform zu gesceöd 'schadete' halten will. Gut Ich stimme 
ihm aber nicht bei, wenn er die nämliche form Dan 619 für 
ein schwaches praeteritum zu gesceädan 'scheiden* erklärt; 
auch dies gesceöde gehört zu sceÖÖan, Und ebenso wenig kann 
man ihm recht geben, wenn er die form gesceöd Exod 506 für 
ein schwaches part. praet. = 'dealt out' zu dem selben ge- 
sceädan hält: gesceädan heißt niemals 'to deal out'; und wie 
wäre die form zu erklären? 

36. hyge waes oncyrred, 

l'det hie ne mumdan aefter man-dreame, 
haele)» heoro-gra&dige, ac hie hig ond gaers 
for mete-leaste meöe gedrehte. 
Grein übersetzt die verse 38^ — 39- unverständlich: 'sondern 
gras und heu die vor mangel an mundkost müden plagte'; 
und auch bei Boots Übersetzung 'weary for food they fed on 
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hay and grass' fragen wir: was heißt das? Sinn erhalten 
wir, wenn wir msde in müde und gedrehte in ger^Me[n] ver- 
wandten : 'ihr sinn ward verkehrt, dass sie sich nicht nach 
der freude der männer (nach trank und speise für menschen) 
sehnten, sondern zur abwehr des hungergefühls heu und gras 
mit dem munde erlangten'. Wer die entwickelung der be- 
deutung von mete-lmst 'mangel an speise' zu 'ungegessenheit, 
gefühl des hungers' nicht zugeben will, wird -leaste in -pearfe 
andren müssen, wie es v. 27 und 136 mete-pearfendum heißt. 
Wegen der auffassung von for = 'zur abwehr von' werde 
verwiesen auf Iced Mm for hungre (zur abwehr des hungers) 
hläfas wyrcan Sat 673. Hlg ond gcers ger^can stellt sich zu 
^ü scealt on eoröan Öe Ölne and-Ufne selfa ger^can Gen 934. 
Mit müde ger^}de\n] vergleiche man orde gercehte Beo 556. — 
^-lose praeteritalformen sind im Andreas nichts seltenes. 

64 ^ searo-net sBoÖaÖ, Doch wol, wie schon Grimm will, 
seowaf. Nicht seowaö wie Cosijn will. 

109. synne park searo-crceft Synne gibt keinen sehr an- 
nehmbaren sinn. Grein Dicht gewinnt guten indem er die 
' Sünder' übersetzt. Lies synge. 

117. Lies mit Cosijn hweorfan statt hweorfest 

120 2. Jie is on riht cyning. Natürlich mit Grein onriht 
statt on riht, schon wegen des Stabreims. 

127. güd-searo gullon, gäras hrysedon mit Grein in 
klammern einschließen. 

157. Das symhle dieser zeile geht gegen sinn und Vers- 
bau; wahrscheinlich ist etwas ausgefallen und zu drucken: 

Swä hie symble 

. . . ymb l>rTtig ping gehedon 

niht-gerlmes. 
Vgl. Tr Ky 116. 

1642. Lies mit Cosijn oft statt of 

174. Du scealt feran ond friö Isedan. 

Der anvers ist zu kurz, da die worte fu scealt nur einen 
takt bilden können. Entweder öu feran scealt oder Öü scealt 
geferan. — Statt friä lies mit Cosijn, der auf v. 282 und 430 
verweist, ferä. 



110 Trantmann, 

216^. öü scealt J>E före geföran. 

Ein einzeler sechstakter; oder wäre pa före zu tilgen 
wie TrKy 117 angenommen wird? 

234. gearo güöe, fram tö godes campe. 
Mit Cosijn das komma nach güÖe streichen. 

2452. )?egnas [geseah]. 

Weder geseah (Grimm, Grein) noch sceawode (Kemble) ist 
hier die rechte ergänzung, da das erste zu knrz, das zweite zu 
lang ist. Lies funde oder mette oder mit Sieyers 517 gemette, 

255. füs on faroöe fragn, reordade. 

Cosijns hinweis anf die worte der Acta Apost. Apogr. 
6X«(>^ X^Q^^ fi^yc^^v (Tischendorf s. 136) zeigt unwiderleglich, 
das hier zu schreiben ist füs on farode, fcegn reordade, Cosijn 
vergleicht auch gut heald reordade v. 602. 

267 lies sunde statt snüde mit Cosijn. 

292. 'Wir wollen dich gerne über die see fahren* heißt 
es hier; und 295 geht es weiter 'so bald ihr bezahlt habt'. 
Die erklärung ist: Andreas war nicht allein, sondern er ging 
nach 235 ff. an den Strand, er ond his pegnas mid, 

303. landes ne locenra heaga. Ein sechstakter und über- 
einstimmend mit Beo 2995. In der Beowulf- stelle hangen die 
Wesfälle yon hund ])üsenda ab; wovon aber hier? Und wie 
ist der vers in den Andreas gekommen? durch den dichter 
oder einen bearbeiter? Das erstere scheint mir unglaublich. 

338. ic Sow göda gehwaes 

on eowerne agenne döm est abwette 

schreiben die herausgeber. Unmöglich, da sowol sinn wie 

Versmaß in Unordnung sind. Was das letztere betrifft, so sind 

schon die worte on eowerne ägenne döm, die für den ersten 

halbvers genommen werden, eine langzeile. Und um mit dem 

sinne zurecht zu kommen, muss Grein für ahwettan eine be- 

deutung (adhibere, subministrare) ansetzen, die dies verb nicht 

haben kann. Offenbar sind einige worte ausgefallen und ist 

zu lesen: . , -j i. 

IC eow goda gehwaes 

on eowerne ägenne döm 

est abwette. 
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Ob in est das dingwort est 'gunst' zu sehn ist oder das ende 
eines Wortes, lässt sich nicht entscheiden. 

340. Nu öü seolfa miht slö üserne 

gehyran hyge-)?ancol: ic sceal hraöe cunnan, 
hwset öü üs tö duguöum gedön wille. 
Aber Gott hat ja schon von der fahrt gehört. Ich lese 
gehyegan statt gehyran und verstehe: 'Nachdem du gedanken- 
voller nun selber unsre fahrt bedenken kannst, soll ich rasch 
wissen was du zu unsrem vorteüe tun willst'. 

359. Cosijn möchte holm-wearde in heim- andren; aber 
V. 601 und 632 steht weges (= w^ges) weard. 

367. Besser mit Grein fm-sceaftne andren in fea-sceafte 
wegen des folgenden hte mihton. Die einzahl fea-sceaftne geht 
schwerlich auf den dichter zurück. 

375 1. wado gewatte. 

Grein nimmt wcedo für wadu und übersetzt (Dicht) 'wogen 
schwollen'. Koot übersetzt strengas gurron, w^do gewöstte mit 
'the ropes creaked, dripping with the waves'! Die richtige 
auff assung findet sich schon Bonner Beitr. HI 148 unter wmd : 
w^do steht für w^da 'kleider'. Die w^da gewätte sind 'die 
durchnässten segel'. Als 'kleid' des Schiffes wird das segel 
auch gefasst in mere-hrcegla sum, segl säle fcest Beo 1905/6. 

393*. heofon geotende. 

Wülker will gegen Kemble, Grein und andre hier, 1508 
und 1585 wider sinn und verstand und wider die regeln der 
Stabsetzung heofon (statt geofon) bestehn lassen! 

396*. him of holme oncwaeö. 

Grein fragt of helme ? Sehr berechtigt ; denn of holme 
hat unguten sinn, da auch Andi^eas und seine jünger (sieh 
V. 362) schon im schiffe , also auf dem meere sind, überdies 
sehn wir aus vers 471 — 73 und 495, dass Gott rudert und 
steuert. Fraglich kann jedoch die form sein: ein starkes 
lielm 'rüder' ist nicht belegt, sondern nur ein schwaches helma\ 
der dichter scheint somit nicht helme j sondern helmu (helmo) 
= wests. heimln geschrieben zu haben, so dass holme aus 
helmo verderbt wäre. Doch vgl. bemerkung zu 555. 
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405. Hwider hweorfaö we hläford-lease, 
geömor-möde, gode orfeonne? 

Qöde will Cosijn lesen, nicht gode. Falsch; der vers 
verlangt gode, da orfeorme drei takte füllt. Cosijn stützt 
sich dabei auf die worte r<Sv ayad-cov in givoi xwv dyaO-tSv 
mv jtaQiöxBv ^fitv 6 xvQiog; aber er lässt den relatiysatz 
mit xvQiog unberücksichtigt. — Greins ansatz Spsch n 358 
orfeorme 4ncassus, inanis, inutilis, inops* kann nicht richtig 
sein. Erstens würde dann wol der wesfall, nicht der wemfall, 
bei dem worte stehn (vgl. Wülfing, Synt. Alfr. d. Gr. 13 — 5; 
und zweitens kommt man bei keinem der angeführten 
beispiele mit diesen bedeutungen zurecht. Das wort muss 
'fremd, unlieb' oder etwas ähnliches heißen. Nicht nur 
erklärt sich dann der mit ihm verbundene wemfall; wir er- 
halten auch an allen stellen sinn. — Natürlich auch v. 1617 
gSde orfeorme. 

408 «. we bloö läöe. 

Der vers wird richtig durch Umstellung; wB lade hloö, 

411. hwylc hira selost symle gelaeste 
hläforde aet bilde. 

V. 412 ^ ist falsch, da das erste wort metrisch hläfördS ist 
Er wird richtig, wenn wir aus hläforde den wenfall hlaford 
machen, den Icestan sonst stets hat. Vgl. hine . . . leode ge- 
lösten Beo 24, Peel mec &r ond sld oft gelöste Beo 2500, ßenden 
mec mm gewit gel^sted Gu 347. Grein Spsch geldestan unter 
3 bemerkt: „c. acc. vel dat. pers.". Das einzige dort angeführte 
beispiel mit dem wemfall ist unsre Andreasstelle, an der aber 
das Versmaß den wenfall als das richtige erweist. 

4132. billum foregrunden 
hat die hs. Alle andren richtig in f orgrunden; nur Wülker 
erklärt eine änderung für „ganz unnötig". Zunächst ist das 
Versmaß gegen fore-, da die silbe bil- als hauptstabssilbe zwei- 
weüig sein muss. Stärker noch ist der Sprachgebrauch gegen 
fore-: dieses findet sich als erster teil des verbs nur wenn der 
begriff *vor' ausgedrückt werden soll; unsrem ge- (ver-) ent- 
spricht for-, 

424 lies sund statt sund mit Grein und Cosijn. 
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489. Ic waes on gifeöe iü ond nü 
syxtyne slöum " on ssB-bate, 
mere hrerendum mundum freorig, 
eagor-streamas : is öys ane ma, 
swa ic sefre ne geseah benigne mann, 
J>ryö-bearn hseleö ]>B gellcne, 
steoran ofer staefnan. 
Die griechischen worte h^xaiöixarov yccQ Inltvöa z^v 
d'aXaööav xal löov xovto sjtraxaiöixaroVj auf die schon Cosijn 
hinweist, machen es zweifellos, dass gifede für gifene steht. 
Aus ihnen wird auch sofort klar, dass is dys äne ma heißt 
*dies ist ein mal mehr', oder 'dies ist das siebzehnte maP. 

Vers 489^ kündet sich schon durch das falsche versmaß als 
verderbt an; und außerdem geht er gegen sinn und Zusammen- 
hang: Andreas ist ja nü zum 17ten, nicht zum 16ten male auf 
der see; und wenn er das 17 te mal auf der see ist, kann er 
nicht sagen 4ch war'. Holthausens verschlag (Anglia Xni 357) 
hilft nicht, da nupa nichts andres heißt als nü. Ich möchte an 
stelle von nü vermuten nyhst, das Cynewulf auch Himmelf 535 
hat, und das natürlich hier, wie dies an der Himmelfahrtstelle 
der fall ist, für den vers zweisilbig wäre. Der sinn der sich 
ergibt 4ch war auf dem meere vor langer zeit und unlängst 
sechzehn maP scheint mir unverwerflich. Einen weiteren 
fehler seh ich in freorig, Dass der hl. Andreas auf allen 

16 Seereisen an die bände fror, und gar dass Cynewulf für 
nötig hält es uns zu melden, scheint doch seltsam. Ist freorig 
nicht verderbt aus drefde ? Wenn man dies annimmt gewinnt 
man auch ein verb, von dem eagor-streamas weniger un- 
geschickt abhängt als von mere-hrerendum; denn so ist m. e. zu 
schreiben, nicht mere hrerendum. Die entstellung von freorig 
aus drefde {i>\toe}ii>e) kann man sich unschwer vorstellen. 
Wegen mundum drefde eagor-streamas vergleiche man hreran 
mid hondum hrtm-cealde s^ Wand 4 und drefan deop wceter 
Beo 1904. 

Wenn is dys äne ma so viel heißt wie 'dies ist das 

17 te mar, so lässt sich swa 493 — man müsste ja dann auch 
'pon dafür erwarten — nicht auf ma beziehen, wie Grein Dicht 
tut, sondern ist ein stärkeres Satzzeichen nach ma zu setzen. 

An ofer 495, das Cosijn gerne streichen möchte, nehm 
ich keinen anstoß: steoran ist hier intransitiv wie es schon 

Boxmer Beiträge s. AngUstik. Heft 23. 8 
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Grein fasst; und ofer stcefnan heißt 'auf dem stefen', oder da 
der teil genannt und das ganze gemeint ist, 'auf dem schiffe'. 
Sieh die bem. zu v. 499 \ — Ich glaube auch nicht mit Cosijn, 
dass hceled in hceleda zu andren sei; das versmaß wenigstens 
ist eher gegen als für Jueleöa. 

Ich verstehe nach dem gesagten die ganze stelle wie 
folgt: 'Ich war auf der see vor langer zeit und jüngst sech- 
zehn mal, auf dem seebote dem meerbewegenden, rührte mit 
den bänden die seefluten; dies ist das 17 te mal: in solcher 
weise [aber] hab ich nie irgend einen mann, einen dir gleichen 
kraftvollen beiden, auf einem schiffe steuern gesehn'. 

4962. is pBs bat ful scrid. 

Nach dem zusammenhange müsste das sonst nicht vor- 
kommende scrid bedeuten 'schnell'. Ich vermute Verderbnis 
aus snud, 

498. Ic georne wät, 

p2dt ic aefre ne geseah ofer yö-läfe, 
on sse-leodan syllicran crseft. 

An V. 499 ^ fällt wie an 493 ^ au^ dass die erste silbe von 
äfre als einzige stabsilbe einweilig gebraucht ist. Beide verse 
folgen der regel, wenn das ge- von geseah getilgt wird. 

Anstatt yd-läfe will Cosijn, wol verleitet durch Greins 
Übersetzung 'auf der wogenstraße', yd-lade lesen. Ofer yö-lade 
kann aber so wenig 'auf der seereise' heißen wie ofer wege, 
ofer släe, ofer füre heißt 'auf dem wege, auf der fahrt'. Ein 
fehler der Überlieferung liegt ohne zweifei vor; doch ist das 
hier sinnlose -lafe nicht in lade zu andren, sondern in hofe. 
Durch diese änderung wird nicht nur die praeposition ofer 
verständlich; wir erhalten auch die vom zusammenhange ge- 
forderte Wendung 'auf einem schiffe'. Unser ofer yd-hofe ist 
dann das selbe wie das ofer stcefnan in v. 495 und stimmt, 
so weit die praeposition in betracht kommt, z. b. zu ofer yövm 
Beo 1907 'auf den wogen'. Das ursprüngliche hofe konnte 
leicht genug in lafe verlesen werden. Den ausdruck gö-hof 
für 'schiff' gebraucht Cynewulf auch El 252. 

Wülkers beistrich nach yd-läfe (= yö-hofe) ist natürlich 
zu tilgen, und der ganze satz heißt: 'Ich weiß gewiss, dass 
ich nie auf einem wogenhofe (schiffe) wunderbarere kunst an 
einem Seefahrer gesehn habe'. 



. 
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515. feh w6 sTö-nesan 

frecne geferan. 

Grein Spsch setzt ein fem. sid-nese *iter feliciter peractum' 
an, und auch Cosijn will in siö-nesan ein ding wort sehn; doch 
schon Kemble, der slö nesen druckt und 'though we live 
through our journey' übersetzt, hatte die stelle richtig ver- 
standen. Siff nesan und frecne geferan sind gespiele, und der 
satz bedeutet: 'obwol wir die reise überstehn und das schreck- 
liche aushalten'. Wegen dieses geferan vergleiche man weorn 
geferaÖ earfod-slöa v. 677 und n^fre ic geferde heardran 
droUnod 1401. Zur ganzen stelle sehe man die bemerkung 
zu El 1003. 

526. Dass orgete hier und wo es sonst vorkommt langen 
stammvocal hat, ist schon Angl. Beibl. XI 322 gesagt worden. 

552. wis on gewitte. 

So steht richtig 316 und 470. Hier aber muss wlson 
(Grein Bib msan) stehn, wie auch Bamouw (Textkrit. Unters, 
s. 146) zutreffend annimmt. 

559. ]?8et öä Er-leasan inwid-]?ancum, 
lüdea cynn wiö godes beame 
ähöf hearm-cwide, haeleö unselige. 
„Lies dcet är-lease, denn cynn heißt 'volk'", bemerkt 
Cosijn. Aber zweie von den drei gespielen (öä ar-leasan, 
ludea cynn, hceled unselige) stehn in der mehrzahl, und cynn 
ist ein Sammelname ; ich ziehe deshalb vor, ähöf in ähdfon zu 
verwandlen. Vgl. J>eh pe feil euren synnigra cynn 1609. 

5682—571. Eine noch immer unerklärte stelle. Die hs. 
hat ah he \>ayia |>un6|za. ftbotn agenbe. Dies ftbotn zeigt, 
dass schon der Schreiber ratlos war. 

5752. hü he his gif cyöde. 

Grein Bib schreibt gife statt des überlieferten gif im 
Spsch aber setzt er ein sächliches gif 'beneficium' an. Nun 
steht Ps. 71^0 eard-gyfu und Cosijn, Beitr. z. Gesch. d. D. Spr. 
u. Lit. XXI, s. 252 weist hin auf mid päm god-cundan gyfe 
Beda 1, 7 (Miller s. 34, 17). Darnach werden wir in der tat 
auf die änderung von gif in gife verzichten müssen. 

8* 
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578. healtum ond hreofum hyge blTssode, 
öa f e lim-seoce lange wSBron. 

Man erwartet dam: 'er erfreute das gemfit den lahmen 
und aussätzigen [und] denen die lange gliedkrank gewesen 
waren'. 

583. manige missenlice. 

Wenn missenlice echt ist, so hat -lice kurzes i. Cynewulf 
sagt aber sonst mislic. Vgl. Tr Ky 117 und unten die bem. 
zu V. 621. 

5842 ist überladen. Entweder schrieb der dichter nur 
stvylce oder nur eac. 

586. he gehalgode for here-msegene 
wTn of waetere ond wendan het 
beornum tö blTsse on ]?ä beteran gecynd. 

'Er heiligte, weihte wein aus wasser' befremdet; man 
erwartet *er weihte wasser zu wein', wceter tö mne. Wenn 
dies stände, so schlösse ich auch das folgende ond wendan 
het usf. grammatisch richtig an, was es jetz nicht tut. — 
Cosijn will ond icendan Jiet für Öcet he weMmi het nehmen 
und sucht den gebrauch von o)id = relativ durch beispiele 
darzutun. Ich kann mich von der richtigkeit seiner auf- 
fassung nicht recht überzeugen, sondern möchte glauben, dass, 
wenigstens in dreien von seinen vier beispielen, 7 (ond) ver- 
schrieben ist für p, das gar nicht selten für ein relativ (vgl. 
Beo 15) steht. Auch für p =P(et 'ut, quod, dass' findet man 
zuweilen 7; so And 1224. 

601 K öa gen weges weard. 

Der vers verlangt tveges, wie 632 richtig wcegeSy d. i 
wäges steht 

621. swylce deogollice. 

Wenn der vers echt ist, haben wir hier ein zweifelloses 
beispiel für -lice. Vgl. die bem. zu 583. 

6221 swa he tö friöe hogode. 

„Hier würde ich lieber tö fnoöe hogde lesen", schreibt 
Cosijn. Was soll das heißen ? ist fnofe druckf ehler für frioöe? 
Und wenn, warum will C. ändern? 
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634. ac min hige bllssaö, 

wynnmn wrldaö J?urh )?lne word-laeöe 
seöelum ecne! Ne eom ic ana öaet, 
ac manna gehwäm möd biö on hyhte. 
^Mein herz freut sich . . .; ich bin das nicht allein; jedem 
wird das gemüt voll freude sein'. Was ist der sprechende 
nicht allein? Dem zusammenhange nach : erfreut. Der Inhalt 
des mittlen satzes wird denkrichtig ausgedrückt, wenn wir 
glced aus dcet machen. 

682. drohtigen daeghwsemllce. 

Lies dceghwcem wie schon TrKy 117 verlangt wird, und 
vergleich deeghwäm äreoged Gu 357. 

733. secge söö-cwidum ()?y sceolon gelyfan 
eorlas on cyööe) hwaet min aeöelo slen. 

Schon Grein hat anstoß daran genommen, dass in v. 733 
s und sc Stäben. Ein zweiter metrischer fehler ist der Vor- 
schlag py vor dem hauptstabe. Nur Wülker kann glauben, 
dass der text unbeschädigt sei. Wie mir nicht zweifelhaft 
ist, hat der text der hs. eine lücke hier. — Slen ist natürlich 
= sin. Sieh Tr Ky 29. 

746 \ ge monetigad trefflich von Cosijn nach dem griech. 
gebessert in gB mon clgaö. 

770. attor sel-fsele. 

Natürlich ist eal-felo wie Kä 22 (Grein 24) v. 9 gemeint, 
wie schon richtig von Kern Taalk. Bijdr. I 206 erkannt 
worden ist. 

773. Da se )?eoden bebead )?ryö-weorc faran 
stan strsete. 

Wülker ist gegen Kembles ergänzung stän [on] strmte\ 
strMe sei zu faran gehöriger accusativ. Aber der vers ist 
falsch; deshalb doch stän [on\ str^te. 

787 ^ scyppend tvera hat nur drei takte. Lies weroda 
und vgl. weoruda waldend 388. 

7942. tö godes ge}>inge. 

Der falsche Vorschlag vor dem hauptstab verschwindet, 
wenn das ge- von gepinge gestrichen wird. Grein Spsch führt 
von geping 'Versammlung' außer diesem nur noch ein beispiel 



118 Trantmann, 

an: Dan 468. Von ping in gleicher bedeutung bietet er dreie, 
denen Kä 68 ^ hinzuzufügen ist. Wir dürfen also das ge- getrost 
tilgen, wie es auch in der Daniel -stelle zu tilgen ist. Vgl. 
dieses heft s. 37. 

799. Die vorstücke der beiden sechstakter sind nicht 
befriedigend; sie würden es, wenn man ergänzen dürfte: 

hwser [öe] se | wealdend wäre [sö] ]?e ]?aet | weorc 

staöolade. 
80P. geweotan öä öä wTtigan )?ry. 
Der vers ist für einen viertakter zu lang und für einen 
sechstakter zu kurz. Sichtiges maß erhalten wir, wenn wir 
das eine Öä oder beide streichen. 

8162. öä öü arsßfnan ne mihi 

Das wort ärcefnan, das 'ausführen' und 'ertragen' heißt, 
gibt keinen sinn hier. Das zugehörige gespiel hredre behabban 
'begreifen' lässt äreccan 'auslegen, erklären' statt ärcßfnan 
vermuten. 

819^ lies Äerede statt fterede wie alle außer Wülker wollen. 

826. oö öaet sa-werige slap ofereode. 

Grein Dicht übersetzt die zeile 'so lange die seemüden 
der schlaf noch fesselte'. Aber oö Öcet heißt nicht 'so lange' 
und ofereode nicht 'fesselte'. Koot übersetzt 'while sleep was 
on him weary of the sea' und versteht unter Mm offenbar 
den Andreas. Diese auffassung setzt sce-werigne voraus, was 
nicht in den vers geht. Überdies war ja schon v. 820 gesagt 
worden, dass Andreas eingeschlafen war. Wo liegt der fehler? 
Ist zwischen 825 und 826 ein stück ausgefallen, worin von 
den Jüngern des Andreas die rede ist? Vgl. auch v. 862 us 
scß'WBrige, 

827. purh lyft-gelac on land becwöm 

tö )?SBre ceastre, J?e him cining engla 
öä ]7ä äras slöigean 
eadige on up-weg eöles neosan. 
Bis engla ist sinn und Zusammenhang. Grein ergänzt die 
offenbare lücke des textes indem er nach engla fortfährt: 
[in Achaia mr getäcnode. 
Gewiton] öä pE äras [eft] slöigean 
eadige on üp-weg eöles neosan. 
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Dem sinne nach ist die ergänzung trefElich; fehlerhaft 
aber ist sie dadurch, dass getäcnode nicht in den vers geht. 
Der fehler schwände, wenn wir getäihte für getäcnode schrieben. 
Freilich auch durch die sinngemäßeste ergänzung können wir 
nicht hoffen, eine so große lücke mit den vom dichter wirklich 
geschriebenen worten zu füllen. 

853. ofer ar-welan. 

Grein Spsch setzt är-wela = 'divitiae remorum, mare' an. 
Es ist schwer an ein solches wort zu glauben. Ist welan ver- 
derbt aus welas {wcßlas) ? Das wort steht Ps. 64 '^j wo deope 
wcelas das ^profundum maris' der Vulgata übersetzt. 

855. waldend weoröode. 

Das sinnlose weoröode entweder mit Thorpe und Wülker 
in wer-äöode oder mit Grein in wer-äeoda andren. Das erstere 
scheint den vorzug zu verdienen. 

859 ff. erzählen die jünger, dass sie von adlern ergriffen 
und in die lüfte geführt wurden. Vers 867 scheint noch 
von der luftreise die rede zu sein. Plötzlich mit v. 868 sind 
wir im himmel wo die engel den herren der herren preisen. 
Der text muss also hier, obwol satz- und versbau unverletzt 
scheinen, eine größere lücke haben. 

Der zu kurze vers 864 ^ ist von Grein gut zu [faran] on 
flyhte ergänzt worden. 

874. dream wses on hyhte, 
'die freude war in freude' befremdet. Steht hyhte statt tyhte, 
wie es heißt brond Uö on tyhte sogen. Crist 812, fyr liä on 
tihte Phoen 525? also 'die freude war im zuge (gange)'? 
Simons 85 fragt: hyhöe statt hyhtef aber nur eine zeile davor 
steht on hehöo. 

882. Mit Cosi jn : punkt nach standan und kein Satzzeichen 
in der folgenden zeile. 

890^. pE )?ära [gefeana] sceal fremde weoröan. 

Sinngemäße, auch metrisch mögliche ergänzung von Grimm. 
Eben so guten sinn, doch glatteren vers erhalten wir, wenn 
wir fremena in die lücke setzen. 

941. Wat ic Matheus )?urh m^nra band 
hrlnan heoru-dolgum, heafod-mägu 
searo-nettum beseted. 
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Für hnnan hab ich schon Bonner Beitr. m 82 hrinen zu 
lesen vorgeschlagen. An hrinen und heseted ohne accusativ- 
endung ist so wenig anstoß zu nehmen wie an gepinged in 
t4dste pöm ählmcan hilde gepinged Beo 646. 

Heafod-mägu ist eine stehen gebliebene nordhumbrische 
form, worüber Tr Ky 81 und Bonner Beitr. XVII 163. 

960. l£t öe on gemyndum. 

Ist l^r statt l^t zu schreiben? = 'nimm dir eine lehre', 
wie in ]>u pe leer he pon Beo 1722 ? 

996. hsßleö heoro-dreorig. 

Thorpe bessert das überlieferte deorig in -dreorig. Wir 
müssen aber noch weiter bessern in -dreorige, wie der sinn 
verlangt und wie zum Überflüsse noch heoro-dreorige hyrd<xs 
V. 1083 beweist. 

998. berede on hehöo heofon-cyninges 
god, dryhten-döm. Duru söna onam. 

Das wort god, das Wülker mit Grein gegen alle regeln 
der Stabsetzung in v. 999 bringt, gehört natürlich an das ende 
von 998. 

Heofon-cyninges god ist sinnlos. Cosijn vermutet deshalb 
Prym für god oder heofon-rlces für heofon-cyninges. 

Wird god in die vorhergehende zeile gesetzt, so ist dryhten- 
döm ein zu kurzer vers. Cosijn fragt: dryhtnes ecne dorn? 
Frl. Buttenwisser (Studien über die Verfasserschaft des Andreas, 
s. 46) will die ganze stelle andren in : 

berede on heh)?o heofon-cyninges prym 
dryhtUc döm godes. 

Das sind sehr gewaltsame eingriffe in den überlieferten text. 
Ich möchte etwas behutsamer vorgehn und schreiben: 

berede on hehöo heofon-^rymmes god, 

dryhten iöm-lfcestne], 
Heofon-Prym steht im Andreas noch 481 und 1720. Gott wird 
döm-fcest cyning genannt Gen 2376 und Az 99. 

1002. haöene swsBfon 

dreore druncne, deaö-wang rudon. 

Dass Cosijn an dreore dnmcne anstoß nimmt, versteh ich 
nicht; v. 21—25 wird doch gesagt, dass die Mermedonen nicht 
brot aßen oder wasser tranken, sondern von dem blute und 
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den leibern der fremden lebten die in ihr land kamen; und 
an unsrer stelle sind die beiden trunken, d. i. vollgetrunken, 
von einem menschenblut-gelage. 

Eine böse sache ist es mit v. 1003*. Keiner der früheren 
erklärversuche ist annehmbar. Cosijn schweigt. Ich glaube 
aus dem hea^ pangituöon der hs. deaä-wöman hudon machen 
zu dürfen; der sinn, den wir damit erhielten 'die beiden 
schliefen trunken von blut, boten ein bild des todes', d. i. 
'schliefen einen wahren totenschlaf, wäre trefflich. Beodan 
= 'zeigen, sehn lassen' haben wir im Andreas noch v. 1201: 
öä wces heacen hoden burhrsittendum. Wöma = 'bild, er- 
scheinung' haben wir in swefnes wöma 'traumerscheinung' 
Dan 110, 118, 538, El 71, in dcegred-wöma An 125, Gu 1266, 
ddeg-wöma Gu 1191 und Ex 344, und wahrscheinlich in sämt- 
lichen wöma die vorkommen. JBeodan findet sich in Verbindung 
mit wöma in him wces hild hoden, mges wöma El 18/19. Dass 
ein gekürztes woman (potna) zu pong verlesen werden konnte, 
kann man sich unschwer vorstellen. 

1036^. swylce seofontig schreibt Wülker gegen die hs., 
die feowertig hat, und macht dadurch falschen vers. Grein 
ergänzt den fehlenden abvers metrisch richtig durch mc feor- 
cundra, Cosijn metrisch falsch durch mc feorran cumene. Die 
lücke beträgt wol mehr als einen halbvers. Wegen der in 
betracht kommenden zahlen sieh Cosijns bemerkung. 

1037. fSBr he nübnigne forlet 

under burg-locan ben^ium faestne. 

V. 10372 ist bei Wülker wieder metrisch falsch dadurch, 
dass er mit Grein das überlieferte n^nige (= ncenge) in 
n^nigne wandelt. N^nige ist nicht anzutasten; vielmehr ist 
fcestne in fceste zu andren. 

1080. saegdon fäm folce, p2dt fjer feorr-cundra, 
ell-reordigra SBnig ne tö lafe 
in carcerne cwic ne gemette. 
Wülker übersetzt 'dass der fremden nicht einer übrig 
geblieben im gefängnisse (ihnen) lebendig begegnet sei'. Un- 
möglich. Erstens verlangt gemetan ein object; zweitens unter- 
schlägt diese auffassung das eine ne\ und drittens bleibt der 
metrische anstoß, dass die erste silbe von ^nig, obwol hauptstab- 
silbe, einweilig gebraucht wäre. Wülker macht auch die falsche 
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angäbe, dass die hs. ctvic ne habe; sie hat cpicne wie sie 
cenigne hat. — Zu richtigem sinn und versbau kommen wir, 
wenn wir cenigne in ^nige {^nge) und ctvicne in ctoice ns andren 
und in gemette ein w- loses gemetten sehn. Der entstehende 
sinn ist: 'sie sagten dem volke, dass sie der fremden keine 
übrig, [keine] im kerker lebend getroffen hätten'. Das unsrem 
sie entsprechende M durfte natürlich nach dem, was uns 
Pogatscher gelehrt hat, wegbleiben. 

1088. Nyston beteran rsed, 

}?onne hie pE> belidenan him to iTf-nere, 
[deade] gefeormedon: duru-fegnum wearö 
in ane tid eallum aetsomne 
furh heard geläc hild-bedd styred. 

Schon Grimm fordert für das iehlidenan der hs. belidenan. 

Vers 1090 ist ohne Stabreim. Ettmüller sucht durch ein- 
fügung von deade zu helfen; dmde gefeormedon ist aber ein 
falscher vers, während gefeormedon für sich allein ein richtiger 
ist. Doch nicht nur der mangelnde Stabreim, auch der mangelnde 
Zusammenhang deutet auf eine lücke nach gefeormedon. In 
der vorläge des dichters ward, worauf Grein Bib hinweist, 
noch in cap. 22 erzählt, „wie den Schergen, als sie die toten 
Wächter zur speise zubereiten wollten, auf das gebet des 
Andreas die messer entfielen und die bände versteinerten, so 
dass (aus furcht vor der vermeintlichen Zauberei) das ver- 
speisen der toten unterblieb". Grein setzt hinzu: „dies hat 
der dichter übergangen". Nein, er hat es nicht, übergangen; 
der Schreiber hat das erzählte nur ausgelassen, oder doch bloß 
den schluss dieses berichtes überliefert in den versen 1090' 
— 10922: 'den türhütern ward auf ein mal allen zusammen 
durch heard geläc das kampfbett gesteuert (verhindert)'. Mit 
heard geläc ist natürlich der vermeinte zauber, durch den die 
messer fallen und die bände erstarren, gemeint; vgl. sdn-geläc 
An 766 und sän-läc Jul 214. Nicht kann geläc die bedeutung 
* Schicksal' haben, die Grein Spsch 1419 eigens für unsre 
stelle ansetzt. Und styran hat hier die selbe bedeutung wie 
z. b. in unr^d'Slpas öprum styre Rä 9^ (Grein 12) *ich wehre 
(verhindre) andren unratgänge (ungedeihlichen wandel)'; nicht 
kann es heißen, wie Grein Spsch II 491, wieder eigens für 
unsre stelle, ansetzt, 'ordinäre, disponere'. Schwierigkeit 
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bietet nur hüd-hedd, wenigstens in seinem zweiten teile. Wäre 
iedd echt, müsste darunter das 'hingelegt werden' und unter 
Mld-iedd das * hingelegt und zerfleischt werden' der Wächter 
verstanden werden. Doch vielleicht ist bedd aus bealu ver- 
derbt (vgl. wlg-healu Beo 2046). Hildrhealu bezeichnete dann 
das * zerfleischt und gefressen werden'. 

Mit dem dryht, das Holthausen (Angl. XIII 357) vor ge- 
feormedon einfügen will, wird gar nichts gewonnen. 

Cosijn will die duru-]>egnas mettre k la porte; zu dem 
ende will er [hrä] gefeormedon : hüru pegnum wearö schreiben 
und styred mit Sievers nach Beo 2436 in stred andren. Er 
selber weiß, dass huru ein bedenkliches hauptstabwort ist. 
Am meisten aber spricht gegen seine auffassung, dass er an 
drei verschiedenen stellen andren muss. 

1114^ hyht tö hord-gestreonum. 

Ein einzeler sechstakter. Oder ist hord- zu tilgen? Vgl. 
Tr Ky 117. 

1130 wol nolde statt wolde mit EttmüUer. 

1147 lies scedöan statt sceadan, wie schon Schubert 
(De Anglos. Arte Metr. 33) wegen des Versmaßes verlangt. 

1160 lies brücan statt brücanne zur berichtigung des 
verses. 

1171. helle-hinca. Sehr merkwürdig dieser 'hellenhinker', 
da sich sonst keine spur von einem ae. hincan * hinken' findet. 
Grein vergleicht äd-loma = „cui flamma claudicationem attu- 
lit?". Beide bezeichnungen des teufeis (von teufein) kommen 
nur einmal vor. Aber steht ad-loman Gu 884 nicht vielleicht 
für äö'logan 'meineidige', das sich Cri 1605 findet? Werden 
doch die teufel sonst wder-logan genannt. Und ist hinca nicht 
etwa aus hyra (hlra) 'mietling' oder aus hyra (Mera, hera) 'der 
gehorchende, diener' verderbt? Wird doch der teufel helle 
hceftling An 1342, Jul 246, helle-scealc Sat 133, helle-pegn 
Gu 1042 genannt. Übrigens ist mir kein beleg dafür bekannt, 
dass der teufel schon im 8ten Jahrhundert hinkte; ich lasse 
mich aber gerne belehren. 

1 1 80 ergänzt Grein w^pna, Wülker nach Jul 623 wäpnes. 
Das letztere wird vorzuziehn sein. 
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11912. ond [on] heolstor hesceaf. So zu ergänzen mit 
Grein und Cosijn. 

1194. öa öe dryhtnes a deman cüöon. 
Mit a kann nur ^ gemeint sein, wie v. 1403 und 1732 
(= F Ap 10) zeigen. Schon Kemble setzt ^. 

1215. Ne magon hie ond ne möton ofer mlne est 
finne iTc-homan lehtrum scyldige 
deaöe gedselan, öeah öü drype l^olige, 
mirce man-slaga. 
Die hs. hat mSn flaga. Grein Spsch setzt an: man-slagu 
'nefasta verberatio'. Cosijn sagt: „Lies män-slcegas. Man- 
slaga ist ^homicida' und -slagu nichts". Dies fem. slagu ist 
in der tat zu verwerfen; aber dass in -slcegas zu bessern sei, 
ist mir doch zweifelhaft. Auf das längezeichen der hs. über 
man ist nicht viel zu geben; wir dürfen deshalb sehr wol 
an man(n) statt man denken und dann weiter an slagan 
statt slaga\ mirce man-slagan 'die unheimlichen mörder' wäre 
dann gespiel zu lehtrum scyldige. Unser -slagan ließe sich 
besser mit dem slaga der hs. in einklang bringen als Cosijns 
-slcegas. Das überlieferte slaga hätte man sich natürlich 
vorzustellen als aus einem nordh. slagu (ws. slagan) ent- 
standen; worüber zu vergleichen TrKy 73 und 81 und Bonner 
Beitr. XVII 163. 

1232. Drögon deor-möde aefter dün-scrsefum 
ymb stän-hleoöo staerced-ferÄJ^e. 

Thorpe, Grein, Ettmüller, Wülker schreiben -ferhpe statt 
des überlieferten fer^^e. — Cosijn wiU deor-möde in -modne 
und -ferhpe in -ferhpne andren. Ich habe schon früher (Bonner 
Beitr. III 128), ehe ich Cosijns bemerkung kannte, das ferj>pe 
der hs. in -ferpne berichtigt, deor-möde aber, weil ich es auf 
die menschenfresser bezog, beibehalten. Nachdem ich mich 
überzeugt habe, dass deor immer nur in gutem sinne gebraucht 
wird, bezieh ich auch deor-möde 1232 auf Andreas und lese 
mit Cosijn -modne. 

1240. blöd yöum wöoll 

hat of heolfre. 

Grein Bib liest nach v. 1277 hätan heolfre] aber was heißt 

'das blut wallte mit heißem blute'? Grein Spsch will bei der 
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hs. bleiben; aber was heißt 'das blut wallte heiß von dem 
blute'? Cosijn will hrepre für das unsinnige heolfre einsetzen. 
Das gibt sinn. Wir erhalten aber eben so guten sinn und 
entfernen uns weniger von der hs., wenn wir uns heolfre aus 
heolstre verderbt denken: 'das blut wallte heiß aus seinem 
verstecke', d. i. aus den ädern, dem körper. Sieh auch die 
bemerkung zu 1275. 

1242*. eilen untweodne. 

Grein Bib ändert dies gut in e. untweonde. Man versteht 
nicht, dass er Spsch II 628 ein untweod 'nicht wankend ge- 
macht' ansetzt; eilen ist doch sächlich. Ahnlich schon Cosijn. 

1246 lies sige-torM mit Cosijn statt sigel-, 

1275. ' swEt yöum weoll 

furh bän-cofan, blöd lifrum swealg 
hEtan heolfre. 
Cosijn schreibt: „d. h. 'das aus den wunden strömende 
heiße blut machte die am körper klebenden oder am boden 
liegenden blutklumpen (das geronnene blut, an. hlödlifrar) 
wieder flüssig, vereinigte sich mit diesen, verschlang sie'. Also 
ist heolfre logischer instrumental, lifrum object". Eine äußerst 
gezwungene erklärung. M. e. ist nicht zu erklären sondern zu 
berichtigen. Bas Jmrh 1276 ^ ist scheint mir verdächtig; man 
erwartet of oder from. Und hätan heolfre hat hier so wenig 
sinn wie hat of heolfre 1241; auch hier wird zu lesen sein 
hat of heolstre. Mit diesen beiden andrangen kommen wir zu 
dem verständlichen satze: 'das blut wallte in strömen aus dem 
körper, das blut drang heiß aus dem versteck (den ädern)'. 
Ich nehme dabei swealg wie schon Bonner Beitr. m 131, nach 
der glosse swelhö 'affluit', für 'affluxit, floss reichlich, drang'. 
Of hän-cofan und of Jieolstre wären gute gespiele. — Unter 
lifrum wiU Grein 'gelibert, in klumpen' verstehn; und wenn 
es echt ist, wird es sich anders nicht erklären lassen. Aber ist 
es echt? ist es nicht verderbt aus ^drum? Vgl. swät cedrum 
sprong forö under fexe Beo 2966. — Vgl. die bem. zu 1240. 

1277. hrä weorces ne sann 

wundum werig. 

Grein Dicht übersetzt: 'die leiden fühlte kaum noch der 

wundenmatte leib', Eoot entsprechend: 'worn with wounds he 
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scarce feit any pain'. Ich sehe nicht wie das herauskommen 
soll, da sich für sinnan nicht die bedeutung Pfühlen' erweisen 
lässt. Grein Spsch II 453 setzt sinnan an mit dem sinne 
'reputare, curare, rationem habere alicujus', der auch nicht 
zu belegen ist. Sievers, P. un4 Br. Beitr. XI 352 f. behandelt 
alle drei stellen an denen siwnan sich findet, doch m. e. un- 
glücklich, obwohl Cosijn ihm für die Genesis -stelle zustimmt. 
Sofort deutlich ist die Guthlac-stelle 2901, welche lautet: 

Ne ic me eorö-welan öwiht sinne 
ne me mid möde xnicles gyrne. 

Ne ic me eorö-welan oioiht sinne und micles ne gyrne sind ge- 
spiele, und da die zweite redewendung heißt 4ch begehre 
nicht großes' kann die erste nur bedeuten 'ich verlange 
nicht nach irdischem reichtum'. Hiernach ist sinnan = 'ver- 
langen, begehren'. 

Diese bedeutung passt auch an der Genesis-steile 1851 ff., 
welche lautet: gj^ j^^^ ^^5 ^^^^^ 

heora folc-frean ond faegerro lyt 
for aßöelinge idese snnnon, 
ac hie Sarrän swiöor micle 
wyn-sumne wlite wordum heredon 

Sievers ändert in v. 1852 ond in JxBt und übersetzt: *und sie 
verkündeten ihrem herren, dass wenige der frauen, die vor 
dem edeling wandelten, an Schönheit sie überträfen' usf. 
Ich andre nichts, halte fcegerro für eine stehn gebliebene nord- 
humbrische form (für wests. fcegerran) und fcegerro idese für 
einen von sunnon abhängenden wen- oder wesfall und über- 
setze: 'sie taten das ihrem volkherren kund und begehrten 
wenig eine schönere frau für den fürsten' usf. Ich bleibe also 
bei der auffassung, die ich schon Bonner Beitr. III 124 und 
Bonner Beitr. V 30 vertreten habe. 

Eben so gibt sinnan 'begehren' guten sinn an unsrer 
stelle: 'der wundenmüde leib verlangte nicht nach schmerz', 
d. i Andreas, der den ganzen tag geschlagen worden war, 
dass das blut floss, hatte genug und begehrte nicht weitere 
mishandlungen. 

Zu diesem sinnan 'begehren, verlangen' gehört m. e. auch 
unsynnigne Beo 2089 (aus unsinnendne?) das ich in meiner 
ausgäbe mit 'den unverlangenden' übersetzt habe, was guten 
sinn gibt, während 'den unsündigen' üblen gibt. 



zu Cynewulf. 127 

Endlich wird für sinnan die bedeutung * begehren' er- 
wiesen durch das dingwort onsin{n), das fünf mal, meist onsyn 
geschrieben, vorkommt: 

swä eoröan biö ansyn waeteres Ps 142 ß, 
ne wSBdle gewin, ne welan onsyn Phoen 55, 
pübY him nSBnges wses eades onsyn Phoen 398, 
pü^r him nsenges waes willan onsyn Guthl 800, 
fset eow SBfre ne biö purh gife mine gödes onsien 

Himmelf 480. 
An der zweiten stelle übersetzt onsyn das lateinische cupido] 
eben so hat es an der ersten den sinn von 'verlangen', denn 
die Yulgata liest: 'expandi manus meas ad te : anima mea, 
sicut terra sine aqua, tibi'. An den drei übrigen stellen 
heißt onsyn 'mangel', hat also eine bedeutung, die sich ohne 
weiteres aus der grundbedeutung 'das verlangen, begehren' 
ergibt. Man sieht nicht woher ein wort onsyn = 1) 'ver- 
langen', 2) 'mangel' konmien könnte. Langer vocal ist dem 
Worte wol nur auf grund der unglücklichen Schreibung der 
Himmelfahrtstelle, onsien, gegeben worden. 

1278. pä cwöm wöpes bring 

}?urh p2ds beomes breost blät üt faran, 
weoU waöuman stream. 

Sieh die bem. zu Himmelf 537, wo wöpes hring als = 
wüpes bring 'die gäbe des weinens, die träne' zu erweisen 
gesucht wird. Dass auch hier vom tränenvergießen die rede 
ist, ergibt sich aus weoll waöuman stream. Mit wöpes hring 
(bring) = 'träne' aber verträgt sich nicht ])urh ]>ces beomes 
breost Grein Spsch setzt für blät die bedeutung 'schrei' an; 
doch auch dies verträgt sich nicht mit parTi ^ces beomes breosf, 
wenigstens nicht mit ^urh. Wo liegt der fehler? Wenn }urh 
echt ist, muss breost verderbt sein aus einem worte das 'quäl, 
schmerz' bedeutet. Und wenn blät = 'schrei' ist, kann J)urh 
nicht echt, sondern muss es aus of oder from verderbt sein. 
Blat 'schrei' ist aber kein nachgewiesenes wort, sondern wird 
bloß von Grein aus bl^tan 'balare' (ic bl^te swa gät Rä 23 ', 
bez. 252) erschlossen. Mit dem blät 'lividus' das angesetzt wird, 
ist es auch nichts rechtes; dagegen würde sich bläc gut zu 
wöpes bring fügen; wir sagen 'die hellen tränen', und etwas dem 
entsprechendes müsste auch im Ae. verständlich gewesen sein. 
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1305. ander niflan naes. 

Grein Spsch setzt ein adj. nifol 'caliginosus' an. In Dicht 
übersetzt er 'unter nebelklippen', und Root hat *'neath the 
gloomy earth '. Es ist aber schwer das nur hier vorkommende 
nißan für etwas andres zu halten als niwlan (neowlan). Vgl. 
under neournlne grund Ps 106 2^, under neowelne nces Jud 113 
und nywolnessa Ps 1031 

1308. deop ond döm-geom. 

Wülkers deop, das er gegen Thorpe verteidigt, steht nicht 
in der hs.; sondern diese hat deor, wie Thorpe liest. Cosijn 
weist auf deor dömes georn Eä 32 »^ hin und bemerkt richtig 
gegen Wülker, dass deop 'feierlich, ernst', von personen gesagt, 
nirgend vorkomme. 

1309. sceal ]>oiine in nead-cofan. 

Grein ändert sceal in sceolde, Wülker will, „obgleich 
sceolde eher zu erwarten wäre", nicht andren. Da der sinn 
sceolde verlangt und außerdem ]>onne schlechten vers macht 
und von wegen des sinnes entbehrlich ist, wird nicht zu 
zweifeln sein, dass das fceal \>ön der hs. aus ursprünglichem 
iceoXhe verderbt ist. 

1313 wol gescryded mit Grein statt des unverständlichen 
gescyrded, 

1316. Hwset hogodest öü, Andreas, hider-cyme J?lnne 
on wraöra geweald? 

Der vocativ Andreas, der nicht in den vers geht, muss 
von einem Schreiber eingeschoben sein und ist schon von 
Sievers, P. und Br. Beitr. XII 478 gestrichen worden. 

Ist nicht statt }mne zu lesen ^me? 'Was beabsichtigtest 
du mit deinem hierherkommen'? 

1319 lies gild statt gilp mit Grein, der Jul 146 ver- 
gleicht. 

1345. Mit Sievers 517 him^a vor earm-sceapen einschieben 
zur berichtigung des verses. 

1376. Hwaet! me eaöe sel-mihtig god, 

niöa neregend, se öe in wtedum iu 
Vers 1376* hat nur drei takte; und dem satze fehlt das 
verbum finitum. Das gescylded, das Grein nach eaäe einsetzt, 
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gibt guten sinn, geht aber nicht in den vers. ßoot 58 will 

lesen: Hwset! me eaöe [maßg] sBl-mihtig Gk)d 
niöa [generian], se öe in niednm In. 

Grammatik, yersbau, sinn kommen dadurch in gute Ordnung. 

1 380. in wraec wunne. 

Grein Bib fragt: wrc^cei Der vers verträgt aber nur 
wrace. Grein Spsch n 738 nimmt wräc und wenfall an; der 
wenfall aber ist anstößig in diesem zusammenhange. Lies 
tvrace und vergleich v. 1383,. wo Grein Bib fälschlich wrceces 
(d. i. wrceces) statt wräces (d. i. wrcbces) hat. 

1404. Sint me leoö tölocen, iTc sare gebrocen, 
ban-hüs blöd-fäg, benne weallaö, 
seono-dolg swätige. 

Leody obwol von Grein Spsch 11 182 als nom. pl. anerkannt, 
ist kein möglicher plural zu lid\ schon Holthausen P. Br. B. 16, 
s. 551 verlangt richtig leoöu, , 

Swätige wäre gut für das weibliche lenne, geht aber nicht 
mit dem sächlichen dolg. Man könnte annehmen, dass swätige 
aus der schwachen form • swätigo (wests. -an) verderbt wäre, 
die zu benne und zu dolg passte; wahrscheinlicher aber ist 
mir, dass Verderbnis aus swäte vorliegt; vgl. blöde, yöum, ättre 
weallan, 

Thorpes und andrer seono dolg-swätige geht gegen die 
regeln der Stabsetzung. 

1434. Me is miht ofer eall 

Ettmüllers ergänzung der lücke ealJ[ne middan-geard] ist 
metrisch unmöglich. Grein ergänzt metrisch richtig [geond 
middan-geard^. 

1441. Geseoh nu seolfes swaeöe, swa }?ln swEt aget 
}?urh bän-gebrec blödige stige 
iTc-l^lan. 
Statt llc-löBlan will Sievers 517 llces lälan nach Gu 671 
lesen; Cosijn erklärt sich für llces Icela (Icela gen. pl.). Sie 
erhalten so beide richtigen vers statt des zu kurzen llc-lälan; 
es kann aber nicht zugegeben werden, dass wir durch diese 
änderungen befriedigenden sinn und satzbau gewinnen. 

14492. swE he ^r his blöd äget. 

Der vers hat einen groben zweisilbigen Vorschlag. Ist 
är späterer zusatz und swä aus j^är verderbt? 

Bonner Beiträge z. Anglistik. Heft 23. 9 



130 Trautmann, 

1461. mago-rSBdendes. 

Grein Spsch gibt als bedeutung von mago-rcedend *qui 
consulit viris'. Genauer wäre *der den Jünglingen ratende'. 
Man siebt nicht wie der dichter dazu kommt dem Andreas 
hier diese bezeichnung zu geben. Ist mcegen-r^denä^e) *der 
über kraft verfügende, der tapfere' gemeint? Gleich nachher, 
V. 1469, heißt Andreas mcegene röf, 

14672. Ne scealt öü in henöum a leng. 

Zu lang für einen viertakter und doch kein sechstakter. 
Das ä vor leng ist mindestens überflüssig; äü wird nicht ur- 
sprünglich sein. 

14712. ne wlüh of hrcegle und 1472^ wß loc of heafde 
fehlen wider die regel, dass unmittelbar vor der hauptstabsilbe 
kein Vorschlag stehn darf. Das ne ist in beiden fällen ent- 
behrlich und wird nicht vom dichter herrühren. 

1476. ac waes eft swä ser }?urh fE aeöelan miht 
lof ISBdende ond on his iTce trum. 

Sehr sonderbar diese Zusammenstellung von 'lob dar- 
bringend' und 'fest an seinem leibe'. Man erwartet statt 
'lob bringend' etwa 'heil an seinen gliedern'. Lof wird ver- 
derbt sein aus einer form von liö oder lim\ auch ladende 
wird nicht unbeschädigt sein. 

1478 — 89. Zu dieser vielfach erörterten stelle werde auf 
TrKy 95 f. verwiesen. Hier nur so viel, dass Cosijn — viel- 
leicht mit besserem rechte — das }cet in v. 1485, das ich für 
das relativ nehme = swä ^gleaw pcet (he) fasst. 

1493. Lies mit Cosijn under scel-wäge statt under säl- 
wange. 

1503. Lset nu of fTnum sta}?ole streamas weallan. 

Soll die Säule aus ihrem Standorte {sta]>ole) oder aus ihrem 
Schafte (stapole) wasser quellen lassen? Aus ihrem Schafte; 
denn v. 1523 heißt es: se stan tögän. Also stapole. 

1508^ heofon geotende. 

Natürlich geofon statt heofon wie v. 393. 

15262. meodu-scer«t?en wearö. 

Die hs. hat scerwen, nicht scerpen\ und meodu-scerwm 
stellt sich zu ealu-scerwen Beo 769. Cosijn nennt das wort 
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gestohlen aus dem Beowulf, nur dass der dichter wegen des 
reimes meodu aus ealu gemacht habe. Aber dem dichter des 
Andreas konnte scerwen doch so gut bekannt sein, wie es dem 
des Beowulf bekannt war. Dass sich hier von meodu und 
scerwen ganz und gar nicht reden lasse, kann ich nicht zu- 
geben; der dichter nennt das wasser 'met' in grimmem humor, 
wie er in der selben weise v. 1533 von beor-J>egu spricht, und 
will mit scerwen offenbar sagen, dass die beiden bald genug 
davon hatten. Auch an der Beowulfstelle kann scerwen das 
nach dem zusammenhange 'genug haben, Widerwillen empfinden* 
ausdrücken sollen. Scerwen ist eben noch immer unerklärt 
und schließlich vielleicht doch kein dingwort, wie Bugge und 
Cosijn wollen. 

1528. sund gründe onfeng 

deope gedrefed. 

Grein Dicht übersetzt unzutreffend: 'all war erregt die 

flut von grund auf'; Root richtig: 'water deeply stirred seized 

on the ground'. 

1532^ furh sealtes sweg. 

Die hs. hat rcealrer, das der Stabreim als fehlerhaft er- 
weist. Ettmüller und Grein lesen sealtes. Cosijn ändert in 
sealtne unter hinweis auf Exod 333 (sealtne mersc) und Grein 
Spsch II 434. Gut; aber 'der salzige schall'?! Wir müssen noch 
weiter andren und aus sweg machen weg (= wäg) 'flut, woge'. 
Sealtne weg stimmt zu sealte sä-wcegas Dan 383. 

1540. Him faet engel forstöd, 

sö öä burh oferbrsegd bläcan iTge. 

Wirklich oferhrcegd? Das überziehn der Stadt mit feuer 
konnte doch die einwohner nicht am fliehen hindern, sondern 
nur das umziehen. Also ymhbrcegd, wie es v. 1552/53 heißt 
leges hlästas weallas ymbtvurpon? 

1547. DSBr waes yö-fynde innan burgum 
geömor-gidd wrecen gehöo mSBnan, 
forht ferö manig, füs-leoö galen. 
Möglicher weise ist die vielerörterte stelle doch richtig 
überliefert: 'Dort war in der Stadt leicht zu finden (hören), 
wie ein klagelied gesungen ward die trübsal zu künden, [war 
leicht zu hören] wie manches furchtherzige abzuglied gesungen 

9* 
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ward'. Die stelle lässt sich, wie man sieht, construiren; dass 
sie ein stilmuster sei, wird niemand behaupten. Im falle 
richtiger Überlieferung wäre forht-ferö zu schreiben und der 
beistrich nach manig zu tilgen. Freilich kann auch ich mich 
des verdachtes nicht erwehren, dass irgend etwas an der 
stelle in Unordnung sei. Sind etwa ein oder zwei langzeilen 
zwischen 1548 und 1549 ausgefallen? 

1561. Üs seo Wyrd scyöeö 

heard ond hete-grim: }?aet is swä cüö. 

Der vers 1562 ^ ist zu kurz und stabt nicht. Grimm 
will h(Bledum einschieben; EttmüUer ergänzt [here]'CUd; Grein 
schaltet her vor swä ein. Cosijn findet hceleöum cüä * all- 
bekannt * nicht recht passend hier und will Greins }cet is her 
swä cüö im sinne von 'das ist hier deutlich genug' annehmen. 
Mich befriedigt Greins lesung mit den zwei leeren wörtchen 
her swä gar nicht. Swä wird überhaupt unecht sein. Grimms 
hceleäum an die stelle von swä gesetzt gibt richtigen vers 
und guten sinn; man sieht nur nicht, wie hfgl6t>um in fpa 
verderbt sein könnte. Ich würde an htw-cüd * bekannt* für 
swä cüd denken, wenn wir mit hlw-cuö richtigen vers erhielten. 

1595. pä wearö Ecol-möd, 

forht ferö monig folces on laste. 

Grein Dicht übersetzt *da ward von angst ergriffen, 
furchtsam mancher geist'. Ich nehme hier, wie v. 1549, forht- 
ferö für nur ein wort, wie auch schon Simons auf meine ver- 
anlassung forht-ferö 'furchtsam im geiste' angesetzt hat. 

1604^. Ettmüllers einschub von üs vor onsende gibt den 
fehlenden hauptstab und macht den zu kurzen vers richtig. 
Greins este tut das selbe, liegt aber weniger nahe. 

16171 öaet \>E gästas. 

Zu kurzer vers. Lies öcette, 

161 9 2. gefered wurdan. 

Gefered, wie die meisten herausgeber schreiben, geht nicht 
in den vers. 

16222. Öeoda raeswaw. 

Die hs. hat falsch ytcerv^rti. Die Verderbnis ist offenbar 
durch die nordh. form rdssmi (= ws. rceswan) vermittelt worden. 
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1630. onfengon ful-wihte ond freoöu-wsere, 
wuldres wedde witum aspedde. 

Ein sehr auffallendes verb, dies äspedan dem Grein Spsch 
die bedeutung 'feliciter eripi, evadere' gibt. Bosworth -Toller 
s. 54 gibt entsprechend: „mtum äspedde made prosperous by 
their sufferings". Ich halte aspeäde für verderbt aus ahredde. 
Witum ahredde 'die aus den quälen geretteten' ist gutes Alt- 
englisch; vgl. he hl ivrääum ahredde Ps 1043* und ]>e }U 
ähreddest wcel-clommum Gen 2127. Für ahredde statt äspedde 
spricht auch der reim auf wedde. 

1632. ps. s6 mödiga het, 

cyninges craeftiga ciricean getimbran. 

Grein Dicht übersetzt: 'An der statte hieß der mutige 
des königs baumeister eine kirche zimmern'; und Grein Bib 
fragt: crceftigan? Im Spsch aber nimmt er crceftiga für den 
werf all; und cyninges crceftiga ist ihm Andreas als der bau- 
meister Gottes. Wülker schließt sich dieser auffassung an 
„als der ungekünstelteren". Ich dagegen verwerfe sie als 
gekünstelt und bekenne mich zu Greins erster auffassung; 
d. h. ich verstehe: 'darauf hieß der mutvolle (Andreas) den 
baumeister des königs eine kirche zimmern'. Der fehler 
crceftiga statt crceftigan erklärt sich einfach aus der form 
ürceft{i)gu die der nordh. text hatte. Vgl. die bemerkung zu 
V. 1622 und Tr Ky 81. 

16351. furh fseder fulwiht. 

Grein Dicht übersetzt: 'zu des vaters taufe', nimmt also 
tö statt parh an; derselbe Germ X will fulmht durch fultum 
ersetzen: 'durch des vaters beistand'. Ist es gestattet an 
füllest {-Imst) zu denken, das näher als fultum bei der Über- 
lieferung bleibt und dem sinne nicht schlechter dient als fultum? 

1647. p^r s^ ar godes anne gesette 
wis-fsestne wer, wordes gleawne 
in }?2Bre beorhtan byrig bisceop }?am leodum 
ond gehalgode fore fam here-msegene 
]?urh apostol-häd, Plätan nemned, 
}?eodum on }?earfe ond friste bebead, 
faet hte his läre laston georne. 
Wülker bemerkt richtig gegen Grimm und Grein, dass 
sich ^urh apostol-häd nicht auf Platan beziehn könne, der nie 
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apostel war, dass vielmehr diese zwei worte zu gesette und 
gehälgode zu ziehn seien. Er sagt dann: „Platan nemned hinkt 
etwas nach. Ich möchte daher annehmen, dass v. 1651 vor 1650 
gehört, dadurch scheint mir Platan nemned an passenderer 
stelle zu stehn". Aber dann müsste man doch nemnedne er- 
warten ! Man könnte meinen, nemned wäre aus nemde verderbt ; 
setzen wir dies ein und streichen wir zugleich das komma am 
ende des verses, so erhalten wir guten satzbau: * Gottes böte 
setzte und weihte kraft seines apostelamtes einen weisen und 
klugen mann zum bischof, ernannte den Platan zum dienste des 
Volkes und befahl . . .'. Nemnan * ernennen' scheint wenigstens 
ein mal belegt; sieh Bosworth -Toller s. 714 unter nemnan V. 
Freilich nach der sachlich und im ausdruck ähnlichen stelle 
El 1054 — 1060 1 müsste man für nemde die bedeutung * nannte', 
nicht ^ernannte', erwarten. 

1659. p2dt waes fäm weorode weorce tö gefoligenne. 

Wülkers tveorce geht nicht in den vers, da lange haupt- 
stabsilbe zweiweilig gebraucht werden muss. Lies weorc to 
geJ>oligan, wie es Jul 569 heißt weorc to polian (hs. fehlerhaft 
polianne). Schon Kluge, Anglia IV 106 verlangt weorc. 

1680. LSBrde fä )?E leode on geleafan weg, 
trymede torhtlice tlr eadigra, 
wenede tö wuldre weorod unmate. 
Lies mit Grimm und Kemble ttr-eadigra, und setze mit 
Kemble ein Satzzeichen nach torhtlice anstatt nach tlr-eadigra; 
denn tlr-eadigra hängt von weorod unmcete ab. Mit Kemble 
geht auch Cosijn. 

16892. sar tö gefolienne. 

Des verses wegen natürlich gepoliam 

1699. wolde on brim-}?lsan 

Achaie ööre sTöe 

sylfa gesecan. 
Achaia füllt an den drei andren stellen, an denen es vor- 
kommt (169, 927, 1738), immer nur drei takte. Bright, Mod. 
L. N. II sp. 164, vervollständigt daher den zu kurzen vers 
1700» glücklich, indem er eft vor ÄcJmie setzt. 

1723. Hwaet! ic fisne sang slö-geömor fand 
(Ap.l) on seocum sefan samnode wide, 
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hü fä aeöelingas eilen cyödon, 
torhte ond tlr-eadige. Twelfe w^ron 
dadum döm-fseste, dryhtne gecorene, 
leofe on llfe. 

Die Vertreter der ansieht, dass der hier beginnende schluss 
des Andreas ein selbständiges gedieht sei, lassen nner wogen, 
dass der dichter die praeterita fand und samnode gebraucht, 
also auf etwas in der Vergangenheit liegendes hinweist. Die 
'Klage der Frau' beginnt angemessen mit dem praesens: Ic 
pis giedd lorece hl me ful geömorre; denn nun folgt was sie 
zu sagen hat. Die formen fand und samnode aber müssen 
wie wcef und Ices El 1238 auf vorhergehendes deuten. 

Pisne sang weist, wie das pus am beginne des Elene- 
nachwortes, auf den eben beendeten hauptteil der dichtung. 

Dem Jms ic früd ond füs purh pcet fcecne hus der Elene 
entspricht, worauf auch andre schon hingewiesen haben, das 
slä-geömor on sBomm sefan des Andreas. 

Bamouw (Arch. Stud. N. Spr. 108, s. 371 f.) will samnode 
nicht als * sammeln' (nämlich den stoff zu dem gedichte) ver- 
stehn, sondern als 'zusammenfügen, dichten'; und vers 547 des 
Phoenix ^cet ic leoö somnige beweist in der tat, dass das wort 
diese bedeutung haben kann. Auch ich nehme sie jetz für 
unsre stelle an. Wtde, früher allgemein aufgefasst als 'weit 
umher', will Bamouw als 'in der ferne' verstehn. Ist auch 
diese bedeutung möglich, so lässt sich doch auf keine weise 
dartun, dass sie hier vom dichter gemeint sei. Eine dritte 
mögliche bedeutung von wlde ist 'weitläufig, ausführlich'; und 
diese scheint mir hier die richtige. Ich setze jetz Strichpunkt 
nach sefan und übertrage den ganzen satz: 'Wol! ich habe 
diesen sang wegmüde und in krankem gemüte erfunden; ich 
habe ausführlich zusammengestellt (in dem gedichte erzählt), 
wie die edelinge usf.'. Wide sagt der dichter der Wahrheit 
gemäß; denn der Andreas ist ein langes und breites gedieht. 

Pä ceöelingas 1725 sind Matheus und Andreas; denn über 
diese hat der dichter ausführlich wlde^ berichtet. Barnouw 
und andre Vertreter der ansieht, dass der schluss der Andreas- 
dichtung ein selbständiges gedieht sei, wollen in pa ceMingas 
die 12 apostel sehn, die im folgenden verse genannt werden. 
Aber mit twelfe tvcero^i knüpft der dichter den schluss des 
Andreasgedichtes an den anfang an, wo es heißt Hwcet, we 
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gefrUnan on fyrnrdagum twelfe under ttinglum tvr-ectdige Jueled, 
peodnes pegnas. 

Die zweisilbige Senkung in v. 1726* schwindet, wenn wir 
das überflüssige ond streichen. Die auslassung des ond zwischen 
zwei adjectiven ist etwas gewöhnliches; vgl. z. b. heard hond- 
locen Beo 322 und grimne gryrelicne Beo 2136. Eebh. 10 steht 
richtig torhte tlr-eadge, 

1728^— 33 1 (Ap. 62—11»). Auch diese verse ketten durch 
ihren sinn im allgemeinen und die gebrauchten ausdrücke den 
schluss des Andreas an seinen anfang, in Sonderheit an die 
verse 32—11». 

1 769 ( Ap. 47 ). f orI?an he öä h3Böen-gild hyran noide. 

Der zu lange vers wird richtig wenn he oder ffa oder 
beide getilgt werden. 

Statt hyran doch wol herian. [Eben, Jun 1905, seh ich, 
dass Klaeber (Mod. Philol. 11 s. 140) den selben gedanken hatj. 

17792 (Ap. 572). ond him waes Gäd nama. 
Das ond (hs. 7) ist schwerlich echt; m. e. ist es aus f 
verderbt, das öfter für J>e steht Also J>e him 'welchem'. 

1785 (Ap. 63). Sehr auffallend, dass der bericht über 
Matheus mit hwcet beginnt. Liegt ein fehler vor? 

1810. Nu ic I?onne bidde beorn se öe lufige 
(Ap.88) }?ysses giddes begang. 

Ponne scheint sich nicht zu vertragen mit nu] deshalb 
J>one als demonstrativ zu se Öef 

Pysses giddes hegang und das spätere J>isses galdres begang 
hatte ich Anglia Beibl. VI 21 als 'dieses lange gedieht' ver- 
standen und daraus eine stütze für meine behauptung 'der 
Andreas ein werk Cynewulfs' gemacht. Brandl (Arch. Stud. 
N. Spr. 100, s. 331 anm.) bezweifelt die richtigkeit dieser auf- 
fassung, und Barnouw (a.a.O. 3731) widerspricht und will 
die Wendung als 'verlauf des gedichtes' verstehn. Ich selber 
bin jetz geneigt diesen sinn als den richtigen anzuerkennen. 
Wenn sich aber Barnouw bemüht darzutun, dass galdor nur 
ein kleines gedieht bezeichnen könne und dann schließt, dass 
mit giddes hegang nicht das große gedieht Andreas gemeint 
sein könne, muss ich ihm widersprechen: galdor kann, so weit 
ich sehe, eben so gut längeren wie kürzeren klang, lange wie 
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kurze rede bedeuten; im worte selber liegt keine andeutung 
über die dauer. Bamouw kann mit pisses galdres begang so 
wenig beweisen, dass „die Schicksale der Apostel" doch ein 
selbständiges gedieht seien, wie ich damit beweisen kann, dass 
„der Andreas doch von Cynewulf" herrühre. 

5. Die Bunenstellen. 

Wegen dieser sieh Tr Ky 43—70 und diese Beitr. n 118—20. 

Juliana. Das etm ^schafe' dieser stelle ist nicht mit e, wie 

ich Ey 49 tue, sondern mit e anzusetzen, da kurzes a zu gründe 

liegt, wie auch eben da s. 73 anm. richtig angegeben wird. 

In den versen t.^_ , - ,_ 

Min sceal of hce 

säwul on slö-faet, nät ic sylfa hwider, 

eardes uncyöl?u; 
ist das komma hinter hwider zu tilgen. Schon Grein Spsch 
n 120 lässt eardes uncydpu richtig von htmder abhangen. Ich 
übersetze denn auch nicht mehr wie früher, sondern: *Es 
muss aus dem leibe meine seele auf die reise, ich weiß selber 
nicht wohin des ortes (an welchen ort) eines unbekannten 
landes'. 

In dem verse L F heofaö fass ich die runen wie früher als 
andeutung von Iw-fcet *leib'. Da der runenname feoh so wol 
wie das dafür eintretende fest kurzstämme sind, also nicht zwei 
takte füllen können, möcht ich ein ond zwischen L und F ein- 
fügen. Die einzahl heofad ist gleichwol gerechtfertigt, da die 
beiden runen eine einzahl, eben lic-fcet *den leib', bezeichnen. 
Vgl. die verse geömor hweorfeÖ \ C Y ond N der selben stelle, 
in denen die einzahl hweorfeö aus dem gleichen gründe steht. 

Andreas. In der stelle: 

[ponne C ond Y] craeftes neotaö 

nihtes nearowe, on him [N legeö 

cyjninges }?eo-döm 
hab ich die Z-rune früher als yst * leidenschaf t ' genommen. 
Diese auffassung ist mehrfach angefochten worden; und ich 
bekenne dass sie nie meinen eignen vollen beifall gehabt hat. 
Unsinnig ist sie nicht: wir sprechen von den stürmen der 
leidenschaf t ; doch yst * stürm' lässt sich in der bedeutung 
Leidenschaft' nicht ganz sicher nachweisen. Ich glaube seit 
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einiger zeit dass mit Y das wort yfel gemeint ist, und zwar 
im sinne von *krankheit'. Wir erhalten damit noch besseren 
sinn als mit dem begriffe *leidenschaft': 'Wenn sorge (cearu) 
und krankheit (yfeT) die kraft [der menschen] verzehren in 
der bangniss der nacht, legt ihnen die not (med) den dienst 
des herren auf (macht die not die menschen fromm)'. Wegen 
yfel = * krankheit' sieh Bosworth-ToUer 1291 unter yfel IIa. 

Himmelfahrt. Auch in dieser stelle wird die Y-rune besser 
nicht als yst sondern als yfel verstanden werden, freilich yfel 
nicht = * krankheit' sondern = *böse lust, sünde'. Die verse 

fendan Y ond N y}?ast meahtan 

fröfre findan 
heißen dann: 'so lange böse lust und begierde auf leichteste 
weise befriedigung finden konnten'. Die bedeutungen 'sünde', 
'bosheit', 'Übeltat', 'böse neigung' finden sich in yfeles ord- 
fruma Sat 374, yfla gehwylc, grimme gieltas Phoen 460, ic 
syngade and mycel yfel heforan Öe ic gedyde Blickl. Hom. 87, 30, 
gytsung, man, stuntscipe, ealle Öäs yfeln of Öäm innoÖe cumaÖ 
Mk. Sk. 7,23. 

Elena. Auch hier möcht ich Y nicht mehr als die an- 
deutung des wertes yst ansehn, sondern wieder als die des 
Wortes yfel, hier aber des adjectivs.^) An meiner früheren 
auf fassung der verse y gnomode 

N gefera nearu-sorge dreah 

enge rüne 
als 'Die leidenschaft {yst) trauerte, der stürmische mut 
{nid\ ihr gef ährte, trug bange sorge, beklemmendes geheimnis ' 
hat mich immer gestört, dass zwei abstracta als fühlende 
menschliche wesen gedacht werden. Setzen wir Y = yfel 
'der üble, untaugliche', und fassen wir N gefera als neod- 
gefera 'der genoße der lust', so ergibt sich als neuer sinn: 
'Der üble genoße der lust war traurig, litt bange sorge, be- 
klemmendes geheimnis '. Der gewinn ist, dass nun ein mensch 
von fleisch und bein sorge und angst fühlt und trauert, 
natürlich Cynewulf selber. Und der so gewonnene satz steht 



^) Wenn hier das adj. yfel mit recht als das von Cynewnlf gemeinte 
wort angenommen wird, so ist in meinem satze (Ky s. 46) ^Bonen denten 
immer nur substantiTa an' das wort substantiva in nomina zn ändern. 
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in bestem zusammenhange mit dem was vorausgeht und dem 
was folgt. Es fragt sich nur: können yfel und neod die ihnen 
zugeschriebenen bedeutungen haben? Wegen yfel ^schlecht, 
untauglich' vergleiche man den satz da gecuron Mg da gödan 
ifiscas) on hyra fatu, tfä yf lan hig äwurpon üt und die übrigen 
beispiele die Toller unter yfel adj. III (s. 1292) anführt. Und 
dass neod, außer seiner gewöhnlichen ^verlangen', auch die 
bedeutung *freude, vergnügen, gesellige lust' habe, ist zu 
entnehmen aus swä we p^r inne neode näman Beo 2115/16, 
d. i. ^in solcher weise vergnügten wir uns in der halle', sowie 
aus dem worte neod-laäu Beo 1320, mit dem das nach Grendels 
besiegung veranstaltete fest bezeichnet wird •). Neod-gefera 
ist hiernach ein Teilnehmer an geselliger lust'; und dieser 
begriff, scheint mir, fügt sich hier, wo von den fr enden der 
halle und der rennbahn die rede ist, trefflich ein. Auch der 
'üble Spielgefährte' tut das: einer der im herzen trauert ist 
sicher ein übler geselle beim becher und auf dem spielplatze. 
Meine Vermutung Bonner Beitr. 11 s. 120, dass die verse 
1262 ff. vielleicht zu ändern seien in 

])eah. Mm E före, 
mTl-paöas mset[e], mödig frSBgde 
— also peak aus pär und m^te aus mcet — halt ich nicht 
aufrecht. Zwar der vers mil-paöas mcet ist ungewöhnlich, 
doch ist er nicht geradezu falsch; er hat ein seitenstück in 
der Elene in Böm-wara cyning 62 und 129. Ich gebe meine 
Vermutung deshalb auf, weil das überlieferte ]>^r zu dem 
neuen sinne, den ich dem vorhergehenden hauptsatze gebe, 
viel besser stimmt als J>mh. Fest jedoch halt ich an fore; 
von fore kann schon deshalb nicht die rede sein, weil eh als 
kurzstamm nicht geeignet ist zwei takte zu füllen. Neustens 
treten Holthausen in seiner Elene-ausgabe und Klaeber (The 
Journal of English and Germanic Philol. VI s. 197) mit unrecht 
wieder für fore ein. Ich verstehe ßre als wesfall von ßr 
und übersetze: 'wo ihm das ross die meilenpfade der fahrt 
maß (d. i. in der rennbahn lief)'. 

^) Meine änderuug in der ausgäbe von cefter msod-laöu in cefter nld- 
late 'nach dem aufhören der not' zieh ieh zurück; nur die endung -u ist 
falsch und ist entweder in -e oder vielleicht in -um zu bessern. 

Bonn. Moritz Trautmann. 
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Nachtrage. 



1. Zur Elene. 

Wordrcrceft wtef 1237 ist, strenge genommen, ein falscher 
vers. Trotzdem ist wcef vielleicht nicht in gewcef zu andren, 
wie ich Ky 97 tue, sondern der vers zu vergleichen mit mü- 
paöas nuet 1262 und Röfn-wara cyning 62 und 129. Im sinne 
ist er ja tadellos. 

Nihtes nearwe 1239 wird von Grein Spsch n284 mit 'in 
der enge der nacht ' übersetzt Andre — auch ich Ky 99 — 
sind ihm darin gefolgt. Schwerlich mit recht Denn erstens 
ist der ausdruck nicht sehr klar; und zweitens kommt die 
form nihtes, wie ich jetz glaube, bei den älteren dichtem 
nur im sinne von *bei nacht' vor. Ich übersehe dabei nicht 
Gu 1183, sondern möchte auch für diese stelle nihtes nearwe 
als zwei adverbien in anspruch nehmen: 'bei nacht gar sehr'; 
natürlich dann auch für die runensteile des Andreas, obwol ich 
es oben s. 138 bei meiner früheren Übersetzung belassen habe. 

Leodu'Crceft onleac 1250. Manche fehler scheinen nicht 
sterben zu können. Wie Cook in seiner ausgäbe des 'Crist' 
(einl. LXVI und LXVII), so nimmt jetz wieder Brown auf 
s. 197 eines gleich nachher zu besprechenden aufsatzes das 
wort leodu'crceft für leoö-ci'ceft * liedkraf t, dichtergabe '. Leothur 
crceft heißt glied er kraft. 

On gemynd begeat 1247. Die meisten lesen begeai ^goss', 
was ja guten sinn gibt. Ich habe mich, wegen des reimes 
auf ämcet, Ky 98 für hegcet ausgesprochen und dies s. 99 mit 
'gab' übersetzt Diese bedeutung lässt sich nicht halten; 
ich glaube vielmehr jetz dass in hegcef (begeaf) zu andren 
ist: der reim ämcet : hegcef wäre nicht schlechter als wtef: Ines 
in V. 1237. 

Wyrda gangtim 1255. Dies kann nicht bedeuten, wie 
bisher von allen, auch mir, angenommen worden ist ^nach 
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(gemäß) dem laufe der gescMcke'; diese bedeutung gibt der 
instrumental nicht her; es kann nur heißen * durch den lauf 
der geschicke'. Dies lehrt auch der gebrauch von gBara 
gongum Jul 693, El 633, 648, Cri 1035, das in allen fällen so 
steht, dass durch den instrumental das mittel ausgedrückt 
wird. .Wyrda gangum kann nun nähere bestimmung sein 
entweder zu dem unmittelbar voraufgehenden ic fand oder 
dem folgenden cydan. Da eine solche sich übel fügt zu cgffan, 
sehr gut aber zu fand, so ist sie mit dem letzteren zu ver- 
binden. In diesem falle aber erfahren wir aus der stelle, 
dass der dichter * durch den lauf der geschicke', d. h. für den 
frommen Cynewulf * durch Gottes f ügung ', die geschichte vom 
kreuze fand, die so tiefen eindruck auf ihn machte und eine 
Wendung in seinem leben herbeiführte. Auf dieses finden der 
Wahrheit über das kreuz bezieht sich das gleich folgende 
oö dmt 

Auf grund dieser auffassung versteh ich das vorher- 
gehende cer ic pcet tvundor omorigen hcefde nicht mehr, wie 
Ky s. 99, als *ehe mir alles über das kreuz klar war', sondern 
als *ehe ich die wundergeschichte vom kreuze offenbart (die 
Elene gedichtet) hatte', und der Inhalt der verse 1236 bis 
zur runensteile ist, wie ich sie jetz verstehe, dieser: *So hab 
ich alt und zum sterben bereit die Elene gedichtet. Ich 
wusste die Wahrheit über das kreuz nicht gut, ehe mir durch 
Gott erleuchtung darüber kam. Ich war ein arger Sünder, 
aber durch Gottes hilfe ward ich frei von den banden der 
Sünde und freute mich meiner kraft in der weit. Nicht ein 
mal sondern oft hat mir das wunder vom kreuze am herzen 
gelegen, ehe ich es in meiner Elene offenbart hatte in solcher 
weise wie ich es durch Gottes fügung dargestellt fand in 
büchem. Immer bis dahin (bis zu dem funde des richtigen 
über das kreuz) war der mann (ich) traurig usf.' Dies ver- 
bunden mit dem inhalte der runenstelle scheint uns das 
folgende zu lehren: Cynewulf lebte als junger mann ein welt- 
liches leben; aber er war traurig obwol er gold in der met- 
halle empfing, und er war nicht froh beim spiele. Seine 
traurigkeit wendet sich, als er durch Gottes fügung mit der 
geschichte vom kreuze bekannt wird. Er kehrt sich ab vom 
weltlichen tun und freut sich seines neuen lebens. Er denkt 
oft mit elf er an das kreuz (soll, wie mir scheint, heißen: an 
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die abfassung seines kreuzgedichtes, der Elene), kommt aber 
erst im späten alter dazu die Elene zu dichten. 



2. Zum Andreas. 

145 ÄW3BS bim beorbt cyning 

engla ord-fruma unnan wolde. 

Die hs. hat pcer; hwces ist von Thorpe, dem Grein und 
Wtilker folgen. Bright Mod. L. N. II sp. 160 hält das pcer 
der hs. für verderbt aus J>^. Ich glaube mit recht. Ein 
interrogativ hwms als relativ gebraucht wäre ja nicht un- 
möglich; Bright selber weist eben dort sp. 305 hin auf ade 
MdaJ> hwcet Mm dema wille Jul 707; aber Jxet ist entschieden 
üblicher in solchen fällen, und die erklärung der Verderbnis 
lässt an einfachheit nichts zu wünschen übrig. 

V. 516. Schon Bright sieht M. L. N. II sp. 162 in geferan 
mit recht ein verb. Sieh über die stelle oben s. 115. 

V. 1080 ff. Sieh oben s. 121 f. Es ist dort vergessen 
worden zu sagen dass schon Sievers P. u. Br. B. 16, 550 f. anm. 
cenge statt cenigne und cwice ne statt cwicne lesen will. 

V. 1088 ff. Sieh oben s. 122f. Das dort gesagte bleibt 
bestehn bis auf den schluss, in welchem ich mit unrecht ver- 
suche mich mit dem überlieferten hüd-hedd abzufinden. Dies 
wort muss falsch sein; erstens nämlich ist es dadurch ver- 
dächtig dass es nur hier vorkommt; zweitens gibt es üblen 
sinn und drittens geht es nicht in den vers, da Cynewulf 
hüde-hed sagen muss. Ich glaube nach neuer erwägung der 
stelle, dass wir hrif-hedd ^ das bauch- oder magenbett ' zu lesen 
haben. Die Mermedonen beschließen die toten türwächter zu 
fressen; aber als sie ans werk gehen wollen, entfallen ihnen 
die messer und versteinern ihnen die bände: auf diese weise 
*ward den türwächtern allen auf ein mal das bauchbett (das 
grab im magen der menschenfresser) abgewehrt'. Hrif ist 
* Uterus'; es ist aber auch *venter'. In läcnung on ffcet hrif 
tu sendanne ist es * der bauch ', denn arzenei wird verschluckt; 
und in gif [he] hrif-imnd weorj^ep ist es auch *der bauch', 
denn he hat zwar einen 'venter' aber keinen *uterus'. Wie 
diese, so ergeben noch andre der stellen, die Toller s. 560 an- 
führt, die bedeutung * bauch'. 
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1179. Nu ge magon eaöe oncyö-dseda 
wrecan on gewyrhtum. 

Holthausen (P. u. Br. B. 16, 551) will statt gewyrhtum 
lesen gewyrhtan * dem täter, Urheber ', da nur Andreas gemeint 
sei. Dem ist zuzustimmen. Natürlich ist die Verderbnis durch 
ein nordhumbrisches gewyrhtu (= wests. gewyrhtan verursacht 
worden. Vgl. oben s. 124 die bem. zu v. 1218 und s. 133 
zu V. 1632. 

1180. ISBtaö wSBpnes spor, 
Iren ecg-heard, eador-geard sceoran, 
feges feorh-hord. 

Treffend vermutet Napier Anglia IV 411 ealdor ^ leben' 
statt des unverständlichen eador. Schon feorh-hord, das gespiel 
zu eaöojt geaitö ist, beweist für ealdor. Dasselbe tun dann 
die gleichbedeutenden ausdrücke feorh-bold, feorh-hüs, feorhrloca, 
säwel-hus auf die Napier hinweist. 

1229. Heton fä Isedan ofer land-sceare, 
öräg-mSBlum teon torn-genlölan. 

Richtig ändert Grein Germ X &rag in trag, Wülkers 
meinung, der Stabreim erfordere hier keine änderung ist irrig. 
Auch Bright Mod. L. N. II sp. 163 widersetzt sich mit unrecht 
Greins änderung; denn selbst wenn teon hier begrifflich 
schwerer wäre als präg-m^lum, wie Bright will, müsste das 
schon durch seinen äußeren umfang so gewichtige Substantiv 
Stäben. Ob wir hier trag- oder trag- zu schreiben haben, und 
was das wort in Wahrheit bedeutet, weiß ich nicht auszu- 
machen. Wenn Greins Hribulatio' das richtige träfe, läge 
verwantschaft mit trega vor. 

3. Zu den Bnnenstellen. 

Gerade noch früh genug um hier berücksichtigt zu werden 
kommt mir in die hand C. F. Browns aufsatz The Autobio- 
graphical Element in the Cynewulflan Rune Passages (Engl. 
St. 38, s. 196 ff.), in welchem der Verfasser zu erweisen sucht, 
dass der dichter in den runensteilen keinerlei angaben über 
sich selber mache, dass er nur im allgemeinen, von der ganzen 
menschheit, rede. 

In der Juliana- und der Himmelfahrt-steile, führt Brown 
aus, handle Cynewulf vom jüngsten gerichte, von sich selber 
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sage er kein wort; und in der Andreas- (Fata-) stelle spreche 
er von der Vergänglichkeit alles irdischen, doch wieder nicht 
von seiner person. Weil nun der dichter in drei stellen nur 
ganz im allgemeinen rede, so sei es vernünftig anzunehmen, 
dass er in der vierten, der Elenestelle, eben so verfahre. 

Jeder wird finden dass dies kein zwingender schluss ist: 
warum soll es der dichter nicht drei mal so machen und ein 
^ mal anders? Überdies hat Brown gar nicht erwiesen dass 
Cynewulf in der Juliana -stelle — gehen wir nur auf diese 
hier ein — nicht von sich selber spreche. Um seine be- 
hauptung halten zu können verwirft er meine deutung der 
runen L und F als llc-fcet *leib', die sich so wol mit dem 
folgenden ic verträgt, und will er lagtt-fiöd dafür einsetzen. 
Damit wäre freilich das persönliche aus den eigenlichen 
runenversen der Juliana -stelle heraus. Aber Browns lagu-flöd 
lässt sich nicht halten; denn abgesehen davon, dass von 
einem * beben ' des meeres m. w. nirgend in der ae. dichtung 
gesprochen wird, fügt sich das bebende meer übel in den 
Zusammenhang. Man urteile: *Der könig ist zornig, der geber 
der siege; die sündebefleckten schafe harren angstvoll, was 
ihnen nach ihren taten der richter [verfügen] wolle als lohn 
ihres lebens. Das meer bebt. Der sorgentraurige weilt 
Ich gedenke all des Schmerzes, der wunde der Sünden, die ich 
früher oder später in der weit gewirkt habe.' Was, wird 
jeder fragen, hat der gesperrt gedruckte satz an dieser stelle 
und in diesem zusammenhange zu tun? 

Brown geht nach dem eben gesagten mit unrecht von dem 
Satze aus, dass Cynewulf in drei runensteilen nicht von sich 
selber rede. Es gelingt ihm aber auch nicht die Elene-stelle 
ihres persönlichen gehaltes zu berauben. 

Hören wir ihn und antworten wir ihm punkt für punkt. 

1. In dem verse ä tvces scecc od Öcet, meint Brown, dürfe 
S(scc 'streit' nicht, wie von fast allen geschehe, in secg 'mann' 
geändert werden; und od Öcet beziehe sich nicht auf den vor- 
hergehenden satz, oder gar auf einen noch früheren, sondern 
auf das unmittelbar vorhergehende wort sige-heacne. "He 
[Cynewulfj is thinking of the joy which has been brought 
into the world through the Gross: 'üntil that (time) there 
was always strife'." Darauf ist zu erwidern: Die worte oö 
ffat lassen sich unmöglich bloß auf das dingwort sige-heacne 
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beziehn; sie müssen schon wegen der Zeitbestimmung a auf 
ein geschehnis weisen. Auf welches, haben wir oben s. 141 
gesehn. Und wenn der dichter hier wirklich an die freude 
dächte, die durch das kreuz in die weit gekommen ist, dann 
wäre seine rede ohne Vernunft und Zusammenhang. Dass 
Cynewulf an andren stellen von scecc und gewinn spricht, 
kann für unsre nicht in betracht kommen. Der begriff ^streit' 
passt nicht hierher; da aber der begriff 'mann' trefflich passt, 
tun alle recht und wol die das überlieferte scecc in secg ver- 
wandlen. 

2. Die C-rune nimmt Brown als andeutung von cBne oder 
cempa. Das ist schon deshalb verwerflich, weil weder cene 
noch cempa in den vers geht. 

3. Das wort drusende soll nach Brown bedeuten *dying'. 
Aber die übrigen stellen, an denen drusende vorkommt, geben 
diese bedeutung nicht her. 

4. Die rune für Y will Brown nehmen für yfel * misery, 
sin', was an sich möglich ist; und gnornode heißt ihm * be- 
trauerte', was unmöglich ist. Brown selber weiß dass dies 
verb sonst nur intransitiv vorkommt. Also von yfel gnornode 
= 'he lamented his misery' kann nicht die rede sein. 

5. Sein nyd-gefera will Brown fassen als 'one who is forced 
to journey, to die'; und dies nyd-gefera nimmt er als ein dem 
vorangehenden drusende gleichlaufendes wort. Aber gefera 
ist nicht ein 'fahrender', sondern ein 'gefährte'; und drusende 
heißt, wie schon gesagt, nicht 'dying'. 

6. Zu den beiden Sätzen 'obwol er gold in der methalle 
empfing ' und ' wo ihm das ross in der rennbahn lief ' bemerkt 
Brown auf s. 212: "The thought in this second sentence is 
thus Seen to be merely an expansion of that in the first. In 
both, Cynewulf is picturing the unhappy condition of mankind 
before the curse pronounced upon Adam's seed was removed 
by the Gross. Even the pleasures of the mead-hall and the 
race course were over-gloomed by the shadow of approaching 
death." Es ist wahr, auf diese weise kriegt Brown es fertig 
zwei Züge die bisher von allen forschem auf Cjoiewulfs 
person bezogen worden sind, und die, so zu sagen, nach per- 
sönlichkeit riechen, als nur im allgemeinen, von der ganzen 
menschheit gesagt, hinzustellen; wird ihm aber jemand zu- 
stimmen ? 

Bonner Beiträge s. AngUstik. Heft 23. XO 



146 Trautmann, zu Cynewnlf. 

Brown macht für seine ansieht auch geltend dass Cyne- 
wulf zwar unmittelbar vor und nach den runenstellen ic sage, 
also von sich selber spreche, nirgend aber in den versen 
welche die runen enthalten, in den eigenlichen runenstellen. 
Das erklärt sich aber doch sehr einfach daraus, dass es dem 
dichter darauf ankommt die runen- worte in der nominativform 
zum raten zu stellen; und dies wieder hat seinen grund darin, 
dass er das finden der durch runen angedeuteten worte nicht 
zu schwer oder gar unmöglich dadurch machen will, dass er 
dem leser oder hörer zumutet auch die grammatischen be- 
ziehungen der zu findenden worte zu finden. 

Es ist Brown in keiner weise gelungen seine ansieht zu 
erweisen; wir dürfen nach wie vor überzeugt bleiben, dass 
Cynewnlf in den runenstellen nicht nur seinen namen offen- 
bart, sondern auch angaben über seine person macht. 

Bonn, 1. November 1907. 

M. Trautmann. 



Zum Versbau des Heiland. 



Unter dem titel *Der Versbau des Heliand' hat Ernst 
Martin eben eine schritt veröffentlicht (Quellen und Forsch- 
ungen zur Sprach- und Culturgeschichte der German. Völker, 
1907, heft 100), die unsre kenntnis des gegenständes in keiner 
hinsieht fördert, und die um deswillen besser ungedruckt 
geblieben wäre. 

Die von Sievers gefundene Verslehre, sagt Martin, werde 
von diesem selber und von Kauffmann * kompliziert ' genannt; 
und sie sei in der tat zu * kompliziert ' um dem germanischen 
altertum zugetraut werden zu können. 

Martin will nun versuchen für die altsächsische stabzeile 
einen einfacheren und gleichmäßigeren bau nachzuweisen, und 
er greift zu dem zwecke auf Riegers bekannte abhandlung 
(Zeitschr. für Deutsche Philol. VII, 1876) zurück. Er weiche 
jedoch, abgesehn von einzelheiten, erstens darin von Rieger 
ab, dass er den halbvers aus vier gliedern bestehend ansehe, 
und zweitens darin, dass nach seiner (M.'s) auffassung noch 
ein auftakt vor die vier glieder treten könne. 

Martin tut recht daran sich gegen Sievers zu erklären; 
denn dessen metrik ist gar keine metrik, sondern silbenhaufen- 
statistik. Martin gewinnt auch den rückweg zur wirklichen 
metrik, wenn er für jeden vers vier glieder annimmt; aber 
doch nicht ganz gewinnt er ihn: die wirkliche metrik hat 
nichts zu tun mit * gliedern', d. i. mit silben oder Silbengruppen 
von beliebiger dauer, sondern nur mit takten oder fußen, 
d. i. mit gleich gemessenen silben oder silbengruppen. 

Das hauptmittel Martins, eine sehr große zahl von versen 
auf vier * glieder' zu bringen, ist, dass er die Stammsilben 
von Worten wie filu, godes, cuninge, icumen mit Ealuza als 

10* 
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längen behandelt; er liest z. b. die folgenden verse wie die 
darüber gesetzten schmitze angeben: 

thät sia uuörd g6d6s 2*, 

6ndi giuuit mikil 23 2, 

ädal-6rd-frümö 31 \ 

li6ban-cüningfe 82 2, 

härd häram-scärit 240 ^ 
Aber Martin weiß doch dass eine solche dehnung kurzer 
Silben noch in der guten mittelhochdeutschen zeit unerhört 
ist; und der gebrauch der früheren mittelenglischen zeit wird 
ihm auch nicht fremd sein; wenn doch, so sei auf die fol- 
genden proben hingewiesen: 

ic W8§lde möre fänne ic düde, Po. Mor. 2, 

swiöe selcüöe gümen, Las 13787, 

alle riche männes sönes, K. Hörn 21, 

mi lif änd mi töhope, God Ureisun 6, 

alle heo b6o}? on böke iwryten, Samar. 2. 
Die verzweifelte auskunft die Stammsilben von Wörtern wie 
miJcil, sunu, godes als längen zu gebrauchen, ist also vom 
sprach- und versgeschichtlichen Standpunkte abzuweisen. Und 
sie ist ebenso zu verwerfen vom rein metrischen: kurze 
Stammsilben sind eben kurze, nicht lange. 

Eichtig — obwol nicht schlechthin — ist Martins ansieht 
dass noch ein auf takt vor die vier * versglieder ' treten könne. 
Leider aber ist es mit seinen auftakten eine eigne sache. 
Erstens nämlich kann er so oft nicht sagen, wo der auftakt 
aufhört und das erste versglied anfängt (sieh s. 54 und 57); 
und zweitens sind Martins auftakte häufig von einer länge 
dass sie halb, ganz, zwei mal, ja drei mal so viele silben 
haben wie der eigenliche vers. In den folgenden versen 
(M. Seite 55): 

so huat so siu gihorda thia | man sprecan 487 ^, 
hie gisah thar after thiu enna | engil godes 113^, 
endi fragodun ef hie uuari that | bam godes 911', 
thuo sagda hie that hier scoldi cuman en | 

uuis-cuning 582' 

haben auftakt und erstes versglied zusammen 8, 9, 10, 11 silben, 
die drei übrigen * versglieder ' (takte) haben nur dreie oder 
viere; und in den folgenden versen (s. 56): 



Versbau des Heliand. 149 

endi sat im uppan usas | drohtinas ahsla 988, 
quat that hie im uuari allaro | barno liobost 993, 
hie sagda simnen that hie scoldi fan | dode 

astandan 5754, 
bi thiu ni thurbun gi umbi iuuua gi | uuadi 

sorgon 1684, 
sagi US, und er huilicon hie si thesaro | cunnio 

afuodid 605 

hat der auftakt allein 8, 9, 10, 11, 13 Silben, während der 
eigenliche vers nur viere bis fünfe hat. Das halte für versbau 
wer kann; für den metriker sind die langen vorstücke prosa. 

Martin hält mit Schmeller ^ die kadenz ', d. i. das ende 
des abverses von der hauptstabsilbe an, für den sichersten 
und festesten teil der vollzeile. Im allgemeinen ist das auch 
richtig; und M. sucht daher mit fug den bau zunächst der 
abverse, dann auch der anverse, von der * kadenz' aus zu 
begreifen und zu bestimmen. Trotz diesem ausgehn von dem 
verhältnismäßig festesten und sichersten teile des verses 
kommt Martin nicht ins reine über den bau vieler verse, 
sondern bietet uns so erstaunliche lesungen wie diese: 

Pilatus bigänn 5179, 

h61m-b6rand6rö 765, 

ni uuarth scönöra gibürd 279, 

thie hie cutdä öbar all 2345, 

so it thie h61ägo gispräc 3028, 

huan er thiu thioda ündär im 5172, 

than mi hüngär endi thürst 4423. 

Darauf dass Martin noch an Lachmanns 'gesetz der ab- 
steigenden betonung' glaubt, dass er mit Sievers die silben- 
folge w X f ür die 'auflösung' von 1l- hält, dass er behauptet, 
jeder vers habe zwei haupt- und zwei nebenhebungen, auf 
diese und andre unhaltbare dinge geh ich hier nicht ein; ich 
beschränke mich darauf festzustellen, dass es ihm nicht ge- 
lungen ist für die verse des Heliand einen einfacheren und 
gleichmäßigem bau zu erweisen, geschweige eine wirkliche 
gesetzmäßige Heliandmetrik aufzustellen. Das letztere ist 
überhaupt unmöglich; denn der Heliand hat keinen geordneten, 
gesetzmäßigen versbau, wie etwa der Beowulf, sondern hat 
eine ungefähr gleiche zahl von regelrechten und von metrisch 
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teils unklaren teils zerrütteten versen; ja er enthält zahlreiche 
völlig unmetrische einschiebsei. 

Der Heliand ist (sieh diese Beiträge, heft 17, s. 123 ff.) 
eine Übersetzung aus dem Altenglischen. Kegelmäßige verse 
finden wir im Heliand nur, so weit der Übersetzer das richtige 
Versmaß nicht zerstört hat. Und er hat es dadurch dass er 
eine sehr große zahl der verse seiner vorläge (vorlagen?) 
einfach umgeschrieben oder nur ganz leise geändert hat, recht 
oft unversehrt gelassen; ja auch wo er nicht bloß umschreibt 
sondern wirklich übersetzt, d. h. altsächsische anstatt alt- 
englischer Worte und formen einsetzt, bleiben viele verse 
schon durch die nahe verwantschaft der beiden sprachen in 
den regeln. Die Übereinstimmung nun der richtigen Heliand- 
verse mit den altenglischen geht bis ins kleinste i). Diese 
wie jene erscheinen in den 16 gestalten, welche durch das 
Schema 



ausgedrückt werden. Die freiheit des anverses, dass sein 
erster takt nicht nur ^^ sondern auch L^ oder w^w sein 
darf, besteht auf beiden Seiten. Die behandlung der haupt- 
und nebensilben, der silbendauer, des Vorschlages (auftaktes) 
sind die gleiche. Hier wie dort *dehnverse' und sechstakter. 
Die Setzung der Stäbe ist ganz übereinstimmend; sogar dass 
germ.^* und g mit einander und beide mit fremdem J, sowie 
dass sCy st, sp nur mit sich selber staben, finden wir hier 
wie dort. 

Aber sehr viele Heliand verse, ungefähr die hälfte, sind 
mehr oder weniger aus den regeln gewichen, teils dadui'ch 
dass das ae. wort kürzer oder länger ist als das entsprechende 
altenglische, teils dadurch dass der Übersetzer umschreibt, 
hauptsächlich aber dadurch dass er umstellt, einschiebt und 
zusetzt. 

Fälle in denen der altsächsische vers durch ein kürzeres 
wort oder eine kürzere wortform fehlerhaft wird, haben wir 
in den folgenden versen: 

managa sind thero 1916 2; richtig ist der entsprechende 
ae. vers monge sind pära\ 

^) Einen abriss der altengl. versichre findet man in lieft 17 dieser 
Beiträge, s. 181 ff. 
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thuo nähida 3671 1; richtig ist der ae. vers ^ä nml^cte; 
men-ful mako 1698*; richtig der ae. vers män-ful macige] 
idug-lönon 53022; richtig der ae. vers edleamgan; 
het im uuater dragan 4503 2; dragan wahrscheinlich die 

Übertragung des ae. bring an, das richtigen vers gibt; 
thar uuas thegan manag 2295 2; ae.^e^w statt pegan^ was 

einen tadellosen ^dehnvers' ergibt; 
that sie so thurftiges 2304 2; der ae. vers .wird ^earfendes 

gehabt haben. 

Fälle in denen der altsächsische vers, dadurch dass er 
eine längere wortform hat als der altenglische, zu lang aus- 
fällt, haben wir in diesen versen: 

sindun an iro muode fräha 4725 1; der ae. vers wird ^^ade 

statt fr aha gehabt haben; 
uuTd sträta endi bred 1774 ^ = wtd strcet ond hrad\ 
thar uuarth so uunsam spraka 31312 =p^r wces wynsum 

sprdec\ 
men-spraca fan is müthe 5102 ^ = man-sprcec of müäe; 
glTtendi glTmo SlAb^ = gltdende gl^m; 
thuru is hendi endi thuru is f uoti 5537 2 = ^urh (Ms) 

honda ond f€t\ 
netti endi neglid-scipu 1186 1 = net ond ncegled-scipu; 
an them seuue uppan 2920 ^ = on päm sds uppan\ 
an allaro halba gihuilica 1987 ^ = on healfa gehwone\ 
endi thiu flui uuärun ägangan 472 = w^ron flfe ägän; 
uuTti endi uuunder - quala 4568*; ein vers der auf einem 

altengl. mte ond tvundr-cwalu beruht; 
that godes böcan gangan 595*; ein vers der auf godes 

beacn gangan beruht; 
endi uurtio fahan 23962, antfähan scoldin 39232; verse 

die in ihrer altengl. gestalt die form ßn hatten; 
thie habda an them uuThe so filo 465 * = ae.^^e hcefde on 

]>äm weo fela. Dass mh 'heiligtum' langen vocal hat, 

ergibt JxBt ht pces mges Dan 201. 

Der Übersetzer stört das versmaß durch umstellen, z. b. in: 

mahtigna gruotta 47582; die. grette meahtigne; 
griotandi sätun 57412; b>q. s^ton greotende-, 
libbendero liobost 3149 1; ae. leofost Ufgendra; 
uualdande uuertha II71; Sie.weorffe wealdendc] 
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säton iro heri-togon 58 2; rhythmus richtig, doch falsche 
Stellung des hauptstabes im dritten takte; ae. here-togan 
scet(m\ 

uuaruhtun lof goda 81 2; dieselbe falscha., Stellung des 
hauptstabes; ae. lof gode worhton. 

Der Übersetzer macht den anvers gerne zweistabig und 
fügt zu dem ende ein wort ein das den rhythmus stört, so in: 

helagna (heban-)cuning 473, 480; 
helagero (hand-)giuuerc 531; 
folgodun (enon berehton) bökne 545; 
(thes höhen) himil-cuninges suno 266; 
(thie gödo) te Hierusalem 3684; 
(saligron) under them gesTthie 611; 
an tuem iäron (gitogen) 732. 

Für einige altenglische worte und constructionen fehlt 
dem * Helianddichter ' genau entsprechendes; er hilft sich 
durch Umschreibung oder mit einer andren construction, wobei 
stets das versmaß in die brüche geht. Eins dieser worte ist 
das ae. J>enden, das er durch than lang(a) the wiedergibt; 
worüber man diese Beiträge 17, s. 128 sehn wolle. Eine ihm 
ungeläuflge construction ist der accusativ mit dem inflnitiv 
nach gefrcegn; er setzt that und vernichtet das versmaß: 

so gifragn ik that that uulb antfleng 288 ^ für gefr<Bgn 

ic wlf onfön; 
thar gif ran ik that sia thiu berehtun giscapu || Mariun 

gimanodun 367/68 für gefrcegn ic beorhtan gesceapu \\ 

Marian gemanian; 
thuo gifragn ik that sEn af ter thiu | slTö-muod cuning — 

sagda 630/31; der urtext wird gehabt haben icj>ä söna 

gefrcegn \ slld-möd cyning — secgan. 

Der Übersetzer umschreibt gerne, besonders Zeitwörter, 
und zerstört dadurch das versmaß; beispiele sind: 

than gi uuelleat ti bedu hnlgan 1565 2; ae.^ön getöbede 

hnlgad\ 
ne uuelleat ina flrio barn || gerno gangan 1783/84; ae. 

hine flra hearn \\ georne ne gangad\ 
so huat so siu gihörda thia man sprecan 437 2; ae. hwoit 

pä men spr^con\ 
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that uui ina selbon gisehan möstin M 604; C hat den 
richtigen sechstakter that uui ina \ seVban gisäuuin. 

Der Übersetzer verderbt den vers durch allerhand zusätze. 
Oft erkennt man ja seine absieht zu verdeutlichen, so wenn er 
reht einschwärzt in reht so hie thuo that uuord gisprak 409 ^ 
(ae. swä he Jteet word gesprcec)-, oder seine absieht hervor- 
zuheben oder nachdrücklich zu reden, so wenn er allero ein- 
schwärzt in allero cuningo craftigost 371*. Aber er tut des 
guten viel zu viel; er erlässt uns beinahe keinen dativus 
ethicus, keinen artikel, kein demonstrativ, kein possessiv, kein 
thü, than, so, all die sich anbringen lassen, so dass einem oft 
übel wird beim lesen. Sehr viele verse werden sofort richtig, 
andre wenigstens besser, wenn man die hervorhebenden, die 
verdeutlichenden, besonders aber die müßigen einschiebsei 
tilgt. Man streiche z. b. die eingeklammerten worte der fol- 
genden stelle, und es entstehen fast durchweg richtige verse: 

724 *Nü ik is aldar kan, 

uuet is uuintro gitalu: nü ik giuuinnan mag 
that hie (io) obar (thesaro) erthu ald ni uuirdit, 
herr undar (theson) heri-scipi '. Thuo hie (so) hardo giböd 
Erodes obar (is) rlki, het (thuo) is rincos faran 
cuning thero liudo, (het) that sea kindo so fllo 

730 thuru (iro) hand-megin höbdu binamin, 

(so manag) barn umbi Bethleem, (so fllo) so thar 

giboran uuröi 
an tuem iäron (gitogen). Tionon frumidun 
(thes) cuninges gisTthos. Thuo scolda (thar so) manag 

kindisc man 
sueltan sundeono lös. Ni uuarth slö noh err 

735 iamorllcra forgang iungero manne, 
armlTcro döt. Idisi uuiopun, 
muoder managa, gisahun (iro) megi spildean: 
ni mohta (siu) im (nio) giformon, thoh siu mid (iro) 

faömon tuem 
iru egan barn araman bifengi, 

740 lief endi luttil: (thoh) scolda (it simblon that) llf ageban 
(the) magu furi (thero) muoder. Menes ni saun 
uuTties (thia) uuam-scathon: uuapnes eggion 
fremidun firin-uuerc (mikil). 
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Keine stelle des verses ist gesichert vor den zutaten des 
Übersetzers; bei weitem am öftesten aber erscheinen sie am 
anfange des verses. Dies aus dem einfachen gründe dass hier 
auch im geregelten verse die hauptstelle für die wörtchen 
ist die der ^Helianddichter' so freigebig einfügt. 

Also wir finden im Heliand viele tadellose verse; und 
alle diese folgen genaustens den altenglischen regeln. Eine 
etwa eben so große zahl finden wir, derer bau mehr oder 
weniger gestört ist, außerdem nicht wenige kürzere oder 
längere gruppen von werten die ganz unmetrisch, reine prosa 
sind. Unter diesen umständen lässt sich von dem versbau 
des Heliand schlechthin nicht reden; und es ist ein ding der 
Unmöglichkeit die richtigen und die gestörten verse und die 
unmetrischen wortgruppen unter den selben metrischen hut zu 
bringen. Dass man mederholt versucht hat den versbau des 
Heliand als etwas einheitliches und gesetzmäßiges zu begreifen 
und zu erweisen, ist nicht zu tadeln. Man könnte aber nach 
und nach eingesehn haben dass das nicht geht; und wer in 
Zukunft einen solchen versuch unternimmt, gesellt sich den 
leuten zu die sich mit der geviertung des kreises oder mit 
der erfindung des perpetuum mobile abgeben. 

Bonn. 

Moritz Trautmann. 
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Werge {wyrge) 'verflucht'. 



Grein Spsch. n 663 setzt an: teerig 'malignus, execrabilis, 
damnatus'. Man könnte sich dies werig als ein zu tvearg 
'der verbannte' gehöriges i-adjektiv iverg erklären wollen; 
und das tut Hart Mod. Lang. N. XXII s. 221. Wahrscheinlicher 
jedoch ist — vgl. fäcen : f^cne, weord : tvyräe, föt : äfi-fete u. a. — 
ein ^a-adjektiv zu tvearg, eben t4^erge oder tvyrge, das sich 
neben tvergan {toyrgan) 'verfluchen' stellt, und das wol auch 
Hall mit seinem ansatze tvyrge meint. 

Die formen dieses tverge sind von Zupitza, GoUancz, Cook, 
Krapp, Holthausen und mir in den ausgaben der Elene, des 
"Crist", des Beowulf und des Andreas mit langem ^ ge- 
schrieben worden. Den anlass dazu hat, so viel ich sehe, 
Sievers gegeben, der Anglia I 577 in seiner besprechung der 
ersten Eleneausgabe Zupitzas schreibt: "endlich setzt auch Z. 
wieder neben vcmg ein adj. tverig an, das gewöhnlich zu 
tjvearg gestellt wird, von dem es sich aber auf keine weise 
ableiten lässt; ich glaube, dass überall mit tverig *fessus, miser' 
durchzukommen und damit das adj. tjverig aus dem ags. Wort- 
schätze zu streichen ist." Das adj. tverig heißt in der tat 
außer 'müde' auch 'elend' und 'traurig'; und es ist nicht 
schwer zu sehn, wie sich die beiden letzten bedeutungen aus 
der ersten entwicklen konnten. Aber fast alle belege die 
Grein unter seinem tjverig anführt, beziehn sich auf den Teufel 
oder auf teufel, und der Zusammenhang legt in den meisten 
fällen den sinn 'verdammt, verflucht' nahe. Hart hat daher 
ganz recht, dass er sich gegen die längung des e erklärt und 
wieder verwantschaft mit tvearg annehmen will. Ich stimme 
ihm so weit ganz zu; doch halt ich, wie gesagt, ein ja-adjectiv 
tverge für sehr viel wahrscheinlicher als ein i-adjectiv loerg 
{tverig). 



